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Editorial

Halbwertszeiten
 G ern gehört und fast schon ein Witz: „Früher war alles besser!“ Gemeint ist damit 

meist die Sehnsucht nach landidyllischer Großfamilienheilewelt, aber hat man 

diesen Satz schon mal im Kontext der Computerindustrie gehört? Eben.

Dabei hätten wir eigentlich allen Grund, auch vergangenen Technologien nach-

zutrauern, denn tatsächlich war früher vor allem eines besser: die Haltbarkeit der 

Produkte. Damit meine ich nicht die heiß diskutierte angeblich geplante Obsoles-

zenz mancher Geräte, auch nicht die schnellen Produktzyklen, sondern schlicht die 

Zuverlässigkeit von Technik, auch wenn sie in die Jahre kommt.

Zwei Beispiele: Mein altes „Nintendo Entertainment System“ läuft klaglos jetzt 

im 25. Jahr – meine XBox: nach dem letzten Umzug nur noch Schrott. Und die 

Festplatte meines PCs aus Unizeiten: startet immer noch. Kein Wunder, schließ-

lich versprach die Industrie damals, dass eine Festplatte locker 30 Jahre hält. Und 

heute? Empfehlen auch wir oft genug, nach rund fünf Jahren die Platte zu wech-

seln. Die Schreibdichte ist einfach höher, die Technik empfindlicher – alles muss 

regelmäßig geprüft werden. Deshalb haben wir für Sie diesmal einen großen HDD-

Check zusammengestellt: als Härtetest, der Ihnen zeigt, wie sicher Ihre Daten noch 

gespeichert sind – oder ob die Halbwertszeit Ihrer Festplatte doch schon wieder 

überschritten ist.

Viel Spaß beim Lesen!

Michael Suck

Chefredakteur PC Magazin

Michael Suck
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Alle Programme im Überblick
E-Books

Business&IT 09/2013
Schwerpunktthema: Mobiles ERP

medien-infos Buch-Magazin Nr. 62
Brasilien, Griechenland und die Frankfurter Buchmesse

Video

Windows 8.1
Funktionsübersicht von Windows 8.1 

Top-Software

CheckDrive 2014
Festplattenüberprüfung 

Core Tuner 2
Sorgt dafür, dass alle Prozessorkerne ausgelastet sind 

CrazyTalk 6 SE
Animiert Fotos, Zeichnungen und Grafiken

Digital Security Suite
Löschen und Verschlüsseln von Daten 

EASEUS Partition Master 9.2.2
Erweitert Partitionen 

HDD Control 2
Festplattenüberprüfung 

iClone 4 Pro
Video- und 3D-Realtime-Animation 

Internet Accelerator 3
Erhöht die Leistung der Internetverbindung 

Magical Defrag 3
Defragmentier-Software 

Photo Card
Erzeugt aus Fotos Grußkarten 

Photo Explosion Deluxe 5
Fotobearbeitungs-Software 

Demoversionen

MAGIX Video deluxe 2014
Videos bearbeiten und schneiden  

Sage GS-Office Start
Kaufmännische Software 

Toolpakete

Alternative-Tools
Avast Free Antivirus 8; Bitbox 2.4.2; Comodo Firewall 
Free 6.2; Iron 28.0.1550.1; JonDo Live-CD 0.9.46; Tails 
0.20; Thunderbird 17.0.8 + Enigmail 1.5.2; Tox; Wuala 

DropBox-Tipps
BoxCryptor 2.0.403; Cloud Save 1.4.6 für Google 
Chrome; Dropbox Automator; u.v.m. 

Fix-It Service Center
25 Microsoft-Tools zum Reparieren des Systems 

Microsoft Service Center
200 Microsoft Programme

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD

DVD

DVD

DVD

DVD

DVD

DVD

DVD

iClone 4 ermöglicht die Kombina- 
tion von Video-Produktion mit 3D-
Realtime animation für zu hause. 
technologisches highlight ist das 
Rendern von animationen in Echtzeit, 
sodass keine Wartezeiten zu neuen 
animationen entstehen. tr
➔ www.reallusion.com/de/;  Betriebssys-
tem: Windows XP, Vista, 7; Registrierung 
erforderlich; Sprache: Deutsch, Englisch; 

iClone 4 Pro

Crazytalk 6 ist eine innovative Software-anwendung zur Umset-
zung von anspruchsvollen, lustigen oder verrückten Multimedia-
Ideen. assistenten helfen dabei, Fotos, Zeichnungen und Grafiken 
leben einzuhauchen. Schritt für Schritt lernt der anwender mit 
ihnen animierte Bilder zu gestalten. Die SE-Version enthält nicht 
alle Funktionen der timelinebearbeitung, die eine weitere Indivi-
dualisierung erlauben. an Content sind 100 Vorlagen enthalten. 
als ausgabeformat stehen mini Video, DVD-Format und 3D 
Stereo Video zur Verfügung. tr
➔ www.reallusion.com/de Betriebssystem: Windows XP, vista, 7;  
Registrierung erforderlich; Sprache: Deutsch, Englisch

Crazy Talk 6 SE
SPECIal EDItIonDVD CD

VollVERSIonDVD CD

Beim Einstieg in die Bedienung des Animationsprogramms Crazy Talk 6 SE 
helfen Vorlagen wie die Comic-Figuren hier.
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            DVD-Hotline 0221 3500833
Probleme mit der Installation von DVD-Software?  
Unsere DVD-Hotline hilft sofort! Mo. – Do. 15 – 18 Uhr & Fr. 13 – 16 Uhr
DVD fehlt, ist zerkratzt oder nicht lesbar:  
www.pc-magazin.de/cdreklamationen
DVD-Support-Forum unter 
www.pc-magazin.de/forum
Die Hotline beantwortet nur Fragen zur PC Magazin-DVD  
und -CD! Bei produktbezogenen Fragen zu den  
Programmen (z.B. Vollversionen) wenden Sie sich bitte 
direkt an den jeweiligen Hersteller bzw. Programmautor.

Der New Yorker Autohändler Ben 

Kalmen (Michael Douglas) wurde 

durch seine eigene Schuld von 

seiner Frau Nancy verlassen. Seine 

einst erfolgreiche Autohauskette ist 

bankrott und das Altern bereitet ihm 

auch Sorgen. Seine Lebenskrise 

versucht er mit One-Night-Stands 

zu bekämpfen. Um sein berufliches 

Comeback voranzutreiben, beginnt 

er eine Affäre mit der Tochter eines 

Unternehmers und der Neuanfang 

gerät ins Wanken.

Solitary Man

Film-DVD nur in den  

Premium-Ausgaben von  

PC Magazin

Film-DVDSuper-Premium-DVD

DVD-Inhalt und Film-Cover
Film-Cover finden Sie, wie Stecktaschen und Jewelcases für die 
Software-DVD, entweder auf der DVD oder zum Herunterladen, Aus-
drucken und Ausschneiden auf unserer Web-Seite www.pc-maga 
zin.de. Die PDF-Dateien stehen im Menü Service/Fragen zur DVD.

Toolpakete

HDD-Tools
AJA System Test; Auslogics Disk Defrag Free 4.1.0.0; 
CCleaner 4.05.4250; Clonezilla 2.1.2-43 u.v.m. 

SSD-Tools
AS SSD Benchmark 1.7.4739; CrystalDiskInfo 5.6.2; 
Samsung Data Migration Software 1.1 u.v.m. 

System Essentials
7-Zip 9.20; Ad-Aware Free Antivirus+ 10.5.3; Adobe 
Reader XI 11.0.03; DivX Plus 9.1.3; u.v.m. 

Zusätzlich auf der Superpremium-DVD

Bitdefender Internet Security 2014 (Ein-Jahres-Lizenz)

Die Vollversion Bitdefender Internet Security von der Super-
Premium-DVD schützt Ihren PC ein Jahr lang kostenlos vor 
Viren, Spyware und Attacken aus dem Internet. 

DVD CD

DVD

Mit Photo Explosion Deluxe 5 von avanquest bearbeiten und 
verfeinern Sie Ihre Fotos. Sie optimieren die aufnahmen und 
versehen sie mit zahlreichen Effekten, ohne Experte in der Bild-
bearbeitung sein zu müssen. tr
➔ www.avanquest.com; Betriebssystem: Windows XP, Vista, 7;  
Registrierung erforderlich; Sprache: Deutsch

Photo Explosion Deluxe 5

CheckDrive sucht gezielt nach 
Festplattenfehlern. Beheben 
Sie diese, bevor es zu wirk-
lichen Problemen kommt. tr
➔ www.abelssoft.de; Sprache: 
Deutsch; Windows XP, Vista, 7, 8; 
Registrierung erforderlich

nutzen Sie ashampoo hDD 
Control 2, damit Ihre Daten 
nicht einem hardware-Crash 
zum opfer fallen.  tr
➔ www.ashampoo.com; Sprache: 
Deutsch, Englisch; Windows XP, 
Vista, 7; Registrierung erforderlich

CheckDrive 2014 HDD Control 2

VollVERSIonDVD

FREEWaRE EDItIonDVD CD VollVERSIonDVD CD

Wählen Sie aus Ihrer Galerie in Photo Explosion Deluxe 5 ein Bild  
zur Weiterbearbeitung aus.
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Zum ersten Mal stehen gleich zwei neue iPhones am 

Start. Dabei gesellt sich zu dem Top-Modell ein bunter, 

nicht ganz so starker Bruder.

Kult und bunt
Smartphone 

 Viel wurde über ein Billig-iPhone ge-
munkelt. Und tatsächlich hat Apple in 

diesem Jahr gleich zwei neue Geräte prä-
sentiert. Ein echtes Billig-Phone war nicht 
dabei. Statt dessen hat das Top-Model mit 
dem iPhone 5c einen bunten Zwillingsbru-
der erhalten. Der Stammhalter, das iPhone 
5s unterscheidet sich rein optisch kaum 

Hohe Pixeldichte und viel Ausstattung
all-in-one-Computer

■ Auffälligstes Kennzeichen des All-in-One-
PC ET2702 von Asus ist sein brillanter 27-Zoll-
IPS-Bildschirm mit der WQHD-Auflösung von 
2560 x 1440 Pixeln. Durch die fast verdoppelte 
Pixeldichte gegenüber gleichgroßen Full HD-
Bildschirmen werden Texte und Bilder be-
sonders scharf dargestellt. Der ET2702 ist in 
drei Varianten verfügbar, allen gemeinsam ist 
eine Intel Core i7-CPU und eine diskrete AMD 
Radeon HD 8890-Grafik. Für eine intuitive Be-
dienung von Windows 8 verfügen die Modelle 
ET2702IGTH-B003L  und ET2702IGTH-B017K 
über einen Zehn-Finger-Touchscreen. Alle 
Modelle sind mit je einem HDMI Ein- und 
Ausgang ausgestattet. mm
➔ www.asus.de

Die et2702 all-in-
one-pCs von asus 
sind zu preisen von 
1900 bis 2200 euro 
im handel verfügbar.

von seinem Vorgänger. Dabei steckt im Alu-
Gehäuse, das es jetzt auch in Gold gibt, ein 
neuer 64-Bit-Prozessor. Der Apple A7-Chip 
soll laut Hersteller bis zu 2x schneller sein 
als der Prozessor der Vorgängergeneration. 
Beim iPhone 5c steckt in einem farbigen 
Plastikmantel der alte Kern (Apples A6-
Chip) des iPhone 5. Dazu gibt es das 4-Zoll 

AKtuell

iPhone 
5S

iPhone 
5C

Retina Display und die 8-Megapixel-Kame-
ra. Dafür ist es wie auch das iPhone 5s ge-
rüstet für alle LTE-Frequenzen.
■ Kommentar Bisher gelang dem erfolgs-
verwöhnten Konzern mit dem neuen  
iPhone-Modell meist der große Coup, der 
die Kassen klingeln ließ. Doch diesmal ist 
alles anders. Die technischen Neuerungen 
bleiben hinter den Erwartungen zurück. 
Das iPhone 5s ist ein Update seines Vorgän-
gers, während das Bunte mit abgehängter 
Technik und stolzem Preis von 600 Euro 
schick aber nicht fortschrittlich ist. Dafür 
rufen Innovationen wie der Fingerabdruck-
Scanner Datenschützer auf den Plan. Auch 
die Börse zeigte sich enttäuscht und ließ die 
Apple-Aktie purzeln. ml
➔ www.apple.de 
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Im Oktober 1983 erschien der erste PC 

mit Touchscreen: der HP 150. Der 

damalige Neupreis betrug 11000 DM.

Zahl des Monats
■ Speicher-Stick uSB 3.0

Toshiba kündigt neue Modelle seiner 

USB-Speichersticks mit Super Speed USB 

3.0 an. Die mit Speicherkapazitäten von 

32, 64 und 128 GB erhältlichen TransMe-

mory-EX II Sticks sollen deutlich höhere 

Lese- und Schreibgeschwindigkeiten als 

die Vorgänger bieten. Ein Preis war zur-

zeit leider noch nicht zu erfahren hl

➔ www.toshiba-components.com

■ Bluetooth 4.0 upgrade

Der Sandberg Micro Bluetooth 

4.0 USB Dongle macht Ihren 

Rechner Bluetooth 4.0-fähig 

und ermöglicht so die Nut-

zung des neuer Standards 

wie BLE (Bluetooth Low 

Energy) für eine sehr energiesparende 

Betriebsweise. Zugleich ist der Dongle mit 

älteren Bluetooth-Protokollen kompati-

bel. Die unverbindliche Preisempfehlung 

des Dongle beträgt 14,99 Euro. hl

➔ www.sandberg.it

■ Skype für Windows 8.1 (whs)

Der zu Microsoft gehörende Voice- und 

Video-Messenger Skype ist nun vollstän-

dig als Kachel in Windows 8.1 integriert 

und wird Teil des Betriebssystems. Das 

heißt, Skype-Nutzer können nun auch 

Windows-8.1-Anwender ohne Skype-

Konto zu ihren Kontakten zufügen. Der 

Messenger ist künftig ferner mit dem In-

ternet Explorer und dem Cloud-Speicher 

Skydrive verknüpft.  whs

➔ www.skype.de

Kurz notiert

Origami-Notebook
hybriD-notebook 

■ Nach den Slidern der Duo-Serie bringt 
Sony nun eine Reihe neuer Hybrid-Note-
books mit Klappdisplay heraus. Die Rück-
wand des Displays ist bei der VAIO-Fit-Serie 
mit Multi-Flip-Technik horizontal geteilt, 
es kann so einfach umgeklappt werden, 
um das Intel-Haswell-Notebook so als Tab-
let oder Videoplayer zu nutzen.  Zunächst 
bringt Sony das Fit 13A mit 13,3-Zoll- und 
das Fit 15A mit 15,5-Zoll-Display, jeweils 
mit IPS-Panel. Das 13A bietet die Full-HD-
Auflösung, die Top-Version des 15A wartet 
mit einem Display auf, das 2880 x 1620 Pi-
xel darstellt, hier gibt es dann auch eine 
Nvidia-GPU. Die Preise für die Geräte liegen 
zwischen 800 und 1500 Euro. kl
➔ www.sony.de

mit seinem horizontal 
aufgehängten Display  

kann das Sony Vaio 
Fit mit einem Dreh in 
ein tablet verwandelt 

werden.

Acht Zoll mit Windows 8.1
tablet-Computer 

■ Das Toshiba Encore Tablet ist ein Neuein-
steiger im umkämpften Markt der kleinen 
Tablets wie iPad Mini oder Google Nexus 7. 
Es ist laut Toshiba mit einem blickwinkel-
stabilen 8 Zoll-Display (Auflösung 1280 x 
800 Pixel) und hochwertigen Lautsprechern 
ausgestattet. Im Inneren arbeitet ein Intel-
Atom-Prozessor der nächsten Generation. 
Auf dem Encore läuft nicht das ungeliebte, 
limitierte Windows RT, sondern ein echtes 
Windows 8.1. Ebenfalls vorinstalliert sind 
Vollversionen von Word 2013, Excel 2013, 
PowerPoint 2013 und OneNote 2013. Zu den 
Schnittstellen gehören Micro-USB, Micro-
HDMI und ein Micro-SD-Steckplatz. mm
➔ www.toshiba.de

Für 300 euro 
soll das encore 
ende oktober 
verfügbar sein.

30 Jahre
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■ Betreuter Webspace
Der Webhoster 1&1 bietet eine neue Produktline: In den Webspace-Paketen findet der Kunde künftig 40 beliebte Web-Anwendungen (wie Wordpress etc.), die er im Safe- oder Free-Mode installieren kann. Der Safe-Mode verfügt dabei über die Bequemlichkeit einer Managed Platt-form, das heißt: 1&1 kümmert sich um Updates und Sicherheitspatches. Ab dem Hosting-Paket für 3,99 Euro.  whs➔ www.1u1.de

■ Extra-Knopf fürs 
Smartphone
Pressy ist ein zu-
sätzlicher Knopf fürs 
Smartphone, den man 
an der Klinkenbuchse anschließen und dessen Funktion frei definieren kann. Auf Kickstarter wurde es schon nach einem Tag finanziert. Nun kann man das Zube-hörteil für 17 US-Dollar vorbestellen.    fb➔ pressybutton.com

■ WinFunktion Mathematik plus 21WinFunktion Mathematik plus 21 ent-hält 3700 mathematische Themen zum Nachschlagen, Ausprobieren und Experi-mentieren. Algebra, Analysis, Geometrie und Statistik ab der 5. Klasse bis zum Hochschulabschluss werden behandelt. Die verbesserte Rechen-Engine sorgt für ein schnelles Arbeiten. Preis: 30 Euro. tr➔ www.bhv-software.de

Kurz notiert In der Design-Cloud

Qnap TS-x70 Serie

Netzwerkspeicher 

Netzwerkspeicher 

■ Transporter ist ein Netzwerkspeicher, 
mit dem man seine private Cloud zu Hause 
oder im Büro betreiben kann. Es synchro-
nisiert die Daten von allen benutzten End-
geräten ohne, dass man auf externe Server 
oder einen Service im Internet angewiesen 
ist. Laut Hersteller ist die Einrichtung und 
Nutzung so einfach wie der beliebte Syn-
chronisations-Service Dropbox. Das Gerät 
wird wahlweise per Ethernet oder WLAN 
ins lokale Netz eingebunden.
Der Netzwerkspeicher von Connected Data 
gibt es als Modelle ohne Festplatte für ca. 
200 Euro. Der Anwender nimmt dann die 
Speicherbestückung des NAS selbst vor. 
Alternativ bietet der Hersteller Modelle 
mit installierten Festplatten an. Mit einem 
1TByte-Speicher kostet der Transporter 290 
Euro und mit 2TByte 380 Euro. lb
➔ connected Data, www.filetransporter.com

■ Die neue „TS-x70 Turbo NAS“-Serie von 
QNAP wird von einem Doppelkern-Prozes-
sor mit 2,6 GHz Taktgeschwindigkeit ange-
trieben und hat 2 GByte Hauptspeicher. Das 
NAS erreicht Lesegeschwindigkeit von bis 
zu 450 MByte/s und Schreibgeschwindig-
keit bis zu 423 MByte/s. lb
➔ Qnap, www.qnap.de, preis: ab 892 euro

4 Top-Bildbearbeitungsprogramme kurz vorgestellt

Foto Premium 2014
Das Paket von Magix bein-
haltet die Fotos auf DVD 2014 
Deluxe und Foto & Grafik 
 Designer 9 und hilft beim 
 Design und Bildbearbeitung.
➔ Magix, www.magix.de,
preis: 99,99 euro

Paintshop Pro X6
Neu bei Corel: Verbesserte 
Werkzeuge zur Auswahl von 
Bildbereichen. 64-Bit-Unter-
stützung beschleunigt die 
Arbeit mit großen Motiven.
➔ corel, www.corel.de, 
preis: 69,99 euro

Photodirector 5
64-Bit-Version zur schnelle-
ren Bearbeitung. Neu sind ein 
überarbeitetes HDR-Modul 
und eine Beaty-Retusche für 
Porträts.
➔ cyberlink, www.cyberlink.de, 
preis: 99,99 euro

Photoshop Elements
Verbesserte inhaltsbasierende 
Tools und intuitive Ausleuch-
tung sind Verbesserungen bei 
Adobe. Neu ist die Anbindung 
an den Revel-Online-Speicher.
➔ Adobe, www.adobe.de, 
preis: 99 euro

App des Monats

CaloryGuard Lite
■ Wer abnehmen 
und sein Ideal-
gewicht halten 
will, erhält mit 
CaloryGuard einen 
virtuellen Assis-

tenten. Die App für Android und iOS 
gibt Tipps zu gesunder Ernährung 
und zählt Mahlzeit für Mahlzeit die 
Kalorien mit.
➔ www.caloryguard.com Der „transporter“ fällt nicht nur durch seine Funk-

tionen, sondern auch durch sein Design auf.

Neues QNAp-
NAs: Die Datei-
synchronisie-
rung ist mit pcs, 
smart phones 
und tablets 
möglich.
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Drucker mit iPhone-Dock
sAMsuNg prototypeN 

■ Auf der IFA 2013 zeigte Samsung gleich 
sieben Drucker-Design-Konzepte. Das Mo-
dell „Indie“ (Bildmitte) verbindet Unterhal-
tung und Drucken. Inspiriert vom Radio-
Design der Sechzigerjahre, hat Indie eine 
integrierte Docking-Station. Diese dient als 
Lautsprecher, wenn der Drucker mit einem 
Smartphone verbunden ist. Dank seiner 
nach vorn gerichteten Lautsprecher soll das 
Multifunktionstalent eine gute Klangquali-
tät liegern. Zudem wird das Smartphone 
geladen, während es angedockt ist.
Das minimalistische Design von „Wave“, 
im Bild links, basiert auf dem Design von 
orientalischem Porzellan. Sein Aussehen 

Vom Backup aus der 
Wolke auf den PC

DAteNsicheruNg

■ Mit Acronis True Image 2014 lassen sich 
vollständige Images des Systems inklusive 
aller Daten sowohl in der Cloud als auch auf 
lokalen Datenträgern speichern. Die Versi-
on enthält 5 GByte Acronis Cloud Storage 
für ein Jahr. Die Premium-Version stellt ein 
vollständiges System sogar auf abweichen-
der Hardware zum Original-PC wieder her. 
Es bietet darüber hinaus Unterstützung für 
dynamische Datenträger und WinPE Preis: 
50 Euro, Premium 80 Euro. tr
➔ www.acronis.de

Das neue true 
image 2014 kann 
Backups sogar 
auf Fremd-pcs 
installieren.

Die samsung Design-konzepte haben nicht nur unkonventionelle Formen und Farben, sondern überzeugen 
auch mit neuen Materialien und präsentieren sich in ungekannter, futuristischer optik.

sorgt zudem für Synergien mit zusätzlichen 
Smartphone-Funktionalitäten. Anwender 
schließen ihr Smartphone einfach an den 
Drucker an und können ihre Inhalte direkt 
ausdrucken. Zudem lassen sich die Ausdru-
cke mühelos auf den geschwungenen For-
men von Wave stapeln.
Premium Design in Schwarz und Weiß: An-
wender drucken beim One & One (rechtes 
Bild) nicht nur Schwarz, Sie können wahl-
weise mit Cyan, Magenta oder Gelb eine 
weitere Farbkartusche einsetzen. Weiterhin 
wurde Selbstbau-Drucker vorgestellt, deren 
Gehäuse man aus festem Karton faltet. hl
➔ www.samsung.de

Office 365 auf City-Tour 
roAD-show 

■ Seit dem Sommer sind Microsoft und 
die Telekom mit Office 365 auf großer 
Tour. Bei der jeweils eintägigen Veran-
staltung gibt es Vorträge zu Themen wie 
neue Technologien, Cloud-Anwendun-
gen und verschiedenste Optimierungs-
ansätze für kleine und mittelständische 
Unternehmen. 
Der Ausstellungsbereich zeigt neben 
Office 365 den Business Marketplace 
der Telekom, über den Kunden das 
Online-Office buchen können. Anwen-
dungen wie Office365 sind Antworten 
auf Trends, die zurzeit das Arbeitsleben 
massiv umgestalten. Die Veranstaltung 
will kleinen und mittelständischen Un-
ternehmen erklären, wie sie von Cloud-
Diensten profitieren können. Besucher 
können die vorgestellten Systeme dann 
auch gleich ausprobieren. Kunden fin-

den im Business Marketplace der Tele-
kom über 40 Anwendungen von über 20 
Partnerfirmen. Neben Office 365 sind das 
Sicherheitslösungen (Symantec), Software 
für die Teamarbeit (Box.net) oder Projekt-
management-Software. Die Telekom ver-
spricht einen hohen Sicherheitsstandard, 
indem die Firma jede Anwendung auf 
Qualität und Sicherheit prüft, bevor sie auf 
den Marketplace kommt.  whs
➔ www.office365-on-tour.de

Die kostenlose road-show 
zeigt Microsoft office 365 
und den Business Market-
place der telekom. 

Für unternehmen ist die teilnahme an den 
Veranstaltungen kostenlos. Die termine:

 Kassel 08.10.2013
 Dresden 10.10.2013
 Nürnberg 22.10.2013
 Mannheim 24.10.2013
 Bremen  29.10.2013
 Hannover  31.10.2013
 Dortmund  04.11.2013
 Leipzig  07.11.2013
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Die smarten Uhren kommen
Galaxy Gear & Co 

■ Lange hielten sich die Gerüchte um 
eine sogenannte Smartwatch von 
Apple, also eine Art Handgelenk-
Computer mit Smartphone-
Funktionen. Doch nun sind 
andere Anbieter dem Kon-
kurrenten zuvorgekommen. 
Die Geräte sind als zusätzli-
cher Bildschirm ergänzend zu 
Smartphones gedacht und wer-
den mit ihnen per Bluetooth 
verbunden.
Die SmartWatch von Sony ist 
bereits mit günstigen 75 Euro 
auf dem Markt. Die Markteinführung von 
Samsungs Galaxy Gear ist zu Redaktions-
schluss für Ende September geplant, soll 
aber durch mehr Funktionen und bessere 

T-Shirt-Drucker mit 
direkter Zuführung

TinTendruCker

■ Epson ergänzt seine Textildrucker der 
SureColor SC-F-Serie um den SureColor 
SC-F2000, den ersten Epson DTG-Drucker 
(Direct-To-Garment) für den Direktdruck auf 
T-Shirts. Druckdienstleister bauen sich mit 
dem Epson SureColor SC-F2000 eine einfach 
zu betreibende, effiziente Produktionsstra-
ße für die DTG-Produktion auf und erwei-
tern so ihr Angebotsportfolio. Die Tinte des 
Epson SureColor SC-F2000 ist nach Oeko-
Tex Standard 100 zertifiziert, rissfest und 
hautfreundlich. Anwender entscheiden sich 
beim Erwerb der SureColor SC-F2000 für ein 
CMYK-Tintenset für weiße oder einem Set 
mit CMYK und bis zu zwei weißen Tinten 
für farbige und schwarzen Textilien.  hl
➔ www.epson.de

4 Top-Smartphones & -Tablets kurz vorgestellt

Galaxy Note 3
Samsungs Note 3 verfügt über 
ein größeres Display, ist aber 
schmaler und leichter als sein 
Vorgänger. Eine 13-Megapixel-
Kamera ist ebenso an Bord wie 
LTE, NFC und Android 4.3.
➔ www.samsung.de, Preis: 750 euro

LG G Pad 8.3
LG ist mit einem 8-Zoll-Gerät 
zurück im Tablet-Markt. lm 
Inneren arbeitet ein 1,7 GHz 
schneller Quadcore-Prozessor 
von Qualcomm und ein 4.600 
mAh starker Akku.
➔ www.lg.de, Preis: n.bekannt

HTC Desire 300
Mit dem Desire 300 stellt HTC 
ein neues Einsteiger-Phone 
vor. Angetrieben wird das 4,3 
Zoll große Gerät von einem 
1 GHz getakteten Dualcore-
Prozessor. 
➔ www.htc.de, Preis: n. bekannt 

Sony Xperia Z1
Das Xperia Z1 ist gerade mal 
8,5 mm dünn, kommt aber mit 
einer 20-Megapixel-Kamera 
und sowie dem neuesten 
Snapdragon 800 2,2 GHz-Quad-
core-Prozessor von Qualcomm.
➔ www.sony.de, Preis: 649 euro

das T-Shirt wird dem drucker in einem rechtecki-
gen Spannrahmen über die Vorlage zugeführt.

Großer Schritt 
für Samsung: 

die Smartwatch 
namens Gear ist 

zunächst nur mit 
Samsung-Telefonen 

kompatibel.

Ausstattung 
einen höheren Preis 

rechtfertigen.
Der verbaute Single-Core-

Prozessor ist mit 800 MHz 
getaktet und arbeitet mit 512 MByte 

Speicher. Für Daten sind 4 GByte Flash-
Speicher verfügbar. Das Display ist 1,63 
Zoll groß und bietet eine Auflösung von 
320x320 Pixeln. fb
➔ www.samsung.com/de

Qualcomm 
Toq: der 
Prozessor-
Bauer bringt 
seine eigene 
Smartwatch 
auf den Markt. 
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Games des Monats

FIFA 14
➔ www.easportsfussball.de Preis: 50 euro 

■ In der Neuauflage der Fußballsimu-
lation kann man Schrittlänge und Win-
kel zum Ball intelligent anpassen, um 
die beste Torschussposition zu finden. 
Hinzu kommen Tricks beim Dribbling, 
eine verbesserte Teamintelligenz und 
ein überarbeiteter Online-Modus. mm

Goodbye Deponia
➔ www.deponia.de Preis: 30 euro 

■ Der Abschluss der Adventure-Tri-
logie führt zurück zum Planeten Depo-
nia. Dessen Vernichtung scheint unser 
Held Rufus abwenden zu können, als 
ihn ein Rückschlag ereilt: Um den Hau-
fen neuer Probleme zu überwinden, 
müsste er sich schon dreiteilen… mm

Spiele teilen auf Steam
FaMily SharinG

■ Family Sharing heißt 
die neue Beta des be-
liebten Cloud-Gaming-
Dienstes. Freunde 
können mehrere Be-
nutzerkonten auf ins-
gesamt bis zu zehn PCs 

freischalten. Jeder kann dabei die Spielebib-
liothek der anderen mitbenutzen – komplett 
mit eigenen Achievements und Spielstän-
den. Dies könnte der erste Schritt in Richti-
gung übertragbare Software und Verkauf ge-
brauchter Spiele auf Steam sein. fb
➔ www.steampowered.com

Vevo und Gema einigen sich

Schärfer lesen

Video-CliPS

koMPakTkaMera iM Mini-ForMaT 

e-Book-reader 

■ Der amerikanische Musik-Video-Kanal 
Vevo soll noch dieses Jahr in Deutschland 
auf Sendung gehen. Möglich wird das durch 
eine Einigung mit der Verwertungsgesell-
schaft Gema – ein Schritt, der Youtube noch 
nicht gelungen ist. Vevo gehört den Musik-
Labels Sony und Universal, und der Dienst 
sendet in den USA seit einigen Jahren on-
line. Die Clips sind bei Youtube gehostet, 
allerdings nur außerhalb von Deutschland 
erreichbar. Jetzt soll es Vevo auch hierzulan-
de über das Web,  mobile Apps und Settop-
Boxen geben, wobei sich der Dienst über 
vorgeschaltete Werbefilme finanziert. Das 
Repertoire umfasst 75000 Songs.  whs
➔ www.vevo.de

■ Das kleinste Mitglied der Nikon-COOLPIX-
Reihe, die S02, ist kleiner als eine Kreditkar-
te und damit selbst in der kleinsten Tasche 
eine echte „Immer-dabei-Kamera“. So klein 
die 130-Euro-Kamera auch ist, beherbergt 
sie dennoch einen CMOS-Sensor mit einer 

■ Ausgestattet mit neuen E-Ink-Displays 
sollen die E-Reader in diesem Bücherherbst 
mehr Lesegenuss garantieren. Die neuen 
Displays lösen höher auf und bieten schär-
fere Kontraste. Bei Amazons neuem Kindle 
Paperwhite sorgt ein schnellerer Prozessor 
dafür, dass Bücher schneller geöffnet wer-
den. Bei Kobos neuem Aura lassen sich jetzt 
auch Online-Inhalte auf den E-Reader über-
tragen. Und Sony hat seinen Reader PRS-T3 
in einen schützenden Einband gehüllt. ml
➔ www.amazon.de, www.kobo.de, www.sony.de 

noch ist auf der Vevo-Webseite nur eine ankündi-
gung zu sehen. Bald laufen hier Video-Clips. 

der Größenvergleich zu den 
Früchten zeigt die wahren 
abmessungen der kleinen 
kompaktkamera von nikon.

Auflösung von 13 Megapixel, ermöglicht 
Full-HD-Filmaufnahmen und verfügt über 
einen 6,8 cm (2,7 Zoll) großen Touchscreen. 
Der integrierte Xenon-Blitz soll stärker als 
die LEDs von Smartphone-Lampen sein.  hl
➔ www.nikon.de

Kleiner als eine übliche Check-Karte

die e-Book-reader von kobo und amazon haben 
jetzt höher auflösende displays.
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■ Die wichtigsten Himmelsereignisse
Fragen zu Sternen, Pla-
neten und Sonnen be-
antwortet das Kosmos 
Himmelsjahr 2014. Die 
wichtigsten astronomi-
schen Schauspiele des 
Jahres werden präsen-
tiert. Integriert sind die 
Planetariums-Software Redshift 7 und 45 
Minuten Animationsfilme. Preis: 20 Euro. tr
➔ www.usm.de

■ Visualisierte Business-Ideen
Der Mindmanager 14 bietet verbesserte 
Kalkulationsfunktionen zur Budget- und 
Prognosen-Erstellung. Bedingte Forma-
tierungen ermöglichen die Visualisierung 
von Business-Szenarien. Außerdem funk-
tioniert Drag&Drop innerhalb der Maps 
sowie aus verschiedenen Anwendungen 
wie Outlook heraus. Preis: 415 Euro. whs
➔ www.mindjet.com

■ FTP und Sync
Das FTP-Programm WiseFTP 8 unterstützt 
nun die Übertragung an IPv6-Adressen. 
Der Hersteller hat ferner den Synchro-
nisationsprozess optimert und einen 
Offline-Modus mit automatischer Wie-
dereinwahl eingebaut.   whs
➔ www.wise-ftp.de

■ Sony Kameramodule für Smartphones
Schon lange sind Smartphones zum 
ernstzunehmenden Konkurrenten der 
Kamera-Industrie geworden. 
Wem die Linsen von 
Apple, Samsung und 
Co. bislang nicht 
gut genug waren, 
der kann die Kame-
ra-Module DSC-QX10 
und DSC-QX100 von Sony ausprobieren. 
Diese lassen sich mit Android- und iOS-
Telefonen per Bluetooth verbinden und 
sind mit 20,9 Megapixeln ausgestattet. fb
➔ www.sony.de

■ Karten für eigene Zwecke
Straßen, Stadt- und Landkarten für die 
individuelle Vewendung bietet Vasco 
Streetmaps 3 an. Im Verbund mit Vasco 
da Gama sind die Karten ideal für die 
Reiseroutenanimationen. Die Edition für 
Europa kostet 69 Euro. tr
➔ www.motionstudio.de 

Kurz notiert So schützen die Deutschen Daten
Umfrage 

■ Ein Drittel der Deutschen Internetnut-
zer meinen, dass Daten in Deutschland 
sicherer sind als anderswo. Aber Fünfzig 
Prozent der Befragten halten ihre persön-
lichen Daten nirgendwo für sicher. Das 
ergab eine repräsentative Umfrage des 
Marktforschungs-Unternehmens eResult 
im Auftrag der eBusiness-Firma etracker. 
Ein weiteres Ergebnis der Studie zum The-

iPad-Opera mit neuem Bedienkonzept
Browser für TaBleTs

■ Der innovative norwegische Browser-
Hersteller Opera hat für das iPad ein neues 
Bedienkonzept namens „Coast“ vorgestellt, 
das sich endgültig vom Vorbild des Desk-
top-Browsers löst: Oben am Bildschirmrand 
findet sich kein URL-Feld, keine Vor- und 
Zurück-Buttons, keine Registerkarten und 
keine Lesezeichen. Es gibt nur zwei Schalt-
flächen: Eine führt zur Startseite, eine zwei-
te zeigt die besuchten Websites. Der Inhalt 
soll im Vordergrund stehen und die gesam-
te Navigation erfolgt iPad-typisch durch 
Streichen. Stattdessen bietet der Start-
bildschirm verschiedene Optionen, z.B. für 
URL-Eingabe, Suche oder Bookmarks.   whs
➔ www.opera.com

Nur der startbildschirm des neuen opera-iPad-
Browsers bietet wichtige Navigationselemente.

ma Datenschutz nach dem NSA-Skandal 
ist: Mehr als die Hälfte (51,4 Prozent) der 
deutschen  Internetnutzer möchten seit der 
Auf deckung des Skandals ihre Daten im In-
ternet besser schützen – wissen aber nicht 
wie. Nur rund jeder fünfte Nutzer (19,8 Pro-
zent) ist in Sachen Schutz der eigenen Da-
ten hingegen bereits aktiv geworden. whs
➔ www.etracker.com

laut einer repräsentativen Umfrage des marktforschungs-Unternehmen eresult im auftrag von etracker 
sind ein Drittel der deutschen Internetnutzer der meinung, dass Daten in Deutschland sicherer sind.

Umfrage Datensicher-
heit in Deutschland

Daten sind in 
Deutschland sicher 

offen

Daten sind in der 
EU sicher

Daten sind nirgendwo 
sicher

36% 

6% 

50% 

  8% 
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LG baut 21:9 Line-Up aus 

Musik gestalten mit Android 

29-Zoll-moNITore 

PorTaBles mIschPUlT

■ Die neue 73er-Serie besteht aus den 29-Zoll-Monitoren 29EA73, 
29EB73 und 29MA73. Mit 2560 x 1080 Pixeln sind sie breiter als 
herkömmliche Full-HD-Monitore mit nur 1920 x 1080 Pixeln. Der 
schlanke Multimedia-Monitor 29EA73 biete, so LG, ein schnelles, 
blickwinkelstabiles IPS-Panel, der 29MA73 verfüge über einen TV-
Tuner und der 29EB73 besitze eine Höhenverstellung. mm
➔ www.lg.de

■ Das Musikprogramm Music Maker gibt es nun auch als App 
für Android. Die Oberfläche ist für Touch optimiert und bietet 
für Smartphone oder Tablet verschiedene Bedienkonzepte. Ein 
Highlight ist die Schüttelfunktion, mit der der Komponist zufälli-
ge Sound-Elemente in sei-
nen Song einmischt. 1000 
Sound-Effekte (Loops) sind 
kostenlos. whs
➔ www.magix.de

Buch des Monats

Das Web-Adressbuch für 
Deutschland 2014
➔ www.web-adressbuch.de,  
16,90 euro / 704 seiten,  
autor: mathias weber (hrsg.),  
Verlag: m.w. Verlag gmbh

■ Nach 15 Jahren sollte eigentlich ein Buch über die besten 
Web-Adressen mit Online-Suchmaschinen trotz Überarbei-
tung nicht mehr mithalten können. Aber an die Vorauswahl 
der Redaktion kommen die Algorithmen von Goolge & Co. 
nicht ran. Neu ist die Rubrik Aktuelle Trends im Netz. tr

mit dem Tablet lässt sich intuitiv 
musik mischen. 



www.pc-magazin.de   PC Magazin 11/2013  18

Aktuell

NSA überlässt nichts dem Zufall
Überwachungsskandal

■ Sicherheitsexperten berichten, 
dass ein Standard für die Erzeu-
gung von Zufallszahlen (SP800-
90-Standard) wohl komplett aus 
der Feder des amerikanischen 
Geheimdiensts NSA stammt. Der 
betroffene Standard steht auch hin-
ter dem Zufallszahlengenerator, der in 
vielen Intel-Chipsätzen (Ivy-Bridge) zum 
Einsatz kommt (RDRAND-Befehl). Auch die 
Linux-Funktion /dev/random ist teilweise 
betroffen, beruht nach Aussagen von Li-
nus Torvalds selbst aber noch auf anderen 

Neues Merkel-Phone

Android-Test

mobile sicherheit 2 

mobile sicherheit 1

sichere kommunikation 

■ Die Telekom und Samsung haben ein 
sicheres Smartphone vorgestellt, das vom 
BSI die Zulassung für den Einsatz in der 
Bundesregierung erhalten hat. Frau Merkel 
und ca. 4000 weitere hochrangige Regie-
rungs- und Behördenmitglieder dürfen sich 
dieses Gerät nun bestellen. Dabei haben 
sie die Wahl zwischen diesem und einem 
weiteren Gerät von (Blackberry/Secusmart), 
das ebenfalls über die Zulassung des BSIs 
verfügt. 
Aus Sicherheitsgründen gibt die Bundesre-
gierung allerdings nicht bekannt, welcher 
Politiker welches Gerät auch wirklich ein-
setzt. Auch andere ausgewählte Personen 
aus der Wirtschaft und Gesellschaft können 
das Gerät kaufen. 
Die Besonderheit des Telefons liegt darin, 
dass es zwei komplett getrennte System-
ebenen anbietet, eine für den dienstlichen 

■ Das Innsbrucker Sicherheitstestlabor AV 
Comparatives hat Android-Sicherheits-Apps 
untersucht. Auf den ersten fünf Plätzen lan-
den sieben Produkte, die alle mindestens 99 
Prozent der 2947 getesteten Schädlinge ge-
funden haben. Keine der Apps hatte einen 
Fehlalarm. AV Comparatives bietet zudem 
einen Online-Test, bei dem der Anwender 
verdächtige APK-Dateien hochladen kann, 
um sie auf Schädlinge prüfen zu lassen. whs
➔ www.av-comparatives.org/avc-analyzer. 

■ Die Mail-Provider Web.de, GMX, Te-
lekom und Freenet gaben bekannt, den 
kompletten Kommunikationsverkehr un-
tereinander standardmäßig zu verschlüs-
seln. Das heißt, dass Mails der Anwender 
automatisch gesichert sind, ohne dass 
diese etwas dazutun müssen. Die Web-
Oberflächen der Dienste markieren solche 
sicheren Mails im Posteingang mit einem 
neuen grünen Häkchen. Außerdem garan-
tieren die Firmen, dass die Nachrichten 
auf deutschen Servern liegen. Der neue 
Verbund soll bis Anfang 2014 fertiggestellt 
sein, vermutlich werden noch 1&1 und 
weitere Provider dazustoßen. whs

am grünen häkchen erkennt der anwender 
verschlüsselte e-mails.

Zufallsquellen. Besonders prekär 
an dieser bewussten Täuschung 
durch die NSA ist, dass auf Zu-
fallszahlen alle Verschlüsse-
lungsfunktionen basieren. Wenn 

der Zufall beim Verschlüsseln 
kein echter mehr ist, verringert 

sich der Schutz der Kodierung insge-
samt und der Aufwand zum Knacken eines 
Schlüssels sinkt. Mit SP800-90 hat sich die 
NSA eine Meta-Hintertüre geöffnet, die alle 
darauf bauenden Schutzmechanismen von 
innen heraus aufweicht. whs

das merkel-Phone: links die geschäftliche, 
rechts die private ebene. 

und eine für den privaten Gebrauch. Der An-
wender wechselt zwischen diesen Ebenen 
mit Wischen über den Touch-Bildschirm. 
Im Inneren steckt ein in Deutschland ent-
wickelter Systemkern, der eine darüber lie-
gende Android-Oberfläche kontrolliert. Auf 

der privaten Ebene lassen sich sogar einige 
Apps installieren. Der Preis liegt bei 1700 
Euro, von Samsung ist zu hören, dass auch 
eine massentaugliche Ausgabe des Geräts 
in Vorbereitung ist.  whs
➔ www.telekom.de

Automatische Mail-
Verschlüsselung

sieben Programme erkannten mindestens 99 
Prozent der schädlinge.

die besten android-Virenjäger 

ahnlab, kingsoft  99,90%

kaspersky  99,70%

baidu, eset  99,60%

bitdefender  99,40%

avast!  99,00%
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Festplatten schneller machen, sichern und retten 

– für alle diese Aufgaben gibt es teure Spezial-

Software. Mit unserem Toolpaket brauchen Sie die 

nicht. ■ JAn KAden

Der große 
HDD-Crash-Test

festplatten-tool  Wer mit der Zeit geht, speichert seine 
daten in der Cloud, also auf einem 

Web-Speicher. dort gibt es keine ver-
schwundenen Partitionen und keine Boot-
Probleme. Wer zudem keine Angst vor der 
nSA oder übereifrigen Werbeprofis hat, 
der fühlt sich mit seinem Online-Backup 
auch sicher. es gibt sogar schon Anbieter, 
die bis zu 50 GByte Speicherplatz online 
kostenlos anbieten, was vielen Anwen-
dern für ihre Privatdaten genügen dürfte. 
doch wessen Anschluss ist schnell genug, 
um solche datenmengen zu bewältigen? 
Wie lange brauchen Sie, um ein 10-GByte 
großes Festplatten-Abbild ins Web zu stel-
len oder herunterzuladen? Wenn man da-
ten schnell speichern und verfügbar haben 
will, muss also immer noch die gute alte 

 Personal 
 CoMPuTing 



PC Magazin 11/2013   www.pc-magazin.de   21

Festplatte her. doch damit liegt die Ver-
antwortung für die datenhaltung wieder 
beim Anwender. Wie kann ich erkennen, ob 
meine Festplatte bald das Zeitliche segnet? 
Wie mache ich meine Festplatte schneller, 
oder muss ich doch bald auf eine SSd (Solid  
State disk) umsteigen? Wie helfe ich mir 
bei versehentlich gelöschten daten oder 
verunglückten Partitionierungsversuchen?
Als Antwort haben wir Ihnen ein Software-
Paket mit Festplatten-Tools zusammen-
gestellt –  und zwar alles kostenlos. die 
Festplattenpflege, das datenbackup und 
die Kontrolle kosten Sie also höchstens 
Zeit. Um Hardware-Fehlern vorzubeugen 
lesen Sie den Kasten auf Seite 25. denn wer 
möchte schon gerne die Kinder- oder Ur-
laubsbilder auf einen Schlag verlieren?

■ Jede Festplatte speichert SMART-daten, 
die Auskunft über den Zustand der Platte 
geben. Mit Tools wie CrystaldiskInfo lesen 
Sie die daten aus. das englischsprachige 
Programm enthält ein dreistufiges System 
von Good (gut) über Caution (Vorsicht) zu 
Bad (schlecht). Wird Ihre Festplatte als Bad 
eingestuft, wird es höchste Zeit, sich um 
ein Backup und eine neuanschaffung zu 
kümmern. Laut einer Untersuchung von 
Google (siehe Textkasten Seite 25) gibt es 
SMART-daten, die mit hoher Sicherheit auf 
einen defekt der Platte in den nächsten 
acht Monaten hinweisen: dazu gehören 
wieder zugewiesene Sektoren, Wiederzu-
weisungsereignisse, Lesefehlerrate und 
Unkorrigierbare Sektoren. Achten Sie also 
in CrystaldiskInfo auf solche Werte. Rele-
vant sind außerdem: drehwiederholungen, 
Aktuell schwebende Sektoren (Pending 
Sectors), und Laden/entladen Zyklus.

Festplattengeschwindigkeit messen 
und optimieren
Liegen keine Schäden vor, ist auch die Per-
formance der Festplatten interessant. Mes-
sen Sie diese mit einem Benchmark wie 
O&O SpeedCheck oder AJA System Test. 
Relativ unumstritten ist, dass dateifrag-
mentierung eine Festplatte ausbremsen 
kann. Windows hat deshalb einen defrag-
mentierer an Bord. Zusätzlich gibt es aber 
kostenlose Lösungen wie defraggler, O&O 
defrag Free oder disk defrag Free. Was ha-
ben diese Tools der Windows-Funktion vo- 
raus? Sie können zum Beispiel gezielt häufig 

Prüfen und optimieren

Jeder Anwender will wissen, wie lange er seiner Festplat-

te noch vertrauen kann. SMART-daten geben Auskunft.

benutzte dateien oder Ordner defragmen-
tieren. Außerdem zeigen sie ein diagramm 
an, das den Grad der Festplattenfragmen-
tierung darstellt. die Anweisungen gelten 
allerdings nur für mechanische Festplatten, 
nicht für SSd-Laufwerke. Bei diesen müssen 
die Leseköpfe nicht hin- und herwandern, 
sodass eine defragmentierung sinnlos ist 
(siehe Artikel auf Seite 28).
Häufig bringt es etwas, eine übervolle Fest-
platte aufzuräumen. dafür gibt es neben 
der datenträgerbereinigung von Windows 
Programme wie die kostenlose Version von 
CCleaner. das Tool scannt das System nach 
datenmüll und säubert es. das Tool kann 
natürlich nicht wichtige von unwichtigen 
dateien unterscheiden. das muss der An-
wender per Hand tun. dabei helfen ihm 
TreeSize Free und WindirStat. Beide Uti-
lities stellen dateien und Ordner grafisch 
so da, dass man die größten Platzhirsche 
leicht erkennt. Wenn Sie nur wirklich große 
dateien löschen, verringert das die Gefahr, 
nützliche daten zu vernichten.
die Trennung von System und daten auf  
verschiedene Partitionen erleichtert das 
Anlegen von Backups. die Primärpartiti-
on sollte trotzdem mindestens 100 bis 200 
GByte groß sein. Ab Windows 7 steht zum 
Verkleinern und Vergrößern von Partitio-
nen die datenträgerverwaltung von Win-
dows zur Verfügung. Bei XP-Rechnern hilft 
Gparted aus unserer Tool-Sammlung – na-
türlich erst, nachdem Sie Ihre daten wie im 
Abschnitt Sicherung und Übertragung be-
schrieben gesichert haben. 

Dieser festplatte 
scheint es laut einem 
Blick in die sMaRt-
Daten noch ziemlich gut 
zu gehen. CrystalDisk-
Info vergibt deshalb ein 
„good“.

toolpaket HDD-ToolsDVD
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glossar
Um zu verstehen, was Festplatten-
Tools machen,erklären wir Ihnen die 
wichtigsten Fachbegriffe.

■ sMarT
Self Monitoring, Analysis and Reporting 
Technology. eine in Festplatten integ-
rierte Technik zur Selbstdiagnose. Sie 
ermittelt etwa die Gerätetemperatur 
und Lesefehler.
■ Platter
Platter sind die dünnen magnetisch be-
schichteten Metallplatten, auf denen die 
daten einer Festplatte abgelegt werden. 
die meisten Festplatten haben mehrere 
Platters samt zugehörigen Schreib-/Le-
seköpfen. Setzt ein Lesekopf auf einem 
Platter auf und beschädigt ihn, spricht 
man von einem Head-Crash.
■ logical Block addressing (lBa)
Um daten auf der Festplatte wieder-
finden zu können, benötigen Sie eine 
Adresse. diese Adressierung geschieht 
mit dem Logical Block Addressing 
(LBA). dabei werden die Blöcke heut-
zutage unabhängig von ihrer Lage auf 
den Platters der Reihe nach durchnum-
meriert.
■ Clustergröße
die kleinste Verwaltungseinheit, die ein 
Windows-Betriebssystem bei der Spei-
cherverwaltung auf Festplatten benutzt. 
Formatiert man eine Partition werden 
Standardgrößen genommen, je nach 
Größe der Festplatte. Bei Festplatten bis 
16 Terabyte sind das 4096 Byte (4 KByte). 
Sollte eine datei kleiner sein, nimmt 
sie beim Speichern trotzdem den Platz 
von einem kompletten Cluster ein. die 
übrigen Byte bleiben ungenutzt.
■ reallocated sectors
SMART-Wert: erkennt die Firmware 
einer Festplatte Fehler auf dem Spei-
chermedium, wird statt der betroffe-
nen Sektoren ein Reservebereich der 
Festplatte verwendet. ein hoher Wert 
bei den Reallocated Sectors (wieder-
zugewiesenen Sektoren) ist ein relativ 
sicherer Hinweis auf den baldigen 
Ausfall einer Festplatte.
■ load/unload Cycle Count (laden/
entladen Zyklus)
SMART-Wert: Zeigt, wie oft der Le-
sekopf in die Parkposition gefahren 
wurde. dieses Parken nützt die Fest-
plattenmechanik stark ab. Bei man-
chen Festplatten sind es zum Beispiel 
300.000 Parkbewegungen. danach ist 
mit defekten zu rechnen.

■ Für ein Backup Ihrer daten haben Sie 
zwei Möglichkeiten: Sie können entweder 
die komplette Systempartition oder sogar 
die ganze Festplatte Ihres Rechners kopie-
ren und speichern. Man spricht in diesem 
Fall von einem Image. die Freeware drive 
Image XML stellt beispielsweise solche 
Images her. Andererseits können Sie datei-
en und Ordner auch einzeln sichern – wenn 
es sein muss, alle dateien auf Ihrem Rech-
ner. das nennt man dateibasierte Siche-
rung. das kostenlose Cobian Backup ist so 
ein Tool, das nur dateibasiert arbeitet.
dabei sind die Unterschiede zwischen bei-
den Backup-Formen mittlerweile fließender 
geworden. Haben Sie ein Image angelegt, 
kommen Sie in Paragon Backup & Recovery 
Free edition und in Macrium Reflect Free 
zum Beispiel auch an einzelne darin ent-
haltene dateien heran.
Warum sollte man dann noch ein dateiba-
siertes Backup verwenden? dafür gibt es 
zwei Gründe: Sicherheit und Flexibilität. 
der Sicherheitsaspekt: das Anlegen und Zu-
rückkopieren von Imagedateien ist ein feh-
leranfälliger Prozess. Gerade bei komplexen 
Konfigurationen mit mehreren Betriebssys-
temen, besonders bei einer Mischung aus 
Linux- und Windows-Systemen passieren 
schnell einmal Missgeschicke. nach sol-
chen Ausrutschern ist der Rechner meist 
nicht mehr bootfähig, und man verbringt 
halbe Tage damit, den Fehler auszubügeln. 
Schlägt ein dateibasiertes Backup fehl, ha-
ben Sie im schlimmsten Fall die daten ver-
loren, Ihr System bleibt jedoch einsatzfähig. 

Zur Sicherung legen Sie entweder komprimierte Backups 

an oder überspielen die dateien auf neue datenträger.

Bei einem Image-Backup sind daten und 
System verloren.
Am besten ist deshalb eine doppelte Stra-
tegie: Machen Sie einmalig ein Image als 
Grundsicherung, und fahren Sie dann mit 
dateibasierten Backups fort. nur wenn Sie 
Ihr System entscheidend umkonfigurieren 
oder ein neues Service Pack einspielen, ma-
chen Sie ein neues Image.
Schlägt das Wiederherstellen dieser Grund-
sicherungen fehl, können Sie immer noch 
das Betriebssystem neu installieren und 
anschließend alle gesicherten wichtigen 
dokumente zurückkopieren. 
Mit gesicherten einzeldateien sind Sie 
obendrein flexibler. die Sicherungen sind 
meist kleiner als ein komplettes Image und 
lassen sich so auch leichter in der Cloud ab-
legen. Obendrein funktioniert der Umzug 
auf einen neuen Rechner mit dateisiche-

Mit Macrium Reflect 
Free erstellen sie abbil-
der einzelner partitionen 
oder einer ganzen 
festplatte. Hier hat das 
tool alle für Windows 
wichtigen partitionen 
zum Kopieren markiert.

Sichern und übertragen

Cobian Backup ist ein Beispiel für ein dateiba-
siertes Backup. sichern sie damit Ihre wichtigen 
Dateien auf eine externe festplatte.
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rungen besser. Zwar können Sie das Image 
Ihres Windows-Systems einfach kopieren. 
Sie dürften jedoch Schwierigkeiten bekom-
men, wenn sich die neue Hardware sehr 
von der alten unterscheidet. Kommerzielle 
Image-Programme wie Acronis True Image 
Premium oder Paragon Festplatten Mana-
ger Professional können deshalb ein Hard-
ware-unabhängiges Image Ihres Windows-
Systems samt Anwenderdaten herstellen, 
das sich leicht auf einen anderen Rechner 
transportieren lässt. Freeware-Programme 
beherrschen das Kunststück aber nicht. 
einen reinen dateibasierten Umzug schaf-
fen die Tools jedoch problemlos – auf dem 
neuen Rechner muss nur ein kompatibles 
Betriebssystem laufen.
dasselbe gilt auch für das Kopieren ganzer 
Festplatten. Unter Linux-Systemen erledigt 
das  Clonezilla und unter Windows Macri-
um Reflect Free. Clonezilla kann zwar auch 
Windows-Systeme klonen, allerdings ist 
der Prozess wesentlich aufwendiger.
Starten Sie Macrium Reflect Free, und wäh-
len Sie Backup/Backup Windows. die Soft-
ware wählt nun automatisch alle für ein 
vollständiges Backup notwendigen Partitio-
nen aus. Im Fall von Windows 8 wären das 
zum Beispiel drei verschiedene Partitionen. 

Jetzt geben Sie hinter Folder das Laufwerk 
und den Ordner an, in dem Sie das Image 
speichern wollen. Mit einem Klick auf next 
und Finish startet das Backup. nun haben 
Sie ein Image. Mit Restore/Browse for an 
image file to restore kopieren Sie das Ab-
bild wieder zurück. Mit Other Tasks/Create 
Rescue Media stellen Sie eine Rettungs-Cd 
oder einen USB-Stick her, mit dem Sie das 
Image auch ohne bootfähiges System wie-
derherstellen können.
nun sollten Sie Ihre wichtigen daten si-
chern. dafür nehmen wir Cobian Backup 
11. nach der Installation sitzt das Programm 
im Windows System-Tray rechts unten. Kli-
cken Sie auf Aufgabe/neue Aufgabe. Links 
wählen Sie den Punkt Allgemein. Rechts 

geben Sie unter Aufgabenbezeichnung ei-
nen namen ein. Unten sollten alle Optio-
nen mit Häkchen aktiviert sein – besonders 
wichtig ist Archivattribut verwenden. Sonst 
funktionieren später die platzsparenden 
inkrementellen und differentiellen Back-
ups nicht. Außerdem sollte weiter unten 
die Option Komplett für ein Vollbackup ge-
wählt sein. Mit dem Punkt dateien links ge-
ben Sie an, welche daten Sie sichern wollen 
und auf welchem Laufwerk das geschehen 
soll. die übrigen Optionen belassen Sie auf 
den Standardeinstellungen. Cobian Back-
up legt im linken Fenster des Hauptmenüs 
eine Aufgabe an. Wählen Sie diese aus, kli-
cken Sie auf das Abspielen-Symbol in der 
Menüleiste und das Backup startet.

■ Wie lange Festplatten einzelner Her-
steller im Schnitt halten, ist ein gut ge-
hütetes Industriegeheimnis. Auch wenn 
die Hersteller nichts verraten, Hinweise 
gibt es trotzdem. der russische daten-
retter Storelab etwa erfasste 2010 mehr 
als 4000 Festplatten statistisch, die zur 
datenrettung eingesandt wurden. nicht 
erfasst sind zum Beispiel alle Festplatten, 
die einfach entsorgt oder beim Händler 
umgetauscht wurden. die Festplatten 
wurden zudem meist relativ alt. In der 
Storelab-Statistik schnitten Hitachi-Fest-
platten besonders gut ab.  
einen anderen Weg schlug Google in 
einer 2007 veröffentlichten Studie (Failure 
Trends in a Large disk drive Populati-
on) ein. Bei mehr als 100.000 eigenen 
kaputten Festplatten wurden ein knappes 
Jahr lang regelmäßig die SMART-daten 
ausgelesen und statistisch erfasst. die 
schlechte nachricht: 56 Prozent der 
Festplatten versagten ohne Vorzeichen 
in den SMART-Werten den dienst. 36 

Prozent „starben“ sogar ohne ein einziges 
Warnsignal von der SMART-diagnose. die 
Temperatur erwies sich als sehr unsiche-
res Kriterium: Vor allem neue Festplatten 
zeigten überraschenderweise bei niedrigen 
Temperaturen defekte. daneben gab es 
auch sichere Kriterien wie neu zugewiese-
ne Sektoren oder Lesefehler auf der Platte. 
Viele Platten mit diesen Symptomen gingen 

so häufig sind Festplatten-Crashs
Jeder möchte genau wissen, wann seine Festplatten wahrscheinlich den Geist aufgeben, 
um noch rechtzeitig ein Backup machen zu können. Gibt es zuverlässige Prognosen?

innerhalb von acht Monaten kaputt. 
Allerdings erklärt auch dieses Indiz nicht 
einmal die Hälfte der Fälle.
der Faustregel, dass man Festplatten 
nicht länger als fünf Jahre benutzen soll, 
widersprechen die Aussagen auf Storage 
Review (www.storagereview.com/php/survey/
survey_mfr.php). die Site fragte Anwender 
nach der Haltbarkeit ihrer Festplatten, 
mit dem ergebnis, dass diese anschei-
nend entweder innerhalb eines Jahres 
sterben oder deutlich länger als fünf Jah-
re halten. Auch die Google-Untersuchung 
bestätigt das.

Die oberfläche von Clonezilla ist für Windows-Jünger gewöhnungsbedürftig. Die tool-sammlung hat 
jedoch viele funktionen und eignet sich hervorragend für das Backup von linux-systemen.

Die site Storage Review 
sammelt anwen-

derberichte über die 
Zuverlässigkeit von 

festplatten. Hier be-
kommt man ein Gefühl 

für die Qualität der 
einzelnen Geräte.
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■ Sie waren immer vorsichtig, und trotz-
dem ist es passiert: Sie haben daten ver-
loren. Jetzt sollten Sie nichts mehr auf die 
Festplatte schreiben. das heißt zum Bei-
spiel, dass Sie keine Rettungsprogramme 
oder Virenscanner mehr installieren dür-
fen. Weiterarbeiten ist verboten. Lassen Sie 
für alle Fälle auch das Surfen im Internet. 
Läuft Windows noch, helfen Ihnen Tools wie 
die portable Version von RRecuva oder Pan-
dora Recovery weiter, um gelöschte daten 
zu retten. PC Inspector File Recovery oder 
easeUS Recovery Wizard Free 6.1 verspre-
chen, auch daten auf gelöschten oder mit 
der Schnellformatierung formatierten Par-
titionen wieder lesbar zu machen. easeUS 
Partition Recovery ist speziell darauf, eine 
komplette Partition wiederzubeleben. 
doch was passiert, wenn Windows nicht 
mehr läuft? Sollten Sie das System auch mit 
Bordmitteln nicht repariert kriegen, greifen 
Sie zu einem Linux-Tool wie der System 
Rescue Cd. Brennen Sie die System Rescue 
Cd-ISO etwa mit ImgBurn (www.imgburn.
com) auf eine Cd. danach booten Sie die Cd 
und wählen im ersten Bildschirm die Op-
tion 2 (SystemRescueCd: all files cached to 
memory). damit wird der Cd-Inhalt in den 
Systemspeicher geladen, und Sie können 
nach dem Booten die Cd aus dem Laufwerk 
nehmen. Auf die Frage nach dem Tastatur-
layout (Keymap), geben Sie für deutsch in-
nerhalb von 20 Sekunden de ein.
Wenn das System gestartet ist, sehen Sie 
eine Kommandozeile mit einem Hilfetext. 
Zum Öffnen der grafischen Benutzerober-

die Festplatte ist defekt, ein aktuelles Backup aber nicht vorhanden? 

Mit diesen Tools stellen Sie einzelne dateien oder Partitionen wieder her.

fläche geben Sie startx ein. Sehen Sie die 
grafische Oberfläche mit Terminal-Fenster 
und Taskleiste, schließen Sie Ihr Rettungs-
medium – USB-Stick oder externe Festplatte 
– an. Klicken Sie auf das kleine Cd-Symbol 
links unten in der Taskleiste, und wählen 
Sie System/Show Filesystems. ein zweites 
Terminalfenster erscheint, das Ihnen die Ge-
rätenamen, Größen und dateisysteme aller 
angeschlossenen Partitionen und Laufwerke 
zeigt. Um mit der Windows-Partition nur im 
Lesezugriff zu arbeiten, um nichts zu über-
schreiben, mounten Sie die Partition mit:
mount -t ntfs /dev/sda2 /mnt/windows -r

Statt sda2 setzen Sie die Bezeichnung für 
Ihre Windows-Partition ein. Vorsicht! Moun-
ten Sie kein Laufwerk direkt im Verzeichnis 
mnt. Legen Sie immer ein Unterverzeichnis 
an. nun fehlt noch das Sicherungsmedium, 
im Beispiel ist es ein USB-Stick:
Mount -t vfat /dev/sdf1 /mnt/floppy

Retten und wiederherstellen

Der Datenretter Recuva hat einige wiederherstell-
bare Dateien entdeckt. Die farbigen Kreise links 
geben deren Zustand an.

Passen Sie wieder sdf1 und das dateisys-
tem vfat an Ihre Konfiguration an. Bei ei-
ner externen Festplatte könnte das System 
auch ntfs sein.
Wollen Sie die zu rettenden daten auf eine 
dVd brennen? dann starten Sie das Brenn-
programm xfburn, das Sie als silbernes Cd-
Symbol in der Taskleiste finden. Benutzen 
Sie die Optionen new data Composition 
und Add, um die daten zu sammeln. die 
Windows-Partition finden Sie im Verzeich-
nis File System/mnt/windows. Genauso 
können Sie die daten auch mit dem datei-
manager emelfm auf einen Stick oder eine 
externe Festplatte kopieren. emelfm finden 
Sie ebenfalls in der Taskleiste (Ordnersym-
bol). Suchen Sie gelöschte daten, benutzen 
Sie das Tool PhotoRec. Geben Sie dazu im 
Terminal-Fenster links oben photorec ein. 
Kontrollieren Sie, ob im oberen Teil des 
Fensters Ihre Festplatte mit dem Windows-
System ausgewählt ist. dann drücken Sie 
die eingabetaste.
Setzen Sie im nächsten Fenster den Cursor 
mit den Pfeiltasten auf File Opt und drü-
cken Sie [Return]. Wählen Sie in der Liste 
mit der Leertaste die dateitypen aus, die 
Sie retten wollen, zum Beispiel jpg-Bilder. 
Speichern Sie mit b und Quit. danach wäh-
len Sie die richtige Partition aus und gehen 
mit Search zum nächsten Menü. Jetzt neh-
men Sie die Optionen Other und Free, um 
gelöschte dateien wiederherzustellen. Zum 
Schluss wählen Sie das Verzeichnis Ihres 
Sicherungslaufwerks (z.B. mnt/floppy), um 
dort die geretteten dateien zu speichern. tr

Die System Rescue CD bietet verschiedene, 
leistungsfähige Werkzeuge zur Datenrettung und 
systemreparatur an. Zunächst müssen sie sich 
aber für den passenden linux-Kernel entscheiden.

PC Inspector FileRe-
covery bietet mehr 
funktionen an, als nur 
die reine Dateirettung. 
Unter anderem kann er 
auch verlorene laufwer-
ke wiederherstellen.
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Eine SSD im Computer wirkt wie ein Turbolader im Auto. Dank sinkender Preise für 

Flashspeicher bieten die neuen SSDs inzwischen deutlich mehr Speicherplatz als 

früher. Jedoch überzeugte nicht jede SSD im Testfeld. ■ MATThiAS METzlEr

Formel SSD
Vergleichstest solid-state-driVes 

 Endlich Vollgas geben: Windows fährt in 
wenigen Sekunden hoch, Programme 

starten prompt, und Spiele laufen ohne 
Nachladeunterbrechungen. Eine SSD kann 
PCs und Notebooks richtig flott machen, 
selbst umfangreiche Dateioperationen er-
fordern dann kaum noch Wartezeiten. Für 
Notebook-Nutzer kommen weitere Vortei-
le hinzu: SSDs verbrauchen weniger Strom 
als herkömmliche hDD-Festplatten, was 
die Akkulaufzeit verbessert. zudem sind 
SSDs unempfindlicher gegenüber Stößen 
und erzeugen selbst keine Vibrationen. 
Größtes Manko der schnellen Speicherlauf-
werke ist neben einem hohen Preis die ge-
ringe Speicherkapazität. Die meisten SSDs, 

die derzeit noch über die ladentheken ge-
hen, bieten nur Kapazitäten von 128 bis 256 
GByte. Das reicht für Windows, Office und 
die wichtigsten Tools zwar aus, für um-
fangreiche Mediensammlungen reicht das 
nicht. Auch Gamer, deren Spieleinstallati-
onen oft viele GByte schlucken, kommen 
schnell in Bedrängnis. Während sich Nutzer 
eines Desktop-PCs eine große, klassische 
hDD als zweitlaufwerk installieren kön-
nen, um darauf weitere Daten zu parken, 
haben Notebook-Besitzer das Nachsehen: 
Für mehr als einen Massenspeicher ist in 
ihren Mobilrechnern in der regel kein Platz. 
Doch Abhilfe ist bereits in Sicht. insbeson-
dere Samsung treibt mit der neuen SSD 840 

EVO die Kapazitäten weiter nach oben. Das 
Spitzenmodell dieser SSD-Serie des südko-
reanischen herstellers ist sogar mit einem 
Terabyte an Speicher zu haben – andere her-
steller dürften in Kürze nachziehen. Wir ha-
ben uns darüber hinaus die neuesten SSDs 
von Corsair, OCz, Plextor, SanDisk, Samsung 
und Toshiba angesehen. Welche davon das 
rennen gewinnt, verrät unser Test.

Corsair Neutron GTX: 
Mit leichter Schreibschwäche 
Vertraute Corsair bei SSDs bislang meist 
auf den Sandforce-Controller, setzt der her-
steller bei der Neutron-SSD-Serie erstmals 
auf den wenig bekannten lAMD-Controller 

© Codemasters
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die Vertex 450 von ocZ wird mit 
einem einbaurahmen ausgelie-
fert: damit kann man sie prob-
lemlos in den standardschacht 
einer herkömmlichen desktop-
Pc-Festplatte einbauen.

■ Die Geschwindigkeit geht zu 70 Pro-
zent in die Wertung ein. Diese ermit-
teln wir mit dem AS SSD Benchmark, 
der die lese- und Schreibperformance 
misst. Ebenfalls mit AS SSD ermitteln 
wir die zugriffszeiten beim lesen und 
Schreiben und gewichten das Ergebnis 
mit 15 Prozent. Die Wärmeentwicklung 

der SSD messen wir mithilfe eines 
infrarot-Thermometers. Das Ergebnis 
geht in Abhängigkeit zur Umgebungs-
temperatur zu weiteren 10 Prozent in 
die Gesamtwertung ein. Die restlichen 
5 Prozent gehen an den Service. hier 
spielen Garantiezeit und zubehör wie 
Einbaurahmen eine entscheidende rolle.

70% 
geschwindigkeit

15% 
Zugriffszeit

10%
temperatur 

5%
garantie

lM87800, der für datenintensive Vorgänge 
wie Video- und Bildbearbeitung optimiert 
sein soll. Als Speicher verwendet Corsair ei-
nen 19-Nanometer-Flashspeicher von Tos-
hiba, von dem unter Windows effektiv 447 
GByte zur Verfügung stehen. im Test über-
zeugt die Neutron GTX mit einer hohen 
leserate von 501,5 MByte/s, die Schreibrate 
liegt mit 425,3 aber deutlich hinter der Kon-
kurrenz im Test. Gleiches gilt für das gleich-
zeitige lesen und Schreiben, siehe Kopier-
leistung in der Spalte links auf Seite 30. 
Die CPU-Belastung von 2,3 Prozent und die 
mittlere zugriffszeit von 0,06 ms sind dage-
gen erfreulich gering. Weniger gut gefallen 
hat uns die Wärmeentwicklung, die 13 Grad 
über Umgebungstemperatur lag. Einen Ein-
baurahmen liefert der hersteller gleich mit, 
über die Webseite des herstellers kann man 
gratis ein Tool namens Corsair SSD Toolbox 
herunterladen. Dieses dient zur Migration 
von Windows, der Überwachung der SSD 
und zum Firmware-Update.

OCZ Vertex 450: 
Dem Testsieger dicht auf den Versen 
Seit der Übernahme des Controller-Ent-
wicklers indilinx vor zwei Jahren ist OCz 
nicht mehr wie viele andere hersteller auf  
zulieferer wie SandForce angewiesen und 
kann – ähnlich wie Samsung – SSDs aus 
weitgehend eigener Fertigung anbieten. im 
hart umkämpften SSD-Markt kann dies ein 
entscheidender Vorteil sein. Den 20-nm-
NAND-Speicher der Vertex 450 produziert 
OCz freilich nicht selbst, sondern kauft ihn 
von Micron zu. Die angebotene Kombina- 
tion erweist sich als gelungen: im leistungs-
check kommt die Vertex 450 mit ihren 512 
MByte als einzige SSD dem Testsieger nahe. 
Dafür sorgen etwa die hohen Transferraten 
beim sequenziellen lesen und Schreiben. 
Auch das Schreiben kleiner Dateien klappt 
bei der Vertex 450 deutlich schneller als bei 
der Konkurrenz. Mit einer Bauhöhe von nur 
sieben Millimetern eignet sich die Vertex 
450 eigentlich auch für den Einbau in flache 
Notebooks. Davon müssen wir nach unse-
rem Test eher abraten, denn mit etwa 117 
Gramm ist die Vertex 450 512GB mehr als 
doppelt so schwer wie die anderen SSDs im 
Test. Gut: Neben einem Einbauadapter lie-
fert OCz mit Acronis True image hD gleich 
eine sehr gute Kloning-Software für das Be-
triebssystem mit.

Plextor M5 Pro: 
Noch lange nicht reif für die Rente
Die M5 Pro-Serie von Plextor ist schon seit 
seit über einem Jahr auf den Markt und im-

mer noch eine gute Wahl. Plextor verwen-
det MlC-NAND-Flashchips von Toshiba, die 
mit 19 nm Strukturbreite gefertigt werden, 
was nach wie vor Stand der Technik ist. Der 
Controller Marvell 88SS9187 erlaubt eine 
hardwareverschlüsselung der Daten mit 
256bit AES. 
Die leseraten der M5 Pro sind in allen Tests 
nach wie vor auf Spitzenniveau, die Schreib- 
raten fallen im Vergleich zur Spitzengruppe 
des Testfeldes leicht ab. insgesamt sind sie 
aber trotzdem immer noch deutlich besser 
als günstige Einsteiger-SSDs, die hier viel 
deutlicher einbrechen. zur Verdeutlichung: 
Die sehr beliebte und günstige Samsung 
SSD 840 (nicht zu verwechseln mit der SSD 

840 PrO/Evo) bringt es bei der sequenziel-
len Schreibrate nach unseren Tests etwa 
nur auf 252,2 MByte/s, die M5 Pro dagegen 
liefert 446,1 MByte/s. Plextor liefert zu sei-
ner SSD die Seriennummern der NTi SSD 
Utility Suite, die man selbst herunterladen 
muss. Die Suite besteht aus einer Klon- und 
einer Backup-Software. Software muss man 
selbst herunterladen. zudem gewährt Plex-
tor vorbildliche fünf Jahre Garantie.

SanDisk Extreme II: 
Schnelle SSD ohne kritische Schwächen
Ähnlich wie Plextor bei der M5 Pro verwen-
det auch SanDisk bei der Extreme ii den 
Marvell-Controller 88SS9187 zusammen 

toolpaket SSD-ToolsDVD CD
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mit in 19 nm gefertigten MlC-Speicher. 
Dieser stammt hier allerdings aus eigener 
Produktion, schließlich ist SanDisk einer  
der größten hersteller von Flash-Speicher.  
Die Extreme ii gibt es mit der Kapazität von 
120, 240 und 480 GByte. Für den Test stand 
uns die Variante mit 240 GByte zur Verfü-
gung, von denen unter Windows effektiv 
223,6 GByte zur Verfügung stehen. Unsere 
Tests bescheinigen der Extreme ii eine sehr 
gute leistung, auch wenn es nicht ganz für 
den Testsieg reicht. Ein Grund dafür ist die 
etwas zu geringe Schreibrate bei kleinen 
Dateien. Vorbildlich ist, dass SanDisk fünf 
Jahre Garantie gewährt, enttäuschend da-
gegen die Ausstattung. Die von uns geteste-
te Version für Notebooks enthält nur einen 
Abstandshalter (Spacer) auf 9,5 mm, alter-
nativ ist eine Version mit Einbaurahmen für 
Desktops-PCs verfügbar. Eine Kloning-Soft-
ware liefert SanDisk nicht mit.

Samsung SSD 840 EVO: 
Bestes Preis-Leistungs-Verhältnis
Ein Manko der meisten SSDs ist ihre be-
grenzte Kapazität. Diesem Argument 
nimmt Samsung mit der SSD 840 EVO-
reihe gehörig Wind aus den Segeln, denn 
sie ist bis zu einem Terabyte lieferbar. 
Damit erreicht sie zwar nicht das derzei-
tige zwei-TByte Maximum herkömmlicher 
2,5 zoll-hDDs, stößt aber in regionen vor, 
die bislang nur SSDs mit PCie-Schnittstel-
le vorbehalten war. Die von uns getestete 
Version mit 750 GByte, von denen forma-
tiert unter Windows nur 698,6 GByte übrig 
bleiben, liefert mit etwa 0,64 Euro/GByte 
das beste Preis-leistungs-Verhältnis im 
Testfeld. Dank eines neuen Pufferspei-
chers („Turbo Write“) und einem weiterent-
wickelten Controller (Samsung MEX mit 
400Mhz) erreicht die EVO eine Geschwin-
digkeit von 504,6 und 496,6 MByte/s im 
sequenziellen lesen und Schreiben und 
übertrifft damit das Vorgängermodell, die 
SSD 840, vor allem beim Schreiben um fast 
das Doppelte. Mit diesem sehr guten Er-
gebnis sägt die EVO sogar am Stuhl unse-
rer derzeitigen referenz-SSD, der Samsung 
SSD 840 Pro, die beim lesen mit 514,2 
MByte/s aber die Nase leicht vorn hat und 
beim Schreiben mit 495,1 MByte/s quasi 
gleichauf liegt. zudem gewährt Samsung 
bei der Pro fünf Jahre Garantie, bei der EVO 
sind es nur drei Jahre. löblich auch, dass 
Samsung allen SSD-Käufern eine kosten-
lose Kloningsoftware zum kostenlosen 
Download zur Verfügung stellt, mit der die 
Migration von Windows auf die SSD sehr 
einfach gelingt.

Toshiba THNSNH: Gute Leistung aber 
wenig Ausstattung und kurze Garantie 

Die ThNSNh256GBST war eine der ers-
ten SSDs mit 19 Nanometer NAND-Flash-
Speicher. Dank ihres geringen Gewichts 
von nur 54 Gramm eignet sich die SSD 
zum Nachrüsten von Notebooks, sofern 
dieses laufwerke mit einer Bauhöhe von 

Solid State Drives
hersteller      samsung      ocZ      sandisk      Plextor      toshiba      corsair

Produkt ssd 840 eVo 750gb Vertex 450 sdssdxP-240g-g25 m5 Pro 512gb thnsnh256gbst neutron gtx 480gb

testergebnisse auf einen blick
6 solid state Drives von 190 bis 480 euro

Preis (ca.) 450 euro 460 euro 200 euro 400 euro 190 euro 450 euro

herstellergarantie 3 Jahre 3 Jahre 5 Jahre 5 Jahre 2 Jahre 5 Jahre

internet www.samsung.de www.ocz.com www.sandisk.de www.plextor-digital.com www.storage.toshiba.eu www.corsair.com

gesamtwertung 
-testurteil

96 Punkte 
sehr gut

93 Punkte 
sehr gut

87 Punkte 
sehr gut

84 Punkte 
gut

84 Punkte 
gut

83 Punkte 
gut

Preis/leistung sehr gut befriedigend befriedigend befriedigend gut ausreichend

technische merkmale
kapazität 750 gByte 512 gByte 240 gByte 512 gByte 256 gByte 480 gByte

interface aCs-2 – sata iii 

(sata 6 gByte/s)

ata8-aCs – sata iii 

(sata 6 gByte/s)

ata8-aCs – sata iii 

(sata 6 gByte/s)

ata8-aCs – sata iii 

(sata 6 gByte/s)

aCs-2 – sata iii 

(sata 6 gByte/s)

ata8-aCs – sata iii 

(sata 6 gByte/s)

unterstützter modus uDma mode 6 uDma mode 6 uDma mode 6 uDma mode 6 uDma mode 5 uDma mode 6

s.m.a.r.t/48-bit/schreib-cache ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔

dco/adv. Powermanagement ✔/– ✔/– ✔/✔ ✔/– ✔/✔ –/–

sct/ncQ/trim ✔/✔/✔ –/✔/✔ –/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ –/✔/✔

gewicht/bauhöhe 52,3g/7mm 116,5g/7mm 56,7g/7mm 59,1g/7mm 53,9g/9,5mm 52,2g/7mm

Preis pro gib 0,64 euro 0,96 euro 0,89 euro 0,84 euro 0,80 euro 1,01 euro

herstellerangaben
nand-typ tlC toggle (19nm) mlC (20nm) mlC toggle (19nm) mlC toggle (19nm) mlC (19nm) mlC toggle

controller samsung meX indilinx Barefoot 3 m10 marvell 88ss9187 marvell 88ss9187 toshiba tC58nC5Ha9gst lamD lm87800

mtbF 1,5 mio. stunden k.a. 2,0 mio. stunden 2,4 mio. stunden 1,5 mio. stunden 2,0 mio. stunden

gemessene Werte
sequenzielles lesen 504,59 mByte/s 499,79 mByte/s 510,36 mByte/s 497,97 mByte/s 506,82 mByte/s 501,46 mByte/s

sequenzielles schreiben 496,63 mByte/s 487,89 mByte/s 481,55 mByte/s 446,12 mByte/s 481,71 mByte/s 425,29 mByte/s

mittlere transferrate lesen 518,7 mByte/s 474,1 mByte/s 505,4 mByte/s 518,1 mByte/s 450,4 mByte/s 505,7 mByte/s

mittlere transferrate schreiben 413,5 mByte/s 465,6 mByte/s 468,2 mByte/s 430,4 mByte/s 452,1 mByte/s 368,9 mByte/s

mittlere transferrate lesen kleiner dateien 34,19 mByte/s 23,31 mByte/s 29,49 mByte/s 28,22 mByte/s 19,46 mByte/s 24,33 mByte/s

mittlere transferrate schreiben kleiner dateien 92,99 mByte/s 99,81 mByte/s 66,06 mByte/s 57,58 mByte/s 82,96 mByte/s 60,48 mByte/s

mittlere Zugriffszeit lesen/schreiben 0,044/0,036 ms 0,039/0,043 ms 0,065/0,061 ms 0,065/0,074 ms 0,099/0,039 ms 0,072/0,071 ms

cPu-last lesen/schreiben 2,5/2,1% 2,2/2,3% 3,0/2,4% 3,0/2,4% 2,6/2,4% 2,3/2,2%

Zubehör einbaurahmen, schrauben, 

kabel, magician, migration

einbaurahmen, schrauben, 

acronis true image HD

spacer einbaurahmen, schrauben, 

nti ssD solution suite

spacer, migrationssoft-

ware (Download)

einbaurahmen, schrauben, 

ssD toolbox (Download)

Fazit
besser geht’s kaum: 
samsungs eVo-serie 
bietet eine überdurch-
schnittliche speicher-
kapazität und liegt auch 
bei der geschwindigkeit 
ganz vorn.

dank hoher transfer-
raten beim lesen und 
schreiben ist die Vertex 
450 eine der derzeit 
schnellsten ssds – für 
den mobileinsatz ist sie 
etwas zu schwer.

mit der extreme ii ge-
lingt sandisk der sprung 
ins spitzenfeld aktueller 
ssds. eine kloning- oder 
backup-software liefert 
der hersteller nicht mit.

die Plextor m5 Pro 
überzeugt mit sehr 
guten leseraten, einer 
vollwertigen ausstat-
tung und einer langen 
garantielaufzeit von fünf 
Jahren.

die thnsnh256gbst 
von toshiba ist eine 
schnelle und leichte ssd. 
ausstattung und garan-
tiefristen sind allerdings 
unterdurchschnittlich.

die schreibraten der 
neutron gtx erreichen 
nicht ganz das niveau 
aktueller spitzenmo-
delle. Zudem ist die 
corsair-ssd vergleichs-
weise teuer

Benchmarks höher = besser

 Corsair neutron gtX  sanDisk extreme ii
 oCZ Vertex 450  samsung ssD 840 eVo
 plextor m5 pro  toshiba tHnsnH

sequenzielle transferrate lesen mByte/s

501,5 

499,8 

498,0 

510,4 

504,6 

506,8

sequenzielle transferrate schreiben mByte/s

425,3 

487,9 

446,1 

481,6 

496,6 

481,7

transferrate kleine dateien lesen mByte/s

24,3 

23,3 

28,2 

29,5 

34,2 

19,5

transferrate kleine dateien schreiben mByte/s

60,5 

99,8 

57,6 

66,1 

93,0 

83,0

kopierleistung mByte/s

207,8 

232,0 

217,1 

214,8 

239,6 

259,8

den besten ssds gelingt das (seq.) schreiben 
fast so gut wie das lesen. bei kleinen dateien 
sinken diese transferraten dramatisch ab, die 
ssds von samsung und ocZ liefern hier im 
mittel noch die besten Werte. beim gleichzei-
tigen lesen und schreiben (kopierbenchmark) 
überzeugen toshiba, samsung und ocZ. 
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9,5  Millimetern erlaubt. Mit 506,8 MByte/s 
 (sequenzielles lesen) und 481,7 MByte/s 
 (sequenzielles Schreiben) bei einer zu-
griffszeit von 0,07 Millisekunden ist die 
ThNSNh eine sehr schnelle SSD, hat aber 
insbesondere beim lesen kleiner Dateien 
leichte Probleme. zubehör liefert Toshiba 
keines mit, die herstellergarantie beträgt 
nur zwei Jahre.

Fazit – Samsung ist die Referenzmarke
Seit dem Ausstieg aus dem Festplatten-
geschäft hat sich Samsung auf den zu-
kunftsmarkt der Flashspeicherlaufwerke 
konzentriert. Ein Vorteil der Südkoreaner 
ist, dass sie alle Bauteile einer SSD, insbe-
sondere den Controller und den Speicher 
selbst herstellen. Das erweist sich offen-
sichtlich als Vorteil, denn mit der SSD 840 

EVO sichert sich Samsung überlegen den 
Testsieg. in Sachen leistung ist nur OCz 
in der lage, hier gegenzuhalten. Geht es 
um das beste Preis-leistungs-Verhältnis 
liegt Samsung ebenfalls vorn: So viel SSD-
 Speicher fürs Geld bietet kein anderer 
hersteller im Testfeld. Erfreulich: Unter 
den getesteten SSDs ist kein Totalausfall 
zu finden. mm

Solid State Drives
hersteller      samsung      ocZ      sandisk      Plextor      toshiba      corsair

Produkt ssd 840 eVo 750gb Vertex 450 sdssdxP-240g-g25 m5 Pro 512gb thnsnh256gbst neutron gtx 480gb

testergebnisse auf einen blick
6 solid state Drives von 190 bis 480 euro

Preis (ca.) 450 euro 460 euro 200 euro 400 euro 190 euro 450 euro

herstellergarantie 3 Jahre 3 Jahre 5 Jahre 5 Jahre 2 Jahre 5 Jahre

internet www.samsung.de www.ocz.com www.sandisk.de www.plextor-digital.com www.storage.toshiba.eu www.corsair.com

gesamtwertung 
-testurteil

96 Punkte 
sehr gut

93 Punkte 
sehr gut

87 Punkte 
sehr gut

84 Punkte 
gut

84 Punkte 
gut

83 Punkte 
gut

Preis/leistung sehr gut befriedigend befriedigend befriedigend gut ausreichend

technische merkmale
kapazität 750 gByte 512 gByte 240 gByte 512 gByte 256 gByte 480 gByte

interface aCs-2 – sata iii 

(sata 6 gByte/s)

ata8-aCs – sata iii 

(sata 6 gByte/s)

ata8-aCs – sata iii 

(sata 6 gByte/s)

ata8-aCs – sata iii 

(sata 6 gByte/s)

aCs-2 – sata iii 

(sata 6 gByte/s)

ata8-aCs – sata iii 

(sata 6 gByte/s)

unterstützter modus uDma mode 6 uDma mode 6 uDma mode 6 uDma mode 6 uDma mode 5 uDma mode 6

s.m.a.r.t/48-bit/schreib-cache ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔

dco/adv. Powermanagement ✔/– ✔/– ✔/✔ ✔/– ✔/✔ –/–

sct/ncQ/trim ✔/✔/✔ –/✔/✔ –/✔/✔ ✔/✔/✔ ✔/✔/✔ –/✔/✔

gewicht/bauhöhe 52,3g/7mm 116,5g/7mm 56,7g/7mm 59,1g/7mm 53,9g/9,5mm 52,2g/7mm

Preis pro gib 0,64 euro 0,96 euro 0,89 euro 0,84 euro 0,80 euro 1,01 euro

herstellerangaben
nand-typ tlC toggle (19nm) mlC (20nm) mlC toggle (19nm) mlC toggle (19nm) mlC (19nm) mlC toggle

controller samsung meX indilinx Barefoot 3 m10 marvell 88ss9187 marvell 88ss9187 toshiba tC58nC5Ha9gst lamD lm87800

mtbF 1,5 mio. stunden k.a. 2,0 mio. stunden 2,4 mio. stunden 1,5 mio. stunden 2,0 mio. stunden

gemessene Werte
sequenzielles lesen 504,59 mByte/s 499,79 mByte/s 510,36 mByte/s 497,97 mByte/s 506,82 mByte/s 501,46 mByte/s

sequenzielles schreiben 496,63 mByte/s 487,89 mByte/s 481,55 mByte/s 446,12 mByte/s 481,71 mByte/s 425,29 mByte/s

mittlere transferrate lesen 518,7 mByte/s 474,1 mByte/s 505,4 mByte/s 518,1 mByte/s 450,4 mByte/s 505,7 mByte/s

mittlere transferrate schreiben 413,5 mByte/s 465,6 mByte/s 468,2 mByte/s 430,4 mByte/s 452,1 mByte/s 368,9 mByte/s

mittlere transferrate lesen kleiner dateien 34,19 mByte/s 23,31 mByte/s 29,49 mByte/s 28,22 mByte/s 19,46 mByte/s 24,33 mByte/s

mittlere transferrate schreiben kleiner dateien 92,99 mByte/s 99,81 mByte/s 66,06 mByte/s 57,58 mByte/s 82,96 mByte/s 60,48 mByte/s

mittlere Zugriffszeit lesen/schreiben 0,044/0,036 ms 0,039/0,043 ms 0,065/0,061 ms 0,065/0,074 ms 0,099/0,039 ms 0,072/0,071 ms

cPu-last lesen/schreiben 2,5/2,1% 2,2/2,3% 3,0/2,4% 3,0/2,4% 2,6/2,4% 2,3/2,2%

Zubehör einbaurahmen, schrauben, 

kabel, magician, migration

einbaurahmen, schrauben, 

acronis true image HD

spacer einbaurahmen, schrauben, 

nti ssD solution suite

spacer, migrationssoft-

ware (Download)

einbaurahmen, schrauben, 

ssD toolbox (Download)

Fazit
besser geht’s kaum: 
samsungs eVo-serie 
bietet eine überdurch-
schnittliche speicher-
kapazität und liegt auch 
bei der geschwindigkeit 
ganz vorn.

dank hoher transfer-
raten beim lesen und 
schreiben ist die Vertex 
450 eine der derzeit 
schnellsten ssds – für 
den mobileinsatz ist sie 
etwas zu schwer.

mit der extreme ii ge-
lingt sandisk der sprung 
ins spitzenfeld aktueller 
ssds. eine kloning- oder 
backup-software liefert 
der hersteller nicht mit.

die Plextor m5 Pro 
überzeugt mit sehr 
guten leseraten, einer 
vollwertigen ausstat-
tung und einer langen 
garantielaufzeit von fünf 
Jahren.

die thnsnh256gbst 
von toshiba ist eine 
schnelle und leichte ssd. 
ausstattung und garan-
tiefristen sind allerdings 
unterdurchschnittlich.

die schreibraten der 
neutron gtx erreichen 
nicht ganz das niveau 
aktueller spitzenmo-
delle. Zudem ist die 
corsair-ssd vergleichs-
weise teuer
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■ Nur richtig eingestellten und eingebau-
ten SSDs ist ein langes Leben beschert
Beim Einbau und der Konfiguration einer 
SSD kann man viel falsch machen. Die 
Folgen können eine reduktion der leis-
tung und eine geringere lebensdauer sein.

1:tiPP Aktuelle SSDs verfügen über eine 
SATA-iii-Schnittstelle, auch SATA 6Gb/s 
genannt. Wenn Sie noch einen rechner 
mit einem SATA-ii-interface (SATA 3Gb/s) 
besitzen, lassen sich die abwärtskompa-
tiblen SSDs trotzdem verwenden – man 
muss sich aber von den im Test genannten 
maximalen Datenraten verabschieden, 
denn SATA ii ist auf 300 MByte/s limitiert.

2:tiPP Der Umstieg auf SSDs ist eine gute 
Gelegenheit zur Windows-Neuinstallation. 
Dabei wird automatisch die Systemparti- 
tion korrekt an der physikalischen Struktur 
der SSD ausgerichtet. Dieses Alignment ist 
wichtig für die Performance und haltbar-
keit der SSD. installieren Sie am besten nur 
Windows 7 oder 8 – ältere OS-Versionen 
gehen mit SSDs nicht richtig um. Kontrol-
lieren Sie vor der Neuinstallation, ob im 
BiOS für den SATA-Controller der AhCi-
Modus aktiv ist, s. auch Tipp 5.

3:tiPP Wenn Sie unbedingt ein 
vorhandenes Windows von der hDD 
weiterverwenden wollen oder müssen, 
sollten Sie ein Kloning-Tool verwenden. 
Die SSD-hersteller liefern, abgesehen von 
reinen OEM-Versionen, solche Program-
me meist mit. Acronis True image hD 

oder die Data Migration Software für 
Samsung SSDs sind bekannte Tools für 
diese Aufgabe. Vor jedem Migrationsver-
such sollte man unbedingt ein Backup 
des Ausgangszustandes auf einen 
geeigneten Datenträger anlegen. Für die 
Sicherung auf eine externe USB-Festplat-
te empfiehlt sich etwa Paragon Backup & 
recovery 2013 Free Edition, das man 
gegen registrierung kostenlos unter www.
paragon-software.com herunterladen kann.

4:tiPP Während lesezugriffe unproble-
matisch sind, erlauben die Flashspeicher-
zellen einer SSD nur eine begrenzte Anzahl 
von Schreibzugriffen. Aktuelle SSDs haben 
laut ihrer hersteller einen TBW-Wert (Total 
Bytes Written) um die 50 TByte. Bei einer 
angenommenen Nutzungsdauer von sechs 
Jahren müsste man täglich 23 GByte an 
Daten auf die SSD schreiben, um diesen 
Grenzwert zu erreichen. Auch wenn die 
meisten Nutzer ein deutlich geringeres 
Speicheraufkommen haben, macht es Sinn, 
unnötige Schreibvorgänge zu vermeiden. 
Dazu sollte man einige Windows-Dienste 
abschalten. Betroffen sind Dienste wie 
Prefetch, Superfetch, ready Boost,  Win-
dows Search und eventuell die Windows-
Systemwiederherstellung. Die Defragmen-
tierung sollte man nur unter Windows 7 für 
die SSD deaktivieren, Windows 8 sendet 
zum Defragmentieren nur den TriM-Befehl 
an die SSD, was in diesem Fall gewünscht 
ist. Wem das alles zu umständlich ist, kann 

die obere, grüne Zeile im tool as ssd zeigt, dass 
ahci eingeschaltet ist, die grüne darunter, dass 
auch das alignment stimmt.

SSDs optimieren und testen
SSD-laufwerke sind ideal, um ein Notebook oder einen Desktop-PC zu beschleuni-
gen. Mit unseren Tipps vermeiden Sie die häufigsten Fehler bei Einbau, optimieren 
alle SSD-kritischen Windows-Einstellungen und testen den schnellen Datenspeicher 
selbst.

einfach das Tool SSD Fresh installieren: Mit 
einem Klick ändert man hier die wichtigs-
ten Einstellungen zugunsten der SSD.

5:tiPP Mit dem Tool AS SSD Benchmark 
können Sie die leistung ihrer SSD recht 
einfach und schnell testen. Doch das Tool 
kann mehr: Es zeigt an, ob der wichtige 
AhCi-Modus eingeschaltet ist und ob das 
Alignment der SSD stimmt. 
Versierte Anwender können ein fehlerhaf-
tes Alignment mithilfe des Partitionsedi-

tors GParted ändern (http://gparted.source-
forge.net/livecd.php), einfacher ist allerdings 
eine Windows-Neuinstallation. 
Auch den AhCi-Modus kann man nach-
träglich aktivieren. Dazu drücken Sie die 
Tastenkombination Windows-Taste+r 
und geben regedit gefolgt von einem Klick 
auf OK ein. Unter Windows 7 navigieren 
Sie zum Eintrag hKEY_lOCAl_MAChiNE\
SYSTEM\CurrentControlSet\Services\
Msahci und unter Windows 8 zum Eintrag 
hKEY_lOCAl_MAChiNE\SYSTEM\Current-
ControlSet\Services\storahci. Ein Doppel-
klick auf Start öffnet ein Dialogfenster, in 
dem Sie den vorhandenen Wert auf die 
zahl 0 ändern. Starten Sie den rechner 
neu, und gehen Sie sofort ins BiOS, was 
meist durch das Drücken von Entf oder F2 
erreicht wird. Suchen Sie die Einstellun-
gen für den SATA-Controller, an dem die 
SSD angeschlossen ist. Dort aktivieren Sie 
AhCi. Speichern Sie die BiOS-Einstellun-
gen, und booten Sie den rechner neu.

das tool SSD Fresh passt 
Windows mit einem klick 
an die benutzung einer 
ssd an,  dadurch werden 
etwa unnötige schreibzu-
griffe wirksam vermieden.
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 Microsoft hängt es nicht an die große 
Glocke, aber Windows hat einen run-

den Geburtstag. Vor 30 Jahren wurde der 
erste Prototyp vorgestellt. Zu kaufen gab 
es dann die Version 1.01 zwar erst zwei 
Jahre später, trotzdem: herzlichen Glück-
wunsch! Seitdem hat das Betriebssystem 
immer mehr Fähigkeiten gewonnen. Um 
diese zu nutzen, bietet Microsoft in seinem 
Download-Bereichen ein unübersichtliches 
Angebot an Tools. Damit es mit dem Finden 
klappt, nehmen Sie deshalb am besten un-
ser PC Magazin Microsoft Service Center 
(MSC). Mit dem Tool laden Sie 200 Microsoft-
Tools im Direktdownload auf die Festplatte. 
Unterteilt in die Rubriken Service Packs 
und Windows Versionen, System Tools, Of-
fice, Entwicklertools, Sicherheit, Windows-
Grundausstattung sowie Aus den Microsoft 
Laboren. 
Die Bedienung des Programms ist einfach. 
Eine Rubrik klappen Sie entweder mit ei-
nem Doppelklick auf den Namen oder mit 
einem Klick auf den Pfeil am Ende aus. Hin-
ter jedem Programm steht die Sprachversi-
on und unter welchen Windows-Systemen 
nach Microsoft-Angaben die Software läuft. 

Dahinter steht eine Kurzbeschreibung, die 
rechts abgeschnitten ist. Wenn Sie eine 
Software markieren, zeigt MSC im Textfens-
ter unten den vollständigen Text an.
Entweder Sie wählen einzelne Tools aus, 
oder mit einem Klick auf Gruppe auswäh-
len ganze Rubriken. Programme, die Sie 
schon heruntergeladen haben, sind grün 
hinterlegt. Rot hinterlegte funktionieren auf 
Ihrem System nicht. Um jedoch für Freunde 
mit langsamen Internetverbindungen die 

passenden Service Packs, Sicherheits-ISOs 
oder Testversionen herunterzuladen, kön-
nen Sie sie trotzdem auswählen.
Der rote Button zeigt an, wie viele Tools Sie 
ausgewählt haben. Ein Klick darauf startet 
den Download. Wenn Microsoft für ein Tool 
keine Registrierung haben möchte, startet 
der Direkt-Download, ansonsten die Regis- 
trierungsseite des Programms. Als Spei-
cherort ist der Windows-Download-Ordner 
eingestellt, der Ort ist jedoch frei wählbar.

Seit 30 Jahren gibt es Windows, und seitdem hat das OS immer mehr Funk tionen be-

kommen – manche davon gut versteckt auf Microsofts Webseite zum Nachrüsten. Hier 

hilft das PC Magazin Microsoft Service Center. Mit ihm laden Sie die 200 besten 

Microsoft Anwendungen, Service Packs und Windows-Versionen herunter. ■ TOM RATHERT

Mit dem PC Magazin Microsoft 
Service Center finden Sie 
sofort alle nützlichen Tools und 
erkennen an der Farbe, welche 
Programme auf Ihrem Windows 
laufen und welche Sie schon 
heruntergeladen haben.
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■ Wird eine Neuinstallation wegen eines 
Virenbefalls notwendig, ist das eigentlich 
schon bitter genug. Wenn dann jedoch nach 
der Suche der Installations-DVD nur der 
auf dem Notebook aufgeklebte Lizenzkey 
gefunden wurde, ist guter Rat teuer. Hier 
hilft unser PC Magazin Microsoft Service 
Center.  Mit dem Tool laden Sie Windows-
7-Versionen (inklusive Service Packs) von 
der 8.1-Preview und vom Windows Server 
2012 herunter. Die Registrierung von der 
Windows 8.1-Testversion müssen Sie dann 
noch online durchführen.
Außerdem finden Sie in dieser Rubrik Vir-
tual PC und den Windows XP-Modus (funk-
tioniert nur in Windows 7) sowie eine Trial 
des Small Business Server 2011 Standard.

Wer oft installieren muss, spart sich 
mit den Service Packs viel Zeit

Haben Sie noch XP oder Vista, sind in Ihrer 
Installations-DVD die Service Packs noch 
nicht integriert. Das Gleiche gilt für Office-
Versionen, die Sie bei einer Neuinstalla- 
tion ebenfalls neu installieren müssen. Das 
bedeutet Arbeit: Nun gilt es, alle Updates 
und Sicherheitspatches nachzuinstallieren, 
die seit dem Zeitpunkt – als die Version ins 
Netz gestellt wurde oder Sie Ihren Rechner 
gekauft hatten –, herausgekommen sind. 
Normalerweise bedeutet das, Windows-
Updates im Dauerbetrieb zu halten. 
Das lässt sich mithilfe der Service Packs für 
Windows und Office abkürzen. Diese finden 
Sie in der gleichnamigen Rubrik. Seit Win-
dows XP hat Microsoft 20 Service Packs für 
Windows und Office zur Verfügung gestellt. 
Für XP etwa, das seit zehn Jahren auf dem 
Markt ist, gibt es drei Service Packs.

Windows mit Microsoft Programmen 
vor Gefahren absichern

Haben Sie Ihr System neu aufgesetzt, möch-
ten Sie das sicher nicht so bald wiederholen 
müssen. Dazu ist es sinnvoll, den Rechner 
vor Malware und instabilen Programmen 
zu schützen. Microsoft hilft Ihnen dabei mit 
verschiedenen Tools. Im Microsoft Service 
Center finden Sie das Angebot in der Rubrik 
Sicherheit. Für Vielinstallierer gibt es zum 
Beispiel jeden Monat ein ISO-Abbild für die 
Sicherheit. Damit lassen sich Sicherheits-

1. Kategorie: Windows, Service Packs & Sicherheit

2. Kategorie: Die perfekte Ausstattung für Windows

Windows-Installations-DVDs, SP-ISOs und Sicherheits-

Tools gehören zur Standardausrüstung des Powerusers.

Oft läuft Software nicht wegen fehlender Komponenten, 

die Microsoft nicht mitgeliefert hat – rüsten Sie nach!

lücken in Windows-Systemen von XP bis 7 
schließen. Aufspüren können Sie Schwach-
stellen im System mit dem Tool Microsoft 
Baseline Security Analyzer. 
Außerdem helfen clevere Prüfprogramme. 
Microsoft Security Essentials für Windows 
XP bis 7 etwa bietet Echtzeitschutz vor Vi-
ren, Spyware und anderer Schadsoftware. 
Das Tool zum Entfernen bösartiger Software 
Malicious Software Removal 5.3 überprüft 
Ihren Computer auf Infektionen durch be-
stimmte, weitverbreitete schädliche Soft-
ware (z. B. Blaster, Sasser und Mydoom) und 
entfernt diese. Microsoft stellt immer am 
zweiten Dienstag jeden Monats eine aktu-
alisierte Version des Tools zur Verfügung. 
Verzichten Sie jedoch nicht noch auf einen 
weiteren Antivirenscanner.
Das Tool Attack Surface Analyzer schließ-
lich vergleicht Windows vor und nach der 
Installation eines Programms.

Service Packs mit knapp 2 GByte Größe lädt man 
sich am liebsten nur ein Mal herunter.

Nichts ist ärgerlicher, als wenn die Installations-
DVD von Windows weg ist. Ein Downlaod hilft.

■ Auf der Heft-DVD des PC Magazins gibt es 
unter Toolpaket jeden Monat eine Samm-
lung von Programmen, die auf jedem PC 
installiert sein sollten, damit Sie überhaupt 
mit dem Rechner arbeiten können. Da- 
runter sind neben PDF-Reader und Brenn-

programm auch die .Net Frameworks von 
Microsoft. Das sind kostenlose Laufzeitum-
gebungen für Windows-Programme. Sind 
sie nicht installiert, kann dies zur Folge 
haben, dass einzelne Programme, die auf 
der .NET-Technologie basieren, sich nicht 
starten lassen oder nicht richtig funktio-
nieren. Es gibt die Versionen 1.1, 2.0, 3.0, 3.5, 
4.0 und 4.5. Eine höhere Version der .Net 
Frameworks bedeutet nicht, dass die Funk-
tionen der niedrigeren Versionen ebenfalls 
enthalten sind. Es gibt Programme, die .Net 
Framework 2.0 benötigen, und nicht funk-
tionieren, wenn nur .Net Framework 3.0 
vorhanden ist. Beim Zusammenstellen der 
Software für das PC Magazin Microsoft Ser-
vice Center haben wir festgestellt, dass es 
noch mehr Helfer wie die .Net Frameworks 
gibt, ohne die viele Anwendungen gar nicht 
unter Windows laufen würden. Sie finden 
sie in der Rubrik Windows-Grundausstat-

Ohne die Laufzeitbibliotheken der .Net Frameworks 
funktionieren viele Programme nicht.

toolpaket Microsoft Service CenterDVD
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tung. Ein weiteres Beispiel ist Microsoft Di-
rectX. Damit lassen sich auf Windows-PCs 
erst Anwendungen mit vielfältigen Multi-
media-Elementen wie Farbgrafiken, Videos, 
3D-Animationen und Audio ausführen. 
Auch für den Internet Explorer gibt es Ergän-
zungen von Microsoft. Das kostenlose Sil-
verlight etwa, das auf einer reduzierten Ver-
sion des .NET Framework basiert, gibt dem 
Webbrowser (Internet Explorer und Firefox) 
neue Funktionalitäten. So lassen sich hoch-
komprimierte Daten (H.264-Format) anzei-

gen. Dies ermöglicht etwa riesige Bilder mit 
hochaufgelösten Bildern darin. Des Weite-
ren bietet Silverlight 5 hardwarebeschleu-
nigte 3D-Unterstützung an. 
Auch die Windows-Suche, die im Laufe der 
Jahre immer wieder überarbeitet wurde, 
gibt es für die älteren Windows-Versionen  
XP und Vista zum Nachinstallieren. Mit 
Windows Search 4.0 durchsuchen Sie die 
auf Ihrem Rechner gespeicherten Mails, 
Termine, Fotos und Dokumente. Eine Indi-
zierung Ihrer Dateien benötigt zwar Spei-

cherplatz sorgt jedoch für ein schnelleres 
Finden bei der nächsten Suche. Windows-
Desktopsuche erkennt dabei über 200 ver-
schiedene Dateitypen. Der Datei-Index wird 
während Leerlaufzeiten angelegt. Achten 
Sie darauf, wo überall gesucht wird. In der 
Standardeinstellung werden meistens nur 
die eigenen Dateien, bzw. die Bibliotheken 
durchsucht. Eine zweite Datenpartition ge-
hört in der Regel nicht dazu.

Tools für IT-Experten zum Installieren 
von Windows auf neuen PCs

Das Windows Automated Installation Kit 
(WAIK) für Windows 7 soll IT-Experten die 
Bereitstellung von Windows 7 auf neuer 
Hardware erleichtern. Dabei handelt es 
sich um eine Bibliothek von Systemrouti-
nen, mit denen sich automatische Instal-
lationspakete und Windows-7-Boot-Me-
dien erzeugen lassen. Das Programm ist 
auch nützlich, wenn Sie in Ihre Installati-
ons-DVD ein Service Pack einbinden wol-
len oder Windows 7 auf einem USB-Stick 
installieren möchten.  
Für Windows 8 gibt ein ähnliches Pro-
gramm, das Windows Assessment and 
Deployment Kit (Windows ADK), das eine 
Tool-Sammlung ist.

Mit dem Flash-Killer 
Silverlight werden 
immer noch Webseiten 
zum Präsentieren ge-
zeigt. Voraussetzung ist 
jedoch, dass das Plug-in 
für Internet Explorer, 
Safari und Firefox  
installiert ist.

■ Angewandte Praxisforschung
Microsoft leistet sich nicht nur viele 
Programmierer für die Entwicklung von 
Windows, Office und Servern, sondern 
finanziert auch weltweit Arbeitsgruppen 
und Forscherteams im universitären 
Bereich. Microsoft fasst sie unter dem 
Namen Microsoft Research zusammen. 
Die Forschungsgebiete sind sehr unter-
schiedlich. Sie reichen von der Entwick-
lung von USB-Treibern bis zur Untersu-
chung von SmartGrid-Systemen. Alle 
Multimedia-Aspekte werden untersucht. 
Im Arbeitsalltag entstehen immer wieder 
nützliche Tools, die die Forscher auf ihre 
Download-Seite stellen. 

■ Energieverbrauch messen
Ein Beispiel ist das Joulemeter von 
Microsoft Research. Es ermittelt die 
Prozessorlast, die Monitorhelligkeit und 
weitere Eigenschaften eines Rechners, 
um den derzeitigen Stromverbrauch zu 
berechnen.

■ Karten für Bing Maps aufbereiten
Mit MapCruncher konvertieren Anwender 
schnell vorhandene Karten in ein Online-
Format wie Virtual Earth oder Bing Maps. 
Über Markierungen von Positionen auf Ihrer 
Karte findet MapCruncher das Gebiet bei 
Bing Maps. 
MapCruncher unterstützt Vektorformate 
wie PDF, WMF und EMF sowie Rasterfor-
mats wie JPG, PNG, TIFF, GIF und BMP.

■ Post von Freunden
Im Office-Bereich ist besonders Outlook 
für die Forscher interessant. Das Tool Snarf 
(Social Network and Relationship Finder) 
untersucht den Posteingang von Outlook 
nach Ihren sozialen Kontakten. So be-
kommt die Post von Ihren Freunden eine 
Vorzugsbehandlung.

■ Ende von „Hallo Firma“
Ein weiteres interessantes Outlook Add-in 
ist NoReplyAll Outlook für Outlook 2007 
und 2010 von Microsoft Research. Es verhin-

MapCruncher & Co: Nützliches aus dem Microsoft-Labor
Microsoft bezahlt universitäre Arbeitsgruppen für die Entwicklung neuer Anwendun-
gen. Die Prototypen stellen die Microsoft Research-Forscher auf ihre Download-Seite.

dert, dass man innerhalb einer Exchange-
Organisation E-Mails unerwünscht 
weiterleiten und Allen antworten kann.

■ Kleineres Bildformat
Im Multimedia-Bereich arbeiten Forscher 
an Dateikompression. Das Format JPEG 
XR HttpModule für IIS ermöglicht Websei-
ten, Bildanfragen im JPEG- und PNG-
Format auf eine JPEG XR-Version (falls 
vorhanden) umzuleiten. JPEG XR-Bilder 
sind etwa 50 Prozent kleiner.
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3. Kategorie: Office, Multimedia und Extras zum Konvertieren 

4. Kategorie: Windows optimieren mit Systemtools 

Attraktives Bonusmaterial gibt es für Office, Fotos und 

Videos – und die berechnen sogar Diagramme.

In Sachen Windows-Tuning geht Microsoft selbst Daten-

paketen und RAM-Bausteinen ans Register.

■ Zu Anwendungen gibt es zwei Rubriken 
im Microsoft Service Center: Office und Ex-
tras. Dank der Einführung der beiden Stan-
dardformate DOCX (Office Open XML) und 
ODT (OpenDocument) ist es auf aktuellen 
Rechnern kein Problem mehr, Dokumente 
von anderen zu öffnen. Die meisten haben 
jedoch keinen aktuellen Rechner. Dokumen-
te mit modernen Formaten muss aber doch 
jeder mal lesen. Für officefreie PCs bietet 
Microsoft deshalb Leseprogramme (Viewer) 
für Word, Excel, Powerpoint und Microsoft 
Visio 2010 und 2013 an. Auch Access-Da-
tenbanken kann jeder ohne die Software zu 
installieren lesen. Mit der Microsoft Access 

■ Der Normalanwender möchte eigentlich, 
dass Windows einfach nur problemlos läuft. 
Der Poweruser jedoch möchte die Kontrolle 
über sein System haben, und verstehen, 
was jeder Prozess, jeder Dienst und jede 
Anwendung macht. Dafür gibt es gute kos-
tenlose Tools vom Windows-Hersteller. Im 
Microsoft  Service Center hat deshalb die 
Rubrik System Tools die meisten Einträge. 
Process Explorer 15.23 etwa zeigt Infor-
mationen zu den Handles (Referenzwerte) 
und DLLs (Objektbibliotheken) an, die durch 

2010-Runtime können Sie Access 2010-An-
wendungen an Benutzer verteilen, die kei-
ne vollständige Version von Access 2010 auf 
ihren Computern installiert haben.
Wer ältere Microsoft Office-Versionen ver-
wendet, kann diese auf den neuesten Stand 
bringen. Microsoft Office Compatibility 
Pack für Dateiformate von Word, Excel und 
PowerPoint Version 4 etwa integriert die 
Open XML-Dateiformate. Das Add-in für 
Microsoft Office 2007 Speichern unter – PDF 
oder XPS rüstet wie der Name schon sagt, 
den PDF- und XPS-Export nach.  
Microsoft hat die Parallelentwicklung von 
Works und Office eingestellt. Damit beim  

Prozesse geöffnet oder geladen wurden.
Geht etwas schief, und der Rechner stürzt 
ab, schwächelt bei der Systemleistung oder 
hat Speicherprobleme, müssen Sie auf die 
Fehlersuche gehen. Dabei hilft das Debug 
Diagnostic Tool 1.2. Dazu protokolliert das 
Tool detailliert jede Systemstörung.
Festplatte und Arbeitsspeicher untersu-
chen zwei unterschiedliche Programme im 
Detail. RAMMap 1.22 analysiert die Ausnut-
zung des Arbeitsspeichers mit der Anzeige 
von Größen wie Prozessanzahl und Paging.

Der Word Viewer für 
die Leute, die kein 
Microsoft Office haben, 
bietet zwar keine 
Editierfunktion, jedoch 
lässt sich mit ihm ein 
Dokument nach einem 
Begriff durchsuchen.

Umstieg aber keine Daten verloren gehen, 
bzw. Umstiegsunwillige beim gewohnten 
Dateiformat bleiben können, gibt es den 
Microsoft Works 6–9 Dateikonverter. Er öff-
net, bearbeitet und speichert Dokumente 
im Works-Textverarbeitungs-Dateiformat, 
das von den Works-Versionen 6, 7, 8 und 9 
unterstützt wird. 
Auch für Office 2013 gibt es coole Erweite-
rungen. Das Microsoft Mathematics-Add-In 
2013 für Microsoft Word und Microsoft One-
Note erzeugt aus Gleichungen Diagramme 
in 2D und 3D. Außerdem hilft es beim Lösen 
von Gleichungen und Ungleichungen. Word 
2013 und One-Note 2013 Notizbücher be-
herrschen mit dem Add-in die Algebra.
Rechtschreibhilfen sind in Textverarbeitun-
gen heutzutage eine Grundvoraussetung. 
Mit den Microsoft Office Korrekturhilfen 
2013 bekommen Sie diese Hilfe in weiteren 
Sprachen.

Das Mathematics Add-in für Word und OneNotes 
2013 erzeugt aus Formeln Diagramme.

Das Tuning-Tool RamMap zeigt detailliert, was im 
Arbeitsspeicher Ihres Rechners los ist.
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DiskView 2.4 zeigt Ihnen in einer grafischen 
Oberfläche die Festplatte an. Mit einem Klick 
in die Übersicht bekommen Sie Informatio-
nen bis auf Clustertiefe. Das Programm sagt 
Ihnen, welche Datei den Cluster belegt.

Kontrolle über den Rechner 
durch Wissen bekommen

Um zu schauen, welche Software auf Ih-
rem Computer Unsinn macht, gibt es 
gleich mehrere Helfer. Das Systemtool Lo-
gonSessions  1.21 etwa listet die aktiven 
Anmeldesitzungen auf einem System auf. 
Interessant ist auch das kostenlose Tool, 
Network Monitor 3.4 arbeitet als Packet 
Analyzer und liefert einen Überblick über 
anwendungsspezifische Verbindungsdaten 
im Netzwerk. 
Über Störenfriede beim Start informiert Sie 
AutoRuns 11.34. Es zeigt, welche Program-
me mit Windows starten. Die Programme  
und Dienste werden in der Reihenfolge auf-
geführt sind, in der sie in Windows verar-
beitet werden.
Whois 1.11 sucht im Internet, wer hinter 
einem Domänennamen oder einer IP-Ad-
resse steckt.

5. Kategorie: Nützliches für Entwickler

Manche halten Programmier-Tools für die beste Software 

von Microsoft. Die Expressversionen gibt es kostenlos.

■ Ein Betriebssystem ist nur attraktiv, wenn 
es dafür viele Anwendungen gibt. Microsoft 
weiß das, und stellt deshalb Programmie-
rern kostenlose Entwicklungsumgebun-
gen zur Verfügung. Sie enthalten alle den 
Namenszusatz Express. Besonders im Fo-
kus sind dabei Windows Phone, Internet-
Programme und Windows 8. Im Microsoft 
Service Center finden Sie die Programmier-
umgebungen unter Entwicklertools. Zur-
zeit gibt es von den meisten Studios zwei 
Versionen, die aktuelle 2012 und eine Pre-
view 2013. 
Visual Studio Express 2012 für Web bietet 
die Grundlage für dynamische und für Be-
nutzer leicht zu bedienende Webseiten.  Die 
Visual Studio Express 2013 Preview für das 
Web bietet die Kernkomponenten für Web-
Apps und Web-APIs.

Besonders wichtig sind für Microsoft Apps 
für Windows 8. Visual Studio Express 2012 
für Windows 8  und Visual Studio Express 
2013 Preview für Windows bieten dazu die 
Grundlage, um eigene Windows Apps zu 
programmieren. 

Das neue Visual Studio 2013 Ultimate 
schon jetzt als Preview testen

Microsoft bietet Programmieren auch die 
Möglichkeit, das nächste Flaggschiff der 
Entwicklertools Visual Studio Ultimate 
2013 Preview zu testen. 
Damit Anwender die Apps, die damit ent-
stehen auch verwenden können, gibt es die 
Visual C++ Redistributable für Visual Stu-
dio 2013 Preview. Die Packages installieren 
Laufzeitkomponenten, die zur Ausführung 
von C++-Anwendungen erforderlich sind. tr

Die meisten Freiberufler und 
Selbstständigen sind vom Ta­
gesgeschäft stark belastet. Ei­

ne gute kaufmännische Software 
sollte daher alle notwendigen Funk­
tionen enthalten und entsprechend 
einfach zu bedienen sein. Genau das 
gelingt mit Sage GS­Office Start 2013, 
und so kann man bereits nach weni­
gen Eingaben loslegen.

Auf das Wesentliche reduziert...
...so lässt sich das kaufmännische 
Komplettpaket Sage GS­Office Start 
2013 am besten beschreiben. Die Soft­
ware ist klar strukturiert und besitzt 
genau die Funktionen, die Selbststän­
dige und Freiberufler für ihr Geschäft 
und das Finanzamt benötigen. 

Mit wenigen Handgriffen 
zum ersten Angebot

Das Programm GS­Office Start 2014 
finden Sie auf unserer DVD zu dieser 
Ausgabe unter „Software/Demoversi­
onen“. Darüber hinaus können Sie sich 
GS­Office Start 2013 bis zum 
30.11.2013 von der Internetseite 
www.gs­office­start.de/pcgo herun­
terladen. Dort bekommen Sie dann 
auch den für PCgo­Leser exklusiven 
Freischaltcode. 
Als Starthilfe finden Sie auf unserer 
DVD zu dieser Ausgabe zusätzlich 
zum Programm noch einen Workshop 
im PDF. Das Dokument zeigt in drei 
Schritten, wie Sie ein Angebot erstel­
len, das Angebot in eine Rechnung 
umwandeln und wie Sie die Buchungs­
daten aus der Rechnung automatisch 
in die Buchhaltung übernehmen.

Anzeige
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Für Probleme mit Windows und Office hat Microsoft zahlreiche  

Support-Angebote im Web, oft jedoch gut versteckt. Mit dem Windows Service Center 

von unserer Heft-DVD lösen Sie die häufigsten PC-Konflikte aber einfach per Mausklick 

– und das mit den offiziellen Microsoft-Problemlösern! ■ AnnA SOPHie MAuS

 Genervt stundenlang durch die internet-
foren googeln, weil der Grafikkarten-

treiber unverständliche Fehlermeldungen 
ausspuckt oder Windows immer langsa-
mer wird: Das ist für viele Anwender der 
ärgerliche Windows-Alltag. Aber eigentlich 
völlig unnötig. Denn unter der Sammelbe-
zeichnung Fix it bietet Microsoft eine Reihe 
erstklassiger kostenloser instant-Tools an, 
die nach der installation per einfachem 
Mausklick ihren PC prüfen und die not-
wendigen Reparaturen automatisch über-
nehmen.

Die Bedienung der Support-Sammlung ist 
kinderleicht: Öffnen Sie einfach das Win-
dows Service Center von unserer Heft-DVD. 
Klicken Sie auf die Kachel Fix it Online, 
wenn Sie die Online-Version direkt auf der 
Micro soft-Seite nutzen möchten, oder wäh-
len Sie eine der anderen Kacheln passend 
zum Problem, um das dazugehörige Repa-
raturprogramm auf dem PC zu laden. Fol-
gen Sie in beiden Fällen dem deutschspra-
chigen Assistenten bis zur abschließenden 
Fehlerkorrektur. Praktisch: Jedes Repara-
turprogramm prüft zunächst anhand ih-

res Systems, ob eine Korrektur möglich ist 
und führt sie auch aus. So müssen Sie nicht 
selbst aufs Geratewohl in der Registrierda-
tenbank oder den verborgenen Systemein-
stellungen Hand anlegen.

Fix it-Supportcenter im Internet 

Haben Sie über die Kachel Fix it Online das 
Fix it-Supportcenter im internet gestartet, 
lässt sich das breite Angebot an Fix it-Pro-
grammen anhand der hier aufgeführten 
Kategorien und untertypen leicht auf ein 
Problem sowie auf die gewünschte Lösung 

In drei einfachen Schritten – quasi per Knopfdruck – prüft und korrigiert Fix it Sicherheitslücken und 
Konfigurationsprobleme auf dem Computer.

Fix it Center Online  
für XP-Anwender
Am 8. April 2014 endet der Support für 
Windows XP, doch es gibt noch Tools. 

■ Microsoft wird dann keine Sicher-
heits-updates mehr bereitstellen und 
keine Fehlerkorrekturen (Hotfixes). 
Tipp daher für XP-Anwender: un-
bedingt rechtzeitig die wichtigsten 
Fix it-Tools laden und sichern. Am 
einfachsten geht das über Fix it Center 
Online. Das kostenlose Support-Projekt 
ist noch immer in der Beta-Phase und 
für Windows-7-Anwender geschlossen. 
Wer Windows XP oder Vista einsetzt, 
hat aber noch Zugang. Die Adresse 
lautet: http://fixitcenter.support.microsoft.
com/Portal.
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eingrenzen. neben den Auto-Reparatur-
programmen, die im Lösungsfeld mit dem 
Button Jetzt starten gekennzeichnet sind, 
finden Sie auch Workshops in Textform. 
Dieses erkennen Sie an der Aufschrift Wei-
tere information; der Schalter Jetzt starten 
fehlt hier.
Fix it-Tools können Sie sowohl zur Behand-
lung akuter PC-Probleme einsetzen als auch 
zur Prophylaxe. Beispielsweise stellt Micro-
soft recht umfangreiche Lösungspakete zur 
Verfügung, die auf einen Schlag eine ganze 
Reihe unterschiedlicher Stolpersteine aus 
dem Weg räumen. Das Programm PC be-
schleunigen oder die allgemeine Leistung 
des Systems verbessern justiert mehrere 
Stellschrauben in Windows neu. So wird 
geprüft, ob die energiespareinstellungen 
optimal gewählt wurden, ob mehr Sicher-
heitsprogramme als nötig installiert und ge-
startet sind, und wie viele Benutzerkonten 
auf dem PC eingerichtet wurden. Kann das 
Tool die ermittelten Probleme selbstständig 
lösen, wird die Reparatur auch automatisch 
vorgenommen. in anderen Fällen erhalten 
Sie nach Abschluss der Prüfung eine Mel-
dung mit empfehlungen.

Schnelle Orientierung im Internet

Wenn Sie lieber das Fix it-Supportcenter im 
internet nutzen, orientieren Sie sich an den 
Auswahlkategorien. Über die Leiste Pro-
blembereich auswählen bestimmen Sie, 

für welches Microsoft-Produkt Sie das Fix 
it-Tool laden möchten, beispielsweise Win-
dows. Klicken Sie einfach darauf. Wenn Sie 
nur etwas stöbern möchten, entscheiden 
Sie sich für Die besten Lösungen.
im Feld Was möchten Sie tun können Sie 
anhand von Kurzbeschreibungen das Pro-
blem weiter eingrenzen. Klicken Sie auf 
den passenden Texteintrag. in einigen Fäl-
len, etwa bei Konflikten mit Spielen, Musik, 
Sound, Bildern und Videos springt rechts 
daneben ein weiteres Fenster auf, um die 
ursache einzugrenzen, beispielsweise, ob 
es sich um Fehler in der Xbox oder im Me-
dia Player handelt. Treffen Sie auch hier ihre 
Auswahl durch einen Mausklick, und wech-
seln Sie dann in den Bereich Lösungen an-

zeigen bzw. ausführen. Dort finden Sie alle 
Tools und Texte, die die aktuelle Microsoft-
Datenbank zu ihrem Problem finden konn-
te. Die Kurzbeschreibungen informieren, 
welche der Reparaturprogramme am bes-
ten geeignet sind. Zudem können Sie wei-
tere Details über die Schaltfläche Weitere 
informationen bei sämtlichen Tools abru-
fen oder über Schlüsselbegriffe die Treffer-
liste filtern (Lösungen filtern), wenn diese 
zu unübersichtlich ist.

Fix it: So geht’s

Sobald Sie sich für eines der Fix it-Tools 
entschieden haben, klicken Sie auf Jetzt 
starten. im Anschluss werden Sie aufge-
fordert, die Datei zu speichern. Klicken Sie 

So finden Sie das benötigte Tool über die Supportoberfläche von Microsoft
Windows Media 
Player 

Fünf Tools beheben die 
häufigsten Konflikte beim 
Abspielen und Aufzeichnen.

Die besten 
Lösungen

Liste der besten und belieb-
testen Tools.

Entertainment 
Reparatur-Tools 

für Audio-Probleme und 
Zune-Anbindung.

Windows 
Alle Fix it-Tools 

und Support-Artikel für 
Windows.

Office
Support-Kits für die 

MS-Office-Programme.

Internet Explorer
Hilfe gegen Abstürze 

und Darstellungsprobleme.

Weitere
Fix it für Druckpro-

bleme und Sammelsurium 
älterer Support-Texte.

Problemtyp 
Suchen Sie nach dem 
passenden Oberbe-
griff für das Problem.

Fix it Start 
Klicken Sie auf „Jetzt 
starten“, um das Tool 
zu laden.

Filter 
Ist die Liste zu lang,  
filtern Sie mit beliebigen 
Schlüsselbegriffen.

Erste Hilfe: der kostenlose Windows-Support
Wer dringend Rat in Windows-Fragen sucht, sollte zuerst die Microsoft-Support-Ange-
bote abrufen – die sind oft gut versteckt, bieten aber sogar Live-Support. 

■ Beim Microsoft Online-Support ist die Wahrscheinlichkeit hoch, schnell die pas-
sende Lösung zu finden.Steuern Sie deshalb bei Problemen zunächst http://support.
microsoft.com an, das auf die entsprechenden Produktseiten verzweigt und meist 
ausführliche und verständliche Anleitungen zu allen aktuellen Produkten bereithält. 
Für konkrete Probleme stehen ihnen bei Microsoft Answers zudem experten Rede und 
Antwort (http://answers.microsoft.com/de-de). Wenn es vor allem um Fehlermeldungen 
geht, sollten Sie sich in den Anleitungen umschauen, die auch Workshops für ältere 
Windows-Systeme bereitstellen: http://support .microsoft.com/gp/schritte/de.  

toolPaket Fix-it-CenterDVD CD
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auf die gleichnamige Schaltfläche. Das File 
wird unter den Downloads abgelegt. Über 
die Tastenkombination [Strg-J] haben Sie 
direkt aus dem Browser heraus Zugriff auf 
die geladene Fix it-Datei. Doppelklicken Sie 
darauf, und bestätigen Sie die anschließen-
de Sicherheitswarnung bei der installation 
mit einem Klick auf Ja. 
Klicken Sie dann im Startfeld auf „Anneh-
men“, um dem Microsoft Lizenzvertrag 
zuzustimmen. im folgenden Feld entschei-
den sich einsteiger für die Option Probleme 
erkennen und Korrekturen automatisch 
anwenden. Fortgeschrittene PC-user fa-
vorisieren den Auswahlpunkt Probleme 
erkennen und mich die anzuwendenden 
Korrekturen auswählen lassen. Die Diag-
nose erfolgt sofort. unter umständen er-
halten Sie weitere Auswahlmöglichkeiten, 
wenn beispielsweise Autostart-Programme 
oder Browser-erweiterungen deaktiviert 
werden sollen. Treffen Sie ihre Wahl, und 
klicken Sie auf Weiter. Führen Sie dann die 
Lösung aus. im Anschluss erhalten Sie ei-
nen Report zu den erfolgreichen und den 
möglicherweise erfolglosen Korrekturver-
suchen. Am ende können Sie angeben, ob 
Sie mit der Lösung zufrieden sind. ist dies 
nicht der Fall, senden Sie ihren Problembe-
richt an Microsoft und tragen dazu bei, dass 
die Tools noch besser werden.

Fix it-Tools in Support-Artikeln

es gibt aber einen kleinen Schönheitsfehler 
in der Fix it-Datenbank: Sie ist längst nicht 
vollständig. Microsoft stellt zwar fortlau-
fend neue Reparatur-Kits zur Verfügung, 
die aber erst spät oder gar nicht eingang in 
die Datenbank finden. Beispielsweise kurie-
ren aktuelle Fix it-Tools die häufigsten Kin-
derkrankheiten bei Office 2013. Diese Tools 
müssen Sie allerdings manuell suchen, in-
dem Sie die zugrundeliegenden Support-
Artikel über den Suchparameter Fix it Office 
2013 in der Suchmaschine Google ausfindig 
machen.

um ihnen die internetrecherche zu erspa-
ren, haben wir die besten Fix it-Tools für Sie 
auf der Heft-DVD zusammengestellt. Rund 
zwei Dutzend ausgewählte Reparatur-Kits 
helfen ihnen, die häufigsten Windows-Pro-
bleme automatisch lösen zu lassen – von 
A wie Aero bis W wie WinSecurity. Zudem 
enthält die Sammlung ein Fix it gegen Mal-
ware-infektionen. Wie Sie dieses anwen-
den, zeigt der nebenstehende Workshop.

Wenn Fix it nicht helfen kann

Die Fix it-Tools bieten einen kinderleich-
ten Reparaturservice für die häufigsten 
Windows-Probleme. Die Sammlung der 
instant-Tools wird von Microsoft kontinu-

ierlich erweitert. Vollständig wird sie aber 
nie sein. Fix it zeigt die besten Resultate 
für Probleme, die durch Microsoft-eigene 
Programme verursacht werden oder auf 
einfachen Konfigurationsfehlern basieren. 
Wer hingegen sein System über die utilities 
anderer Hersteller totkonfiguriert hat, darf 
von Fix it keine Wunder erwarten. Die Ser-
vice-Kits sind nicht in der Lage, fehlerhafte 
Treiber anderer Hersteller zu erkennen und 
zu reparieren oder einträge in der Registry 
wiederherzustellen, die von zwielichtigen 
Freeware-Programmen aus dem Web even-
tuell gelöscht oder mit falschen Werten ver-
ändert wurden.
Sollten ihre Windows-Probleme eindeutig 
auf neu installierte Programme oder Treiber 
anderer Hersteller zurückzuführen sein, 
führt ihr erster Weg auf deren Support-Sei-
ten. in der Regel ist das Problem schon be-
kannt, und es finden sich dort erste, brauch-
bare Lösungsansätze. Wenn es ganz schnell 
gehen muss, stöbern Sie intensiv in den 
passenden Foren von Microsoft-Answers 
(http://tinyurl.com/o6yrtru), die von professio-
nellen Microsoft-Mitarbeitern sehr gut ge-
pflegt werden. Hier stellen Sie auch eigene 
Fragen und erhalten in der Regel innerhalb 
kurzer Zeit eine verständliche Antwort – 
kostenlos selbstverständlich. tf/tr 

Bei Fehlern in der Kon-
figuration der Geräte 
können die Tools in 
wenigen Augenblicken 
Fehler erkennen und 
eine Lösung zur Korrek-
tur anbieten.

1 Starten Sie Fix it, und bestätigen Sie 
die Lizenzvereinbarung mit einem Klick 
auf „Annehmen“. Warten Sie die 
installation ab.

2 Klicken Sie auf die Option „Probleme 
erkennen und die Korrekturen automa-
tisch anwenden.“ Die Analyse startet 
sofort.

3 Bei vielen Fix it-Tools ergeben sich 
Zwischenschritte, die eine eingabe 
fordern. in diesem Beispiel können Sie 
sich bedenkenlos dafür entscheiden, 
Verlauf und Cache des internet explorers 
zu löschen. Das beschleunigt auch den 
Browser und vermindert Ladefehler. 

4 es erscheint eine Übersicht der 
gefundenen Probleme und der Reparatur-
versuche. Wenn Sie es genauer wissen 
wollen, klicken Sie auf „Berichtdetails 
anzeigen“, um zu sehen, welche Prüf-

dienste der kleine Sicherheits-TÜV 
vorgenommen hat. Klicken Sie auf 
„Weiter“. 

5  im letzten Schritt können Sie 
bewerten, wie gut Fix it ihr Problem 
gelöst hat und diese Daten an Microsoft 
senden. Wenn Sie das nicht wünschen, 
klicken Sie auf „Abbrechen“.

Die Details zeigen, welche Einstellungen unter  
die Lupe genommen und korrigiert wurden. 

So hilft Microsoft bei Malware-Problemen
Klicken Sie auf die Kachel „Microsoft Malware-Ratgeber“ im Fix it-Service Center der 
Heft-DVD, und installieren Sie die Fix it-Software. 
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Die meisten Standardprogramme sind Datenschleudern. Fast immer gibt es aber 

wesentlich sicherere Alternativen, die oft sogar bessere Funktionen bieten – 

einen großen Teil der Tools haben wir Ihnen auf die DVD gepackt. ■ WolF HoSbAcH

Besser und sicher
datenlecks in standardprogrammen

 Es gibt sie wirklich, die sicheren Alternati-
ven zur liebgewonnenen Standard-Soft-

ware: bitbox statt Internet Explorer, Start- 
page statt Google, Tox statt Skype, Wua-
la statt Dropbox, comodo statt Windows 
Firewall oder Tails statt Windows. Meist 
sind die genannten Programme in keiner 
Weise schlechter, haben oft mehr Funkti-
onen und schützen ihre Anwender besser 
vor Spionage und Hackern.  Die Vorteile im 
Einzelnen:
• Weniger Eigenspionage: Viele Tools, gera-
de auch Internet-Programme, senden unge-
fragt Informationen an den Hersteller. 
• Mehr Verschlüsselung: Die meisten Infor-

mationen, gerade auch private, gehen heut-
zutage unverschlüsselt durch das Internet. 
• Mehr Anonymität  im Netz: Ohne Schutz 
lässt sich fast immer zurückverfolgen, wer 
welche Adressen im Internet kontaktiert 
hat. 
• Weniger Spuren auf dem PC: Auch auf dem 
Pc selbst finden sich viele Surf-Spuren, die 
ein Hacker oder ein anderer Pc-Anwender 
rekonstruieren kann. Sicherheit hat natür-
lich auch immer ihre Grenzen. Viele An-
wender schätzen es, wenn sich der Browser 
und die Plugins automatisch aktualisieren. 
Das ist auch ein Sicherheitsvorteil, denn die 
meisten Schädlinge kommen über infizier-

te Webseiten, die Schwachstellen in Plugins 
(Java, Flash, Reader) ausnutzen. Die Autoup-
dates zu blockieren ist also ein deutlicher 
Sicherheitsnachteil. Andererseits möchten 
Sie nicht, dass die Updates nicht gleichzeitig 
mit neuen Spähfunktionen daherkommen. 
Einen guten Schutz gegen solche Geheim-
funktionen bieten open-Source-Program-
me. offene Quellen garantieren zwar nicht, 
dass die Programme keine Fehler oder bös-
artige Funktionen enthalten, aber diese 
werden meist schnell aufgespürt. 
bei Internet-Diensten ist es dagegen 
schwierig festzustellen, wie diese sich 
wirklich  verhalten.  Bei  dem NSA-Überwa-



Apps für die Sicherheit
Gerade auf Android-Smartphones tum-
meln sich Datenspione – aber es gibt 
auch hier Abhilfe und Alternativen. 

1 Avast Mobile
Die kostenlose Sicherheitsapp von 
Avast bietet eine Firewall, mit der 
Sie Apps bestimmte Zugriffe sperren 
können, z.b. auf das Internet oder GPS. 
Geht nur bei gerooteten Geräten. 

2 Bitdefender
Die bitdefender-App pflegt eine um-
fangreiche Datenbank über die Vertrau-
enswürdigkeit von Apps. 7,95 Euro/Jahr.

3 EDS Lite
Mit EDS lite verschlüsseln Sie Daten 
auf Ihrem Smartphone. Die sicheren 
container sind kompatibel zu True- 
crypt. Kostenlos. 

4 Lookout Ad Network Detector
Die Hauptgefahr für die Privatsphäre 
auf dem Android-Smartphone sind spi-
onierende Werbenetze, die alle persön-
lichen Daten abgreifen. Das kostenlose 
Lookout-Tool erkennt die Netze und 
zeigt deren Gefahrenpotenzial.
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chungsskandal war es so, dass Anbieter wie 
Facebook oder Google mit dem Geheim-
dienst kooperierten. Das könnte letztend-
lich auch bei vermeintlich sicheren Diens-
ten wie Wuala (cH/F), JonDonym (D) oder 
Duck Duck Go (USA) der Fall sein. Hier muss 
der Anwender einen Vertrauensvorschuss 
mitbringen und die Nachrichten beobach-
ten. bislang sind diese Dienste aber nicht 
negativ aufgefallen. 

Bitbox statt Internet Explorer/Firefox
Webbrowser stellen die größte Gefahren-
quelle für den Anwender dar, denn hie- 
rüber kommen die meisten bedrohungen. 
Fast immer nutzen die Trojaner dabei lü-
cken im browser oder seinen Add-ons (Java, 
Flash,  PDF-Reader).  Besonders  gefährdet 
sind veraltete browser, von denen immer 
noch viele im Einsatz sind (siehe Grafik). 
Ein guter Schutz ist es, das browsen nicht 
vom produktiven System aus zu betreiben, 
sodass Schädlinge keinen Schaden anrich-

ten. Aber immer einen extra Internet-Rech-
ner zu starten, wenn man surfen will, ist 
umständlich. Eine gute Möglichkeit  ist der 
betrieb in einer virtuellen Maschine wie 
Virtual box (www.virtualbox.org). Um das zu 
vereinfachen, gibt es den Sicherheitsbrow-
ser bitbox, der automatisch in einer sol-
chen virtuellen linux-Maschine startet. Für 
Privatanwender  ist  er  kostenlos. Während 
der Installation im Expertenmodus können 
Sie bestimmen, dass keine Zwischenabla-
ge oder kein Up- und Download möglich 
ist. Das erhöht die Sicherheit, ist im Alltag 
des Privatanwenders aber unbrauchbar. Der 
erste  Start  dauert  etwas  länger,  da  Bitbox 
die virtuelle Maschine konfiguriert. Dann 
steht ein vollwertiger Firefox zur Verfügung 
(Iceweasel 17.0.1), der auch die Plugins Java, 
Flash  und  einen  PDF-Reader  enthält.  Die 
virtuelle Maschine selbst ist gekapselt und 
nicht sichtbar, dennoch schützt sie den 
Surfvorgang. buttons und Mauszeiger se-
hen etwas anders aus, da in der virtuellen 

Viele Browser sind veraltet

der Browser Bitbox 
startet komplett gekap-
selt in einer virtuellen 
maschine und kann 
damit die Barriere zum 
Betriebssystem nur sehr 
schwer überwinden. 

nur die neuesten Browser versprechen sicherheit, viele jedoch sind veraltet. Quelle: Wemaster pro

toolpaket Alternativ-ToolsDVD

Firefox 23.0    30,9%  

ie 10.0   10,1% ie 8.0   6,3% 

ie 9.0  4,2% 

Chrome 29.0   11,9%  

Chrome 28.0   0,9% 

Chrome 18.0   0,7%  

Firefox 22.0   1,0%  

Sonstige
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Maschine ein Debian-Linux läuft. Sonst ist 
kein Unterschied spürbar. 

Iron statt Chrome
Google chrome gilt als sehr sicherer brow-
ser, der selten angegriffen wird. Außerdem 
ist er schnell und gut zu handhaben. Viele 
Anwender stört es jedoch, dass chrome 
ausgiebig und aggressiv nach Hause telefo-
niert. Diese Funktionen haben die Entwick-
ler des Iron browser aus dem offenen Quell-
code von chrome herausgeschnitten. Iron 
wird nach wie vor gepflegt und immer auf 
den neuesten Stand von chrome gebracht. 
Abgesehen davon merkt der Anwender we-
nige Unterschiede zu chrome, bis auf die 
Tatsache, dass die Startseite die Suchma-
schine Duck Duck Go bereitstellt. 

Tails statt Windows
Wer ganz sicher gehen will, ersetzt nicht nur 
einzelne Komponenten des Systems, son-
dern dieses selbst. Die auf Dauer sicherste 
Variante ist laut der Meinung vieler Exper-
ten openbSD, ein Unix-System, das beson-
dere  Sicherheitsprüfungen  durchläuft.  Es 
lässt sich ähnlich bedienen wie Linux und 
verfügt über eine grafische Oberfläche und 
viele Anwendungsprogramme wie Firefox 
oder openoffice. Allerdings erfordern Ins-
tallation und Anwendung tiefere Unix- oder 
linux-Kenntnisse. 

Eines, das sich schnell verwenden lässt, ist 
das auf Debian basierende Tails. Es ist ein 
live-linux, das heißt, Sie starten es von der 
DVD oder dem USb-Stick ohne Installation. 
Dafür ist es auf Anonymität vorkonfiguriert, 
das heißt, es startet mit dem Anonymisie-
rungsnetz Tor (www.torproject.org) und dieses 
lässt  sich  auch  nicht  abschalten.  Ihre  ge-
samte Kommunikation erfolgt als getunnelt 
und die Webseiten, die Sie besuchen, sehen 
nicht, wo Sie herkommen. 
Booten  Sie  die Tails-DVD  und  wählen  Sie 
Live.  Nun  startet  die  grafische Oberfläche, 
wo Sie im Gegensatz zu Windows die Funk-
tionsleiste am oberen bildschirmrand fin-
den. Dort zeigt eine grüne Zwiebel an, dass 
Sie mit dem Tor-Netzwerk verbunden sind, 
das Ihren gesamten Internetverkehr anony-
misiert. Wenn Sie auf die Zwiebel klicken, 
öffnet sich das Statusfenster von Vidalia, 
einer Software, die Tor steuert. Hier kön-
nen Sie Ihre aktuelle Identität durch einen 
Neustart des Netzes wechseln. Der Browser 
von Tails heißt Iceweasel, ein kompatibler 
Firefox-Abkömmling, denn Debian darf den 
Namen Firefox nicht verwenden. Iceweasel 
enthält bei Tails bereits das Tor-Plugin Tor-
button, das den browser für den Einsatz mit 
Tor vorbereitet und ein paar weitere Proble-
me für die Privatsphäre beseitigt. 
Als Live-System hinterlässt Tails auch keine 
Spuren auf dem Pc, an dem Sie es starten. 
Es ist die richtige Distribution für Anwen-
der, die nicht permanent ein Unix betreiben 
wollen, aber gelegentlich sicher und ano-
nym surfen möchten. Sie sollten Tails aber 
richtig booten und nicht nur in einer virtu-
ellen Maschine betreiben. 

Avast statt Microsoft Essentials
Windows 8 wird Microsoft Security Essen-
tials bereits vorinstalliert haben. Genau 
genommen handelt es sich um Windows 
Defender (Mal- und Spyware-Schutz), den 
Microsoft um Funktionen von Security Es-
sentials erweitert hat. Windows Defender 
ist jetzt ein vollständiges Antiviren-Produkt, 
das in vielen Tests jedoch nicht besonders 
überragend abschneidet. Sehr viel besser 
sind hingegen Produkte wie Avast oder Avi-
ra,  die  ebenfalls  kostenlos  erhältlich  sind. 
Anwender von älteren Windows-Systemen 
sollten ebenfalls ein Antivirenprogramm 
installieren.  

Zonealarm statt Windows Firewall
Dass die Windows-Firewall nur einseitig 
schützt, dürfte sich herumgesprochen ha-
ben, denn sie blockiert nur Verbindungen 
von außen nach innen – zugegebenerma-

Vorsicht!  
Spionierende Browser
Keiner rechnet damit, aber gerade 
Internet-Programme wie browser oder 
Mail-Programme spionieren Sie aus. 

IE, Firefox oder chrome: Alle browser 
und auch weitere Internet-Programme 
nehmen regelmäßig Kontakt mit IP-
Adressen ihrer Hersteller auf. Das kann 
eine tägliche Update-Prüfung sein oder 
eine Hintergrundwebseite, die einge-
blendet wird.  oft wird eine eindeutige 
ID übertragen. Mit dem Programm  
Wireshark lässt sich genau feststellen, 
wer was wohin versendet. Wireshark 
prüft jedes ein- und ausgehende Da-
tenpaket. Sie sehen, welches Programm 
was an welche IP-Adresse sendet. 

mit Wireshark finden sie datenspione auf 
ihrem rechner.

das live-linux tails 
startet automatisch mit 
dem anonymisierungs-
dienst tor – die Zwiebel 
leuchtet dann grün.

die sicherheitssuite von 
avast beinhaltet ein tool 
zur Browser-säuberung, 

das überflüssige 
plugins und hartnäckige 

toolbars entfernt.
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ßen der wichtigere Teil. Aber auch die um-
gekehrte Richtung ist schützenswert, denn 
damit bewachen Sie das Internet von innen 
nach außen. Trojaner können so keinen 
Kontakt mit ihren Kontroll-Servern auf-
nehmen und neugierige Spyware wird blo-
ckiert. Die Windows-Firewall bewacht hier 
nur Server-Dienste, die einen Port öffnen 
wollen. Umfassender arbeiten hier andere 
Software-Wächter, wie sie in den Internet-
Security-Suiten enthalten sind. Wenn Sie 
nur ein Freeware-Antivieren-Programm 
besitzen, so installieren Sie comodo oder 
Zonealarm. 

Startpage statt Google
obwohl Google sehr gute Suchergebnisse 
liefert, misstrauen viele Anwender dem 
cloud-Dienst, insbesondere seit bekannt 
wurde, dass er mit dem amerikanischen 
Geheimdienst zusammengearbeitet hat. 
Da Google außergewöhnlich viele beliebte 
und kostenlose Dienste anbietet (Suche, 
Drive, Plus, Picasa, Mail, Earth etc.) ist fer-
ner das Risiko groß, dass die Firma Daten 
aus verschiedenen Quellen verknüpft. Dazu 
gehören eben auch die Suchdaten. bislang 
ist kein Missbrauchsfall bekannt, auch das 

muss man fairerweise sagen. Wer dennoch 
lieber anonym sucht, kann Anbieter wie 
Duck Duck Go oder Startpage verwenden. 
Beide  werben  damit,  die  Privatsphäre  der 
Anwender zu schützen, was im Hinter-
grund geschieht, weiß man nicht. Startpage 
verfügt immerhin über das anerkannte eu-
ropäische  Datenschutzzertifikat  Europrise, 
das jährlich erneuert werden muss. 
bei beiden Suchmasken handelt es sich um 
Meta-Suchmaschinen, wobei Duck Duck 
Go auf bing und eigenen crawlern basiert, 
Startpage hingegen Google anzapft. Für den 
deutschsprachigen Raum hat Startpage ei-
nen weiteren Vorteil: Im Gegensatz zu Duck 
Duck Go ist es lokalisiert und liefert deut-
sche Suchergebnisse. 

Wuala statt Dropbox
Dropbox ist der verbreitetste cloud-Dienst, 
was seiner bestechend einfachen bedien-
barkeit geschuldet ist. Doch Dropbox ist 
nicht gerade sicher. Das Einzige, was der 
Dienst  absichert,  ist  die  Übertragung  der 
Daten zwischen den Servern und den ange-
schlossenen Rechnern, aber das war es auch 
schon. Die Daten liegen unverschlüsselt auf 
den Servern und sie verbleiben unter Um-

ständen auch dort, wenn der Anwender sie 
gelöscht hat. Denn Dropbox verwendet ein 
System, das global jede Datei nur einmal 
hochlädt. Wenn also ein Anwender ein  im 
Web  verbreitetes  PDF  hochlädt,  so  muss 
kein anderer User das noch einmal machen, 
denn es wird einfach in anderen Accounts 
gelistet. Das spart Warte- und ladezeiten 
für alle beteiligten, geht aber auf Kosten der 
Privatsphäre. 
Es gibt aber Dienste, die anders arbeiten; 
am bekanntesten ist hier Wuala. Hier findet 
die Verschlüsselung bereits auf dem Rech-
ner des Anwenders statt (End-zu-End-Ver-
schlüsselung), wobei der Schlüssel aus dem 
Passwort generiert wird. Nachteil: Geht die-
ses verloren, sind auch die Daten nicht zu 
retten. Ansonsten lässt sich Wuala verwen-
den wie Dropbox: Daten synchronisieren 
und mit anderen teilen. 
Eine weitere Alternative ist owncloud, ein 
Sync-Dienst für den eigenen Server. Das 
setzt voraus, dass der Anwender einen 
Webserver mit PHP betreiben kann. Auch 
für owncloud gibt es dann Windwos- und 
mobile clients. 

Thunderbird/Enigmail statt LiveMail
Der Großteil des Schriftverkehrs über das 
Internet erfolgt unverschlüsselt. Gerade 
Web-Mail-Dienste versprechen eine trüge-
rische Sicherheit, denn die Übertragung im 
Webbrowser erfolgt verschlüsselt per SSl. 
Das verhindert aber nicht, dass die Mails 
nach dem Versenden unverschlüsselt im 
Text-Format quer durch das Internet wan-
dern. Sie lassen sich an jedem Server, den 
sie passieren, automatisiert nach Stichwor-
ten durchsuchen: Adressen, Kreditkarten-
nummern oder andere persönliche Infor-
mationen. besser ist es, die Mails selbst zu 
verschlüsseln. Dazu eignet sich Thunder-
bird mit dem Add-on Enigmail. Enigmail 

mit kleopatra (als teil 
von gpg4win) erzeugen 
und verwalten sie 
schlüssel, mit denen 
sie ihren e-mail-Ver-
kehr verschlüsseln 
können. kleopatra 
arbeitet mit thunder-
bird und dem add-on 
enigmail zusammen. 

derzeit sind mit der 
sicheren skype-alterna-
tive tox nur rudimentäre 
text-chats möglich. 
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wiederum greift auf das Verschlüsselungs-
Tool Gpg4win (www.gpg4win.de) zu. Gpg4win 
setzt auf das Zweischlüsselprinzip: ein ge-
heimer Schlüssel zum Entschlüsseln und 
ein öffentlicher zum Verschlüsseln. Wenn 
Sie eine sichere Mail schicken wollen, neh-
men Sie den öffentlichen Schlüssel des 
Empfängers.  Dieser  wiederum  verschlüs-
selt die Antwort mit Ihrem öffentlichen. Die 

Antwort dekodieren Sie mit Ihrem privaten 
Schlüssel. 
Zuerst benötigen Sie also ein Schlüsselpaar. 
Zur Erzeugung Ihrer eigenen und der Ver-
waltung der Schlüssel von anderen bietet 
Gpg4win das Tool Kleopatra. Öffnen Sie es, 
klicken auf Neu/Zertifikat („Zertifikat“ steht 
hier für Schlüsselpaar). Wählen Sie: Persön-
liches Schlüsselpaar erzeugen und geben 
Sie Name, E-Mail-Adresse und Passwort ein. 
Die Mail-Adresse muss die sein, von der Sie 
verschlüsselte Mails senden wollen.
Öffnen Sie nun Thunderbird und wech-
seln in das Menü Add-ons und geben in 
der Suchleiste „Enigmail“ ein. Thunderbird 
zeigt das Add-on an, klicken Sie auf Instal-
lieren und starten Thunderbird nach der 
Installation neu. Wenn Sie nun eine Mail 
verfassen, finden Sie einen neuen button 
OpenPGP.  Klicken  Sie  dort  auf  Nachricht 
verschlüsseln. Enigmail holt sich den öf-
fentlichen  Schlüssel  des  Empfängers  (den 
Sie natürlich haben müssen) und kodiert 
den Inhalt der Nachricht. 

Tox statt Skype
Der beliebte Messenger Skype verschlüs-
selt zwar die Kommunikation, der betreiber 
wurde aber auch von der NSA zur Zusam-
menarbeit genötigt. Für Skype gibt es nun 
eine Alternative, die jedoch noch im früh-
kindlichen Stadium steckt: als Kommando-
zeilen-Tool.  Eine  grafische  Oberfläche  gibt 
es bereits, aber nur als binaries, die der Inte- 
ressent selbst kompilieren muss. Tox 
kommt ohne zentrale Server aus, sondern 
tauscht die Routen zwischen den Anwen-

dern Peer-to-Peer über sogenannte Distri-
buted Hash Tables aus, funktioniert also 
ähnlich wie Bittorrent. Die Übertragung der 
Nachrichten erfolgt komplett verschlüsselt. 
Wollen Sie Tox testen, so laden Sie die Zip-
Datei aus dem Web und entpacken sie in ei-
nen Ordner (z.B. c:/tox). Nun starten Sie das 
Programm in der Eingabeaufforderung:
c:/tox/connect

Jetzt begegnet Ihnen ein Monster aus 64 Zif-
fern: Ihre ID. Diese ID benötigt Ihr Partner, 
um Sie als Kontakt hinzuzufügen:
/f 123456789012345678901234567890123456

7890123456789012345678901234

Sie erhalten nun die Anfrage und können 
den Kontakt bestätigen:
/a 0

Ihr  Kontakt  hat  die  laufende  Nummer  0. 
Wollen  Sie  ihm  eine  Nachricht  senden, 
dann benötigen Sie nicht mehr die volle ID, 

sondern es reicht die laufende Nummer:
/m 0 Hi, wie geht es? 

usw. Wenn Sie Tox beenden (/q) so bleiben 
die  Kontakte  erhalten.  Alles  umständlich 
aber sicher. Unsicher ist jedoch noch der 
betrieb selbst, da Tox einen Server-Dienst 
öffnet und das Programm noch nicht aus-
gereift ist. Das heißt, es droht die Gefahr 
von Hackerangriffen. betreiben Sie Tox also 
immer nur kurzfristig. Die Entwickler pla-
nen einen vollständigen, gut handhabbaren 
Skype-Ersatz inklusive Telefon und Video. 
Das bleibt spannend. 

Fazit
Sie sehen: Für alle Standard-Tools gibt es 
inzwischen sehr gute Alternativen, mit 
Ausnahme von Skype vielleicht. Aber das 
Tox-Projekt, das einen sicheren Voice- und 
Video-Messenger verfolgt, macht einen gu-
ten Eindruck. Der wichtigste Baustein wäre 
die E-Mail-Verschlüsselung, die aufgrund 
der komplizierten Anwendung jedoch lei-
der niemand einsetzt. 
In diesem Zusammenhang ist es sehr be-
dauerlich, dass das De-Mail-Projekt der 
bundesregierung nicht auf eine wirklich 
vertrauenswürdige End-zu-End-Verschlüs-
selung gesetzt hat. Die Mail-Server können 
die De-Mails lesen, um den Inhalt auf Spam 
zu prüfen. Aber auch BKA und BND können 
so natürlich mitlesen. Aber für nur schein-
bare Sicherheit möchte niemand Geld aus-
geben.   whs

Alle sicheren Alternativen im Überblick
original sichere alternative open 

source
Webadresse

chrome iron Browsr ✔ www.srware.net/en/software_srware_iron.php

dropbox owncloud ✔ owncloud.org

dropbox Wuala – www.wuala.de

google Duck Duck go – duckduckgo.com

google startpage – https://startpage.com/deu/?

ie/Firefox Bitobx ✔ www.sirrix.de/content/pages/BitBox.htm

live mail thunderbird ✔ www.mozilla.org/de/thunderbird

live mail enigmail (mit thunderbird) ✔ addons.mozilla.org/de/thunderbird/addon/enigmail

live mail gpg4win (mit thunderbird) ✔ www.gpg4win.de

ms security 
essentials

avast – www.avast.com

ms security 
essentials

avira – www.avira.de

skype tox ✔ tox.someguy123.com

Windows openBsD ✔ openbsd.org

Windows tails ✔ tails.boum.org

Windows 
Firewall

Comodo – www.comodo.com

Windows 
Firewall

Zonealarm – www.zonealarm.de

35 Mrd.
Dollar könnte die cloud-Industrie 

durch den NSA-Skandal verlieren, 

schätzt die Stiftung ITIF.
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 Wer eine Dienstleistung mit einem 
Stück Hardware vergleichen will hat 

Mut. Denn ein Vergleich Punkt für Punkt, so 
wie Sie das von uns gewohnt sind, scheint 
da ziemlich unmöglich zu sein. Allerdings 
haben Dienstleister und Drucker in un-
serem Fall eines gemeinsam, nämlich das 
Produkt, das am Ende herauskommen soll 
– das Foto. Wir betrachten also zunächst 
den Weg, den ein jeder Testteilnehmer 
geht, dessen Vor- und Nachteile und dann 
– last but certainly not least – die Qualität 
des Fotos. Zunächst werfen wir dabei einen 
Blick auf den Fotodienst. 

Der Herausforderer: der Basabi Fotodienst 
Die Wahl des richtigen Fotodienstes ist nicht 
gerade leicht – es sind so viele. Es gibt aber 
einen Online-Service, der zumindest den 
Versuch unternimmt, in das Dunkel des Fo-
toversandservicegeschäfts ein wenig Licht 
zu bringen. Bei www.bilder-dienste.de werden 
nicht nur zahlreiche Fotodienste gelistet, 
sondern auch deren Serviceumfang mit 
Preisen angegeben. Leider stimmen diese 
nicht immer. Und wenn Sie dann, nach Aus-
wahl eines Anbieters, zu dessen Warenkorb 
kommen, ist die Preisangabe beim Online-
Vergleichsportal gelegentlich deutlich unter 

dem, was tatsächlich ausgewiesen wird. So 
auch im Fall von Basabi. Das Vergleichspor-
tal gab diesen Anbieter als günstigsten an. 
Versandkosten fielen bei Basabi nicht an 
– so jedenfalls Bilder-Dienst.de. Es ist aber 
durchaus wichtig, den passenden Fotoser-
vice für seine Ansprüche herauszufischen, 
gerade im Hinblick auf die Kosten. Bei ei-
nem Versender haben Sie nämlich – im 
Gegensatz zum Fotodrucker – immer einen 
„Sockelbetrag“ an Grundkosten unabhängig 
von der Anzahl der Fotos, die Sie in Auftrag 
geben. Die Anbieter sind da recht erfinde-
risch in der Bezeichnung, ob Bearbeitungs-
gebühr, Versand- und Portokosten oder eine 

Lohnt sich die Anschaffung eines reinen Fotodruckers? 

Sind die professionellen Bilderspender besser als ein 

Fotolabor? Wir haben das geprüft. ■ OLiVEr KETTErEr

duell: Canon Selphy gegen BiSaBi

Drucker
vs.

Fotodienst

Bewertung Punkte (max. 10)

5 punkte

8 punkte

10 punkte

8 punkte

Kosten

Bildqualität

geschwindigkeit

Funkt./ausst.

Kein Fotodienst kann mit einem drucker in punk-
to geschwindigkeit mithalten, natürlich auch 
nicht in punkto Bildgestaltung. 

Canon
Selphy CP800
➔ www.canon.de

preis: 120 euro (Drucker)
preis für ein Foto: 30 Cent

Kopf ab: Bei Bisabi können Sie keine ausschnitte 
festlegen, das macht die Software wie sie will. 

die Canon drucker-Software erlaubt es, einen 
beliebigen ausschnitt des Bildes zu bestimmen. 
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Grundgebühr, die gerne auch mit dem Ge-
wicht des Versandauftrags gekoppelt wird. 
Warum beispielsweise bei Bisabi bis 150g  95 
Cent und bis 240g 125 Cent Bearbeitung an-
fallen, ist nicht so recht nachvollziehbar. Ein 
wenig scheint es dem Versuch geschuldet, 
die enorm günstigen Bildpreise – teilweise 
ab 6 Cent – als Werbewaffe einzusetzen. Wir 
haben uns aber schließlich, trotz der ver-
wirrenden Gesamtkostenberechnung, für 
Bisabi als Anbieter entschieden, um unsere 
zehn Testfotos  entwickeln zu lassen und 
waren in Teilbereichen doch recht über-
rascht – und das betraf nicht nur die Kos-
ten. Praktisch, schnell und gut gelöst hat 

der Fotoservicedienst Bisabi beispielsweise 
den Uplaod der Bilddaten. in einem Popup-
Fenster haben Sie die Möglichkeit, auf ih-
rer Festplatte in die Bildverzeichnisse zu 
navigieren. Bilder werden in einer Thumb-
nail-Vorschau angezeigt, und Sie können 
bequem auswählen, welche Bilder Sie im 
Anschluss in einem rutsch auf den Server 
übertragen wollen. Das ist aber nicht alles. 
Bisiabi erlaubt auch, sofern Sie das Format 
und die Papierart vorwählen, eine „Speed- 
optimierung“. Große Bilder werden dabei 
vor der Übertragung zunächst so klein ge-
rechnet, dass sie für das Druckformat opti-
mal ausreichend sind. Das kann sehr prak-
tisch sein, wenn Sie Fotos bereits im Urlaub 
mit magerem Hotel-WLAN losschicken, 
um sie bei der Heimkehr bereits im Post-
kasten vorzufinden. Aufpassen müssen Sie 

Bewertung Punkte (max. 10)

9 punkte

6 punkte

2 punkte

5 punkte

Kosten

Bildqualität

geschwindigkeit

Funkt./ausst.

der Fotodienst punktet vor allem bei der Kosten-
frage – je mehr Bilder Sie bestellen, desto größer 
wird die ersparnis. 

Bisabi
Fotoservice

➔ www.bisabi.de

Basispreis: ca. 2,40 euro (Pauschale)
preis für ein Foto: 9 Cent

im nächsten 
Schritt. Haben 
nicht alle Bilder das 
gleiche Druckformat, kommt 
bei Bisabi eine Gebühr von 2,50 Euro dazu 
– die Begründung: „Mischauftrag“. Eben-
falls beachten müssen Sie die Option zur 
Farb- und Kontrastoptimierung, die Sie aus-
schließlich bei nicht bearbeiteten Bildern 
anklicken sollten. Haben Sie die Bilder be-
reits in einer Fotosoftware optimiert, dann 
ist die zusätzliche Farb- und Kontraststei-
gerung völlig überzogen, die Bilder sehen 
dann nicht mehr natürlich aus.

Der Kontrahent: Canon Selphy CP800
Beim Canon, Fotodrucker einem Thermosu-
blimationsdrucker der neusten Gemeration, 
haben Sie verschiedene Möglichkeiten, ihre 

Bis etwa zehn Bilder sind aufgrund der Bearbeitungs- und Versandgebühren mit dem drucker günstiger 
als beim Fotoversand. darüber hinaus lohnt sich der Fotoservice aus finanzieller Sicht bereits. 

Preisvergleich Drucker gegen Fotodienst Quelle: PCm testlabor
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Bilder an den Drucker zu übergeben. Der 
klassische Weg über den PC hat den Vorteil, 
dass Sie die Canon-Software einsetzen kön-
nen, um die Bilder auf das 10x15-Format 
zuzuschneiden und zu optimieren.  Der 
Drucker funktioniert aber auch prima ohne 
PC, und die Bilder können Sie von Speicher-
karte, USB-Stick oder über den direkten An-
schluss der Digitalkamera ausdrucken. Das 
funktioniert problemlos, und auch die Be-
dienung des Druckers ist unkompliziert.  

Kosten 

Bisabi bietet Standardfotos für 9 Cent an. 
Hinzukommen die „Sockelkosten“. Ein 
Bestellauftrag lohnt sich deshalb erst ab 
einer bestimmten Anzahl von Bildern. Die-
sen Zusammenhang haben wir in unserer 
Grafik auf Seite 51 dargestellt. Beim Selphy 
CP800 zahlen Sie immer den gleichen Be-
trag für ein Foto. Dieser hängt vom Ein-
kaufspreis ab, den Sie bezahlen. Wir haben 
mit einer Dreierpackung (108 Bilder) ge-
rechnet, die zirka 33 Euro kostet, und kom-
men demnach auf zirka 30 Cent pro Foto. 
Übrigens: im Gegensatz zu herkömmlicher 
Tintentechnologie müssen Sie bei Ther-
mosublimationsdruckern nicht mit Aus-

schuss rechnen – jedes Foto wird tadellos 
gedruckt. 

Bildqualität 

Das Ergebnis der Bildqualitätswertung hat-
ten wir so gar nicht erwartet. Dass ein klei-
ner, mobiler Drucker einen Fotofachdienst 
doch so deutlich schlagen würde, hat uns 
überrascht. Der gravierendste Unterschied 
hat sich bei unserem Schwarz-Weiß-Test-

bild gezeigt. Der kleine Selphy hat diese 
Herausforderung mit seinem Dreifarben-
drucksystem (Cyan, Magenta, Gelb) ger-
ne angenommen und gut gelöst – unser 
Schwarz-Weiß-Testfoto wurde mit guten 
Kontrasten und in ansprechenden Grautö-
nen wiedergegeben. Von Bisabi bekamen 
wir ein Schwarz-Weiß-Bild zurück, das viel 
zu stark in einen braungelben Ton absackt, 
als hätte der Entwickler einen Orangefilter 
darüberlaufen lassen. Ein leichter Orange-
Stich zieht sich auch durch die Farbbilder 

von Bisabi hindurch. Das fällt bei Bildern 
mit Sonnenuntergangsmotiv nicht auf, bei 
Porträts oder Gebäuden mag es den einen 
oder anderen stören. Fehlt dem Laien aller-
dings der direkte Vergleich, sticht der Fehler 
wohl nur wenigen ins Auge.

Geschwindigkeit 

Bei der Frage der Geschwindigkeit hinkt 
unser Vergleich freilich enorm – und auch 

deshalb küren wir in diesem Duell keinen 
Testsieger. Der Canon gewinnt den Ge-
schwindigkeitstest natürlich mit Leichtig-
keit, zumal wir den Gerätekauf, das Aufstel-
len und die installation außen vor lassen. 
Für ein Foto benötigt der Selphy rund 55 
Sekunden. Da kann Bisabi nicht mithalten. 
Aber: Der Versender gehört mit insgesamt 
drei Werktagen bis zur Zustellung zu den 
schnelleren Fotodiensten. Wenn Sie die 
Bilder tagsüber auf den Server laden, dann 
können Sie schon fast damit rechnen, das 
Kuvert am übernächsten Werktag im Brief-
kasten vorzufinden. 

Fazit

Einen Drucker mit einem Fotodienst zu 
vergleichen ist gewagt. Unter dem Kosten- 
aspekt ist klar: Wer immer wieder mal we-
nige Bilder druckt, der fährt mit dem Dru-
cker noch gut; ganze Urlaubsserien senden 
Sie besser an den Fotodienst. Das spart 
richtig Geld. Die Bildqualität des Druckers 
ist aber überraschend gut. Der Fotodienst 
macht ordentliche Bilder von Standardfo-
tos, bei Schwarz-Weiß-Abzügen suchen Sie 
sich jedoch besser ein Speziallabor.  ok

Thermosublimation ist eine  

sehr zuverlässige Technologie, die keinerlei  

Tintenverschwendung nach sich zieht.

offen für alles: der Canon Selphy Cp800 ist mit 
anschlüssen vorbildlich ausgerüstet. 

die Thermosublimations-drucktechnologie ist sau-
ber, schnell und präzise: Kein Blatt geht verloren. 

das Foto wird in drei Schichten gedruckt: Cyan, 
Magenta und gelb und anschließend versiegelt. 

das upload-interface 
von Bisabi ist sehr 
übersichtlich gestal-
tet und erlaubt eine 
„Speedoptimierung“ für 
schnelleres hochladen 
der Bilder. 
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Wir schützen Sie vor Facebooks neuestem Angriff auf unsere Privatsphäre:  

Mit unserem Workshop bestimmen nur Sie, wo und womit Sie in der neuen  

Facebook-Suche Social Graph in der Öffentlichkeit auftauchen. ■ FAbiAn bAMbuSch

acebook-Social 
Graph entschärft

Social Media Sicher 

 Zuerst wurde gesammelt, jetzt geht es ans 
Auswerten – und alle dürfen mitmachen! 

Facebooks neueste Errungenschaft Graph 
Search, beziehungsweise Social Graph in 
Deutschland, ist eine Revolution der Daten-
analyse und zugleich ein wahr gewordener 
Albtraum für Schützer dieser Daten. Denn 
so geraten informationen an die Öffent-
lichkeit, die für diese eventuell gar nicht 
bestimmt waren. Damit Sie die Kontrolle 
darüber behalten, was andere benutzer im 
Social Graph über Sie erfahren, zeigen wir 
ihnen in diesem Artikel, wie Sie sich vor 
neugierigen blicken schützen.

in Deutschland kann man Social Graph seit 
Juli lediglich in einer geschlossenen, eng-
lischsprachigen beta testen. Wer es auspro-Wer es auspro-
bieren möchte, muss sich auf der Webseite 
www.facebook.com/about/graphsearch mit sei-
nem Facebook-Konto anmelden und den 
Knopf Join Waiting List klicken, um eine Ein-
ladung zu bekommen.

Gefahr in der Datenbank
Anders als die bisherige Facebook-Suche, 
die wie eine reguläre Suchmaschine nach 
Schlagwörtern sucht, durchleuchtet Social 
Graph die soziale Struktur aller user, so-
wie deren hochgeladene Fotos/Videos und 

Standortdaten. Alle 1,1 Milliarden benutzer, 
die das unternehmen dieses Jahr zählte, 
werden darin mit eingeschlossen, wenn sie 
nicht spezielle Vorkehrungen vornehmen.
Geschlecht, beziehungsstatus, Arbeitgeber, 
Wohnort, heimatort, Lebenslauf, Freunde, 
interessen und viele weitere Parameter ste-
hen zur Auswahl, und jeder neugierige kann 
diese benutzen und einfach mal sehen, was 
die Kombination dieser infos erbringt. „Ver-
heiratete Frauen, denen Prostituierte gefal-
len“, „Mütter von Juden, denen Speck gefällt“,  
„Microsoft-Angestellte, denen Anonymous 
gefällt“ sind nur einige Suchanfragen, mit 
denen die Security-Firma bitdefender auf 
die Profile ganz normaler Menschen gesto-
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ßen ist. Die Missbrauchsgefahr ist deshalb 
immens. Durch die Klarnamenpflicht, die 
Facebook in seinen nutzungsbedingungen 
vorschreibt, und die meist eindeutigen Pro-
filfotos machen eine Wiedererkennung und 
Zuordnung realer Personen zum Kinder-
spiel. Mobbing (privat und am Arbeitsplatz), 
Erpressung, hacking und identitätsdiebstahl 
sind damit Tür und Tor geöffnet. benutzer, 
die anhand solcher Aussichten Facebook am 
liebsten gleich den Rücken kehren möchten, 

ist diese Entscheidung kaum zu verdenken. 
in der kommenden Ausgabe von Pc Maga-
zin 12/2013 zeigen wir ihnen zudem, wie Sie 
ihr Facebook-Konto löschen, ohne Spuren zu 
hinterlassen.

Auf der Flucht vor Social Graph

in diesem Artikel soll es aber zunächst um 
den Schutz ihrer Daten auf Facebook gehen. 
Alle Einstellungen, die Sie in den weite-
ren Absätzen vollziehen, wirken sich dabei 

■ Arbeitgeber suchen auch auf Facebook
Es ist längst kein Geheimnis mehr, dass 
Arbeitgeber – egal, ob künftig oder bishe-
rig – gerne vorsorglich die Social-Media-
Profile ihrer bewerber und Mitarbeiter 
durchforsten. Wer keinen schlechten 
Eindruck erwecken oder keinen Grund 
liefern will, der zur etwaigen Kündigung 
führen könnte, sollte deswegen verant-
wortlich damit umgehen, welche sozialen 
Spuren man hinterlässt. Oder zumindest 
bereits hinterlassene Spuren verwischen.

■ Automatischer Helfer
beiträge, Fotos und Gefällt mir-Angaben 
einzeln zu prüfen, kann in mühsame 
Arbeit ausarten. Als hilfe dafür gibt es die 
Web-App Simplewash, die diesen Prozess 
automatisiert. 
Sie durchsucht ihre Facebook- oder 
Twitter-Profile nach unansehnlichen 
inhalten. Dabei werden sowohl Texte als 
auch Fotos mit einem systemeigenen Al-
gorithmus durchsucht. Sie können auch 
eigene Schlüsselwörter wie den namen 
der eigenen Firma angeben. unter der 

Webseite simplewa.sh müssen Sie sich nur 
mit ihrem Konto anmelden und der App 
Zugriff auf ihr Konto gewähren.

■ Gut aufgeräumt
Damit die App keinen Schaden anrichten 
kann, entfernen Sie sie ganz einfach wie-
der folgendermaßen: Kontoeinstellungen 
– Apps – Simplewash auswählen – Klick 
auf das X-Symbol – bestätigen.

Simplewash automatisiert die reinigung ihres 
Facebook-Profils.

Blütenweiße Weste mit SimpleWash
Die unmittelbare Angst bei Graph Search dürfte die Möglichkeit sein, dadurch im  
beruf belastet zu werden. SimpleWash räumt ihr Facebook-Profil schnell auf.

direkt auf Social Graph aus. Als Publikum 
bezeichnet Facebook benutzer, die einen 
bestimmten inhalt sehen dürfen. Wenn Sie 
dafür nur Freunde angeben, erscheinen ihre 
Daten nur in deren Social Graphs. Wenn Sie 
Freunde von Freunden auswählen, erweitert 
dies die berechtigungen jedoch enorm. Man-
che Facebook-benutzer haben hunderte von 
Freunden, die Sie unmöglich alle kennen. 
Wir raten deswegen davon ab, diese Einstel-
lung für private Daten zu verwenden. und 
nur wenn Sie das Publikumsprofil nur ich 
benutzen, tauchen diese Daten überhaupt 
nicht in Social Graph auf.

Sicherheit ist Einstellungssache
Als Erstes sollten Sie ihre Pinnwandeinträge 
überprüfen. Dazu loggen Sie sich in Facebook 
ein und klicken auf das Zahnrad-Symbol in 
der rechten oberen Ecke und im Drop-down-
Menü auf Privatsphäre-Einstellungen.  hier 
finden Sie „Wer kann deine zukünftigen 
beiträge sehen?“ und wählen auf der Schalt-
fläche aus, welcher benutzergruppe stan-
dardmäßig neue beiträge angezeigt werden 
sollen. Deaktivieren Sie nun Öffentlich und 
suchen Sie sich das gewünschte Publikum 
aus. neben Freunde können Sie unter benut-
zerdefiniert Personen bestimmen, die inbe-
griffen oder ausgeschlossen werden sollen. 
Sie können auch vordefinierte Freundelisten 
als Standard festlegen. Damit sind weitere 
Postings vor Social Graph geschützt.
Doch alle bisher getätigten beiträge auf ihrer 
chronik bleiben davon unverändert. Damit 
Sie diese nicht alle einzeln verändern müs-
sen, bietet Facebook ein schnelles Massen-
bearbeitungs-Tool.

Keine neugierigen Blicke

Wenn Sie ihre gesamte Facebook-chronik  
nur noch ihren Freunden zur Verfügung 
stellen wollen, tun Sie Folgendes: bleiben 
Sie in den Privatsphäre-Einstellungen und 
klicken Sie auf „Möchtest du das Publi-
kum für beiträge einschränken, die du mit 
Freunden von Freunden oder öffentlich ge-
teilt hast?“. Daraufhin sehen Sie den Knopf 
Alte beiträge beschränken. Ein Klick darauf, 
eine bestätigung später und ihre chronik ist 
Social-Graph-sicher. haben Sie allerdings 
einige beiträge, die Sie entweder weiterhin 
öffentlich zugänglich belassen wollen oder 
im Gegenteil solche, die nur von ihnen selbst 
einsehbar sein sollen, tun Sie stattdessen 
Folgendes:
Durchsuchen Sie ihre chronik nach diesen 
beiträgen. Das geht am einfachsten mit dem 
Aktivitätenprotokoll. Das finden Sie unter 
der gleichnamigen Schaltfläche auf dem 

die heile Facebook-
Welt: So stellt Mark 
Zuckerberg dar, wie wir 
den Social Graph nutzen 
sollen. auf die risiken 
weist seine Vorschau-
seite nicht hin.
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Titelbild ihrer chronik. Dort angekommen, 
können Sie nun alle von ihnen geschrie-
benen inhalte anzeigen und zur besseren 
Übersicht filtern lassen. Vergessen Sie da-
bei nicht, auch die checkbox Einschließlich 
„nur ich“-Aktivitäten zu aktivieren.
Wenn Sie einen beitrag gefunden haben, der 
seinen Publikumsstatus behalten soll, fah-
ren Sie mit der Maus darüber, bis ein kleiner 
Link mit der uhrzeit erscheint, an dem der 
beitrag geschrieben wurde. Ma-
chen Sie ein neues browser-
Tab für diesen Link auf und 
wiederholen Sie den Vor-
gang für jeden beitrag, 
der öffentlich bleiben 
oder sogar für Freunde 
unzugänglich bleiben 
soll. haben Sie alle gefun-
den, können Sie jetzt die 
oben beschriebene Funktion 
Alte beiträge beschränken aus-
führen. Dann steuern Sie die vorbereiteten 
Tabs an, aktualisieren die Seiten und ändern 
die Publikumseinstellung. Diese finden Sie 
oberhalb des Kommentarfeldes neben der 
Zeitangabe.
Damit Sie sich auch sicher sind, dass Sie al-
les richtig gemacht haben, können Sie die-
se Arbeitsschritte ganz einfach nachprüfen: 
Klicken Sie dazu neben dem Aktivitätenpro-
tokoll auf das Zahnrad-Symbol und wählen 
dann „Anzeigen aus der Sicht von...“ aus. 
ihr Profil wird ihnen nun aus öffentlicher 
Sicht angezeigt. Mit einem Klick auf das X-
Symbol im grauen Kasten gelangen Sie zu-
rück in die eigene Ansicht. Wenn Sie schon 
im Aktivitätenprotokoll sind, sollten Sie hier 
noch ihre Fotos prüfen. Klicken Sie dazu auf 
den gleichnamigen Filter und ihnen werden 
alle Fotos aufgelistet, die Sie entweder selbst 
gepostet haben oder die mit ihrem namen 
markiert wurden – ganz egal, ob diese jemals 

auf ihrer chronik erschienen sind oder nicht. 
Wenn Sie neben den Fotos mit Markierun-
gen auf das Publikumssymbol klicken, kön-
nen Sie ganz unkompliziert die Markierung 
löschen.

Schutz vor den eigenen Freunden
Eine weitere Risikoquelle, an die man  wo-
möglich nicht denkt,  sind die eigenen Freun-
de. Diese können ihren namen irgendwo auf 

Facebook erwähnen oder ihr Konto mit-
hilfe von Markierungen mit Fotos 

verbinden, deren Sichtbarkeit Sie 
einschränken möchten. Auf die-
sen Seiten haben ihre Freunde 
(und nicht Sie) befugnisse und 
können das Publikum bestim-
men – außer Sie treffen folgen-

de Maßnahmen:
Öffnen Sie wieder ihre Konto-

einstellungen  und wählen Sie nun 
chronik und Markierungseinstellungen 

aus. Dort finden Sie die Einstellung „Möch-
test du beiträge, in denen dich deine Freun-
de markieren, prüfen, bevor sie in deiner 
chronik erscheinen?“ und aktivieren diese. 
Von nun an bekommen Sie jedes Mal eine E-
Mail-Anfrage,  wenn Sie ein Freund in einem 

bild markiert. Die Markierung muss erst von 
ihnen bestätigt werden, bevor Sie durchge-
führt wird. Sehr wichtig ist auch der Punkt 
„Wer kann beiträge, in denen du markiert 
wurdest, in deiner chronik sehen?“. Dies 
bestimmt, ob ihre Fotos im Social Graph auf-
tauchen sollen. Stellen Sie hier zur Sicher-
heit lieber auf Freunde um.

Gefällt mir das denn immer noch?
Der letzte große Teil von Social Graph sind 
die Gefällt mir-Angaben. Sie fungieren als 
Parameter zur Eingrenzung der Suche. Selbst 
wenn diese Produkte, Firmen oder hobbys 
für sich betrachtet harmlos wirken, können 
Sie in der Social-Graph-Suche (die Angaben 
ohne Kontext verwendet) ein schlechtes 
Licht auf Sie werfen.
Prüfen Sie deshalb im Aktivitätenprofil 
noch einmal genau nach, ob Sie diese Da-
ten immer noch für Sie stehen sollen und 
vor allem, ob Sie mit dem zugelassenen 
Publikumskreis auch weiterhin noch über-
einstimmen. Es reicht dabei nicht aus, die 
Gefällt mir-Angabe auf der chronik zu ver-
stecken. Damit die informationen vor Social 
Graph geschützt sind, klicken Sie auf Gefällt 
mir nicht mehr. fb

diese Nutzerprofile sind wichtig: Generell sind nur 
Sachen vor Social Graph geschützt, die mit Nur ich 
markiert sind.

Mit diesem Schnell-Menü können Sie ihre 
Privatsphäre-einstellungen ändern, ohne auf eine 
andere Seite zu wechseln.

„Anzeigen aus der Sicht von“ lässt Sie nachprüfen, 
ob auch wirklich alle privaten informationen auf 
ihrer chronik versteckt sind.

Wichtiger noch als die 
chronik ist das akti-
vitätenprotokoll, denn 
hier steht alles, was 
unter ihrem Namen 
veröffentlicht wurde.
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Wenn eine möglichst hohe Rechen- und 3D-Leistung gefragt ist, dann kommt 

immer noch der klassische Desktop-PC ins Spiel. Hier unser Rezeptvorschlag 

für einen À-la-carte-Rechner zu einem bezahlbaren Preis. ■ kLauS LängeR

High-End-PC 
        à la carte

EigEnbau-PC 

 Derzeit wird der klassische PC auf vielen 
Webseiten gerne schon mal beerdigt 

und so getan, als ob Tablets oder Smart-
phones die einzigen Rechner sind, die man 
noch benötigt. Wenn man seine Zeit pri-
mär auf Facebook oder angesagten Blogs 
verbringt und sich bei Spielen mit Casual 
games begnügt, bei denen man mit einer 
Zwille Vögel auf Schweine abfeuert, dann 
mag das durchaus der Fall sein. Wenn es 
aber um grafisch und spielerisch aufwen-
dige games geht und der Rechner auch 

noch für aufgaben wie HD-Videoschnitt, 
DTP, Programmierung oder richtige Bildbe-
arbeitung dienen soll, dann führt der Weg 
an einem Desktop-Tower mit leistungs-
starken komponenten kaum vorbei.
auch im Vergleich zu gaming- oder High-
end-notebooks hat unser eigenbau-Rech-
ner durchaus Vorteile. So ist er zwar nicht 
mobil einsetzbar, aber bei Desktop-PCs ist 
die Leistung in Relation zum Preis immer 
noch deutlich höher. Zudem besteht bei 
Mobilrechnern keine oder nur eine sehr be-

grenzte Möglichkeit, das gerät individuell 
zu konfigurieren. Bei unserem eigenbau-
Rechner können wir dagegen alle kompo-
nenten nach unserem geschmack auswäh-
len – für das perfekte Menü. 

Prozessor, CPU-Kühler und Speicher

als CPu setzen wir mit dem Core i7-4770k 
das Spitzenmodell unter den aktuellen 
Haswell-Desktop-Prozessoren ein. Der 
22-nanometer-Prozessor arbeitet mit einer 
Taktfrequenz von 3,5 gHz, die bei Bedarf 

Mainboard: Asus Z87-Deluxe (C2)

     Grafikkarte:  
Asus GTX770-DC2OC-2GD5

SSD: Samsung 840 Evo 250 GByte
Festplatte: Toshiba DT01ACA300 (3 TByte)
Opt. Laufwerk: LG BH16NS40 (BD-Combo)

     Netzteil:  
Thermaltake  
EVO_Blue 2.0 650 W

     Prozessor:  
Intel Core i7-4770K

Speicher: 16 GByte Corsair 
DDR3-2400 Vegnance Red
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per Turbo-Boost kurzzeitig auf bis zu 3,9 
gHz klettern kann. Die 290-euro-CPu  ver-
fügt über vier kerne, acht MByte Cache und 
unterstützt Hyperthreading. Zwar hat Intel 
für Desktop-PCs auch noch stärkere Hexa-
core-Prozessoren im Programm, aber diese 
Prozessoren sind mit Preisen ab 540 euro 
deutlich teurer, leistungshungriger und bei 
vielen anwendungsbereichen auch nicht 
unbedingt schneller. Der aMD FX-9370 ist 
trotz eines ähnlichen Preises keine echte 
konkurrenz für den Core i7-4770k. Denn 
der aMD-Prozessor ist Intels Haswell-CPu 
trotz acht kernen und 4,4 gHz Taktfrequenz 
in der Rechenleistung klar unterlegen. ge-
genüber seinem Ivy-Bridge-Vorgänger 
i7-3770k ist der 4770k bei der CPu-Perfor-
mance nur geringfügig schneller, dafür aber 
etwas sparsamer. Die deutlich schnellere 
integrierte HD-4600-grafik im Haswell-Pro-
zessor spielt bei unserem eigenbau-Projekt 
keine Rolle. Beim i7-4770k ist der Taktmul-
tiplikator nicht gesperrt, so hat man mehr 
Flexibilität beim Übertakten. aber auch mit 
Standardeinstellungen liefert der Prozessor 
im Rendering-Benchmark Cinebench R11.5 
mit 8,04 Punkten ein sehr gutes ergebnis.
als Prozessorkühler setzten wir die Was-
serkühlung Seidon 120V von Cooler Master 
ein. Sie ist ein geschlossenes und wartungs-

freies System mit 120-Millimeter-Radiator 
und einer im CPu-kühlkörper integrierten 
Pumpe. gegenüber einer Luftkühlung hat 
sie zwei Vorteile: zum einen die effektive-
re kühlung des Prozessors, der mit seinen 
auf dem Die integrierten Spannungsreglern 
thermisch anspruchsvoller ist, als bisherige 
Core-Prozessoren, zum anderen der leise 
Betrieb, da für die Wärmeabfuhr vom Radi-
ator ein großer 1200-mm-Lüfter mit niedri-
ger Drehzahl dient. Da der Radiator auf der 

Rückseite des gehäuses hinter der CPu an-
geordnet ist, kühlt dessen Lüfter auch noch 
den Speicher und zusätzlichen Spannungs-
regler auf dem Mainboard mit. Zudem ist 
die Wasserkühlung mit einem Preis von 45 
euro auch noch günstig.
als arbeitsspeicher setzen wir zwei  
8-gByte-DDR3-2400-Vegnance-Red-Module 
von Corsair ein. So werden beide Speicher-
kanäle des Prozessors genutzt, und es bleibt 
trotzdem noch Raum für zwei weitere Spei-
chermodule, falls die 16 gByte tatsächlich 
nicht ausreichen sollten. Mit einem maxi-
malen Speichertakt von 2400MHz sind die 
180-euro-Speicher von Corsair auch schnell 
genug für ausgedehnte Übertaktungsexpe-
rimente.

Mainboard und Grafikkarte 

einer der Vorteile des Core-Prozessors der 
vierten generation ist seine modernere 
Plattform in gestalt des Intel-Z87-Chipsat-
zes. Mit seinem Sockel 1150 ist er nur zu 
den neuen Haswell-Prozessoren kompati-
bel, Ivy-Bridge-CPus kommunizieren über 
den Sockel 1155 mit dem Mainboard. Der 
Z87 unterstützt nun bei allen sechs SaTa-
Ports eine Übertragung mit 6 gBit/s, beim 

Die Seidon-120-V-
Wasserkühlung auf dem 
Core-i7-4770K-Prozes-
sor ist ein geschlosse-
nes System und daher 
wartungsfrei.

Das asus-Mainboard  
Z87-Deluxe wartet mit 

vielfältigen Übertak-
tungsoptionen und einer 

Diagnoseanzeige auf. 

Einkaufszettel
aus den folgenden komponenten ist unser 

eigenbau-High-end-PC aufgebaut:

Prozessor: intel Core i7-4770K 290 €

Mainboard:  asus Z87-Deluxe (C2)  240 €

Speicher: 16 gByte Corsair 

DDr3-2400 Vegnance red  180 €

Grafikkarte: asus gtX770-DC2oC-2gD5 380 €

SSD: samsung 840 evo 250 gByte 155 €

Festplatte: toshiba Dt01aCa300 (3 tByte) 100 €

Opt. Laufwerk: lg BH16ns40 (BD-Combo) 60 €

Gehäuse: Cooler master Cm 690 iii 90 €

Wasserkühler: Cooler master seidon 120V 45 €

Netzteil: thermaltake eVo_Blue 2.0 650 W 130 €

Cardreader: sharkoon internal usB3.0  

Cardreader V2 
20 €

Summe 
1690 €

unter dem blu-ray-Combo-Drive von Lg haben wir 
noch einen Cardreader von Sharkoon eingebaut. Er 
ist über uSb 3.0 angebunden.
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Z77 waren es nur zwei der sechs anschlüs-
se. Die Zahl der uSB-3.0-Ports hat sich auf 
vier verdoppelt. Beim Mainboard haben wir 
uns für das 240 euro teure Z87-Deluxe von 
asus entschieden. Die Platine ist ausge-
sprochen gut ausgestattet, sogar ein WLan-
Controller mit 802.11ac-unterstützung ist 
an Bord. Im gespann mit einem passenden 
802.11ac-Router können Daten über WLan 
theoretisch mit bis zu 867 MBit/s. übertra-
gen werden. Zusätzlich unterstützt der 
WLan-Chip auch noch Bluetooth 4.0. Wird 
für die netzwerkanbindung der ebenfalls 
vorhandene gBit-Lan-Port genutzt, dann 
kann das Board im Prinzip sogar als Hot-
spot fungieren. Für dessen Dauerbetrieb ist 
die Leistungsaufnahme unseres Rechners 
allerdings zu hoch.
Zudem bietet das asus-Board eine moder-
ne ueFI-Firmware mit grafischem Setup-
Screen, umfangreiche Übertaktungsoptio-
nen und eine ausgefeilte Lüftersteuerung. 
Im ersten der beiden PCIe-x16-Slots auf 
dem Board nimmt in unserem eigenbau-
Rechner als grafikkarte eine asus gTX770-
DC2OC-2gD5Platz. Die mit zwei großen Lüf-
tern bestückte 380-euro-karte basiert auf 
dem geForce gTX 770 von nvidia. ähnlich 
wie der Prozessor arbeitet auch die gPu mit 
einer variablen Taktfrequenz und einem 
Boost-Modus, der bei der asus-karte bis auf 
1110 MHz klettern kann. Bei einem nicht 
übertakteten gTX-770-Chip liegt der Boost-
Takt bei 1085 MHz. Die karte ist mit zwei 
gByte gDDR5 als grafikspeicher bestückt.
Im 3DMark Fire Strike extreme erzielt un-
ser PC immerhin sehr gute 3404 Punkte, im 
Cloud-gate-Lauf 22166 Zähler. 

SSD, Festplatte und optisches Laufwerk

als Systemlaufwerk kommt bei einem Rech-
ner dieser klasse nur eine SSD infrage, wir 
haben uns für das neue und sehr schnelle 
840 evo von Samsung entschieden. Im HD-

Tune messen wir beim Lesen immerhin 489 
Mbyte/s. Mit einer kapazität von 250 gByte 
bietet die 155 euro teure evo auch genü-
gend Platz für das Betriebssystem und alle 
wichtigen Programme.
als zusätzlichen Massenspeicher setzen wir 
eine 3-Terabyte-HDD ein: gemessen an ih-
rer kapazität ist die von Hitachi hergestellte 
Toshiba DT01aCa300 mit einem Preis von 
100 euro günstig und erweist sich in unse-
ren Messungen mit 156 Mbyte/s auch als 
recht schnell.

als optisches  Laufwerk dient das Blu-ray-
Combo-Drive BH16nS40 von Lg für 58 euro. 

Netzteil und Gehäuse

Beim netzteil haben wir zu dem kompak-
ten Thermaltake eVO_Blue 2.0 mit 650 Watt 
Leistung gegriffen. es bietet eine 80-Plus-
gold-Zertifizierung  und damit eine hohe 
energieeffizienz und zudem ein modulares 
kabelmanagement. Von dem Turbo-Charge-
Button auf der Rückseite des netzteils sollte 
man aber die Finger lassen. Denn die da-
mit freigesetzten 100 Watt Zusatzleistung 
benötigt unser eigenbau-PC nicht, erkauft 
werden sie mit einem permanent auf voller 
Drehzahl laufendem netzteil-Lüfter.
Verpackt werden alle komponenten in den 
brandneuen Midi-Tower CM 690 III von Coo-
ler Master. Das 90-euro-gehäuse bietet üp-
pig Platz für Laufwerke, darunter auch ei-
gene einschübe für 2,5-Zoll-SSDs, die ohne 
Werkzeug montiert werden können. auch 
ein Platz für den einbau des Radiators der 
Wasserkühlung  ist bereits vorgesehen. Hin-
ter der Frontblende sitzt ein leiser 200-mm-
Lüfter, der auch die Festplatte kühlt, Staub-
filter im gehäuseboden, der Front und dem 
Deckel sorgen dafür, dass das gehäuse- 
innere sauber bleibt. auf der Oberseite des 
Towers stehen neben zwei uSB-2.0-Buchsen 
auch zwei uSB-3.0-anschlüsse mit passen-
dem anschlusskabel bereit. als ergänzung 
haben wir noch einen uSB-3.0-Cardreader 
von Sharkoon vorgesehen. er schlägt in un-
serer Rechnung mit 19 euro zu Buche und 
lässt sich intern und extern anschließen.
unser eigenbau-PC kommt komplett auf 
knapp 1700 euro und ist damit nicht viel 
günstiger als ein komplettrechner mit Core 
i7-4770k und geForce gTX 770. aber dafür 
besteht unser eigenbau-PC nur aus hoch-
wertigen komponenten und man hat noch 
das gute gefühl, den eigenen Rechner auch 
selbst montiert zu haben.  kl

Leistungswerte
benchmark Ergebnis

PCMark 7 6325 Punkte

3DMark Fire Strike Extreme 3404 Punkte

3DMark Fire Cloud gate 22166 Punkte

Cinebench R11.5 8,04 Punkte

HD-Tune 4.61 (SSD) 489 mByte/s

Leistungsaufnahme Leerlauf 73 Watt

Leistungsaufnahme 3DMark 260 Watt

Mit seiner Haswell-CPu ist unser Eigenbau-PC 
nicht nur schnell, sondern auch sparsam. bei 
niedriger Last kommt er mit 80 Watt aus.

Ein Teil der Festplatten-
einschübe des Cooler-
Master-gehäuses 
lässt sich von 2,5- auf 
3,5-Zoll umbauen.

Die flachen 
Kabel des 
Thermaltake-
netzteils lassen 
sich gut hinter 
der Mainboard-
Halterung 
verlegen. 
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 Die Vollversion Bitdefender Internet 
Security von unserer Super-Premi-

um-DVD schützt Ihren PC ein Jahr lang 
kostenlos vor Viren, Spyware und Atta-
cken aus dem Internet. Im Programm 
stecken rund ein Dutzend erstklassiger 
 Sicherheitsanwendungen, Tools und zu-
sätzliche Online-Dienste, die es Angreifern 
fast unmöglich machen, auf Ihre Dateien 
und Daten zuzugreifen. Bevor Sie sich von 
Bitdefender Internet Security selbst über-
zeugen, deinstallieren Sie Ihre bisherige 
Antiviren-Software, um Systemkonflikte 
zu vermeiden.

Installation und Konfiguration 
Bitdefender können Sie in allen aktuellen 
Windows-Systemen – von XP über Win-
dows 7 bis Windows 8 – und für jede Sys-
temarchitektur (32/64-Bit) nutzen. Nach der 
Installation von der Super-Premium-DVD 
finden Sie im Assistenten den Schalter Ers-
te Schritte. Klicken Sie darauf. Sie benötigen 
keinen Freischalt-Code. Die Software funk-
tioniert uneingeschränkt für ein Jahr (365 
Tage) ab dem Installationsdatum.
Die Voreinstellungen Autopilot sollten Sie 
unbedingt auf On lassen. Der Automatische 
Laptop-Modus ist für mobile PCs sinnvoll, 
denn so schont Bitdefender die Ressour-

cen und damit die Akkulaufzeit. Im letzten 
Schritt der Konfiguration melden Sie sich bei 
MyBitdefender im Internet an. Dieser Schritt 
ist unbedingt notwendig, damit Bitdefender 
Internet Security korrekt funktioniert. Sie 
müssen dafür kein neues Benutzerkonto ein-
richten, sondern können sich auch mit Ihrem 
Facebook- oder Google-Account anmelden. 

Schaltzentrale bedienen
Das Hauptmenü von Bitdefender Internet 

Security ist in acht Bereiche untergliedert: 
Virenschutz, Privatsphäre, Firewall und Up-
date finden Sie im sichtbaren Bereich. Die 
weiteren Kategorien Spam-Schutz, Safego, 
Kindersicherung und Geldbörse müssen 
Sie über den kleinen rechten Pfeil rechts 
von Update einblenden, um diese konfigu-
rieren zu können. 
Von Haus aus ist der Echtzeitschutz akti-
viert. Das heißt, dass Bitdefender selbst-
ständig Malware registriert und bekämpft. 

1:TIPP

2:TIPP

Perfekter Schutz mit  
                Bitdefender

SIcherheITS-SuITe

In unserem letztjährigen Vergleichs-

test war Bitdefender Testsieger. Grund 

genug, Ihnen die besten Tipps zur 

aktuellen Version zu geben!  

■ ANNA-SOPHIE MAUS

Die Firewall muss nicht angepasst werden. Wer jedoch zu allen Manipulationsversuchen informiert werden 
möchte, sollte das „Angriffserkennungssystem“ auf „aggressiv“ stellen.
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Ob Updates für Virensignaturen oder auch 
Windows selbst erforderlich sind, oder ein 
Schädling gefunden wurde, erfahren Sie 
über die kleinen roten Fußnoten in den 
Hauptbereichen oder per Mausklick in die 
Ereignisanzeige.
Achten Sie auch auf das Widget in Form 
eines kleinen Sicherheitsradars auf dem 
Desktop. Das zeigt den aktuellen Status 
Ihres Schutzes über Ampel-Farbcodes an. 
Zudem können Sie von hier aus Firewall, 
Ereignisübersicht, Antiviruseinstellungen 
und MyBitdefender im Web direkt aufrufen. 
Wenn Sie das Widget nicht brauchen, kön-
nen Sie den Steuerkreis im Hauptmenü des 
Programms über Einstellungen und Allge-
mein wieder ausblenden. 

Blitzschnelle Virenscans
Nach der Installation sollten Sie Ihr Sys-
tem auf Schädlinge scannen lassen. Dafür 
klicken Sie auf Jetzt scannen und System-
Scan im Bereich Virenschutz des Haupt-
menüs. Das kann einige Zeit in Anspruch 
nehmen. Sie können derweil aber weiterar-
beiten. Wenn Sie wenig Zeit haben, belas-
sen Sie es stattdessen zunächst bei einem 
Quick Scan. Wie Sie künftig Ihre System-
scans so steuern, dass diese gleichermaßen 
schnell und gründlich erledigt werden, zeigt 

der Workshop Viren-Scan automatisieren 
auf der nächsten Seite.  Wenn es einmal 
ganz schnell gehen muss, starten Sie den 
60 Sekunden Virenscanner, den Sie über 
die Infoleiste aufrufen. Das entsprechende 
Widget erscheint auf dem Desktop. Klicken 
Sie auf das Lupensymbol. Das Tool checkt 
schnell die wichtigsten und verdächtigen 
Prozesse und Systemdateien auf Virenbe-
fall und gibt nach einem Klick auf Bericht 
anschauen sofort Auskunft über den „Ge-
sundheitsstatus“ des Systems. 

Firewall und Phishing-Schutz
Die Bitdefender-Firewall ist ein mächti-
ges Werkzeug, das den Datenverkehr vom 
und zum PC überwacht und protokolliert. 
Die Grundeinstellungen bieten den best-
möglichen Kompromiss aus Sicherheit 
und Bedien komfort und erfordern keine 
Anpassung. Attacken aus dem Web und 
Port-Scans werden automatisch blockiert. 
Wichtig: Wenn Sie auch zu Manipulations-
versuchen durch fremde Browser-Add-ons 
informiert werden möchten, klicken Sie in 
den Firewall-Einstellungen auf die Regis-
terkarte Erweitert und schieben den Regler 
bei Angriffserkennungssystem von Tole-
rant auf Aggressiv. Sie werden dann jeder-
zeit zu Störungen in Kenntnis gesetzt. Den 

■ Der Schnelltest
Der 60-Second-Virus-Scanner in der 
Infoleiste testet in einer Minute das 
System auf Sicherheitsmängel und 
Schadsoftware.

■ Kontrolle auf Phishing
Der Phishing-Schutz mit dem Such-
berater kontrolliert die Treffer Ihrer 
Google-Suche auf Phishing-Verdacht.

■ Das Masterpasswort
Mit der Geldbörse in Bitdefender ver-
walten Sie Ihre Online-Zugangsdaten, 
Kennwörter und den WLAN-Zugang 
über ein einziges sicheres Masterpass-
wort.

■ Daten unwiderruflich löschen
Der Datenshredder überschreibt 
vertrau liche Daten so, dass niemand an 
Ihrem PC diese wiederherstellen kann.

■ Online bezahlen – aber sicher
Safepay schützt Sie vor Manipulation 
und Betrug bei Online-Geldgeschäften. 
Der abgesicherte Browser bietet eine 
virtuelle Tastatur zur Eingabe sensibler 
Daten. 

■ Facebook-Schutz
Keine Chance für Facebook-Betrüger
In MyBitdefender haben Sie Zugriff auf 
einen Facebook-Schutz, der Elemente 
an Ihrer Pinnwand prüft, Hyperlinks zu 
 Videos oder Musikdateien scannt und 
auch die Einstellungen zur Privatsphä-
re prüft.

■ Schutz für Android-Geräte
Der Diebstahlschutz greift für Android-
Geräte ab Version 2.1. Anwender der 
Premium-Version von Bitdefender Mo-
bile Security können sogar ihre Daten 
per Fernzugriff löschen oder das Gerät 
sperren.

■ Kindersicherung bei Bedarf
Bitdefender Parental Control gibt Ihnen 
die Möglichkeit, die Aktivitäten Ihrer 
Kinder an Ihrem PC und im Internet zu 
reglementieren und jederzeit Berichte 
über das Nutzungsverhalten abzurufen 
– auch über deren Facebook-Nutzung.

Die besten Zusatz - 
funk tionen und Tools
Bitdefender hat noch viele weitere 
Werkzeuge an Bord, die Ihrem System 
mehr Schutz geben.

Findet Bitdefender einen 
Virus oder mehrere 
Viren, isoliert die 
Sicherheitssoftware 
die Schädlinge meist 
selbstständig.

Kann Bitdefender einen 
Virus nicht eigenständig 
desinfizieren, löschen 
Sie die zugehörige(n) 
Datei(en). 

3:TIPP

4:TIPP
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Phishing-Schutz erreichen Sie, indem Sie 
zuerst auf den Menüpunkt Einstellungen 
und danach auf den Schalter Privatsphä-
renschutz klicken. Alle wichtigen Schutz-
mechanismen sind bereits von Haus aus 
aktiv. Über den Eintrag Whitelist können 
Sie sichere Webseiten eingeben, die Bitde-
fender künftig nicht mehr prüfen soll. Die 
Chat-Verschlüsselung im gleichnamigen 
Register können Sie bedenkenlos auf off 
stellen, sofern Sie nicht den Yahoo Messen-
ger zum Plaudern verwenden.
Der Suchberater sorgt dafür, dass die Treffer 
Ihrer Google-Recherche schon bewertet wer-
den, bevor Sie diese anklicken. Bei Phishing-

Verdacht erscheint ein rotes Lämpchen 
neben den Links im Suchfeld. Ein grünes 
Lämpchen bedeutet: sichere Seite.

So werden Sie gefundene Viren 
ganz schnell wieder los
Wenn Bitdefender Viren findet, kümmert 
sich das Programm selbstständig um Ihre 
Sicherheit. In der Regel wird die Desinfek-
tion automatisch vorgenommen und der 
Schädling isoliert oder gelöscht. In jedem 
Fall aber sollten Sie Details abrufen, indem 
Sie im Hauptmenü auf Virenschutz klicken. 
Klicken Sie dann auf die Virenmeldung(en), 
um Details einzusehen. Im unteren Bereich 

erfahren Sie, um welche Malware es sich 
handelt und wie Bitdefender das Problem 
zwischenzeitlich gelöst hat. Sie können die 
ehemals infizierte Datei wiederherstellen 
oder auch endgültig löschen. In der Regel 
klicken Sie sicherheitshalber im unteren 
Bereich auf Löschen. Vorsicht Missver-
ständnis: Der Schalter Alle Löschen im obe-
ren Bereich entfernt nicht die Schädlinge, 
sondern nur die Meldungen der Ereignisan-
zeige. Lässt sich ein Virus nicht ohne Daten-
verlust entfernen, erscheint eine Warnung. 
Klicken Sie auf Aktion für dieses Objekt, 
dann auf Löschen und schließlich auf Fort-
fahren. Ist eine Reinigung selbst dann nicht 
möglich, klicken Sie bei Virenschutz auf 
Jetzt scannen und dann auf Rettungsmo-
dus. Bitdefender wird den Schädling dann 
nach einem PC-Neustart eliminieren.

So löschen Sie unerwünschte 
Daten unwiederbringlich
Um ehemals infizierte Dateien auf Nim-
merwiedersehen loszuwerden, nutzen Sie 
den Datenshredder, den Sie im Hauptmenü 
über Privatsphäre und den Schalter Konfi-
gurieren erreichen. Das Tool ist außerdem 
nützlich, wenn Sie eine Festplatte oder Ih-
ren PC verkaufen möchten. whs

■ In Bitdefender Internet Security legen 
Sie in wenigen Schritten fest, welche 
Bereiche zu welchen Zeiten kontrolliert 
werden sollen. 

1 Klicken Sie zunächst im Hauptmenü 
unter Virenschutz auf Jetzt scannen und 
Scans verwalten. Klicken Sie im folgen-
den Feld auf Neue benutzerdefinierte 
Aufgabe.

2 Vergeben Sie einen Scan-Namen, 
beispielsweise Festplattencheck, und 
wählen Sie in der Explorer-ähnlichen 
Struktur die Laufwerke und Ordner aus, 
die Sie prüfen möchten. 

3 Zu jedem Scheck gehört unbedingt 
das Laufwerk C:\, auf dem Windows 
beheimatet ist. Für andere Laufwerke und 
Ordner gilt die Faustregel: Wenn diese 
regelmäßig mit neuen Dateien gefüttert 

werden, sollten diese 
ebenfalls überprüft 
werden. Reine Archivord-
ner, die keinen Zuwachs 
erhalten und garantiert 
virenfrei sind, können Sie 
demgegenüber von der 
Kon trolle ausschließen. 
Klicken Sie auf OK.

4 Zurück in der Übersicht klicken Sie 
auf Planen. Setzen Sie den Regler für 
Planen auf On. Klicken Sie auf Perio-
disch.

5 Geben Sie bei Starte ein passendes 
Datum ein, und verankern Sie auch eine 
Uhrzeit, zu der der PC gewöhnlich läuft, 
aber von Ihnen kaum genutzt wird. Bei 
Wiederholung definieren Sie einen 
geeigneten Turnus, beispielsweise alle 2 
Wochen. Klicken Sie auf OK.

Sie sparen viel Zeit, wenn Sie einen geeigneten Scan-Modus definie-
ren und periodisch ausführen lassen.

Viren-Scan automatisieren
Unabhängig von den Programmfunktionen Systemscan, Quick-Scan 
und 60-Sekunden-Check sollten Sie in regelmäßigen Abständen einen 
individuell definierten Scan über alle relevanten Festplattenbereiche 
ausführen.

6 Klicken Sie dann mit der Maus auf den 
Punkt Scan-Optionen und dann auf den 
Schalter Benutzerdefiniert. Klicken Sie im 
Anschluss auf den Reiter Verschiedenes.

7 Setzen Sie in der Karteikarte Verschie-
denes einen Haken bei Auf Rootkits 
prüfen. Klicken Sie zweimal nacheinan-
der auf OK, und starten Sie dann den 
Scan über den gleichnamigen Schalter, 
oder klicken Sie auf Abbrechen, um den 
regulären Termin abzuwarten.

Der Online-Zusatzdienst 
schützt Ihr Facebook-
Konto vor Malware und 
Sicherheitslücken.

5:TIPP

6:TIPP
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samsung ProXPress m4025nD

A4-Mono- 
Laserdrucker
■ Er bildet das Grundgerüst der 40-Seiter-
Serie ProXpress von Samsung. Sein schnel-
les Druckwerk konnte auch im Solobetrieb 
überzeugen. Damit bei diesem rasanten 
Druckfortschritt nicht gleich der Toner aus-
geht (Erstausstattung für 3000 Seiten) kauft 
man sich am besten gleich eine Jumbo-
Kassette für 15000 Seiten nach. Damit sinkt 
der Seitenpreis je nach Dokumentenihalt 
bis auf  etwa 1 Cent. Der Drucker lässt sich 
am Arbeitsplatz per USB 2.0 an den PC di-
rekt anschließen oder in kabelgebundenen 
(LAN) sowie kabellosen Netzwerken (WLAN) 
betreiben. Die Papierkassette fasst 250 Blatt, 
die zusätzliche Mehrzweckvorlage Sonder-
medien, wie dickere Papiere oder Briefum-
schläge. Hier kann man den Bypass an der 
Rückseite des Druckers nutzen und mit dem 
direkten Papierweg Knitter vermeiden.  An 
der Druckqualität unserer Testdokumente 
im Office-Standard war nichts auszusetzen. 
Bei großflächig eingefärbten Grafiken ist 
eine leichte Streifenbildung als ein kleines  
Makel zu beanstanden. Der automatische 
Duplexdruck hilft Papier zu sparen. hl

samsung ProXPress m4075Fr

4in1-Mono- 
Laser-All-In-One
■ Mit 40 Seiten in der Minute, unser Test 
konnte die Herstellerangabe bestätigen, ist 
das neue All-in-One von Samsung schnell 
für einen neuen Druckauftrag bereit. Der 
ProXpress eignet sich somit auch ideal für 
größere Arbeitsgruppen. Dank der hohen 
Druckgeschwindigkeit sind auch Mehrfach-
kopien schnell erledigt. Mit der integrierten 
Duplexeinheit lassen sich Papiere sparsam 
beidseitig bedrucken. Der Dokumentenein-
zug (ADF) ist auch für den beidseitigen Scan 
in einem Arbeitsgang ausgelegt so dass 
dem Nutzer vielfältige Kopiervarianten zur 
Verfügung stehen. Die Druckqualität ist 
nicht zu beanstanden, Text kommt gut ge-
schwärzt und randscharf, bei Bildern ist die 
Grauabstufung für Office-Dokumente aus-
reichend. Hier ist besonders bei größeren 
Farbflächen eine minimale Streifenbildung 
zu bemängeln. Alle Funktionen harmo-
nieren gut mitenander, die Bedienung der 
Geräte-Software und am Gerät ist nahezu 
selbsterklärend einfach. Für sicherheitsre-
levante Dokumente ist auch ein Ausdruck 
per PIN-Nummer möglich.  hl

Samsung ProXpress M4025ND
➔ www.samsung.de

Samsung ProXpress M4075FR
➔ www.samsung.de

91 Punkte -testurteil sehr gut89 Punkte -testurteil sehr gut

Preis: 410 euro
Druckverfahren: laserdruck (mono)
max. Leistung: 40 seiten/minute
Tonerkartusche: 15000 seiten (starter 3000 s.)
Anschlüsse: usB 2.0, lan
Sonstiges: Duplexdruck, eCo-taste, Pin-Druck

Preis: 610 euro
Druckverfahren: laserdruck (mono)
max. Leistung: 40 seiten/minute
Tonerkartusche: 15000 seiten (starter 3000 s.)
Anschlüsse: usB 2.0, lan, usB direkt
Sonstiges: Duplexdruck, Duplex-aDF, Pin-Druck

Fazit: Für Vieldrucker ist der M4025ND ein 
ideales Bürowerkzeug. Er arbeitet schnell, 
präziese und ermöglicht mit niedrigen 
Tonerverbrauchskosten und vielen ECO-
Einstellungen geringe Folgekosten.

Fazit: Das Modell ist eine schnelle Doku-
mentenzentrale ohne erkennbare Schwä-
chen. Die vielfältigen Funktionsoptionen 
lassen sich sowohl vom Arbeitsplatz als 
auch direkt am Gerät einfach umsetzen.

Schneller Druck,  
geringe Folgekosten
■ Samsungs neue 40-Seiter der Pro- 
Xpress-Drucker-Serie mit dem Mono-
Laser-Multifunktionsgerät M4075FR 
und dem Mono-Laser-Drucker M4025ND 
bieten einen hohen Seitendurchsatz 
und eine sehr gute Ausgabequalität. 
Doch nicht nur die Schnelligkeit wird 
jeder Büroumgebung gerecht, auch die 
Folgekosten sind mit einem Cent pro 
gedruckter Seite für diese Geräteklasse 
sehr niedrig. Möglich macht das eine 
im Nachkauf erhältliche prall gefüllte 
Tonerkassette für bis zu 15000 Seiten 

und eine getrennt zu tauschende Bild-
trommel. Diese ist erst nach etwa 60000 
Seiten fällig, natürlich immer abhängig 
von den Druckinhalten. Für beide Ver-
brauchsmaterialien gilt der UVP vom 
Hersteller von je 149 Euro. Doch auch 
beim Papierverbrauch lässt sich sparen. 
Beide Modelle sind mit einer Duplexein-
heit für den Zweiseitendruck ausgestat-
tet und man kann mehrere Seiten einer 
Vorlage auf eine A4-Seite drucken oder 
kopieren, beispielsweise für Handouts 
zu Besprechungen. Über die Software 
oder das Bedienfeld beider Geräte lässt 
sich der sogenannte ECO-Modus wäh-
len. Hier kann man auf voreingestellte 
Optionen zugreifen oder die Energie- 
und Papieroptionen manuell an die 
jeweiligen Arbeitsanforderungen und 
Büroumgebungen anpassen.

Der kostensparende ECO-Modus lässt sich per 
Knopfdruck direkt am Gerät aktivieren.

Über die Samsung-Software lassen sich die 
ECO-Einstellungen manuell konfigurieren.
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 Es gibt nichts Schlimmeres für einen PC-
Nutzer als den Verlust all seiner Daten. 

Wer nicht regelmäßig ein Backup anlegt, 
läuft Gefahr, wichtige und persönliche In-
formationen, wie etwa sein E-Mail-Post-
fach, die Urlaubsfotos und -videos oder die 
Musiksammlung zu verlieren. Doch selbst 
wenn Sie ein Backup anlegen, bleibt die 
Gefahr doch, dass Ihnen zumindest ein 
Teil Ihrer Daten durch einen Speicherfeh-
ler oder einen mechanischen Fehler, wie 
etwa den gefürchteten „Headcrash“, für 
immer verloren gehen. Das Tool Check-
Drive sorgt vor und warnt Sie, wenn ein 
Festplatten-Crash möglicherweise bevor-
steht. Erfahrungsgemäß ist es nämlich 
so, dass Festplatten oft einen drohenden 
Totalausfall „ankündigen“. Das heißt, ein-
zelne Speichersektoren gehen unbemerkt 
vom Anwender kaputt, während die Fest-
platte scheinbar ganz normal weiterläuft. 
Genau an dieser Stelle setzt CheckDrive 
an. Es findet fehlerhafte Festplattensek-

toren, markiert diese als unbrauchbar, so-
dass das Betriebssystem diese nicht mehr 
verwendet und – ganz entscheidend – teilt 
Ihnen den Zustand der Festplatte mit. 
Installieren Sie unsere Vollversion von 
CheckDrive 2014 von der Heft-DVD und ho-
len Sie sich einen Freischaltschlüssel. Dazu 
müssen Sie lediglich nach dem ersten Start 
des Programms Ihren Namen und Ihre E-
Mail-Adresse angeben. Sie erhalten dann 
von Abelssoft eine E-Mail mit einem Frei-
schaltlink.  

1:TIPP Festplatte überprüfen 
Überprüfen Sie mit CheckDrive 2014 jede 
Festplatte in Ihrem System. Sollte eine 
davon einen Fehler aufweisen, dann wird 
CheckDrive diesen anzeigen und automa-
tisch für Sie korrigieren. 

2:TIPP Zustand der HDD prüfen
Klicken Sie auf den Reiter Laufwerksinfor-
mationen, und richten Sie dann Ihre Auf-
merksamkeit auf den Balken rechts oben 
im Fenster. Dieser zeigt Ihnen den Fest-
plattenzustand, also quasi den Gesund-
heitszustand des Laufwerks an. Dieser wird 
aufgrund der erfassten S.M.A.R.T.-Daten 
ermittelt, die Sie ganz detailiert einsehen 
können, wenn Sie auf den Link klicken.

3:TIPP Automatische Prüfung
Veranlassen Sie, dass CheckDrive 2014 Ihre 
Festplatten regelmäßig überprüft, um ei-
nem Datenverlust rechtzeitig vorzubeugen. 
Dazu wechseln Sie in den Reiter Aufgaben-
planer und klicken auf einen der Knöp-
fe – je schlechter der aktuelle Zustand der 
Festplatte ist, desto kürzer sollten Sie das 
Prüfintervall einstellen. ok

Die kostenlose Vollversion von CheckDrive 2014 über-

prüft Ihre Festplatte und behebt Fehler automatisch in 

drei Phasen. ■ OLIVER KETTERER

Festplatten- 
Notarzt

checkdrIve 2014

vollversion CheckDrive 2014DVD CD

checkdrive zeigt den 
Zustand Ihrer Festplatte 
im Balken an. Bei 75 
Prozent, wie hier in 
unserem Testsystem, ist 
alles noch in Ordnung. 

regelmäßiges Prüfen ist Pflicht. das macht check-
drive im Wochenrhythmus. 

checkdrive überprüft Ihre Festplatte und meldet 
Ihnen, wenn alles in Ordnung ist. 
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 Magix Video deluxe 2014 PLUS ist eine 
mächtige Videobearbeitungssuite. Wir 

haben für Sie einen Rabatt von 20 Prozent 
ausgehandelt, den Sie mit dem Gutschein-
Code VD2014PLUSWEKA auf der Websei-
te www.magix.com einlösten. Diese Aktion 
ist allerdings nur bis zum 31.12.2013 gül-
tig. Aber warum sollten Sie sich für Video 
deluxe überhaupt interessieren? Weil 
es gute Gründe gibt, warum es das be-
liebteste Schnittprogramm der Deutschen 
ist. Mit ihm gelingt es, aus Videoclips noch 
unterhaltsame Filme zu zaubern. Magix 
stellt dem Nutzer einfach zu bedienende 
Gestaltungselemente anheim, die jedem 
Film einen professionellen Anstrich geben. 
Natürlich sind bei Video deluxe alle Stan-
dardfunktionen leicht per Maus bedienbar. 
Richtig aufregend wird es aber, wenn Sie 
die Spezialfunktionen einsetzen. Ein paar 
Highlights stellen wir Ihnen hier vor. 

1:TIPP  Magix Vorlagen für einen 
Urlaubsfilm einsetzen
Video deluxe hat viele fertige Filmvorlagen, 
die eigentlich als Filmtrailer-Vorlagen ge-
dacht sind. Entsprechend wurden Szenen 
und Elemente für spezielle Genres, wie 
etwa Action oder Blockbuster, aus drama-
turgischer Sicht zusammengestellt. Doch 
Sie können einzelne Elemente, wie Text 
oder Clips im Handumdrehen kopieren und 
erneut in die Vorlage einfügen, und mit die-
sem Trick beispielsweise Ihren kompletten 
Urlaubsfilm erstellen.
Selbst eher langweilige Videos bekommen 
durch die Schnittvorgaben, die peppigen 
Blenden und auch wegen der hinzugefüg-
ten dramatischen Musik eine enorme Auf-
wertung.

2:TIPP  Mit genialen Spezialeffekten 
Videoclips verfremden
An Spezialeffekten mangelt es Video deluxe 
wahrlich nicht. Hier ist Ihre ganze Kreati-
vität und Spiellaune gefragt. Nehmen Sie 
sich einfach einen Abend und probieren 
Sie alles aus, wonach Ihnen der Sinn steht. 
Haben Sie einen Effekt gefunden, der Ihnen 
gefällt, so speichern Sie diesen für den spä-
teren Einsatz in einer Datei mit dem klei-
nen Dreieck über den Einstellungsreglern.

3:TIPP  Zeitrafferaufnahmen über eine 
Web- oder DV-Kamera aufnehmen
Mit Video deluxe 2014 PLUS können Sie ei-
nen normal aufgenommenen Film auch per 
Zeitlupe wiedergeben. Besonders effektvoll 
ist aber auch der gegenteilige Effekt. So 
können Sie das Programm bei angeschlos-
sener Videokamera anweisen, von einer 
Szene nur ein Bild pro Sekunde aufzuzeich-
nen. Bei normaler Abspielgeschwindigkeit 
bekommt der Clip dadurch einen beeindru-
ckenden Zeitraffereffekt. 

4:TIPP  Reiserouten mit  
Animation erstellen
Besonders bei längeren Videos und Reisen 
mit mehr als einer Destination bietet es sich 
an, einen Blick in die Rubrik „Magix Tools“ 
zu werfen. Hier finden Sie unter anderem 
den Eintrag „Reiseroute“. Mit diesem Zu-
satzelement können Sie einen animierten 
Filmclip erstellen, auf dem Ihre Reise mit 
dem Flugzeug auf der Weltkarte nachgeflo-
gen wird. Eine solche Animation macht ei-
nen durchaus professionellen Eindruck.  
Video deluxe 2014 PLUS hat freilich noch 
diverse andere Spezialfunktionen, wie etwa 
das Arbeiten mit Masken oder Alphamas-
ken, die Szenenerkennung, das Erstellen 
von Musik mit dem Soundtrack Maker oder 
die Stereo-3D-Funktion, die wir hier nicht 
alle vorstellen können. Das Programm bie-
tet wirklich eine Menge. Einen Eindruck 
bekommen Sie von 
unserem Testvideo auf 
YouTube: http://tinyurl.
com/MXVDPL.  ok

Video deluxe 2014 PLUS ist nagelneu und die beliebteste 

Videosoftware der Deutschen. Wir haben exklusiv für Sie 

einen Rabatt von 20% ausgehandelt. ■ OLIVER KETTERER 

Geniale 
Effekte!

MAGIX VIdeo deluXe 2014 Plus

demo-version MAGIX Video deluxe 2014DVD

Genial: Mit fertigen Filmvorlagen ist Ihr neuer „urlaubs-Blockbuster“ im Nu per drag and drop erstellt. 

20%-RABATT-
GuTscheIN

Gültig bis 

31.12.2013
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Foto-Management, Bildschnelloptimierung, Gesichts-

erkennung, Fotoweitergabe und Online-Galerien: Das 

kostenlose Picasa erledigt viele Aufgaben, für die Sie 

ansonsten mehrere Tools benötigen ■ MichAel RuPP

Fotos ablegen 
mit System

Bildverwaltung

 Je größer eine Bildersammlung ist, desto 
schwerer fällt es, den Überblick darü-

ber zu behalten. Abhilfe schaffen Bildver-
waltungsprogramme, doch die sind meist 
kompliziert und überfrachtet. Nicht so Pica-
sa, der kostenlose Foto-Manager von Goog-
le (http://picasa.google.de). Das gerade mal 15 
MByte große Tool beherrscht alles, was Sie 
für den Fotoalltag benötigen, verpackt in 
einer erfrischend modernen Bedienerfüh-
rung. Wie es sich für ein Tool von Google 
gehört, sind die Such- und Ordnungsfunkti-
onen hervorragend. Bilder lassen sich in Al-
ben einsortieren und mit Stichwörtern, Be-
schreibungen und Bewertungen versehen. 
Auch Funktionen zur einfachen Bildbear-
beitung und Präsentation sind enthalten. 

Fotosammlung einbinden
Picasa eignet sich vor allem für einsteiger, 
die bislang ihre Fotos eher in Dateiordnern 

sortiert haben, denn die Oberfläche von Pi-
casa hinterlässt einen guten eindruck und 
ist weitgehend selbsterklärend. Nach dem 
ersten Start führt Picasa einen Assistenten 
zur Katalogisierung von Bildern auf dem 
Rechner aus. er belässt die Dateien an ih-
rem ursprünglichen Speicherort und bringt 
ihre bisherige Ablagestruktur dadurch nicht 
durcheinander. Wird der inhalt eines durch 
Picasa überwachten Ordners im explorer 
verändert, reflektiert sich das augenblick-
lich im Programm.
Die Software enthält eine ausgezeichnete 
importfunktion zum einlesen von Fotos 
von Kameras und Speicherkarten, die Sie 
mit importieren aufrufen. Sie stellt wei-
terführende Optionen wie umbenennen 
und das automatische Drehen von Bildern 
bereit. Picasa kann beim import alle Bilder 
sogar vergleichen und lässt doppelte auf 
Wunsch außen vor.

Bilder im Zeitstrahl
Picasa zeigt Bilder nach dem einlesen in 
chronologischer Sortierung entsprechend 
dem Aufnahmedatum und der uhrzeit an, 
die auf Basis der eXiF-Metadaten zustande 
kommt. ein Klick auf das Ordnersymbol öff-
net den zugehörigen Ordner im Windows-
explorer. Über die Schnellsuchleiste rechts 
oben finden Sie rasch die gewünschten Fo-
tos. Nach eingabe eines Stichworts durch-
sucht das Programm den Bildbestand. Die 
Treffer werden direkt mit einer Thumbnail-
Vorschau angezeigt. Praktisch ist der Schie-
beregler, mit dem sich die Trefferauswahl 
in mehreren Stufen auf neuere Bilder ein-
schränken lässt.

Aufnahmen sortieren
Bilder lassen sich mit der Maus von einem 
Ordner in einen anderen verschieben. Sie 
können auch einen neuen Fotoordner an-

die automatische 
Schnelloptimierung für 
Fotos verbirgt sich in 
den Bildbearbeitungsre-
gistern unter dem Punkt 
auf gut glück!

viel Komfort gibt es beim ausdrucken von Bildern, 
etwa wenn mehrere Fotos papiersparend auf einem 
Bogen ausgegeben werden.
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legen: Dazu markieren Sie zunächst dieje-
nigen Fotos, die Sie in den neuen Ordner 
befördern wollen, und wählen anschlie-
ßend Datei/in neuen Ordner verschieben. 
Mit Datei/ Neues Album erstellen Sie ein 
leeres Fotoalbum, in das Sie die thematisch 
zusammengehörigen Aufnahmen per Drag 
& Drop einsortieren können, ohne sie ver-
schieben zu müssen.
Fotos, bei denen Sie auf den Knopf mit dem 
Stern klicken, werden automatisch im Al-
bum Markierte Fotos gesammelt. hier las-
sen sie sich bearbeiten, ausgeben oder in 
einer Diashow anzeigen. Mit den Symbo-
len unten im Fenster drehen Sie Fotos und 
fügen Geotags hinzu. in das Textfeld unter 
dem Motiv können Sie eine Bildunterschrift 
eingeben. ein Klick auf das Rahmen-Symbol 
skaliert das Bild auf Fenstergröße.

Schnelles Ausmisten
in Picasa gestaltet sich das entfernen über-
schüssiger Fotos einfach: Klicken Sie ein 
Bild oder mehrere Dateien an und nutzen 
Sie die entf-Taste, dann werden die Bilder 
nach einer Rückfrage in den Papierkorb 
verschoben. um einen ganzen Ordner zu 
löschen, klicken Sie diesen mit der rechten 
Maustaste an und wählen Ordner löschen. 
im Kontextmenü für Ordner befindet sich 
auch das Kommando Aus Picasa entfernen. 
Mit seiner hilfe tilgen Sie einen Fotoordner 
aus der Picasa-Bibliothek, ohne einen um-
weg über den Ordner-Manager der Software 
gehen zu müssen. Die Originaldateien blei-
ben dabei auf der Festplatte.

Fotos optimieren
Picasa umfasst ein gutes Portfolio an Bild-
bearbeitungsfunktionen und setzt dabei 
auf ein nicht destruktives Konzept: Ände-
rungen an Fotos wie Drehen, Beschneiden, 
Farbkorrekturen oder das entfernen rot 
geblitzter Augen werden nicht unmittelbar 

auf die betreffende Bilddatei angewandt. 
Stattdessen speichert Picasa alle Bearbei-
tungsschritte in einer Datenbank. Dadurch 
steht das jeweilige Quellbild weiterhin im 
Original zur Verfügung. 
Sie starten die Fotoverbesserung mit einem 
Doppelklick auf ein Foto. im Bearbeitungs-
modus sehen Sie am linken Fensterrand 
mehrere Registerkarten mit Werkzeugen 
für die Bildverbesserung. Wer möglichst 
wenig Zeit investieren möchte, findet die 
wichtigsten Verbesserungsfunktionen im 
Register Allgemeine Optimierung zusam-
mengefasst. Am schnellsten arbeitet die 
ein-Klick-Optimierung namens Auf gut 
Glück!
Die beiden rechten Registerkarten enthal-
ten kreative Fotoeffekte, etwa Vignettierung, 
Orton-effekt, Überblendung und comic. Sie 
eignen sich vor allem zum Verfremden von 
Bildern. interessanter ist das Register Fein-
abstimmung, über das Sie die Belichtung 
und Farben anpassen. Damit lassen sich zu 
dunkel geratene Fotos aufhellen, helligkeit 
und Kontrast optimieren, Schatten verdun-
keln, um mehr Tiefe und Kontrast zu erzie-
len und die Farbtemperatur verändern.

Präsentieren und ausgeben
Als echter Allrounder zeigt sich Picasa beim 
Aus- und Weitergeben von Fotos. Ob Dru-
cken von Kontaktabzügen, Foto-Präsenta- 
tion in Form einer Monitorshow oder Kol-
lage oder das Brennen der Aufnahmen auf 
cD/DVD – alle Funktionen sind an Bord. 
Diashows führt das Programm im Vollbild-
modus aus.
Die Option Web-Album publiziert die Bilder 
im Online-Album Google Picasaweb, das 
anschließend im Browser aufgerufen wer-
den kann. Beim Ausdrucken lässt sich ein 
Foto mehrfach auf einer Seite anordnen, 
was die Papierkosten niedrig hält.
Recht eindrucksvolle ergebnisse liefert die 
Kollagenfunktion. Sie ordnet ausgewählte 
Fotos in variabler Form nebeneinander an. 
Sechs verschiedene Kollagentypen stehen 
dabei zur Auswahl. Der Fotostapel sieht 
wie ein Stapel verstreuter Bilder aus. Mit 
der Maus bringen Sie die Fotos an die ge-
wünschte Position und passen die Größe 
an. Raster ordnet alle Bilder in geraden Rei-
hen und Spalten an. interessant ist noch 
das Mosaik, das die Fotos automatisch in 
die Seite einpasst. ms

Die Bilder einer Person werden in einem 
eigenen virtuellen Album gesammelt. 
Alle personenbezogen Alben finden 
sich in der Ordnerliste links im Fenster 
unter dem eintrag Personen. Klicken Sie 
eine Person an, erscheinen alle mit ihr 
verknüpften Bilder im Archiv.  Picasa 
erkennt zwar Gesichter, weiß allerdings 
nicht, wer sich hinter einem Gesicht ver-
birgt. Diese information müssen Sie dem 

Programm mitteilen. Dazu klicken Sie auf 
ein Bild und geben den richtigen Namen 
in die eingabezeile unter dem Foto ein. So 
verfahren Sie der Reihe nach mit allen er-
kannten Personen. einmal vergebene Na-
men können Sie später noch unter Tools/
Personen-Manager ändern. hat Picasa ein 
Gesicht nicht oder nicht richtig erkannt, 
nehmen Sie die Personenzuordnung über 
Ansicht/Personen manuell vor.

So funktioniert die Gesichtserkennung
Personen sortieren: Picasa erkennt die Gesichter von Personen auf Fotos automatisch.

ansprechende Foto- 
kollagen erstellt Picasa 

anhand von vorlagen, 
die sich nach eigenen 
wünschen anpassen 

lassen.

Picasa stellt alle wichtigen Fotofunktionen auf ei-
nen Klick bereit und ordnet die importierten Bilder 
automatisch nach ihrem erstellungsdatum ein.
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lexware lohn+gehalt 2013

Lohnbuchhaltung 
selbst für Einsteiger
■ Die Lohnbuchhaltung Lexware 
Lohn+Gehalt ist speziell für Einsteiger 
gedacht. Gesetzliche Vorgaben wie Lohn-
steuer, Sozialversicherungssätze oder 
Mutterschutzumlagen werden vom Her-
steller gepflegt. Bei komplexen Eingaben 
wie der Firmeneinrichtung führen Assis-
tenten durchs Programm.
Die Software ist flexibel und beherrscht – 
mit Ausnahme von Baulöhnen – alle gän-
gigen Abrechnungsfaktoren. Hierzu ge-
hören auch Geldwert-Vorteile, Mini-Jobs 
oder vermögenswirksame Leistungen. 
Löhne können als Monatsgehalt oder auf 
Stundenbasis abgerechnet werden.
Die Meldungen ans Finanzamt und 
die Sozialversicherungen werden elek-
tronisch übertragen. Fehler lassen sich 
mit der aktuellen Programmversion auch 
für sämtliche Monate des Vorjahres korri-
gieren. Lohndaten können in die Finanz-
buchhaltung oder ins Online-Banking 
übernommen werden. Zudem erinnert 
die Software, Steuermeldungen rechtzei-
tig zu übertragen. Björn Lorenz/fb

Lexware Lohn+Gehalt 2013
➔ www.lexware.com

90 Punkte -testurteil sehr gut

Preis: 200 euro
Sprache: Deutsch
Voraussetzungen: mindestens Pentium 4, 
2 gByte ram
Betriebssysteme: ab windows xP sP3
Lizenz: für fünf Benutzer

Fazit: Mit Assistenten, einem Plausibi-
litätscheck, klugen Eingabehilfen und 
gelungenen Online-Fachinformationen 
richtet sich Lexware lohn+gehalt 2013 vor 
allem an Einsteiger.

Der Lenovo Horizon ist nicht nur ein All-in-One-Rechner 

mit 27-Zoll-Display, sondern gleichzeitig auch noch  

etwas Neuartiges: ein digitaler Spieltisch mit Akku. 

lenovo iDeaCentre horizon 27

Weiter Horizont

 Wenn man den Lenovo Horizon nur auf 
einem Foto und nicht in Natura sieht, 

dann könnte man den Windows-8-Rechner 
fast für ein Tablet halten. Mit einer Display-
Diagonale von 27 Zoll und einem Gewicht 
von 8,6 Kilogramm wäre er als Tablet aber 
allenfalls für den Hulk ein handliches Gerät. 
Für normale Menschen dient der Rechner 
neben seiner Funktion als All-in-One-PC 
mit Touchscreen primär als digitales Spiel-
brett, das auch auf dem Wohnzimmertisch 
oder im Kinderzimmer abgelegt werden 
kann. Für diesen Zweck hat Lenovo den 
Horizon mit einer zusätzlichen Oberfläche 
ausgestattet, die den Namen Aura trägt und 
für die gleichzeitige Benutzung durch meh-
rere User ausgelegt ist. Über das kreisför-
mige Aura-Menü kann man auf Bilder, Fil-
me, Apps, und Spiele zugreifen. Die Spiele 
sind extra für den Horizon angepasst und 
unterstützen spezielle Controller, die vom 
Touchscreen des Horizon erkannt werden. 
So gibt es Hockey-Pucks für Air-Hockey, 
kleine Joysticks mit Saugnapf oder einen 
Würfel, der per Funk und USB-Dongle mit 
dem Rechner kommuniziert. Für weitere 
Spiele und Apps hat Lenovo einen eigenen 
App-Store parat, der auf dem Intel-AppUp-
Center aufbaut. Zudem ist auch noch der 
Android-Emulator von BlueStacks vorins-
talliert.

Lenovo IdeaCentre Horizon 27
➔ shop.lenovo.com/de

74 Punkte -testurteil gut

Preis: 1800 euro
Prozessor: intel Core i7-3537u (2,0 ghz)
Chipsatz/Speicher: intel hm76/8 gByte DDr3
Grafik: nvidia geForce gt 620m
Festplatte: seagate st1000lm014 (1 tByte)
Display: 27-zoll-iPs-Panel (1920 x 1080 Pixel)

Fazit: Der Horizon von Lenovo ist innova-
tiv und macht Spaß. Als PC bietet er eine 
gute Rechenleistung, bei anspruchsvollen 
Spielen schwächelt der 27-Zöller dagegen. 
Ein Manko: Er wird unter Last etwas laut. 

Im relativ flachen Gehäuse des Horizon fin-
det sich mit einem Intel Core i7-3537U und 
einem GeForce GT 620M Notebook-Technik, 
für anspruchsvolle 3D-Spiele ist der Ho-
rizon mit 4255 Punkten im 3DMark Cloud 
Gate nur bedingt geeignet. Als Massenspei-
cher dient eine Seagate-HDD mit einem  
TByte Kapazität, ein optisches Laufwerk 
fehlt. Sparsam war Lenovo bei den Schnitt-
stellen: Es gibt nur zwei USB-3.0-Ports, von 
denen einer durch den Dongle für Funkmaus 
und Wireless-Keyboard belegt ist.  kl

Der 27-Zoll-All-in-
One von Lenovo ist 
gleichzeitig ein mobiles 
digitales Spielbrett. Bei 
Spielen hält der Akku 
immerhin etwa zwei 
Stunden durch.
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Power DireCtor 12 ultra

Bleibt in der Spur
■ PowerDirector 12 Ultra, Eigenaussagen 
zufolge nicht weniger als die „schnellste 
Videobearbeitung für engagierte Cutter“, 
bietet einen ganzen Schwung neuer und 
optimierter Funktionen, die primär auf den 
ambitionierten Anwender zielen, der sehr 
viel Zeit in sein Hobby investiert. Das mäch-
tige Tool mit nativer 64-Bit-Unterstützung 
importiert alle gängigen Video-, Audio- und 
Grafikformate und ist in der Lage, die be-
arbeiteten Filme auf DVD sowie Blu-ray zu 
brennen und bei YouTube und Co. hochzu-
laden. 
Besonders interessant ist der neue „Multi-
Cam-Designer“, der es Ihnen gestattet, aus 
vier verschiedenen Blickwinkeln oder mit 
unterschiedlichen Kameras aufgenomme-
nes SD-, Full-HD- und 2k/4k-Videomaterial 
zu synchronisieren und miteinander zu 
kombinieren, um so den Live-Kamera-
wechsel zu simulieren. Immer noch nicht 
überzeugen kann hingegen die verbesserte 
Inhaltsanalyse, die versucht, das Rohmate-
rial in Eigenregie zu sichten, um wichtige 
Szenen zu erkennen. Im Test kam es bei 
Freihandaufnahmen allerdings zu Proble-
men. whs

Brother DCP-J752Dw

3-in-1-Tinten- 
Multifunktionsgerät
■ Die Ausstattung des DCP-J752DW lässt 
kaum Wünsche offen. Neben der Duplex-
einheit für den papiersparenden Zweisei-
tendruck und einem extra Fotofach für klei-
ne Standardformate kann der Nutzer auch 
auf einen automatischen Dokumentenein-
zug zugreifen. Letzterer erlaubt es, mehr-
seitige Dokumente in einem Durchgang zu 
scannen oder zu kopieren – das spart viel 
Zeit. Der Brother druckt bis zu 18 Seiten/
min.  in Farbe und Schwarzweiß. Beim Fo-
todruck müssen Sie mehr Zeit mitbringen: 
Unser A4-Testbild benötigt vier Minuten, 
das Standardfoto zwei – bei bester Quali-
tät. Die Druckqualität auf Normalpapier ist 
sehr gut und optisch kaum zu beanstanden. 
Der Fotodruck liefert mit der entsprechen-
den Qualitätseinstellung natürliche Farben 
und satte Kontraste und eine ausgewoge-
ne Helligkeitsverteilung. Nach unserem 
Messverfahren kosten ein A4-Foto inklusi-
ve Original-Fotopapier von Brother etwa 90 
Cent, das 10x15-Foto circa 25 Cent. Bei ei-
nem Brief auf Normalpapier können Sie mit 
etwa 4 Cent pro A4-Seite rechnen. ok

lexware kunDenmanager 2013

Kundenverwaltung
■ Ein großer Pluspunkt der CRM-Soft-
ware ist die komfortable Anbindung an 
Office, Telefon, Fax und kaufmännische 
Anwendungen. Lexware kundenmanager 
ist dadurch in der Lage, verteilte Kunden-
informationen wie  E-Mails, Aufträge oder 
Gesprächsnotizen zentral an einer Stelle 
zusammenzuführen.
Die Schnittstelle zu Outlook synchroni-
siert Termine und Kontakte. Auch der 
Kalender wurde in der Version 2013 frisch 
renoviert: Dank klarer Strukturen und 
einer einprägsamen Symbolik ist die Ka-
lenderpflege jetzt deutlich einfacher. Ist 
der Planer auf der Startoberfläche einge-
bunden, bleiben Termine im Blick.
Auch bei Marketingaktivitäten macht 
Lex ware kundenmanager eine gute Figur: 
 Serienbriefe und Serien-E-Mails sind mit 
wenigen Handgriffen zusammengestellt. 
Letztere lassen sich in der aktuellen Ver- 
sion zur verbesserten Sicherheit sogar 
verschlüsselt versenden. Die komplette 
Korrespondenz erscheint chronologisch 
sortiert in der Kontakthistorie. Anders als 
früher werden dabei Seriendokumente 
personalisiert hinterlegt. Björn Lorenz/fb

PowerDirector 12
➔ de.cyberlink.com 

Brother DCP-J752DW
➔ www.brother.de

84 Punkte -testurteil sehr gut 84 Punkte -testurteil gut

Preis: ca. 90 euro
Betriebssysteme: windows xP sP3 (32 Bit), 
Vista, 7, 8 (jeweils 32 und 64 Bit)
Besonderheit: audiobearbeitung wave editor 2 
express und PowerDirector mobile für win 8
Support: 0241 7052540 (mo. – Fr., 10 – 20 uhr)

Preis: 169 euro
Druckwerk: tinte (4 einzelpatr., fester Piezo-
Druckkopf, 6000x1200 dpi), 12ppm s/w, 10ppm 
Farbe (n. iso/ieC 24734, standardqualität)
Scanner: Cis, 24 Bit, 2400 x 1200 dpi
Papier: aDF 20, kassette 100 & Foto 20 Blatt

Fazit: Umfangreich ausgestattete Video- 
schnittlösung für den semiprofessio-
nellen Bereich, die vor allem auf nativen 
64-Bit-Systemen eine ordentliche Perfor-
mance an den Tag legt.

Fazit: Der DCP-J752DW ist, so kein FAX 
benötigt wird, für das kleine Büro oder 
als Familiendrucker zu empfehlen. Ge-
schwindigkeit, Druckqualität und Folge-
kosten sind nicht zu beanstanden.

Lexware kundenmanager 2013
➔ www.lexware.com

90 Punkte -testurteil gut

Preis: 170 euro
Sprache: Deutsch
Voraussetzungen: mindestens Pentium 4 mit 
2,0 ghz Prozessor und 512 mByte arbeitsspeicher
Betriebssysteme: mindestens windows xP mit 
sP3

Fazit: Lexware kundenmanager lässt sich 
bestens in vorhandene Umgebungen 
integrieren. Das gilt besonders, wenn 
gleichzeitig Lexware Faktura+Auftrag am 
Start ist.
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Wir helfen Ihnen PC-Probleme zu lösen und den digitalen Alltag zu meistern. Sie haben 

selbst einen interessanten Trick auf Lager? Oder eine Frage? Dann schreiben Sie uns an 

tippsundtricks@pc-magazin.de ■ OLIver KeTTerer unD MAnueL MASIerO

Malware-pest   Drop Down 
Deals entfernen

Seit einiger Zeit bekomme ich beim 
Internetsurfen Anzeigen eingeblendet, 
die oft über den Produkten selbst liegen, die ich ei-
gentlich anklicken will. Die Werbeeinblendung kann 
ich nicht stoppen, obwohl ich schon einen Virenscan-
ner über die gesamte Festplatte laufen ließ. Wie wer-
de ich die unerwünschte Werbung wieder los? 
Sie haben sich offenbar Yontoo installiert. Wahr-
scheinlich bei der Installation eines Tools, denn die-
se Software wird bei manchen Programmen einfach 
mitinstalliert – vor allem, wenn Sie die Standard- 
installation wählen und nicht darauf achten, extras 
abzuwählen. 
Das komplette entfernen dieser unerwünschten 
Werbe-Malware erfolgt in vier Schritten. 
1 Zunächst müssen Sie Drop Down Deals deinstal-
lieren. Gehen Sie über Start, Systemsteuerung zu Pro-
gramme und Funktionen und deinstallieren Sie Yon-
tooo X.xxx. 
2 entfernen Sie die Spuren von Yontoo aus dem 
Chrome Browser. Dazu klicken Sie auf das Menü-
Symbol rechts neben der Adressleiste, einstellungen, 

Leser-Frage

Daniel W. aus 
Gauting hat ein 
problem mit „Drop 
Down Deals“ und 
sucht rat. 

Hardware Software

Programmierung Netzwerk

Tipps & Tricks
MobileBetriebssystem

Multimedia Internet

erweiterungen und schließlich auf das Papierkorb-
symbol neben dem Add-on-eintrag. 
3 Die einträge, die Yontoo in der registrierungsdatei 
hinterlegt hat, entfernen Sie mit dem kostenlosen 
Tool AdwCleaner von Xplode. Das Programm müssen 
Sie nicht installieren, es kann sofort nach dem He- 
runterladen ausgeführt werden. Hier ist der direkte 
Downloadlink: http://tinyurl.com/aclanr. nach dem Start 
gehen Sie in den reiter registry und klicken auf Su-
chen. Alle gefundenen einträge werden auch auto-

Yontoo wird leider mit vielen Programmen mitinstalliert und 
nervt viele Anwender beim Shoppen im Netz gewaltig.
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matisch markiert; Sie brauchen nur mehr alle laufen-
den Programme zu schließen und auf Löschen zu 
klicken. AdwCleaner wird dann Ihren rechner neu 
starten und im Anschluss einen Bericht als Textdatei 
anzeigen. 
4 um sicherzustellen, dass Ihr PC von unerwünsch-
ter Malware gänzlich befreit ist, setzen Sie das Tool 
Malwarebytes ein. Laden Sie sich die kostenlose ver-
sion von Malwarebytes herunter (Link auf dieser Sei-
te: www.malwarebytes.org/products/malwarebytes_free/) und 
installieren Sie das Programm. Sollten Sie im An-
schluss eine vollständige Deinstallation wünschen, 
dann empfehlen wir der Anleitung unter verwen-
dung des Herstellertools zu folgen – den Link finden 
Sie ebenfalls auf der englischsprachigen Webseite. 
Die Pro-version benötigen Sie nicht, den entspre-
chenden Haken entfernen Sie im letzten Dialogfens-
ter der Installationsroutine. nach dem ersten Such-
lauf wird Ihnen die Liste der gefundenen Schädlinge 
angezeigt. Bevor Sie diese entfernen, schließen Sie 
alle laufenden Programme. 

DsLr-Autofokus   Fokus-
sierfehler korrigieren

Leider kommt es vor, dass digitale 
Spiegelreflexkameras nicht immer ex-
akt fokussieren. Haben Sie eine semiprofessionelle 
Spiegelreflex-Kamera, so können Sie dieses Problem 
mit einem Trick selbst korrigieren.  
Dass der Fokus Ihrer DSLr nicht 100 Prozent korrekt 
justiert ist, merken Sie erst, wenn Sie Bilder mit Of-
fenblende schießen. An Porträts sieht man es zum 
Beispiel gut, wenn die nasenspitze, auf die Sie fo-
kussiert haben, unscharf ist, die Augen und Schläfen 
sich aber an knackiger Schärfe erfreuen. Man spricht 
in einem solchen Fall von „back focus“. es handelt 
sich bei diesem Fehler aber nur um wenige Zenti-
meter, um die der Schärfemittelpunkt verschoben 
sein kann. Aber gerade als gestalterisches Mittel der 
Schärfentiefe mit Offenblende muss man sich auf ei-
nen korrekten Schärfepunkt verlassen können. um 
den Schärfefehler dauerhaft zu korrigieren, müssen 

Sie zunächst nachsehen, ob Ihre Kamera über diese 
Funktion verfügt – leider heißt sie von Kamera zu 
Kamera anders, und nicht jedes Modell hat die Kalib-
rierungsfunktion. Bei Canon finden Sie die Funktion 
zur Schärfekalibrierung einmal im Menü Autofokus/
Transport, ein anderes Mal unter AF Feinabstimmung 
(5D Mark III) – im Zweifel müssen Sie suchen oder im 
Handbuch nachlesen. eine Kalibrierung des Schärfe-
punktes erfolgt für jedes Ihrer Objektive, das heißt, 
die Kamera merkt sich veränderte einstellungen für 
jedes Objektiv separat. um an einen korrekten Schär-
fepunkt zu kommen, müssen Sie Testbilder von ei-
nem Fokusaufbau machen. Diesen können Sie zum 
Beispiel kaufen, oder aber Sie drucken sich selbst ein 
Chart aus. unter www.loncarek.de/downloads/Fokustest-
Target.pdf finden Sie eines, das bereits Knickfalten hat, 
um es im 45-Grad-Winkel aufzustellen, sodass die 
Kamera dem Chart waagerecht gegenübergestellt 
werden kann. Möchten Sie ein Testchart verwenden, 
das Sie nicht falten müssen, dann achten Sie aber un-
bedingt darauf, dass die Kamera exakt im Winkel von 
45 Grad zum Papier ausgerichtet ist. Gehen Sie nun 
folgendermaßen vor:
1 Drucken Sie das Testchart aus, und falten Sie es 
wie angegeben. richten Sie den Kamerasensor zum 
Zielpunkt exakt im Lot aus, dazu muss die Kamera 
auf einem Stativ stehen. Der Abstand der Kamera 
muss so groß sein, dass bei maximaler Zoomstufe ein 
scharfes Bild möglich ist. 
2 Stellen Sie Ihre Kamera nun auf Zeitautomatik 
und wählen Sie die größte Blende vor (Offenblen-
de). Machen Sie nun ein Testbild und vergrößern 

AdwCleaner und Mal-
warebytes sind zwei 
kostenlose Tools, die Sie 
für die Malwareentfernung 
einsetzen können. 

Die Canon 5D Mark III 
erlaubt die Feinjustierung 
der Schärfe für den Tele- 
und den Weitwinkelbe-
reich eines Objektivs. 
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Sie es mit der Kameralupenfunktion. vergleichen Sie 
nun immer ein Zahlenpaar, um festzustellen, ob die 
Kamera back focus oder front focus hat. 
3 Korrieren Sie die einstellung im Menü sehr deut-
lich in eine richtung und wiederholen Sie die Test-
aufnahme. Durch die deutliche Korrektur sehen Sie, 
ob Sie den richtigen Weg bei der Korrektur einge-
schlagen haben. Jetzt können Sie so lange Testauf-
nahmen anfertigen und korrigieren, bis der Schärfe-
punkt exakt auf der null des Testcharts angekommen 
ist. 
4 Wiederholen Sie diesen vorgang für jedes Ihrer 
Objektive.
Bei neueren Kameramodellen ist es möglich, dass Sie 
nicht nur den Schärfepunkt für den Telebereich eines 
Objektivs optimieren, sondern auch den Weitwinkel. 
Dies wird Ihnen dann mit einem W oder T auf der 
Korrekturskala angezeigt.

Windows 8
Vorschauansichten reaktivieren

Programme zur Systemoptimierung deaktivieren mit-
unter die Vorschauansichten im Windows Explorer. 
Das können Sie aber ändern.  
Über vorschauansichten (Preview Handler) werden 
im Windows explorer optional wichtige Dateitypen 
in der vorschau angezeigt. um die vorschauansich-
ten anzuzeigen, wählen Sie im Windows explorer das 

Menü Ansicht an und markieren dann den Bereich 
vorschaufenster. Daraufhin werden im rechten Be-
reich des Windows explorer für verfügbare Preview 
Handler Dateiinhalte offengelegt, ohne diese in der 
zugehörigen Anwendung und einhergehend damit 
in einem gesonderten Anwendungsfenster offenzu-
legen.
Wenn Sie Tools zur Systemoptimierung oder auch 
zur Bereinigung der Systemregistrierung einsetzen, 
werden die vorschauansichten unter umständen de-
aktiviert. um die vorschauansichten in diesem Fall 
zu reaktivieren, wählen Sie im Windows explorer 
das Menü Ansicht und anschließend die Schaltfläche 
Optionen an. Wechseln Sie im nachfolgend geöffne-
ten Dialog auf die registerseite Ansicht, markieren 
Sie in der Strukturansicht erweiterte einstellungen 
die Option Dateien und Ordner/vorschauhandler im 
vorschaufenster anzeigen und bestätigen Sie mit 
OK. Dann sollten auch die vorschauansichten wieder 
sichtbar werden.
Hinweis: Werden nicht alle, sondern nur einzelne 
vorschauansichten nach Programmdeinstallationen 
deaktiviert, so müssen Sie die zugehörigen und zuvor 
entfernten Programme erneut installieren oder ge-
gebenenfalls eine reparatur der Installation zu dem 
zugeordneten Programm durchführen. Probleme 
bei vorschauansichten können beispielsweise dann 
auftreten, wenn Sie mehrere Office-versionen einge-
richtet haben und eine dieser versionen nachträglich 
entfernen. Im rahmen der reparatur werden dann 

Oben: Die PDF-Vorlage 
für das Schärfemesschart 
zum Ausschneiden. 
Unten: das Datacolor 
SpyderLensCal für ca.  
70 Euro. 

Deaktivierte Vorschauansichten reaktivieren Sie über die 
Optionen des Windows Explorer.

Reparaturfunktionen diverser Einrichtungsprogramme – hier 
am Beispiel von Office 2013 – reaktivieren Vorschauansichten.

Per Kontextmenü starten 
Sie das Hilfsprogramm 
StoreActivation.exe mit 
Administratorrechten.
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 photoshop

Scharfe und brillante Augen im Porträt
Die Augen sind das Wichtigste bei einem Porträt, denn sie ziehen den Betrachter in den Bann, werden aber bei 
der Bearbeitung gerne blass. Unser Trick: Entwickeln Sie bei der RAW-Bearbeitung zwei verschiedene Bilder.

 Harmonische Hauttöne und eine knack-
scharfe, kontrastreiche Struktur in der 

Iris des Auges sind unvereinbar – jeden-
falls bei gewöhnlicher Bildentwicklung. 
Optimiert man das Auge auf dem Bild, 
bekommt die Haut extrem unschöne Po-
ren. Optimieren Sie dagegen die Haut bei 
der rAW-entwicklung, dann verblasst die 
Iris-Struktur. Die entwicklung eines Port-
rätbildes ist deshalb immer ein Kompro-
miss. Was spricht aber dagegen, wenn Sie 
zwei Bilder aus der rAW-vorlage entwi-
ckeln? eines für die Haut und eines für 
die Augen – und daraus „mischen“ Sie 
das perfekte Bild. und so gehen Sie vor. 
 
1 entwickeln Sie zunächst das Porträt in 
Ihrer rAW-verabeitungssoftware, bei Ca-
non heißt diese „Digital Photo Professio-
nal“ und bei nikon „Capture nX“, sodass 
Sie mit der Darstellung der Haut voll zu-
frieden sind. Dabei achten Sie darauf, dass 
Sie Struktur in der Haut haben, jedoch 
nicht zu starke Kontraste und auch keine 
Überschärfung. Lichter und Schatten glei-
chen Sie mit den reglern harmonisch aus. 
Das rAW-Bild schicken Sie dann durch 
den Konverter und speichern es ohne Grö-
ßenänderung mit bester Qualität unter 
geeignetem namen ab. Dieses Bild wird 
als Basis dienen. 

2 entwickeln Sie nun ein weiteres Bild 
aus der rAW-Datei und zwar nur im Hin-
blick auf die Iris. Damit die Iris an knacki-
ger Schärfe, Sättigung und Kontrast ge-
winnt, müssen Sie ordentlich an den 
reglern schieben. Bei der Schärfe wählen 
Sie die unschärfemaske, regeln die 
Schwelle auf null, die Feinheit und Stärke 
auf 10. 

3 Öffnen Sie das Basisbild, das Sie nor-
mal entwickelt haben, in Photoshop. Dann 
ziehen Sie einfach das Bild mit den schar-
fen, hellen Augen aus dem explorer in 
Photoshop auf das Basisbild und bestäti-
gen diese Aktion mit der returntaste oder 
einem Klick in die Transformationsleiste. 

4 Das Bild mit den scharfen Augen liegt nun 
über dem ersten Bild. Legen Sie bei gedrück-
ter ALT-Taste eine Maske für das obere Bild 
an. Diese ist schwarz und überdeckt das 
komplette Bild, sodass die ursprünglich 
sichtbare ebene wieder zum vorschein 
kommt. Klicken Sie die schwarze Maske an, 
und malen Sie mit einer weichen Pinselspit-
ze mit Weiß in die Iris der Augen, um die 
scharfe Iris von der Maske freizulegen. Alles, 
was Sie mit Weiß auf die schwarze Maske 
malen, wird durchlässig. Wenn Sie aus verse-
hen über den rand der Iris hinaus gemalt 

haben, machen Sie die Änderung rück-
gängig mit STRG + z oder indem Sie den 
Bereich auf der Maske mit schwarzer Far-
be wieder übermalen. 

Malen Sie mit weißem Pinsel in die schwarze 
Maske, um die scharfe Struktur hervorzuholen. 

Erstellen Sie eine schwarze Maske, die die Ebene 
komplett überlagert (unsichbar macht). 

Das zweite Bild mit den scharfen Augen legen Sie 
über das erste. 

Entwickeln Sie das 
zweite Bild im Raw-
Entwickler nur für 
optimale Schärfe und 
Kontrast im Auge. 

die verloren gegangenen Bezüge zu den korrekten 
vorschauansichten des versionsspezifischen Office-
Programmpaketes wiederhergestellt.
reparaturinstallationen führen Sie über das System-
steuerungsmodul Programme und Features durch. 
Wählen Sie dazu das zugehörige Programm über den 

Kontextmenübefehl Ändern an. Steht der zuvor ge-
nannte Befehl nicht bereit, wählen Sie das Programm 
alternativ direkt per Doppelklick an. Steht eine re-
paraturfunktion im zugeordneten einrichtungspro-
gramm bereit, wird diese im anwendungsspezifi-
schen Setup-Programm zur Anwahl bereitgestellt. 
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 systemrettung

Bootviren und Drive-by Exploits sicher entfernen
Wer viel im Internet unterwegs ist, setzt sich ständig Gefahren aus. Drive-by-Exploits sind dabei laut Sophos inzwischen die 
größte Bedrohung. Wir zeigen, wie Sie beide Schädlinge sicher entfernen. 

 Drive-by Exploits sind die neuen Lieb-
linge von Hackern. Sie stellen heute 

die größte Gefahr für Internetnutzer dar 
und sind zudem durch ihre polymorphe 
Struktur schwer von Virenscannern zu 
fassen. Entsprechend groß ist ihre Ver-
breitung. Diese Gefahr sollte man kein-
seswegs unterschätzen, denn der Scha-
den kann erheblich sein. 

Wenn Sie Opfer einer solchen Attacke 
geworden sind, müssen Sie Ihr Betriebs-
system nicht sofort plattmachen und neu 
aufspielen. Ein intensiver Virenscan von 
einem Bootmedium kann den Feind wo-
möglich aufspüren und vernichten. 
Viele Vierensoftwareanbieter stellen Ih-
nen ein Image mit einer Bootsoftware zur 
Verfügung. Wir erklären am Beispiel der 

Kaspersky Rescue Disk, wie Sie vorgehen.
1 Laden Sie das ISO-Image von der Web-
seite http://support.kaspersky.com/de/4162 he-
runter und brennen Sie dieses auf einen 
leeren CD-Rohling. 
2 Sollten Sie kein geeignetes Brennpro-
gramm haben und mit den rudimentären 
Brennfunktionen von Windows nicht zu-
rechtkommen oder nicht wollen, dann 
empfehlen wir das kostenlose Brennpro-
gramm  CD Burner XP, das Sie von dieser 
Seite herunterladen: http://cdburnerxp.se/de/
home. Sollten Sie in Ihrem Rechner kein 
optisches Laufwerk haben, so müssen Sie 
einen USB-Stick bootfähig machen und 
das ISO-Image auf den USB-Stick übertra-
gen. Wie das geht, erklären wir im Tipp auf 
der rechten Seite. 
3 Starten Sie die Boot CD in Ihrem Rech-
ner. Dazu müssen Sie während des Hoch-
fahrens das Bootmenü aufrufen, was 
meist über eine Taste, z.B. F11, Entf oder 
ESC, funktioniert. Hat Ihr Mainboard kein 
Bootmenü, dann müssen Sie ins BIOS ge-
hen und die Bootreihenfolge so ändern, 
dass Ihr DVD-Laufwerk vor der System-
festplatte geprüft und gebootet wird. 
4 Zum erstmaligen Starten der Rescue 
Disk müssen Sie nur eine Taste drücken, 
dann die Sprache über die Pfeiltasten 
wählen, da es noch keine Maussteuerung 
gibt und schließlich die Endnutzer-Ver-
einbarung mit „1“ akzeptieren. Im folgen-
den Menü wählen Sie noch den Anzeige-
modus, der Grafikmodus ist zu empfehlen. 

Das Tool transferiert nun notwendige Da-
ten in den Speicher Ihres Systems. 
5 Die Rescue Disk präsentiert sich nun 
als ein Betriebssystem, das einem Linux-
derivat ähnelt und über die Maus gesteu-
ert werden kann. Im Dialogfenster Kas-
persky Rescue Disk sollten Sie nun 
unbedingt zuerst auf den Reiter Update 
gehen und die Vierensignaturen auf den 
aktuellen Stand bringen – eine Webanbin-
dung ist also zwingend notwendig. 
6 Nach dem Update gehen Sie wieder zu-
rück auf den Reiter Untersuchung von 
Objekten und wählen alle relevanten Sek-
toren und Laufwerke Ihres Systems aus. 
Dazu gehört auch der Bootsektor der Fest-
platten. Ist das Update der Virensignatu-
ren abgespeichert, starten Sie den Scan 
über die Schaltfläche Untersuchung von 
Objekten starten. Dieser Vorgang kann 
sehr lange andauern. 
7 Ist der Scan nach Viren und anderer 
Schadsoftware abgeschlossen, dann müs-
sen Sie noch entscheiden, ob Sie die Ein-
dringlinge in Quarantäne stellen wollen 
oder ganz löschen. 
Manche Schädlinge müssen Sie aber lö-
schen, da sie in einer Quarantäne nicht 
sicher gefangen sind. 
Findet die Kaspersky Rescue Disk nicht ei-
nen einzigen Eindringling, dann haben Sie 
zwei Möglichkeiten: Sie warten auf neue 
Signaturupdates und wiederholen den 
Vorgang, oder Sie spielen Ihr Windows-
Betriebssystem neu auf den Rechner auf.

Im Bootmenü Ihres PCs ändern Sie die Startrei-
henfolge, sodass das DVD-Laufwerk startet. 

Rescue Disk erlaubt die Auswahl von Laufwerken 
auf Ihrem System – wählen Sie alle relevanten an. 

Die Rescue Disk von 
Kaspersky erlaubt eine 
Aktualisierung der Vi-
rensignaturen. Voraus-
setzung ist allerdings, 
dass der Rechner über 
einen Online-Zugang 
verfügt. 
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isO-Bootstick
USB-Rettungsstick erstellen

Laptops ohne optisches Laufwerk sind im Kommen. 
Wer sein System richtig pflegen und retten will oder 
muss, kommt um einen USB-Bootstick also nicht he-
rum. Das Gute daran: Microsoft stellt ein richtig gutes 
Tool dafür zur Verfügung.  
Zugegeben: Der Name „Windows 7 USB/DVD Down-
load Tool“ ist völlig irreführend. Denn 
das Tool macht einen USB-Stick boot-
fähig und spielt alle Daten eines ISO-
Images auf den Datenträger. Mit dem 
fertigen USB-Stick können Sie dann Ihren Laptop 
vom Stick booten und das Programm aus dem ISO-
File starten. Gedacht ist das Tool eigentlich dafür, ei-
nen Betriebssystem-USB-Stick zu erstellen, mit dem 
Sie eine Windowsinstallation auf einem Rechner 
durchführen können, der eben kein DVD-Laufwerk 
hat. Doch funktionieren tut das Tool mit fast allen 
ISO-Programm-Images. Microsoft bietet dafür übri-
gens eine Menge an tollen Tools und Programmen, 
die wir Ihnen ab Seite 34 vorstellen. 

Laden Sie sich das Windows Tool über unseren Link 
http://tinyurl.com/i2usb herunter, und starten Sie das 
Tool mit einem Doppelklick. Die Installation ist mit 
vier Klicks schnell erledigt. Sie müssen allerdings 
Adminrechte auf Ihrem PC und wenigstens das Mi-
crosoft .NET Framework Version 2.0 installiert haben. 
Die Erstellung des USB-Bootsticks erfolgt nach dem 
Start des Tools in vier Schritten. Zunächst geben Sie 
den Speicherort des ISO-Files an, meist der Down-
load-Ordner auf Ihrem Rechner. Jetzt können Sie zum 
Beispiel ein komplettes Windows auf den USB-Stick 
legen und damit ein DVD-Abbild der Installations-
DVD schaffen, das zum Beispiel über die Reparatur- 
optionen ein defektes Windows-Betriebssystem re-
parieren kann. Ein solcher Stick sollte mindestens 4 
GByte groß sein. Für die Kaspersky Rescue Disk benö-
tigen Sie deutlich weniger Speicher – ein GByte oder 
auch 512 MByte reichen. Einige Anwender berichten 
allerdings, dass das Microsoft-Tool das ISO-Image 
von Kaspersky nicht akzeptiert, das wir im Work-

shop links einsetzen. 
In diesem Fall verwen-

den Sie den Kaspersky USB Rescue Disk Maker, den 
Sie unter http://rescuedisk.kaspersky-labs.com/rescuedisk/
updatable/rescue2usb.exe direkt herunterladen. Das 
Tool ist schnell installiert. Den USB-Stick müssen Sie 
vorab mit FAT16 oder FAT32 formatiert haben, NTFS 
funktioniert nicht.  
Extra-Tipp: Haben Sie sich einen sogenannten „Bun-
destrojaner“ eingefangen und haben folglich keinen 
Zugriff mehr auf Ihr System, dann benötigen Sie eine 
spezielle Variante von Kaspersky‘s Rescue Disk mit 
„WindowsUnlocker“, die Ihnen Zugang zum Sys-
tem verschafft. Dieses Image finden Sie unter http://
rescuedisk.kaspersky-labs.com/rescuedisk/updatable/kav_re-
scue_10.iso. Das Image trägt den gleichen Namen, ist 
aber etwas größer und umfangreicher.

chrome Browser
Übersetzungs-Add-on aktivieren

Google Translate ist recht brauchbar. Mit der auto-
matischen Übersetzungsfunktion von Chrome kommt 
man schon recht weit – wenn sie nicht streikt. Es gibt 
aber auch ein Add-on, mit dem Sie den „Launen“ von 
Translate entgehen können.  
Dass Google’s Chromebrowser eine automatische 
Übersetzungsfunktion für Webseiten anbietet, ist 
grundsätzlich eine sehr hilfreiche Sache. Das Surfen 
im Internet ist damit quasi global möglich – sieht 
man von Interpretationsschwierigkeiten aufgrund 
fehlerhafter Übersetzungen einmal ab. Doch leider 
funktioniert der Übersetzer nicht immer einwandfrei. 

Das „Download Tool“ 
von Microsoft erstellt 
bootfähige USB-Sticks 
unter Verwendung von 
ISO-Images. 

Der Kaspersky USB Rescue Disk Maker ist speziell für die 
Erstellung eines Bootsticks für das Kaspersky-Image gemacht. 

Die Google Translate App 
übersetzt komplette Web-
seiten für Sie – per Vorein-
stellung automatisch und 
zuverlässig. 
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die Sie in den Einstellungen nicht festgelegt haben. 
Zum Beispiel können Sie eine Seite anstatt ins Deut-
sche ins Englische übersetzen und vielleicht so einen 
tieferen Sinn finden – gerade bei längeren Texten ist 
es nämlich sehr schwer, eine perfekte Übersetzung 
zu bekommen.

Windows 8 pro App Store über den 
Gruppenrichtlinieneditor sperren

Als Systemadministrator möchten Sie womöglich un-
terbinden, dass Anwender unerwünschte Anwendun-
gen einrichten. Dazu müssen Sie den Zugriff auf den 
Windows Store sperren. Das geht recht einfach mit 
dem Gruppenrichtlinieneditor. 
Windows 8 erlaubt es Anwendern, über den Windows 
Store und bestehende Online-Verbindungen moderne 
Anwendungen für die Kacheloberfläche einzurichten 
oder diese nach Bedarf eingerichtete Anwendungen 
zu aktualisieren.
Im Startbildschirm von Windows 8 erhalten Sie Zu-
griff auf den Windows Store über die Kachel Store. In 
der Kachel wird die Anzahl der verfügbaren Updates 
über den angegebenen numerischen Wert angezeigt. 
Wird ein Rechner in der Familie von mehreren Per-
sonen oder in Unternehmen genutzt, können Sie als 
Administrator oder Benutzer mit Administratorrech-
ten den Zugriff auf den Windows Store für einzelne 
oder auch alle Benutzer temporär oder auch dauer-
haft sperren. Benutzer mit eingeschränkten Rechten 
können den Zugriff auf den Windows Store nicht un-
terbinden.
Unter Windows 8 pro verhindern Sie den Zugriff auf 
den Windows Store, sofern Sie über Administrator-
rechte verfügen, am einfachsten über den Gruppen-
richtlinieneditor oder alternativ über die direkte Be-
arbeitung der Systemregistrierung. 
Um den Gruppenrichtlinieneditor auszuführen, drü-
cken Sie zunächst die Windows-Taste zusammen 
mit der Taste [R]. Geben Sie im daraufhin geöffneten 
Ausführendialog den Befehl gpedit.msc ein und be-
stätigen Sie mit OK. Daraufhin öffnet sich der Grup-
penrichtlinieneditor. Wählen Sie in der Strukturan-

Es kommt häufig vor, dass eine Seite schlicht nicht 
übersetzt wird. Besser läuft es, wenn Sie das spezi-
elle Übersetzungs-Add-on für Chrome installieren. 
Dazu klicken Sie auf das Menü-Zeichen und gehen 
auf Einstellungen, Erweiterungen, Mehr Erweite-
rungen herunterladen und suchen nach „Translate“. 
In der Liste werden zunächst Apps aufgeführt und 
dann erst die „Erweiterungen“, in denen Sie auch 
das original „Google Translate“ finden sollten. Nach 
der Installation gehen Sie in die Einstellungen von 
Chrome und auf Erweiterungen. Klicken Sie auf den 
Link Optionen. Hier haben Sie nun verschiedene 
Möglichkeiten. Die Option Your default language gibt 
die Standard- oder Muttersprache an, in die Chrome 
die Übersetzung vornimmt. Diese Sprache ist auch 
mit dem „Translate“-Button verknüpft. Im Bereich 
„Prompt automatically“ können Sie Sprachen festle-

gen, die Chrome nicht übersetzen soll, zum Beispiel 
Englisch. Im Abschnitt „Translate automatically“ 
geben Sie die Sprachen an, die grundsätzlich 
ohne Nachfrage übersetzt werden sollen.
Neben der URL-Leiste erscheint ein neues Sym-
bol, mit dem Sie den Übersetzungsdialog aufru-
fen. Hier können Sie weitere Varianten wählen, 

Das Google Chrome Add-
on können Sie nach Ihren 
Bedürfnissen und Sprach-
kenntnissen einstellen.  

Der Gruppenrichtlinieneditor ist ausschließlich Bestandteil von Windows 8 pro. In den Einstel-
lungen legen Sie fest, ob der Store aktiviert oder deaktiviert sein soll. 

Über den Windows Store beziehen und aktualisieren Sie 
moderne  Anwendungen.
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sicht den Hierarchiezweig Computerkonfiguration\
Administrative Vorlagen\Windows-Komponenten\
Store an, und doppelklicken Sie dann auf die Option 
Store-Anwendung deaktivieren. Im folgenden Dialog 
wählen Sie die Option Deaktiviert und bestätigen mit 
OK. Daraufhin ist der Windows Store deaktiviert. 
Wählen Sie nachfolgend die Kachel Store an, erhal-
ten Sie lediglich einen Hinweis auf die Sperrung und 
dass die Sperrung durch den Systemadministrator 
aufgehoben werden kann. Um die Sperrung aufzuhe-
ben, rufen Sie als Administrator den Dialog zur Deak-
tivierung des Stores erneut auf, markieren dann die 
Option Aktiviert und bestätigen mit OK. Die Sperrung 
über den Gruppenrichtlinieneditor ist für alle Benut-
zer des lokalen Computers gültig. Über den nachfol-
genden Tipp nehmen Sie die Sperrung auch nur für 
den aktuell angemeldeten Benutzer vor.

Windows 8/Windows 8 pro Programm 
sperrt Windows Stores komfortabel

Mit einem kompakten Programm ma-
chen Sie das wahlweise Sperren des 
Windows Stores deutlich komfortab-
ler als mit dem Gruppenrichtlinien- 
editor. 
Die wahlweise Aktivierung des Win-
dows Stores über den Gruppenrichtlinieneditor ist 
nicht sehr komfortabel. Abhilfe schafft ein kleines, 
benutzerdefiniertes Programm, über das Sie die (De)
aktivierung komfortabel im Dialog vornehmen. Das 
Programm zeigt, wie Sie die Änderungen der Sys-
temregistrierung mit Visual Basic .NET vornehmen, 
Schlüssel und Werte einrichten und wieder entfer-
nen. Das Grundgerüst des Hilfsprogrammes können 
Sie später entsprechend nutzen, um auch andere 
Werte in die Systemregistrierung zu übernehmen, 
zu ändern oder auch wieder zu entfernen. Das Pro-
gramm finden Sie samt Quelltext und binärer Pro-
grammdatei auf der Heft-DVD. Über die Solutionda-
tei StoreActivation.sln laden Sie das Projekt in die 
Entwicklungsumgebung von Visual Studio 2012. Das 
Programm definiert einen Dialog über die Windows 
Forms. Per Optionsfeld legen Sie darüber fest, ob Sie 
die Änderungen zur Windows-Store-Anwahl für den 

aktuellen Benutzer oder alle Benutzer vornehmen 
wollen. Über gesonderte Schaltflächen nehmen Sie 
die Aktivierung (Aktivieren) oder Deaktivierung (De-
aktivieren) des Windows Store vor.
Wählen Sie die Schaltfläche Hinweis an, erhalten Sie 
die Information dazu, dass Änderungen an der Auf-
rufbarkeit des Windows Store Administratorrechte 
erfordern. Um das Programm mit einer Sicherheits-
abfrage zu beenden, wählen Sie die Schaltfläche  
Beenden an. Um die Systenmregistrierung zu ver-
arbeiten, werden im Hauptformular frmMain der 
Anwendung zunächst die Namensräume Microsoft.
Win32 und Microsoft.Win32.Registry importiert. 
Imports Microsoft.Win32

Imports Microsoft.Win32.Registry

Um bereits nach dem Programmstart im Dialog zu 
zeigen, welcher Nutzer sich hinter dem aktuell ange-
meldeten Benutzer verbirgt, wird dieser beim Laden 
des Hauptformulars über das Ereignis Load nament-
lich samt Rechnerbezeichnung über die Eigenschaft 
My.User.Name ausgelesen und über die Eigenschaft 
Text in das Bezeichnungsfeld lbUser übernommen.
Private Sub frmMain_Load(…) 

 Handles MyBase.Load

   lbUser.Text = My.User.Name

 End Sub

Die Einstellungen in der Systemregistrierung werden 
über die Methode SetStoreActivationKey variiert. 
Über den Parameter Activation geben Sie als Wahr-
heitswert an, ob eine Aktivierung (True) oder Deakti-
vierung des Windows Stores (False) erfolgen soll. Der 
Optionalparameter UserSpecific gibt als Wahrheits-
wert an, ob die Änderung lediglich für den angemel-

deten Benutzer (True) oder alle Benutzer 
durchzuführen ist (False) (Listing 1 auf 
Heft-DVD).
In der Methode wird zunächst in Abhän-
gigkeit zum übergebenen Paramater User-
Specific der Ausgangshierarchiezweig in 
der Systemregistrierung festgelegt und 
über die Methode OpenSubKey geöffnet. 
Der Hierarchiezweig Computer\HKEY_LO-
CAL_USER der Registrierung wird unter 
.NET mit Registry.CurrentUser und der 
Hierarchiezweig Computer\HKEY_LO-
CAL_MACHINE  mit Registry.LocalMachi-
ne  adressiert.  Der Ausgangsknoten wird 

Der Dialog zum Hilfsprogramm beschränkt sich auf notwendige Inhalte und 
ist kompakt gestaltet.

sOftWare zum Heft ProgrammlistingDVD CD

Verfügt die Anwendung 
nicht über Administra-
torrechte, werden Sie per 
Fehlermeldung darauf 
hingewiesen.
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   rbUser.Checked)

End Sub

Über die Schaltfläche Aktivieren wird der Windows 
Store wieder aktiv geschaltet. Der Methode SetStore-
ActivationKey wird dazu im Parameter Activation 
der Wert True übergeben. Für welche Benutzer die 
Änderung gilt, bestimmt wieder der Parameter User-
Specific, dem der Eigenschaftswert  Checked des Op-
tionsfeldes rbUser übergeben wird.
Private Sub btnActivate_Click(…) 

 Handles btnActivate.Click

  SetStoreActivationKey(True, 

   rbUser.Checked)

 End Sub

Damit das Programm aus Visual Studio heraus – auch 
schrittweise – korrekt ausführbar ist, starten Sie Visu-
al Studio mit Administratorrechten. Dies sorgt dafür, 
dass diese Rechte entsprechend auch an die Anwen-
dung StoreActivation übergeben werden. Führen Sie 
Visual Studio ohne Administratorrechte, werden Sie 
über Meldungsdialoge gesondert auf die benötigten 
Rechte und auftretende Fehler hingewiesen.
Verfügen Sie nicht über Visual Studio, dann führen 
Sie das Programm StoreActivation.exe direkt über 
die gleichnamige Programmdatei und den Kontext-
menübefehl Als Administrator ausführen über den 
Windows Explorer aus.

ipad 4 & mytV 2go-m
Lightning Adapter mit Ton und Bild 

Das iPad 4 ist ein feines Stück Hardware, auf das 
Apple-iPad-Fans gerne aufrüsten – schon wegen der 
hohen Displayauflösung. Doch wer sich für viel Geld 
einen DVB-T-Empfänger von Hauppauge oder Elgato 
zugelegt hat, der wird zunächst zögern. Der 30-polige 
Anschluss passt nämlich nicht auf die neue Light-
ning-Buchse. 
Müssen Sie also auf ein Upgrade zum neuen iPad 
verzichten, wenn Sie weiterhin kostenloses, digitales 
Fernsehen auf Ihrem iPad mit dem Hauppauge mTV 
2go-m empfangen wollen? Es gibt doch Adapter, oder 
nicht? Gibt es, doch diese können laut Verkaufbeschrei-
bung auf Amazon und Co. weder ein Ton- noch ein Vi-
deosignal übertragen, und leider geben weder Apple 
noch der DVB-T-Dongle-Hersteller Hauppauge dazu 
eine klare Antwort. Aber, siehe da: Der Originaladap-
ter von Apple funktioniert einwandfrei mit dem alten 
DVB-T Empfänger – Ton- und Bildsignal sind vorhan-
den. Probleme kann allerdings die alte App machen, 
insbesondere in Empfangsgebieten mit schwachem 
Signal. Deshalb hier unsere Empfehlung: Suchen Sie 
im App-Store nach „myTV 2go powerd by Fuugo“, 
und installieren Sie diese anstelle der alten App von  
Valups Corporation. Ein zusätzlicher Vorteil der App 
von Fuugo ist, dass sie sehr gut zu bedienen ist, ein-
fache Senderwechsel per Fingerwisch erlaubt und ein 
ansprechendes EPG hat, mit dem Sie Sendungen auf-
nehmen können. ok

über die Variable rKey des Typs RegistryKey verwal-
tet. In diesem Schlüssel wird anschließend mit der 
Methode CreateSubKey der Schlüssel Windows Store 
eingerichtet. Anschließend wird dieser neue Schlüs-
sel mit der Methode OpenSubKey geöffnet und der 
Variablen sKey des Typs RegistryKey zugeordnet.
Nachdem Sie die Zugriffsschlüssel rKey und sKey 
definiert haben, werten Sie den Übergabeparame-
ter Activation aus. Hat dieser den Wert True, akti-
vieren Sie den Windows Store, indem Sie den Wert  
RemoveWindowsStore mit der Methode DeleteKey 
des Objekts RegistryKey löschen. Hat die Variable 
Activation hingegen den Wert False, richten Sie das 
Schlüssel-/Wert-Paar mit dem Namen RemoveWin-
dowsStore und dem DWORD-Wert 1 über die Metho-
de SetValue des Objekts RegistryKey ein. Die Verar-
beitung selbst wird über einen Meldungstext msg 
dokumentiert, der abschließend mit der Anweisung 
MsgBox in einem Meldungsdialog angezeigt wird.
Über die Schaltfläche Deaktivieren wird der Win-
dows Store inaktiv geschaltet. Dazu wird die Metho-
de SetStoreActivationKey mit dem Wert False für den 
Parameter Activation aufgerufen. Ob der aktuelle 
Benutzer für die Änderung genutzt wird, bestimmt 
der Wert des Parameters UserSpecific, der hier dem 
Eigenschaftswert  Checked des Optionsfeldes rbUser 
entspricht.
Private Sub btnDeactivate_Click(…) 

 Handles btnDeactivate.Click

  SetStoreActivationKey(False,   

Per Kontextmenü starten 
Sie das Hilfsprogramm 
StoreActivation.exe mit 

Administratorrechten.

Per Adapter können Sie 
Ihren alten DVB-T-Emp-
fänger weiterhin für das 
neue iPad 4 verwenden. 
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WLAN-Feldstärkeplan von der Wohnung erstellen
WLAN in der Wohnung so zu verbreiten, dass auch im letzen Zimmer noch guter Empfang besteht, ist nicht leicht. Eine große 
Hilfe ist es da, einen Feldstärkeplan zu erstellen. 

 Wer sein Eigenheim perfekt mit WLAN 
ausrüsten will, hat es nicht eben 

leicht. Ein Feldstärkeplan hilft in dop-
pelter Hinsicht. Er zeigt Ihnen an, wo der 
Empfang welche Qualitätsstufe hat, d.h. 
wo Sie guten Empfang haben, und wo es 
eben nicht mehr ratsam ist, sich mit dem 
Tablet-PC niederzulassen, um Internet-
TV zu gucken. Der Feldstärkeplan ist 
aber auch ein absolutes Muss, wenn Sie 
WLAN-Repeater einsetzen wollen, um 
das WLAN im gesamten Wohnbereich zu 
optimieren. Der WLAN-Repeater arbeitet 
nämlich dann am effektivsten, wenn er 
im Grenzbereich zwischen noch gutem 
Empfang zum weniger gutem Empfang 
aufgestellt wird. Dadurch kann er das 
gute Signal aufnehmen, verstärken und 
in den weniger guten Empfangsbereich 
weiterleiten. Würden Sie den Repeater zu 
nahe am WLAN-Router aufbauen, dann 
verpufft das Signal nur, da seine Sende-
reichweite nur wenig über den ohnehin 
guten Sendebereich hinausragen würde. 
Das kostenlose Tool Heatmapper von Eka-
hau ist ein ideales Programm zur Erstel-
lung eines Feldstärkeabbildes Ihres heimi-
schen Funknetzes. 

1 Folgen Sie dem Download-Button auf 
der Seite www.ekahau.com/wifidesign/ekahau-
heatmapper, und starten Sie das Download-
prozedere mit Angabe Ihrer E-Mail u.s.w. 
– in der E-Mail folgen Sie dem Link und 
können dann schließlich das zirka 100 

MByte große Tool herunterladen. Die Ins-
tallation sollte Sie vor keine Probleme 
stellen – die Software versucht nicht, ir-
gendwelche Malware mitzuinstallieren. 

2 Nach dem Start des Programms wer-
den Sie gefragt, ob Sie einen Lageplan von 
Ihrer Wohnung haben (Do you have a 
map?). Machen Sie sich unbedingt einen 
Plan! Es genügt völlig, wenn Sie eine unge-
fähre Skizze von Ihren Räumlichkeiten 
anfertigen. Das können Sie zum Beispiel 
mit Paint machen oder mit Papier und 
Stift, dessen Ergebnis Sie anschließend als 
Grafikdatei einscannen – PDFs nimmt 
Heatmapper nicht an. Klicken Sie also auf 
I have a map image, und geben Sie den 
Speicherort an. Nach dem Bestätigen sind 
Sie bereits im „Aufzeichnungsmodus“. 

3 In der linken Spalte werden alle er-
kannten Netzwerke und Router angezeigt 
– in unserem Beispiel sind das mehrere. In 
der rechten Spalte wird die englische 
Schnellhilfe eingeblendet. Schließen Sie 
beide Spalten, denn Sie überdecken Ihren 
Wohnungsplan, den Sie ablaufen müssen.

4 Erfassen Sie nun die Signalstärke in Ih-
ren Räumlichkeiten, indem Sie langsam 
herumlaufen und nach zwei bis drei Me-
tern einen „Wegpunkt“ setzen, indem Sie 
mit der linken Maustaste eine Markierung 
setzen. Laufen Sie den Wohnungsplan ab 
und gehen Sie in jedes Zimmer. 

5

Heatmapper erfasst alle WLAN-Netze, 
Router und Repeater in Ihrem Empfangs-
bereich, also auch diejenigen, die von Ih-
ren Nachbarn eingesetzt werden. Das ist 
anders auch gar nicht möglich, da Sie ja 
Ihren Nachbarn nicht vorschreiben kön-
nen, seine Netze abzuschalten, nur weil 
Sie eine Feldstärkekarte erstellen. Sind Sie 
mit der Erfassung fertig, dann drücken Sie 
mit der rechten Maustaste in die Karte, 
und Heatmapper erstellt eine WLAN-Kar-
te, die um so grüner ist, je mehr aktive 
WLANs in Ihrer Umgebung sind. Fahren 
Sie nun mit der Maus über Ihren Router 
und Ihnen wird die Feldstärke des Netzes 
für ausschließlich diesen angezeigt. Im 
Grenzbereich zu Gelb würden Sie einen 
Repeater einsetzen, um Ihr WLAN optimal 
auszubauen. Wie gut der Repeater funkt, 
testen Sie mit einer neuen Feldmessung. 

Heatmapper ist ein kostenloses Tool zur Erstel-
lung von WLAN-Feldstärkekarten. 

Die fertige Karte der WLAN-Feldstärke ist leicht interpretierbar. Grün ist sehr 
gut, bei Gelb wird es kritisch, und Orange ist nicht mehr ausreichend. 

Egal, wie simpel – machen Sie sich einen Plan von Ihren Räumlichkeiten. 
Später können Sie viel genauer bestimmen, wo kritische Ecken sind. 
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Es wird ein heißer Herbst, wenn all die neuen Super-Tablets auf den Markt 

kommen. Wir zeigen die interessantesten Geräte aller Größen und Betriebs-

systeme – und sagen, ob Apple noch mithalten kann. ■ KlAuS länGEr

Heißer
marktübersicht

 tablets liegen immer noch voll im Trend: 
laut einer Studie des Marktforschungs-

instituts IDC im zweiten Quartal 2013 
weltweit mehr als 45 Millionen der flachen 
Mobilrechner verkauft. Damit sind die Tab-
lets neben den Smartphones immer noch 
ein Wachstumsmarkt. Der erfolgreichste 
Tablet-Hersteller ist immer noch Apple mit 
14,6 vor Samsung mit 8,1 Millionen Tablets. 
Aber auch bei  Tablets gilt: Viele Hunde 
sind des Hasen Tod. und da inzwischen bei 
Dutzenden von Herstellern Android-Tab-
lets vom Band fallen, ist das Google-OS die 
nummer Eins unter den Betriebssystemen 
mit fast 63 Prozent Marktanteil vor Apples 
iOS mit 32,5 Prozent. Vor einem Jahr war 
das Verhältnis noch fast umgekehrt. Der 
Aufstieg von Android hat vor allem mit 
drei Faktoren zu tun: dem Aufstieg von 

Samsung, den vielen günstigen Tablets aus 
China, die von verschiedensten Firmen in 
den Handel gebracht werden, und der Tat-
sache, dass sich Apple auf seinen lorbee-
ren ausgeruht hat und seit iPad Mini und 
iPad 4 keine neuen Modelle mehr vorge-
stellt hat.

phablet statt tablet

laut IDC wächst der Tablet-Markt zwar im-
mer noch stark, aber nicht mehr so rasant 
wie im ersten Quartal 2013. Dazu können 
auch die Phablets beigetragen haben, die 
mit Displaydiagonalen unter 7 Zoll nicht zu 
den Tablets, sondern zu den Smartphones 
gezählt werden. Technisch unterscheiden 
sich Phablets wie das Sony Xperia Ultra 
oder das auf der IFA erstmals präsentierte 
Samsung Galaxy Note 3 allerdings kaum 

von 7-Zoll-Tablets mit Top-Ausstattung. Die 
Phablet-Flaggschiffe von Sony und Samsung 
bieten Full-HD-Displays mit 6,4 bzw. 5,7 
Zoll, Stiftbedienung und ebenfalls Android 
als Betriebssystem. In der rechenleistung 
beide Geräte vielen Tablets sogar überlegen: 
Mit  dem Qualcomm Snapdragon 800 set-
zen sie eine der stärksten ArM-SoCs ein. 
Bei der Stiftbedienung hat das Galaxy note 
3 mit seinem Wacom-Digitizer einen Vorteil 
gegenüber dem Sony mit seinem kapazi-
tiven Stift, das Xperia ultra ist dafür was-
serfest. Das Sony-Phablet wird derzeit ohne 
Vertrag für etwa 600 Euro verkauft, das Ga-
laxy note 3 dürfte nicht billiger sein, hier 
hat Samsung bis zum redaktionsschluss 
noch keinen offiziellen Preis verkündet.  
In Berlin gab es auch erstmals das Phab-
let Acer Liquid S1 zu sehen. Das Gerät ist 

tablet-
Herbst
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mit einem 5,7-Zoll-Display ausgestattet, 
liefert aber mit 1280 x 720 Bildpunkten nur 
die HD-Auflösung. Als Prozessor dient ein  
Quadcore-ArM-SoC von MediaTek, der bei 
Weitem nicht die leistung eines Snapdra-
gon 800 erreicht. Mit einem Preis von 349 
Euro ohne Vertrag ist das liquid S1 dafür 
auch deutlich günstiger als das Xperia ultra 
oder das Galaxy note 3, es konkurriert im 
Preis eher mit dem Samsung Galaxy Mega, 
das auch mit einem HP-Display ausgestat-
tet ist, allerdings nur mit einem Dual-Core-
ArM aufwarten kann.  
Asus setzt beim Fonepad Note 6 dagegen 
auf einen Intel-Prozessor: Der Atom Z2580 
in dem Android-Gerät gehört noch auf der 
32-nanometer Generation des Atom, der 
mit den neuen Bay-Trail-Prozessoren ver-
wandte 22-nanometer-SoC Merryfield ist 

noch nicht verfügbar. Einen Preis nannte 
Asus noch nicht. Mit seinem 6-Zoll Full-
HD-Display und Wacom-Stift soll das Gerät 
aber nicht ganz billig werden. Teurer jeden-
falls als das zweite neue Fonepad von Asus. 
Denn das Asus Fonepad 7 bietet zwar ein 
noch größeres Display, dafür aber nur eine 
Auflösung von 1280 x 800 Bildpunkten, 
keinen Stift und einen etwas langsameren 
Atom Z2560 als Prozessor.
Bei Smartphones und Phablets funktio-
niert die alte Wintel-Allianz nicht mehr 
– oder noch nicht. Denn das erste nokia-
Phablet Lumia 1520 wird auf einem ArM-
SoC mit vier Kernen basieren. Der 6-Zöller 
mit Full-HD-Panel und Windows Phone 8 
als Betriebssystem wird im Oktober auf 
den Markt kommen. Er kommt dann auch 
gleich mit dem GDr3-update für das  

Microsoft-Betriebssystem, das die nutzung 
eines 4-Kern-Prozessors und eines Displays 
mit 1920 x 1080 Bildpunkten erst möglich 
macht. Eine Besonderheit des sicher nicht 
billigen 6-Zöllers wird die 20-MP-Kamera 
sein. und es könnte das letzte lumia wer-
den, das noch den namen nokia trägt, da 
ja Microsoft die komplette Mobilfunksparte 
der Finnen übernimmt. 

Der neue Mainstream:  
7- und 8-Zoll-tablets

Es klingt seltsam, aber das Gros der Tablets 
mit sieben oder acht Zoll Displaydiagona-
le ist deutlich günstiger als die kleineren  
Phablets. Denn sie verfügen in der regel 
nicht über Smartphone-Fähigkeiten und sie 
sind oft auch schlechter ausgestattet, etwa 
nur mit WlAn. Der günstigere Preis ist auch 

Das Luxus-Phablet Galaxy Note 3 
von samsung mit 5,7-Zoll-screen 
nutzt den rasanten snapdragon 800 
als Prozessor.

Das 6-Zoll-Phablet Fonepad Note 6 von asus basiert auf einem intel- 
atom-Prozessor. Das android-Gerät lässt sich auch per stift bedienen.

45 Mio.
Tablets wurden im 2. Quartal 2013  

verkauft, 63% davon mit Android. 

Apple kommt nur noch auf 33%.
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notwendig, da die 7-Zöller nicht als Zugabe 
zu Mobilfunkverträge erworben, sondern 
zum vollen Preis gekauft werden. In die-
sem Sektor tummeln sich auch eine Fülle 
von kleinen chinesischen Herstellern, die 
7-Zoll-Tablets teilweise für deutlich unter 
150 Euro anbieten.
Den Preisdruck erhöht hat aber auch Google 
mit dem Nexus 7, das gerade in einer neu-
auflage auf den Markt gekommen ist. Das 
neue nexus 7 ist zwar mit 230 Euro nicht 

sensationell billig, bietet dafür ein Display 
mit 1920 x 1200 Bildpunkten und als Prozes-
sor einen flotten Qualcomm Snapdragon S4 
Pro mit vier Kernen. Der nicht per SD-Card 
erweiterbare Massenspeicher ist in der 
günstigsten Variante 16 GByte groß. Aller-
dings ist das von Asus hergestellte Google-
Tablet in letzter Zeit durch Qualitätsmängel 
unangenehm aufgefallen.
Mit derselben Auflösung, aber einem etwas 
größeren und auf den ersten Blick sehr gu-

ten 8,3-Zoll-Display geht das brandneue LG 
G Pad 8.3 an den Start. Die Koreaner setzen 
als Prozessor den noch etwas stärkeren 
Snapdragon 600 ein, der Flash-Speicher 
fasst 16 GByte und kann ebenfalls nicht 
erweitert werden. Das neue lG-Tablet läuft 
unter Android 4.2.2, bietet aber ein erwei-
tertes Multitasking mit der Möglichkeit, bis 
zu drei Apps gleichzeitig auf den Screen zu 
bringen. Das Gerät soll im vierten Quar-
tal 2013 auf den Markt kommen, der wird 
wahrscheinlich bei etwa 300 Euro liegen, in 
den uSA kommt das schlanke 8-Zoll-Tablet 
für 299 uS$ auf den Markt.
Im niedrigeren Preissegment, wir gehen 
von etwa 200 Euro aus,  tritt das Asus 
Memo Pad 8 an. Das kompakte, aber mit  
350 Gramm nicht ganz leichte Tablet ver-
fügt über ein IPS-Display mit 1280er-Auf-
lösung und verwendet als Prozessor einen 
1,6-GHz-ArM-SoC mit vier Kernen und 
Mali-400-MP4-Grafik, der sich Asus rK101 
nennt. Wir vermuten, dass sich dahinter 
ein für Asus angepasster rockchip-Prozes-
sor verbirgt. Der Flash-Speicher ist 16 GByte 
groß, die Kamera verfügt über einen 5-MP-
Sensor. Außer in schwarz und in weiß wird 
das Memo Pad 8 auch in Pink angeboten.
Knapp 200 Euro kostet auch der neue 
7-Zöller Lenovo S5000. Das S5000 ist ein 
250-Gramm-leichtgewicht, das IPS-Display 
liefert 1280 x 800 Bildpunkte. Als Prozessor 
dient ein MediaTek 8389 mit 1,2 GHz Takt-
frequenz und vier Kernen auf Cortex-A7-
Basis. Seine leistung dürfte daher eher im 
Mittelfeld liegen. Der interne Speicher ist 
auch hier 16 GByte groß und kann nicht 
erweitert werden. Für 250 Euro gibt es das 
S5000 auch mit 3G-Modul.    

acer hat mit dem Liquid 
s2 ein relativ günstiges 
6-Zoll-Phablet präsentiert. 

mit dem sehr gut 
ausgestatteten 
G Pad 8.3 tritt LG 
gegen das neue 
Nexus 7 an.

■ Surface: Der 900-Millonen-Fehlschlag
Mit dem ersten Surface-Tablet mit Tegra-
3-Prozessor und Windows rT hatte sich 
Microsoft offensichtlich zu viel vorge-
nommen. Die Firma aus redmond muss-
te 900 Millionen uS$ abschreiben, da die 
Geräte wie Blei in den regalen lagen. 
nun hat Microsoft den Preis drastisch 
reduziert, um die ArM-Tablets doch noch 
unters Volk zu bringen.
Andere Hersteller von Windows-rT-Gerä-
ten verkaufen nur noch restbestände. Sie 
setzen statt dessen auf Bay-Trail-Tablets 
mit einem vollwertigen Windows 8.1. 
Office 2013 Home & Student gibt es bei 
diesen Tablets ebenfalls, da Microsoft die 
kleinen Tablets fördern will.
 
■ neuer Anlauf mit nvidia tegra 4 
Microsoft unternimmt aber trotzdem ei-
nen weiteren Anlauf und bringt ein neues 

Surface mit nvidia Tegra 4 und Windows 
rT 8.1. neu ist auch der Standfuß, der 
sich nun in zwei Positionen arretieren 
lässt. Ob das dem neuen Surface zum 
Erfolg verhilft, bleibt aber zweifelhaft. 

Das erste surface-tablet mit Windows rt wird 
nun zum kampfpreis verkauft.

lebensverlängernde Maßnahmen für Windows Rt
Tablets mit Windows rT waren bislang alles andere als eine Erfolgsgeschichte. Aber 
Microsoft will die Windows-Version für ArM-Tablets trotzdem nicht beerdigen.
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Einen iPad-Mini-Konkorrenten mit 7,9-Zoll-
4-zu-3-Display hat Blaupunkt mit dem 
Polaris vorgestellt. Das IPS-Display in dem 
200-Euro-Gerät liefert wie beim Apple-
Tablet 1024 x 768 Bildpunkte, der Boxchip-
A31s-Prozessor nutzt eine integrierte 
PowerVr-GPu für die Grafik. Der 16 GByte 
große Flash-Speicher kann hier mittels 
MicroSD-Karte erweitert werden.

10-Zoll-tablets für wenig  
geld oder mit viel power

Asus bringt auch einen großen Bru-
der des Memo Pad 8 auf den Markt. 
Das neue Memo Pad 10 unterscheidet sich 
vom kleineren Gerät aber nur durch eine 
Kamera mit kleinerem 2-MP-Sensor und 
einer niedrigeren Pixeldichte. Denn das 
10-Zoll-IPS-Panel liefert auch nur 1280 x 800 
Bildpunkte. Daher dürfte das Memo Pad 10 
auch in der unteren Preiskategorie angesie-
delt sein.
Dort will auch Acer mit dem Iconia A3 Kun-
den sammeln, das in der WlAn-Variante 
schon für 250 Euro zu haben ist. Das IPS-
Panel liefert ebenfalls die 1280er-Auflösung, 
der Quadcore-Prozessor von MediaTek ar-
beitet mit 1,2 GHz Taktfrequenz. Eine nette 
Besonderheit ist die IntelliSpin-Software, 
die ein Drehen des Bildschirminhalts auch 
erlaubt, wenn das Tablet flach auf dem 
Tisch liegt.
Das bereits im Juli vorgestellte Samsung 
Galaxy Pad 3 10.1 ist nun endlich auch im 
Handel. Im Inneren des weißen Kunststoff-
gehäuses arbeitet auch hier kein ArM-Pro-
zessor, sondern ein Intel Atom Z2560 mit 
zwei Kernen und PowerVr-Grafik. Der Ar-
beitsspeicher ist mit zwei GByte größer als 
üblich ausgefallen, ansonsten bietet das  
Android-4.2-Tablet für 340 Euro auch nur 
ein Display mit 1280er-Auflösung und 16 
GByte Flash-Speicher.
Von anderem Kaliber ist das brandneue 
2014er Modell des Galaxy Note 10.1. Das 
schlanke 10-Zoll-Display mit Wacom-Di-
gitizer liefert hier 2560 x 1200 Bildpunkte, 
Samsung liefert auch etliche Apps mit, die 
den druckempfindlichen Stift nutzen. Als 
Prozessor dient in der WlAn/3G-Variante 
der eigene Exynos 5420 mit zwei mal vier 
Kernen, in der lTE-Version kommt ein 
Snapdragon 800 zum Einsatz. Der Speicher 
ist wie beim note 3 immerhin drei GByte 
groß, Samsung hat dem Android 4.3 ein ver-
bessertes Multitasking spendiert. Der Preis 
für das neu große note dürfte auf jeden Fall 
jenseits der 700-Euro-Marke liegen.
Das zweite neue 10-Zoll-Tablet von Samsung 
auf der IFA war das ATIV Tab 3 mit Win-

■ Das beamer-tablet
Aiptek hat sich als Hersteller von ext-
rem kleinen Projektoren bereits einen 
namen gemacht. nun bringt die Taiwan-
Firma mit dem Projector Pad P100 ein 
7-Zoll-Android-Tablet mit integriertem 
100-AnSI-lumen-DlP-Pico-Projektor. Der 
Beamer ist abnehmbar und kann über 
HDMI auch an anderen Geräten ange-
schlossen werden. Seine Auflösung liegt 
bei 854 x 480 Bildpunkten.  Das Tablet 
selbst ist verfügt über ein IPS-Display mit 
1280er-Auflösung und wartet mit einem 
Quad-Core-ArM-Prozessor auf. 

■ Kinder-tablet mit Mp3-bär
Der französische Hersteller Archos ver-
sucht schon länger, sich durch Themen-
Tablets etwa für Kinder oder Hobbyköche 
vom Tablet-Mainstream abzusetzten. Das 
10-Zoll-Tablet 101 ChildPad ist mit einem 

kleinen abnehmbaren MP3-Player in Bä-
rengestalt ausgestattet, der über das Ta-
blet geladen und mit MP3-Files bestückt 
wird. Im Dunkeln leuchtet das Bärchen 
sogar bei der Musikwiedergabe.

beam me up, scotty: Das 
7-Zoll-tablet von aiptek hat 
einen Projektor für Präsen-
tationen oder Filme gleich 
   integriert.

tablet-exoten mit beamer und bärchen
Wirklich ausgefallene Tablets sucht man bei den großen Tablet-Herstellern vergebens. 
Diese nischen füllen kleine Firmen wie Aiptek oder Archos.

Das bärchen auf dem Prototyp den 10-Zoll-
child-tablets von archos ist ein mP3-Player.

Marktübersicht: Alle neuen phablets und tablets
hersteller/modell Prozessor Display (Zoll/Pixel) Preis Os besonderheit

acer Liquid s1 Mediatek k.A. 5,7 / 1280 x 720 350 euro Android Dual-SiM

acer iconia a3 Mediatek k.A. 10,1 / 1280 x 800 250 euro Android intelliSpin

apple iPad 5* Apple A7 9,7 / 2048 x 1536 k.A. ioS 7 kleiner als ipad 4

asus Fonepad Note 6 intel Atom Z2580 6,0 / 1920 x 1080 k.A. Android Stiftbedienung

asus Fonepad 7 intel Atom Z2560 7,0 / 1280 x 720 k.A. Android Atom-prozessor

asus memo Pad 8 Asus RK101 8,0 / 1280 x 800 k.A. Android Asus-ARM-SoC

asus memo Pad 10 Asus RK101 10,1 / 1280 x 800 k.A. Android Asus-ARM-SoC

asus transformer t100 intel Atom Z3740 10,1 / 1366 x 768 350 uS$ Win 8.1 Keyboard-Dock

blaupunkt Polaris boxchip A31s 7,9 / 1024 x 769 200 euro Android ipad-Mini-Format

Google Nexus 7 Snapdragon S4 7,0 / 1920 x 1200 230 euro Android hohe Auflösung

LG G Pad 8.3 Snapdragon 600 8,3 / 1920 x 1200 300 uS$ Android erw. Multitasking

Lenovo s5000 Mediatek 8389 7,0 / 1280 x 800 200 euro Android nur 250 gramm

samsung Galaxy Note 3 Snapdragon 800 5,7 / 1920 x 1080 k.A. Android Stiftbedienung

samsung Gal. Note 10.1 exynos 5420 10,1 / 2560 x 1200 k.A. Android Stiftbedienung

samsung atiV tab 3 intel Atom Z2760 10,1 / 1366 x 768 770 euro Win 8 MS office 2013

sony Xperia Ultra Snapdragon 800 6,4 / 1920 x 1080 600 euro Android wasserfest

toshiba encore intel Atom Z3740 8,0 / 1280 x 800 300 euro Win 8.1 bay-trail-Cpu

* unsere Spekulation da die technische Daten bei Redaktionsschluss noch nicht bekannt waren 
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dows 8 als Betriebssystem. Es ist ebenfalls 
mit einem Wacom-Stift ausgestattet, als 
CPu dient ein Intel Atom Z2760 mit 1,8 GHz 
Taktfrequenz. Mit 770 Euro ist das ATIV Tab 
3 aber nicht gerade ein Schnäppchen.

Was macht Apple?

Der bisherige Platzhirsch unter den Tablet-
Herstellern wird in diesem Jahr auf jeden 

Fall noch neue Modelle auf den Markt brin-
gen, um sich der Flut der neuen Android-
Tablets zu erwehren. Sicher ist nach dem 
launch der neuen iPhone 5S, dass zumin-
dest das Apple iPad 5 mit einem 64-Bit-
A7-SoC ausgestattet sein wird. Auch den 
Fingerabdrucksensor wird man hier wohl 
finden. Dass die neuen iPads in zierlichere 
Gehäuse gepackt werden, zeigen 

die leaks des Australiers Sonny Dickson 
(www.sonnydickson.com). Ob sich Apple beim 
neuen iPad Mini zu einem retina-Display 
und einem 64-Bit-Prozessor durchringen 
kann oder das Einsteigermodell ähnlich wie 
beim iPhone 5C  nur mit einem A6-Prozes-
sor aufwertet, bleibt abzuwarten. Ein Billig-
iPad wird es wohl nicht geben, diesen Markt 
überlässt Apple den Androiden.  kl

acer hat dem güns-
tigen 10-Zöller ico-
nia a3 ein iPs-Panel 
mit hD-auflösung 
spendiert. Der arm-
Prozessor rechnet 
auf vier kernen.

■ Quadcore-Atom mit schnellerer gpu
Der neue Atom-Prozessor, den Intel in 
San Francisco vorgestellt hat, basiert 
auf derselben 22-nanometer-Technik 
wie der „große“ Haswell-Prozessor. Die 
Tablet-Variante Bay Trail-T alias Atom 
Z3000 verfügt nun über vier Kerne und 
eine im Vergleich zum Vorgänger deutlich 
schnellere Grafikeinheit. Mit seiner Out-
of-Order-Architektur kann der neue Atom 
Befehle schneller verarbeiten, braucht 
aber trotzdem nicht mehr Energie, als die 
alten 32-nanometer-Atom-CPus.
  
■ Flotte und günstige Windows-tablets
Bei der Keynote von Hermann Eul, Gene-
ral Manager der Mobile-Group von Intel, 
und auf einer anschließenden Presse-
konferenz gab es auch bereits die ersten 
Tablets mit der neuen CPu zu 
sehen.
Dell präsentierte ein 8-Zoll-
Tablet mit Windows 8.1, mit 
dem gleich eine ganz neue 
Modellreihe unter dem namen 
Venue starten soll, den Dell 
schon einmal für Android- und 
Windows-Smartphones verwendet 

hat. Ein erster Blick 
auf den Prototypen 
lässt aber hoffen, 
dass es diesmal mit 
den Venue-Geräten 
besser laufen könnte: Das 
400-Gramm-leichtgewicht 
ist weniger als 9 Millimeter 
dünn und bietet ein auf den 
ersten Blick sehr gutes IPS-
Panel mit Full-HD-Auflösung.  
Trotzdem verspricht Dell für das Gerät 
einen kompletten Tag an Akkulaufzeit. 
Den Preis hat Dell beim IDF noch nicht 
verraten. 
Asus hat dagegen schon verkündet, 
dass der Transformer T100 ab 349 uS$ 

bay trail: intels Waffe gegen die ARM-Cpus
Intel hat auf dem Developer Forum einen neuen Atom-Prozessor vor-
gestellt. Er macht schnelle und günstige x86-Tablets möglich. 

intels mobile-chef hermann eul und asus-ceO 
Jerry chen präsentierten den transformer t100.

toshiba encore: ein 
Windows-8.1-tablet 
unter 300 euro.

kosten soll. Wie der name Transformer 

vermuten lässt, ist der 10-Zöller T100 mit 

Windows 8.1 kein reines Tablet, sondern 

ein 2-in-1-Gerät mit Andock-Tastatur. Das 

10,1-Zoll-Display bietet eine Auflösung 

von 1366 x 768 Bildpunkten, das Tablet 

wiegt solo 600 Gramm und mit Dock 1,2 

Kilogramm.

Toshiba zeigte auf dem IDF das schon in 

Berlin auf der IFA präsentierte 8-Zoll-

Tablet Encore mit Windows 8.1, das schon 

bei einem Kaufpreis von 299 Euro starten 

soll. Das 8-Zoll-Display mit IPS-Panel 

liefert hier eine Auflösung von 1280 x 800 

Bildpunkten.

Galaxy Note 10.1 in der 2014er-Version: das neue android-Flagg-
schiff von samsung mit 2560er-auflösung.
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Googles neuestes Mobilbetriebssystem Android 4.3                 wird seit Mitte August an 

alle kompatiblen Geräte verteilt. Die meisten neuen             Funktionen sind vor allem 

für Entwickler interessant, doch einige lassen sich auch von Endanwendern nutzen 

und machen das Smartphone oder Tablet sicherer. ■ RolAnD FREiST

Mehr Profil für 
Android

Android 4.3

 Da es sich nicht um ein großes Update, 
sondern eher um eine Art optimierung 

handelt, trägt Android 4.3 genau wie sei-
ne Vorgänger 4.2 und 4.1 den Codenamen 
Jelly Bean. Erst die nächste Version 4.4 be-
kommt wieder einen eigenen namen und 
soll KitKat heißen. Mehr dazu im Kasten 
auf der gegenüberliegenden Seite.
Die auffälligste neuerung in Android 4.3 ist 
die Möglichkeit, einen eingeschränkten Be-
nutzer anzulegen. Die Benutzerverwaltung 
ist nur auf Tablets verfügbar, auf Android-
Smartphones taucht sie nicht auf. in And- 
roid 4.3 findet man nach Antippen von nut-
zer oder Profil hinzufügen nun zusätzlich 
den Eintrag Eingeschränkte Profile. Ein 
Antippen richtet den Account ein. Eine Au-

thentifizierung etwa über ein Passwort ist 
bei einem eingeschränkten Profil nicht 
erforderlich, es benötigt auch keinen 
namen. Wer sich mit einem solchen 
Account am System anmeldet, muss 
starke Einschränkungen in Kauf neh-
men. So ist beispielsweise keine ins-
tallation von Apps über den Play Store 
möglich, der Benutzer kann also lediglich 
auf bereits vorhandene Apps zurückgrei-
fen. Doch auch diese muss der Administra-
tor über Einstellungen – nutzer zuvor frei-

■ Google voraus, die anderen hinterher
Google-Flaggschiff nexus 7 wird als Erstes mit 
Android 4.3 ausgeliefert. Als Download gibt es das 
oS für das alte nexus 7 und das nexus 10 sowie die 
Smartphones nexus 4 und Galaxy nexus. Als Up-
grade over the air tauchte es bis Redaktionsschluss 
nur auf den beiden Tablets auf, die Smartphones 
wurden noch nicht beliefert.
Bei anderen Herstellern dauert es wie immer Wo-
chen oder gar Monate. Sicher kommt Android 4.3 
bislang nur auf folgenden Modellen: Samsung Ga-
laxy S3, S4, Galaxy note 2 und 3, Sony Xperia Z, Zl, 
ZR, SP und Z Ultra sowie auf dem Xperia Tablet Z.

Kompatible Geräte
Die ersten Google-Devices wurden bereits mit Android 4.3 ausgestattet, die anderen 
Hersteller stellen ihre Anpassungen ab oktober zur Verfügung.

Android 4.3 kommt zuerst auf 
Googles nexus-7-Tablet.
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schalten. Bietet eine App das Upgrade auf 
eine kostenpflichtige Vollversion an, kann 
das auch nur der Administrator in die Wege 
leiten.
Einige der vorinstallierten Apps kann jedoch 
nicht einmal der Administrator aktivieren. 
So ist von einem eingeschränkten Profil aus 
kein Zugriff beispielsweise auf Gmail, den 
Kalender, Google+ oder Hangouts möglich. 
Der Grund ist, dass Google für diese Profile 
keine eigenen Accounts anlegt, sondern sie 
dem Konto des Administrators zuordnet. 
Dessen Termine, Mails etc. sollen jedoch 
für Benutzer mit eingeschränkten Rechten 
nicht zugänglich sein. So ist diese Funktion 
in erster linie für Anwender interessant, die 
mit dem Tablet lediglich im internet surfen, 
Filme sehen oder spielen wollen. Sie eignet 
sich auch gut als Kindersicherung.

App-Berechtigungen einstellen

Eine weitere, versteckte Funktion von And- 
roid 4.3 ermöglicht das nachträgliche Be-
schneiden der Rechte, die man einer App 
bei der installation zugewiesen hat. Das Be-
triebssystem enthält dazu eine Übersichts-
liste, die sich nur mithilfe von externen 
Apps ans Tageslicht holen lässt. Am ein-
fachsten installieren Sie den kostenlosen 
App ops Starter aus dem Play Store. nach 
dem Start öffnet er sofort die liste mit den 
App-Vorgängen, die ihnen anzeigt, wann 

welche App zuletzt auf welche Einstellung 
zugegriffen hat. nach Antippen des Ein-
trags für eine App bekommen Sie Zugriff 
auf ihre Berechtigungen, die Sie nun per 
Schieberegler ein- und ausschalten kön-
nen. Allerdings lassen sich auch über diese 
liste nicht sämtliche Rechte deaktivieren. 
Der Zugriff aufs internet beispielsweise ist 
unter den Berechtigungen nicht verzeich-
net.

Speicherbremse lösen

Android 4.3 enthält das linux-Tool 
fstrim, das einmal pro Tag automa-
tisch gestartet wird und unbemerkt 
im Hintergrund läuft. Es meldet 
dem Speicher-Controller des Ge-
räts, welche Speicherzellen durch 
das löschen von Dateien wieder frei 
geworden sind, also für weitere Schreib-
vorgänge zur Verfügung stehen. So kann 
er Schreibvorgänge gleichmäßiger über die 
Zellen verteilen, wodurch sie sich langsa-
mer abnutzen. Dadurch wird der von vielen 
Benutzern bemängelte Effekt verhindert, 
dass Android-Geräte schon wenige Monate 
nach dem Kauf immer langsamer werden. 
Die restlichen neuerungen von Android 4.3 
liegen allesamt unter der Haube des Be-
triebssystems. So unterstützt es die Grafik-
schnittstelle openGl ES 3.0 und den Blue- 
tooth-Smart-Standard, auch bekannt als 
Bluetooth 4.0 low Energy. Dabei geht es vor 
allem um die Bluetooth-Anbindung von 
Geräten mit niedrigem Stromverbrauch 
wie etwa Pulsmessern. neu sind weiterhin 
ein DRM-Framework, das die Anbieter von 
Streaming-Diensten in ihre Apps einbin-
den können, sowie die Unterstützung für 
das VP8-Encoding. Außerdem enthält And- 
roid 4.3 noch eine Reihe weiterer kleiner 
optimierungen, die jedoch vor allem App-
Entwickler betreffen. Zum Schluss noch 
ein Tipp für Endanwender: Seit Android 4.3 

Bei eingeschränk-
ten Profilen gibt 
der Administrator 
vor, welche Apps 
verwendet werden 
dürfen. Einige 
werden jedoch von 
vornherein nicht 
unterstützt.

Android 4.4 – die
Schokoladenseite
Kaum ist Android 4.3 verfügbar, kün-
digt Google mit Version 4.4 schon das 
nächste Release an.

■ KitKat wird das neue große Release
Anfang September kündigte Google 
eine neue Android-Version mit der 
nummer 4.4 und dem Codenamen 
KitKat an. Bei der Vermarktung arbeitet 
die Firma mit nestlé zusammen, dem 
Hersteller des Schokoriegels. Auf der 
landing Page des Betriebssystems 
(www.android.com/kitkat) hat bereits 
ein Wettbewerb begonnen, bei dem es 
nexus-Tablets und Gutscheine für den 
Play Store zu gewinnen gibt. offizi-
elle technische Ankündigungen hat 
Google noch nicht verlauten lassen, es 

kursieren lediglich einige Gerüchte. So 
soll Android 4.4 einen Multi-Window-
Modus bieten und mehrere Fenster 
parallel auf dem Desktop anzeigen 
können. Außerdem ist wohl ein er-
weiterter Stromsparmodus geplant. 
Das erste Smartphone mit Android 4.4 
wird vermutlich das nexus 5 sein, das 
wieder von lG gefertigt wird.

Zum Anbeißen: 
Ursprünglich sollte 
das neueste release 
Key Lime Pi heißen. 
doch nicht nur 
deswegen ist der 
Androide in KitKat-
Aufmachung eine 
Sensation. noch nie 
zuvor hat Google mit 
einem Süßwaren-
hersteller zusam-
mengearbeitet. 

Mit Android 4.3 kann der Benutzer für jede App 
die Berechtigungen auslesen und sie nachträglich 
ändern.

kann man bei geöffneter Kamera-App die 
lautstärke-Wippe als Auslöser verwenden.

Fazit: 
in Version 4.3 sind vor allem die Verwaltung 
von App-Rechten und Speicher interessant. 
Das erweiterte Benutzer-Management ist in 
erster linie für Familien mit Kindern gedacht. 
Diese Funktionen wirken jedoch noch nicht 
ganz ausgereift. Das nächste große Release 
4.4 legt da hoffentlich noch einmal nach. fb
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Wer anonym im Internet surfen will, nutzt VPN. Wir 

zeigen Ihnen, worauf Sie bei der Auswahl des Anbieters 

unbedingt achten sollten. ■ HANS Bär

Versteckt im
Datentunnel

VPN-ANbieter 

 Nicht erst, seitdem bekannt wurde, dass 
NSA, CIA und Konsorten das Internet 

überwachen, suchen PC-Nutzer nach We-
gen, um den Schnüfflern ein Schnippchen 
zu schlagen. Dabei geht es nicht darum, 
illegale Aktivitäten zu verschleiern. Viel-
mehr wollen diese Anwender einfach nur 
anonym im Web surfen – und das funktio-
niert über eine VPN-Verbindung. 
Vereinfacht ausgedrückt handelt es sich 
dabei um eine Software, die über eine als 
Tunnel bezeichnete, verschlüsselte Verbin-
dung den Kontakt zu einem remote-Server 
herstellt, sodass der eigene rechner Teil 
dieses Netzwerks wird und fortan über des-
sen IP-Adresse erreichbar ist. Diese Technik 
wird unter anderem von Unternehmen ge-
nutzt, um Mitarbeitern von zu Hause aus 
den sicheren Zugriff auf das Firmen-LAN 
zu ermöglichen. Wollen auch Sie zukünftig 
über eine VPN-Verbindung online gehen, 
müssen Sie sich für einen passenden An-
bieter entscheiden. Um Ihnen die Auswahl 
zu erleichtern, beantworten wir im Folgen-
den die wichtigsten Fragen.

Garantiert VPN Anonymität?
Vor Prism und Xkeyscore wäre diese Frage 
bejaht worden. Zwar gab es schon immer 
Mittel und Wege, um über die Serverlogs 
der VPN-Betreiber an die IP-Adressen zu 
gelangen und sie mit den Aufzeichnungen 
der Provider abzugleichen, um die Identi-
tät eines Nutzers aufzudecken. Allerdings 
musste dazu zumindest ein Anfangsver-
dacht bestehen. Doch angesichts der na-
hezu flächendeckenden Überwachung und 
der im raum stehenden Möglichkeit, dass 
die NSA bereits einige Verschlüsselungs-
verfahren geknackt hat, kann diese Frage 
nicht zweifelsfrei beantwortet werden. Eine 
große rolle in Sachen Datenschutz spielt in 

diesem Zusammenhang der Standort des 
VPN-Anbieters. 
Wer keinerlei Kompromisse eingehen will, 
muss amerikanische Unternehmen meiden, 
da sie im rahmen des Patriot Acts gesetz-
lich verpflichtet sind, US-Geheimdiensten 
und -Strafverfolgungsbehörden alle Infor-
mationen zur Verfügung zu stellen. Von den 
13 Anbietern, die wir für unsere Übersicht 
unter die Lupe genommen haben, stammen 

zwei aus den USA: Express VPN und Strong 
VPN. Neun kommen aus Europa, Goldenfrog 
residiert auf den Cayman Islands und Pure 
VPN ist aus Hongkong. Interessant ist, dass 
VPNTunnel, CyberGhost, IPredator, VPN4All 
und proXPN angeben, keinerlei Serverlogs 
zu speichern. 

Welches VPN-Protokoll 
ist zu bevorzugen?
Das Protokoll des VPN-Dienstes ist wichtig. 
Nahezu alle vorgestellten Anbieter unter-
stützen die drei gängigen Varianten PPTP, 
L2TP und OpenVPN.
Abzuraten ist von VPN-Verbindungen, die 
über das Point-to-Point Tunneling Protocol 
(PPTP) abgewickelt werden, da das Netz-
werkprotokoll, das in allen gängigen Com-
puter- und Mobil-Betriebssystemen im-
plementiert ist, als unsicher gilt, nachdem 
es einem Hacker im Juli 2012 gelungen ist, 
die 128-Bit-Verschlüsselung MS-CHAPv2 
zu knacken (https://www.cloudcracker.com/
blog/2012/07/29/cracking-ms-chap-v2/). Zudem 
lassen sich VPN-Verbindungen über PPTP 
relativ einfach blocken, da sie ausschließ-
lich über den TCP-Port 1723 abgewickelt 
werden. PPTP wird von allen 13 Anbietern 
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unterstützt. Das Layer 2 Tunneling Proto-
col (L2TP), der Nachfolger von PPTP und 
Bestandteil aller Windows-Versionen seit 
2000/XP sowie MacOSX 10.3 und höher, gilt 
als relativ sicher, sofern ein unknackbares 
Verschlüsselungsverfahren wie AES zum 
Einsatz kommt. Da L2TP ebenfalls über fest 
definierte Ports kommuniziert, können sol-
che Verbindungen recht einfach geblockt 
werden. Bis auf iPredator und proXPN bie-
ten alle vorgestellten Anbieter diese Varian-
te an; Goldenfrog und VPNTunnel allerdings 
nur gegen Aufpreis. Als derzeit sicherste 
Variante wird OpenVPN angesehen. Die 
Open-Source-Lösung basiert auf OpenSSL 
und unterstützt somit alle gängigen Krypto-
Algorithmen. 
Darüber hinaus kann OpenVPN über je-
den beliebigen TCP- und UDP-Port kom-
munizieren, darunter auch den für  
HTTPS-Verbindungen genutzten TCP-Port 
443, was das Blocken nahezu unmöglich 
macht. Allerdings ist es unter Windows und 
Mac erforderlich, OpenVPN durch Installa-
tion einer Software nachzurüsten. In den 
gängigen Linux-Distributionen ist OpenVPN 
hingegen bereits integriert. Alle VPN-Diens-
te in unserer Tabelle unterstützen OpenVPN. 

Goldenfrog und VPNTunnel verlangen aber 
mehr Geld für die Nutzung dieser Variante.

Warum sind US-Serverstandorte 
immer noch wichtig?
Viele PC-Anwender, die über eine VPN-
Verbindung im Internet unterwegs sind, 
möchten nicht nur anonym sein. Wichtig ist 
ihnen auch, dass sie Webangebote nutzen 
können, die Surfer mit deutscher IP-Adres-
se im Normalfall aussperren. Bekannteste 
Beispiele sind etwa der Musikvideo-Service 
Vevo (www.vevo.com) sowie die US-amerika-

Der mit Abstand günstigste Weg zur Ano-
nymität im Internet führt über SwissVPN. 
Für umgerechnet 1,61 Euro pro Monat 
gehen Sie über einen VPN-Server in der 
Schweiz online. Nur unwesentlich teurer 
ist VPNTunnel. Der günstigste Tarif des 
schwedischen Anbieters schlägt mit vier 
Euro pro Monat zu Buche und gestattet es 
Ihnen, mittels PPTP über sechs verschie-
dene Server-Standorte, darunter auch 
in Deutschland, online zu gehen. Dritter 
im Bunde der günstigsten Anbieter ist 
CyberGhost. Für monatlich 4,99 Euro 
stehen Ihnen 20 Server-Standorte zur 
Auswahl, darunter auch jeweils drei in 
Deutschland und in den USA. Der letzt-
genannte Service bietet übrigens auch 
einen kostenlosen Tarif an; allerdings mit 
eingeschränkter Bandbreite und Zwangs- 
trennungen im Zwei-Stunden-Takt. Kos-
tenlose Zugänge stellen auch Steganos 
(maximal 500 MByte Datenvolumen pro 
Monat) und proXPN (Geschwindigkeit auf 
300 ob/s beschränkt) zur Verfügung.
Am anderen Ende der Preisskala steht 

VPN4All (9,95 Euro), der einzige Anbie-
ter mit Volumengrenze. Ein klein wenig 
günstiger sind IPVanish und Pure VPN 
(jeweils rund 9 Euro) sowie HideMyAss 
(circa 8,70 Euro). Allerdings bieten diese 
vier Anbieter auch eine Menge fürs Geld. 
VPN4All punktet mit einer 2048-Bit-Ver-
schlüsselung und 80 Server-Standorten, 
darunter 19 in den USA. IPVanish betreibt 
VPN-Server an 103 Standorten und er-
laubt zudem – wie auch HideMyAss und 
Pure VPN – die simultane Nutzung der 
VPN-Verbindung auf bis zu zwei Geräten.

SwissVPN bietet günstige einstiegspreise für die 
Nutzung von VPN. 

Wie teuer darf Anonymität im Internet sein?
Wer mehr will, muss mehr bezahlen – unter diesem Motto steht die Preispolitik der 
VPN-Anbieter. Wie viel Sie monatlich ausgeben, will aber gut überlegt sein. 

nischen Homepages von YouTube (www.you-
tube.com) und MTV (www.mtv.com). In solchen 
Fällen führt kein Weg an einem VPN-Dienst 
vorbei, der auch US-amerikanische Server 
anbietet.  Spitzenreiter in Sachen US-Ser-
ver-Standorte sind hierbei IPVanish und Hi-
deMyAss mit 34 respektive 32 Servern. Alle 
weiteren Anbieter finden Sie in der Tabelle.

Muss ich bei der Nutzung von VPN mit 
Geschwindigkeitseinbußen rechnen?

Ja, die Geschwindigkeit, die über eine VPN-
Verbindung erreicht wird, liegt stets unter 

Videos auf Vevo können Sie nur über einen Server 
in den USA gucken. 

Auch auf iPad oder Android können Sie mit VPN die 
Geo-iP Sperre umgehen und Youtube gucken. 
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Übersicht: VPN-Anbieter

Anbieter/Produkt CyberGhost Premium express VPN Goldenfrog vyprvpn HMA! Pro VPN iPredator iPVANiSH VPN proXPN Premium Pure VPN Steganos Online Shield 365 Strong VPN Lite PPtP Swiss VPN VPN4All 50 Gb VPNtUNNeL PPtP

internet www. cyberghostvpn.com/de/ expressvpn.biz/ goldenfrog.com/De hidemyass.com/vpn/ https://ipredator.se/ ipvanish.com http://proxpn.com/ purevpn.com steganos.com/de strongvpn.com swissvpn.net vpn4all.com/ vpntunnel.com/de/
Monatspreis ab 4,99 euro 6,30 euro (8,32 uS-$) 8,49 euro 8,70 euro (11,52 uS-$) 6 euro 9 euro (11,99 uS-$) 4,70 euro (6,25 uS-$) 9 euro (11,95 uS-$) 49,95 euro pro Jahr 5,30 euro (7 uS-$) 1,61 euro (2 CHF) 9,95 euro 4 euro
Kostenlose test-
phase

✔ –,  (30-tage-geld-
zurück-garantie)

✔ (7 tage) ✔ (30 tage) ✔ (3 tage) –,  (7-tage-geld-
zurück-garantie)

–, (7-tage-geld-
zurück-garantie)

–,  (3-tage-geld-
zurück-garantie)

✔ –, (7-tage-geld-
zurück-garantie)

– –, (30-tage-geld-
zurück-garantie)

–

Anbieter aus Rumänien uSA Cayman islands großbritannien/Wales Schweden nordamerika/europa niederlande Hongkong Deutschland uSA Schweiz niederlande Schweden

Protokolle/Sicherheit

PPtP / L2tP/ipsec ✔ / ✔ ✔ / ✔ ✔ / ✔ (nur pro) ✔ / ✔ ✔ / – ✔ / ✔ ✔ / – ✔ / ✔ ✔ / ✔ ✔ / ✔ ✔ / ✔ – / ✔ ✔ / ✔ (Aufpreis)
OpenVPN ✔ ✔ ✔ (nur vyprvpn pro) ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ (gegen Aufpreis)
SStP – ✔ – – – – – ✔ – ✔ ✔ (experimentell) – –
NAt-Firewall – – ✔ (gegen Aufpreis) – – – – – – – ✔ (gegen Aufpreis) ✔ –
Proxy-Unterstützung ✔ – – ✔ ✔ – – – – – – ✔ ✔

Verschlüsselung 128 bit/256 bit (nur 
premium plus)

256 bit 128 bit/256 bit (nur 
vyprvpn pro)

128 bit 256 bit 128 bit/256 bit 512 bit/2048 bit 128 bit/256 bit 128 bit 128 bit/2048 bit 128 bit 256 bit/2048 bit 128 bit/2048 bit 
(gegen Aufpreis)

Speichern der 
Serverlogs

– ✔ (Verbindungsdaten) ✔ (Verbindungsdaten) ✔ (Verbindungsdaten) – ✔ (Verbindungsdaten) – ✔ (Verbindungsdaten) ✔ (Verbindungsdaten) ✔ (Verbindungsdaten) ✔ (Verbindungsdaten) – –

Shared iP-Adressen ✔ – – – ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ – ✔ ✔ –
Dynamische/stati-
sche iP-Adresse

✔/– –/✔ ✔/– ✔/– ✔/– ✔/– ✔/– ✔/✔ (gegen Aufpreis) ✔/– ✔/✔ ✔/✔ (gegen Aufpreis) ✔/✔ ✔/–

Funktionen/Ausstattung

Desktop-Anwendung ✔ (Windows) ✔ (Windows und 
mac)

✔ (Windows und 
mac)

✔ (Windows, mac und 
linux)

– ✔ (Windows und 
mac)

✔ (Windows und 
mac)

✔ (Windows und 
mac)

✔ (Windows) ✔ (Windows und 
mac)

– ✔ (Windows und 
mac)

– (Windows-beta-
Software)

Apps – ✔ (Android und ioS) ✔ (Android und ioS) 
(nur vyprvpn pro)

– – ✔ (Android) – ✔ (Android und ioS) – – – ✔ (Android und ioS) –

VPN über router – ✔, ausgewählte DD-
WRt-modelle

✔, ausgewählte DD-
WRt-modelle

✔, ausgewählte DD-
WRt-modelle

– ✔, ausgewählte DD-
WRt-modelle

– ✔, ausgewählte DD-
WRt-modelle

– ✔, ausgewählte DD-
WRt-modelle

– – –

Server standorte 20 (international) 33 (international) 40 (international) 114 (international) 50 (Schweden) 103 (international) 4 (international) 22 (international) 11 (international) 41 (international) 1 (Schweiz) 80 (international) 6 (international)
Automatische 
Serverauswahl

✔ ✔ ✔ ✔ – ✔ – ✔ ✔ – – – keine Angabe

Anzahl iP-Adresse 
(Herstellerangaben)

keine Angabe keine Angabe über 200.000 über 55.000 keine Angabe über 7.000 keine Angabe über 22.000 keine Angabe über 10.000 keine Angabe über 1.000 keine Angabe

Server in USA ✔ (3 Standorte) ✔ (10 Standorte) ✔ (4 Standorte) ✔ (32 Standorte) – ✔ (34 Standorte) ✔ (3 Standorte) ✔ (keine Angabe) ✔ (keine Angabe) ✔ (13 Standorte) – ✔ (19 Standorte) –
Server in Deutschl. ✔ (3 Standorte) ✔ (3 Standorte) ✔ (1 Standort) ✔ (2 Standorte) – ✔ (3 Standorte) – ✔ (keine Angabe) ✔ (keine Angabe) ✔ (3 Standorte) – ✔ (3 Standorte) ✔ (1 Standort)
bandbreitenlimitierung – – – – – – – – – – – – –
Simultane Nutzung 
auf mehreren Geräten

– (bis zu 5 bei premi-
um plus)

– – (pC und mobilgerät 
nur vyprvpn pro)

auf 2 geräten – auf 2 geräten – auf 2 geräten – – – – – (nur premium)

besonderheiten Software mit zu-
sätzlichen Security-
Funktionen

keine 5 gbyte Cloud-
Speicher gratis, 
Vpn-Angebote für 
unternehmen

browser-plug-ins, 
Vpn-Angebote für 
unternehmen

unterstützung von 
SStp und l2tp/ipSeC  
in planung

keine kostenlose basic-
Variante

Vpn-Angebote für 
unternehmen

kostenlose Version mit 
500 mb/monat

extrem viele tarife, 
darunter spezielle 
Streaming-Angebote

kein Filesharing 
erlaubt

umfangreiche 
Security-extras gegen 
Aufpreis

keine

dem Maximalspeed, den Ihre Internet-
verbindung theoretisch erreichen kann. 
Hauptgrund dafür ist, dass Anfragen an 
Webseiten nicht direkt übertragen, sondern 
über die Server-Infrastruktur des Anbieters 
geleitet werden. Eine große rolle spielt in 
diesem Zusammenhang natürlich auch die 
Auslastung der Server. Je mehr Nutzer über 
einen VPN-Server online gehen, desto ge-
ringer ist die zur Verfügung stehende Band-
breite. Bietet ein VPN-Dienst ausreichend 
Alternativen an, können Sie auf einen an-
deren Server ausweichen. Somit stellt die 
Anzahl der angebotenen Server-Standorte 

ein wichtiges Kriterium dar. Die mit weitem 
Abstand größte Auswahl bieten HideMy-
Ass, IPVanish und VPN4All mit 114, 103 und 
80 internationalen Server-Standorten. Ver-
nachlässigbar ist hingegen der sogenannte 
Overhead, der sich durch die Verschlüsse-
lung der Daten ergibt.

Muss für die VPN-Nutzung 
eine Software eingespielt werden?
Nein, sofern die VPN-Verbindung über PPTP 
oder L2TP hergestellt werden soll. Denn da 
die beiden Protokolle fest im Betriebssys-
tem integriert sind, lassen sich VPN-Ver-

bindungen wie ganz normale Netzwerkver-
bindungen konfigurieren. Unter Windows 
7 wechseln Sie etwa zur Systemsteuerung, 
entscheiden sich für Netzwerk- und Frei-
gabecenter, klicken auf Neue Verbindung 
oder neues Netzwerk einrichten und wäh-
len dann Verbindung mit dem Arbeitsplatz 
herstellen. 
Soll die VPN-Verbindung hingegen über 
OpenVPN laufen, ist es unumgänglich, eine 
Software zu installieren. In den meisten 
Fällen handelt es sich dabei um den Client, 
der Ihnen vom VPN-Anbieter kostenlos zur 
Verfügung gestellt wird. Lediglich iPredator 
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Übersicht: VPN-Anbieter

Anbieter/Produkt CyberGhost Premium express VPN Goldenfrog vyprvpn HMA! Pro VPN iPredator iPVANiSH VPN proXPN Premium Pure VPN Steganos Online Shield 365 Strong VPN Lite PPtP Swiss VPN VPN4All 50 Gb VPNtUNNeL PPtP

internet www. cyberghostvpn.com/de/ expressvpn.biz/ goldenfrog.com/De hidemyass.com/vpn/ https://ipredator.se/ ipvanish.com http://proxpn.com/ purevpn.com steganos.com/de strongvpn.com swissvpn.net vpn4all.com/ vpntunnel.com/de/
Monatspreis ab 4,99 euro 6,30 euro (8,32 uS-$) 8,49 euro 8,70 euro (11,52 uS-$) 6 euro 9 euro (11,99 uS-$) 4,70 euro (6,25 uS-$) 9 euro (11,95 uS-$) 49,95 euro pro Jahr 5,30 euro (7 uS-$) 1,61 euro (2 CHF) 9,95 euro 4 euro
Kostenlose test-
phase

✔ –,  (30-tage-geld-
zurück-garantie)

✔ (7 tage) ✔ (30 tage) ✔ (3 tage) –,  (7-tage-geld-
zurück-garantie)

–, (7-tage-geld-
zurück-garantie)

–,  (3-tage-geld-
zurück-garantie)

✔ –, (7-tage-geld-
zurück-garantie)

– –, (30-tage-geld-
zurück-garantie)

–

Anbieter aus Rumänien uSA Cayman islands großbritannien/Wales Schweden nordamerika/europa niederlande Hongkong Deutschland uSA Schweiz niederlande Schweden

Protokolle/Sicherheit

PPtP / L2tP/ipsec ✔ / ✔ ✔ / ✔ ✔ / ✔ (nur pro) ✔ / ✔ ✔ / – ✔ / ✔ ✔ / – ✔ / ✔ ✔ / ✔ ✔ / ✔ ✔ / ✔ – / ✔ ✔ / ✔ (Aufpreis)
OpenVPN ✔ ✔ ✔ (nur vyprvpn pro) ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ (gegen Aufpreis)
SStP – ✔ – – – – – ✔ – ✔ ✔ (experimentell) – –
NAt-Firewall – – ✔ (gegen Aufpreis) – – – – – – – ✔ (gegen Aufpreis) ✔ –
Proxy-Unterstützung ✔ – – ✔ ✔ – – – – – – ✔ ✔

Verschlüsselung 128 bit/256 bit (nur 
premium plus)

256 bit 128 bit/256 bit (nur 
vyprvpn pro)

128 bit 256 bit 128 bit/256 bit 512 bit/2048 bit 128 bit/256 bit 128 bit 128 bit/2048 bit 128 bit 256 bit/2048 bit 128 bit/2048 bit 
(gegen Aufpreis)

Speichern der 
Serverlogs

– ✔ (Verbindungsdaten) ✔ (Verbindungsdaten) ✔ (Verbindungsdaten) – ✔ (Verbindungsdaten) – ✔ (Verbindungsdaten) ✔ (Verbindungsdaten) ✔ (Verbindungsdaten) ✔ (Verbindungsdaten) – –

Shared iP-Adressen ✔ – – – ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ – ✔ ✔ –
Dynamische/stati-
sche iP-Adresse

✔/– –/✔ ✔/– ✔/– ✔/– ✔/– ✔/– ✔/✔ (gegen Aufpreis) ✔/– ✔/✔ ✔/✔ (gegen Aufpreis) ✔/✔ ✔/–

Funktionen/Ausstattung

Desktop-Anwendung ✔ (Windows) ✔ (Windows und 
mac)

✔ (Windows und 
mac)

✔ (Windows, mac und 
linux)

– ✔ (Windows und 
mac)

✔ (Windows und 
mac)

✔ (Windows und 
mac)

✔ (Windows) ✔ (Windows und 
mac)

– ✔ (Windows und 
mac)

– (Windows-beta-
Software)

Apps – ✔ (Android und ioS) ✔ (Android und ioS) 
(nur vyprvpn pro)

– – ✔ (Android) – ✔ (Android und ioS) – – – ✔ (Android und ioS) –

VPN über router – ✔, ausgewählte DD-
WRt-modelle

✔, ausgewählte DD-
WRt-modelle

✔, ausgewählte DD-
WRt-modelle

– ✔, ausgewählte DD-
WRt-modelle

– ✔, ausgewählte DD-
WRt-modelle

– ✔, ausgewählte DD-
WRt-modelle

– – –

Server standorte 20 (international) 33 (international) 40 (international) 114 (international) 50 (Schweden) 103 (international) 4 (international) 22 (international) 11 (international) 41 (international) 1 (Schweiz) 80 (international) 6 (international)
Automatische 
Serverauswahl

✔ ✔ ✔ ✔ – ✔ – ✔ ✔ – – – keine Angabe

Anzahl iP-Adresse 
(Herstellerangaben)

keine Angabe keine Angabe über 200.000 über 55.000 keine Angabe über 7.000 keine Angabe über 22.000 keine Angabe über 10.000 keine Angabe über 1.000 keine Angabe

Server in USA ✔ (3 Standorte) ✔ (10 Standorte) ✔ (4 Standorte) ✔ (32 Standorte) – ✔ (34 Standorte) ✔ (3 Standorte) ✔ (keine Angabe) ✔ (keine Angabe) ✔ (13 Standorte) – ✔ (19 Standorte) –
Server in Deutschl. ✔ (3 Standorte) ✔ (3 Standorte) ✔ (1 Standort) ✔ (2 Standorte) – ✔ (3 Standorte) – ✔ (keine Angabe) ✔ (keine Angabe) ✔ (3 Standorte) – ✔ (3 Standorte) ✔ (1 Standort)
bandbreitenlimitierung – – – – – – – – – – – – –
Simultane Nutzung 
auf mehreren Geräten

– (bis zu 5 bei premi-
um plus)

– – (pC und mobilgerät 
nur vyprvpn pro)

auf 2 geräten – auf 2 geräten – auf 2 geräten – – – – – (nur premium)

besonderheiten Software mit zu-
sätzlichen Security-
Funktionen

keine 5 gbyte Cloud-
Speicher gratis, 
Vpn-Angebote für 
unternehmen

browser-plug-ins, 
Vpn-Angebote für 
unternehmen

unterstützung von 
SStp und l2tp/ipSeC  
in planung

keine kostenlose basic-
Variante

Vpn-Angebote für 
unternehmen

kostenlose Version mit 
500 mb/monat

extrem viele tarife, 
darunter spezielle 
Streaming-Angebote

kein Filesharing 
erlaubt

umfangreiche 
Security-extras gegen 
Aufpreis

keine

und SwissVPN bieten keine Software an, 
sodass Sie zur Nutzung von OpenVPN zu ei-
nem Programm wie Viscosity (für Windows 
und Mac, https://secure.sparklabs.com/viscosity/, 
ca. 7 Euro) oder Tunnelblick für Mac OSX  
(https://code.google.com/p/tunnelblick/, Open 
Source) greifen müssen.

Was sind die Vorteile 
einer softwarebasierten Lösung?
Abgesehen von der Tatsache, dass nur 
softwarebasierte Lösungen OpenVPN un-
terstützen, profitieren Sie von einer gan-
zen reihe weiterer Vorteile. An erster Stel-

le steht die – im Vergleich zur manuellen 
Variante – kinderleichte Auswahl des ge-
wünschten Server-Standortes: Sie werfen 
einen Blick auf die Serverliste und klicken 
den gewünschten Eintrag an. 
Sehr gut: Die Zugangsprogramme einiger 
Anbieter, darunter HideMyAss, PureVPN 
und Strong VPN, informieren sogar über 
die Auslastung der einzelnen Server. Inte-
ressant ist aber auch, dass einige Clients 
in der Lage sind, automatisch den optimal 
geeigneten Server auszuwählen und die 
Verbindung nach einem Abbruch ohne Be-
nutzereingriffe wiederherzustellen. ok

Komfortabel: Mit einer Software ist die Serveraus-
wahl schnell und einfach. 
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Die Media-Revolution ist da: Das XBMC-Mediacenter ist 

das Einzige, was Sie installieren müssen, um Videos und 

Musik per Tablet oder PC zu streamen. ■ FaBian BaMBuSCh

Tablet-Allesspieler
all-in-one Media Center

 Ein hit in den uSa und auch in Deutsch-
land erlangt es immer mehr Fans: XBMC. 

Das Kürzel steht für Xbox Media Center 
und begann im Jahr 2002 als Media Player 
für Microsofts gleichnamige Spielkonsole. 
nachdem die Konsolen-hardware aber in die 
Jahre gekommen ist, trennten sich die Ent-
wickler von der Xbox und arbeiteten fortan 
plattformübergreifend weiter an dem Media 
Center – Windows und android  inklusive.
Seitdem wurde XBMC immer mehr zu ei-
ner allzweck-Lösung: Sie können damit 
ihre Kauf-Videos anschauen wie auf einem 
DVD- oder Blu-ray-Player, Musik, Videos und 

Streaming-angebote von Mobilgeräten emp-
fangen und abspielen. Per Plugin können Sie 
das Media Center sogar in eine Retro-Konsole 
verwandeln oder kinderleicht im Web surfen. 
Mit dieser anleitung zeigen wir ihnen, wie Sie 
dieses all-in-One Media Center konfigurieren 
und mit ihrem android-Smartphone oder  
Tablet streamen oder fernsteuern können. 

Die richtige Hardware
Bevor Sie anfangen, sollten Sie sich über-
legen, auf welcher hardware XBMC laufen 
soll. Wenn Sie einen alten Rechner haben, 
können Sie diesen einfach per hDMi an 

Nachbauen

die XBMC-app 
ist eine Fern-
bedienung. die 
Streaming-app 
finden Sie auf 
der offiziellen 
XBMC-Web-
seite.

XBMC können 
Sie auf Compu-
tern, apple tV 
einer naS oder 
Mobilgeräten 
wie Smartpho-
nes und tablets 
laufen lassen.

Quelle: paramount pictures
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ihren Fernseher anschließen und sparen 
damit bares Geld. alte PCs sind aber leider 
oft groß, laut und nicht sehr Strom spa-
rend. Daher empfiehlt sich doch oft eine 
dedizierte Maschine.
Die bequemste Lösung dafür dürfte apple 
TV sein. Der kleine schwarze Kasten, den 
es im internet schon für knapp 100 Euro 
gibt, ist genau für diesen Zweck gedacht. 
allerdings müssen Sie erst einen Jailbreak 
an dem Gerät vornehmen, bevor Sie es mit 
Dritt-Software wie XBMC steuern können.  
Das bedeutet leider auch, dass XBMC der-
zeit noch nicht auf dem apple TV dritter 
Generation läuft, da für diesen noch kein 
Root-Zugang zu haben ist. Für apple TV 
2 finden Sie aber Jailbreak-anleitungen 
auf vielen apple-Bastlerforen im netz wie 
zum Beispiel jailbreakhawk.com.
ist der Jailbreak vollzogen, müssen Sie sich 
erst als Root-user anmelden. Dazu geben 
Sie Folgendes in die Kommando-Zeile ein, 
die auf ihrem TV-Bildschirm zu sehen ist:
ssh root@apple-tv.local

als Kennung geben Sie das Standard-Pass-
wort alpine. Falls der Wert apple-tv.local 
nicht funktioniert, versuchen Sie stattdes-
sen die lokale iP-adresse ihres apple TV. 
Danach geben Sie folgenden Kommandos 
Zeile für Zeile ein:
apt-get install wget

wget -O- http://apt.awkwardtv.org/

awkwardtv.pub | apt-key add -

echo „deb http://apt.awkwardtv.org/ 

stable main“ > /etc/apt/sources.list.d

/awkwardtv.list

echo „deb http://mirrors.xbmc.org/apt/

atv2 ./“ > /etc/apt/sources.list.d

/xbmc.list

apt-get update

apt-get install org.xbmc-atv2

und mehr brauchen Sie nicht. nach diesem 
installationsprozess können Sie die Stan-
dard-Funktionen von XBMC einfach direkt 
per apple TV nutzen.
Für komplexere aufgaben wie Videospie-
le oder das Verbinden mehrerer XBMC-
Maschinen kommen Sie jedoch  um einen 
Computer oder Tablet nicht herum. Für den 
vollen Funktionsumfang stellen Sie sich am 
besten einen günstigen Laptop mit Bluray-
Laufwerk zusammen. Denken Sie beim 
Preis daran, dass Sie sich damit die an-
schaffungskosten für Set-Top-Box und Blu-
ray-Player sparen. Wenn Sie darauf verzich-
ten können, tut es zum Streamen aber auch 
ein kleiner nettop wie die asus Eee Box 
oder das acer aspire Revo. Vergessen Sie 
dabei auch nicht, eine passende, kompati- 
ble Bluetooth- oder infrarot-Fernbedienung 

das XBMC Maskottchen schaut im eigenen Heimkino dem android-Maskottchen zu. Kein Wunder,  
denn das android-Betriebssystem wird für die entwickler immer wichtiger.

auf der XBMC-Webseite finden Sie unter  
dem android-Symbol die nötige aPK-datei.

die XBMC-Software lädt alle relevanten informationen und sogar Bildmaterial herunter. Und das auch  
noch automatisch.

auszuwählen; zum Komfort eines Media 
Centers gehört schließlich auch dazu, dass 
man sich nicht für jede Kleinigkeit von der 
Couch erheben muss. Statt ein neues Gerät 
zu kaufen, können Sie aber auch ihr Tablet 
oder Smartphone in eine XBMC-Fernbedie-
nung verwandeln. Die offizielle app finden 
Sie unter Official XBMC Remote bei Google 
Play; sie ist derzeit aber noch im Beta-Sta-
dium.

XBMC-Installation 
als nächstes laden Sie die XBMC-Version 
ihrer Wahl von der offiziellen Download-
Seite xbmc.org/download herunter. Sie können 
es beispielsweise wie ein normales Pro-
gramm auf ein System mit Windows, Mac 
oder Linux installieren. Das ist zu empfeh-
len, wenn Sie noch andere anwendungen  
neben XBMC von dem Computer aus benut-
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zen wollen, zum Beispiel internet-Browser 
oder Computerspiele.
Wenn Sie nur die normalen Media-Center-
Bedürfnisse abdecken wollen, greifen Sie 
aber zu XBMCbuntu. Mit dieser minima-
len Linux-Distribution können Sie direkt in 
XBMC booten, sobald der Computer hoch-
fährt. Die Linux-Basis steht nur parallel zur 
Verfügung, falls Sie System-Einstellungen 
vornehmen wollen.
Der tatsächliche installationsprozess ist 
denkbar einfach. Wenn Sie die normale Soft-
ware-Version herunterladen, klicken Sie ein-
fach auf die installationsdatei und führen sie 
aus. Das Programm kann dann wie jede an-
dere PC-anwendung geöffnet werden. Wenn 
Sie XBMCbuntu benutzen wollen, müssen 
Sie die iSO-Datei auf eine DVD brennen oder 
einen bootfähigen uSB-Stick damit bespie-
len. Sobald das bereit ist, verbinden Sie den 
Datenträger und booten das System damit.

Installation auf Android-Geräten
Wenn Sie ihr android-Smartphone oder -Ta-
blet nicht nur als Fernbedienung benutzen, 
sondern auch darüber streamen wollen, 
brauchen Sie die offizielle XBMC-app, die 

es aber derzeit nicht im Google Play Store 
gibt. Stattdessen steuern Sie die offizielle 
Download-Seite an: xbmc.org/download. Dort 
laden Sie die aPK-Datei unter dem grünen  
android-Symbol herunter. Stellen Sie diese 
Datei dann in den Speicher ihres android-
Gerätes ein. in den android-Standardein- 
stellungen sind allerdings app-Downloads 
von alternativen Quellen zu ihrer Sicherheit 
abgeschaltet. um mit der installation fort-
zufahren, schalten Sie diese Option an, un-

ter Einstellungen - Sicherheit - unbekannte 
Quellen. Danach wählen Sie einen Datei-Ma-
nager aus, mit dem Sie die aPK-Datei öffnen 
können. nun tippen Sie die Datei einfach an 
und folgen den anweisungen auf dem Bild-
schirm. hier werden ihnen auch die app-
Berechtigungen angezeigt. Wenn Sie mit der 
XBMC-installation fertig sind, vergessen Sie 

nicht, die unbekannten Download-Quellen in 
den Einstellungen wieder abzuschalten.

Dateien in XBMC importieren
nun kann der Spaß beginnen: Mit XBMC 
können Sie all ihre Medien auf dem Fern-
seher anschauen. am besten geht das mit 
lokal vorhandenen Dateien. Gerippte DVDs 
oder Blurays sowie heruntergeladene Videos 
verstauen Sie zu diesem Zweck am besten in 
einem netzwerk. Dazu ist ihr eigener  haupt-

PC, der am netzwerk hängt, genauso geeig-
net wie eine naS. Letzere hat natürlich den 
Vorteil, dass Sie das Gerät nicht jedes Mal 
neu hochfahren müssen, um auf die Dateien 
zuzugreifen. Zum naS-Setup lesen Sie bitte 
den Kasten auf der folgenden Seite.
XBMC besitzt auch ein tolles Feature, das 
jede Datei erkennt, automatisch informatio-
nen dazu herunterlädt und im Menü für Sie 
darstellt, wie zum Beispiel Plot-Zusammen-
fassungen, Erscheinungsjahr, Cover art und 
mehr. Damit das funktioniert, müssen ihre 
Medien aber einer bestimmten Dateistruktur 
unterordnen.

Medienbibliothek verwalten
Erstellen Sie zwei Ordner namens Movies 
und TV Shows. Dort können Sie all ihre Da-
teien hineinverschieben. Damit XBMC die-
se aber auch als solche erkennt, müssen Sie 
alle Dateien nach einer bestimmten Regel 
benennen. Einzelne Filmdateien enthalten 
den namen in Originalsprache und das Er-
scheinungsjahr.
\Movies\Pulp Fiction (1994).avi

haben Sie einen Film in mehrere Dateien 
aufgeteilt, wird dies hinter dem Jahr ver-
merkt.
\Movies\Avatar (2009)-cd1.mkv

\Movies\Avatar (2009)-cd2.mkv

Sie können aber auch einen eigenen unter-
ordner anlegen.
\Movies\The Usual Suspects (1995)\

tus-cd1.avi

\Movies\The Usual Suspects (1995)\

tus-cd2.avi

Bei unkonvertierten DVD-Video-Dateien ist 
ein unterordner Pflicht.
\Movies\Léon (1994)\VIDEO_TS.IFO

Bei TV-Serien funktioniert dies ähnlich. Sie 
erstellen einen unterordner für jede Sen-

Mit Skins gestalten Sie ihr XBMC-Media-Center ganz nach ihren Bedürfnissen. Beeindrucken Sie 
ihre Freunde beim gemeinsamen Filmabend!

nachdem Sie ordner 
definiert und dateien 
umbenannt haben, 
scannt XBMC ihr  
System ganz  
automatisch.

Das Maskottchen Zappy hat nun einen 

 android-hut auf, denn das XBMC-Media- 

Center ist nun auch unterwegs nutzbar.
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dung und benennen jede darin befindliche 
Datei mit Staffel- und Episodennummer.
\TV Shows\Breaking Bad\Breaking Bad.

s01.e02.mkv

Wenn alles geklappt hat, finden Sie später 
alle automatisch heruntergeladenen infor-
mationen im Medien-Menü, das sich ganz 
von selbst in eine kleine Datenbank für ihre 
Filme verwandelt hat.

Scannen und Streamen
Schließlich müssen Sie die Dateien jetzt nur 
noch bei XBMC hinzufügen.  Starten Sie da-
für zuerst XBMC auf ihrem Media Server. na-
vigieren Sie zum Videos-Bereich und klicken 
Sie dort add Videos an. Dort wählen Sie die 
Quelle aus, wo XBMC nach Videos suchen 
soll. Klicken Sie auf Browse und wählen dort 
die Ordner aus, die Sie im vorherigen Schritt 
angelegt haben. Wenn der Ordner auf einem 
Server liegt, sollten Sie hier auch die netz-
werkumgebung auswählen können. Wenn 
der Ordner ausgewählt ist, dürfen Sie für 
ihn noch einen eigenen namen vergeben. 
unter This Directory Contains geben Sie au-
ßerdem an, welche art von Medien sich dort 
befinden. Behalten Sie bei der anfrage nach 
einem Scraper die Standard-Einstellungen 
bei. Zuletzt scrollen Sie nur noch nach un-
ten und wählen Run automated Scan aus. 
XBMC importiert sodann alle Dateien, die 
es finden kann. Das kann abhängig von der 
Größe ihrer Mediendatenbank einige Zeit 
dauern. Wiederholen Sie den Prozess für je-
den weiteren Ordner.
Übrigens, wenn Sie XBMC mit DVB-T ver-
wenden wollen, finden Sie anleitungen im 
netz, zum Beispiel auf vikingco.de/xbmc.html.

Funktionsvielfalt mit Plugins
Damit wären wir mit den grundlegenden 
Konfigurationen fertig. Wer noch nicht ge-
nug hat, findet im internet aber noch eine 
Menge Funktionen, die hier den Rahmen 
sprengen würden.
So können Sie ihr XBMC Media Center ganz 
nach ihren Wünschen individuell einrich-
ten – sowohl in puncto Look & Feel durch 
viele verschiedene Skins als auch die Dar-
stellung der Menüstruktur. außerdem kön-
nen Sie mit Plugins viele Streaming-inhalte 
hinzufügen, auf die Sie sonst keinen Zugriff 
hätten. auf der offiziellen Wiki-Seite fin-
den Sie eine Übersicht: wiki.xbmc.org/index.
php?title=Category:All_add-ons 
ist ihre Medienbibliothek auf diese Wei-
se aufgebaut, können Sie ganz einfach die 
gewünschten Dateien auswählen, sich zu-
rücklehnen und mit einem Filmabend die 
Früchte getaner arbeit ernten. fb

■ Daten übers Netz per NAS-Speicher
Die meisten netzwerkfestplatten 
(naS – network attached Storage) sind 
bereits mit einem eigenen DLna-
zertifizierten Medienserver ausgestat-
tet. Darüber hinaus lassen sich alle 
naS-Geräte per Plugin mit zusätzli-
chen Medien-Servern erweitern. Die 
führenden Marken können mit allen 
wichtigen Video-, audio- und Bildfor-
maten umgehen. Sie stellen diese für 
uPnP-aV-abspieler im heimnetz bereit. 
Das funktioniert aber nur mit Geräten, 
die das entsprechende Format unter-
stützen.

■  Medien-Server aktivieren
Manchmal müssen Sie den Medien-
Server in der Weboberfläche der naS 
erst aktivieren. und selbst das anle-
gen der Medienverzeichnisse läuft bei 
jedem hersteller anders ab. Manche 
naS-Geräte besitzen bereits vorgegebe-
ne Freigabeordner. Dorthin kopieren Sie 
die Multimedia-Dateien. Bei anderen 
Modellen bestimmen Sie die Verzeich-
nisse selbst, die der Medien-Server als 
Datenquellen nutzen soll. 
Eine naS eignet sich als Server für alle 
Formate bis hin zu hD-Filmen, solange 
die benutzte WLan-Verbindung über 
ausreichend Bandbreite verfügt. Geräte 
mit Energiesparfunktionen sind als 

Medienspeicher besser geeignet als ein 
herkömmlicher PC.

■  Router und mobile NAS
Viele heimnetzrouter besitzen heute 
einen oder zwei uSB-Ports. an die kann 
man externe Festplatten oder uSB-Sticks 
anschließen. Der integrierte Medien-
Server im Router erstellt daraus eine Me-
dienbibliothek und bietet die erkannten 
Fotos, Musik und Filme im heimnetz an. 
Damit XBMC die Dateien richtig erkennt, 
beachten Sie bitte die auf der gegen-
überliegenden Seite erklärten Formatie-
rungsregeln für Dateinamen. 
Eine interessante alternative zum 
statischen naS sind mobile drahtlose 
Festplatten mit integriertem akku. Die 
inhalte vom mobilen Datenspeicher 
können per WLan-Direktverbindung 
auf dem notebook oder Smartphone 
abgespielt werden. ist die Platte über 
den Router im heimnetz eingebunden, 
überträgt sie die inhalte auf geeignete 
abspielgeräte im heimnetz.

■  Erkennung mit XBMC
Bevor Sie den Media-Scan ihres XMBC 
starten, definieren Sie die Zielordner, 
wo die Software nach Dateien suchen 
soll. Dort wählen Sie ihre naS unter 
der netzwerkumgebung aus und folgen 
allen weiteren anweisungen.

Mit einem naS-Server (network attached Storage) können Sie die verschiedensten aufgaben 
steuern.

Ihre NAS als Multimedia-Plattform für XBMC
Ein modernes naS-Gerät übernimmt als zentraler heimnetzspeicher auch die Vertei-
lung von Multimediadateien. im netzwerk bezieht XBMC diese Dateien von der naS.

Office fernsteuern Kunden

Office von Zuhause

FTP Server

Web Server 
(PHP+MySQL+SQLite)

Backup Server
Verschlüsselte Daten-
synchronisation

Drucker-Server

Windows-Server

AS Support Datei-Server

Internet
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Ihr Online-Speicher kann mehr: Clevere Entwickler haben neue Funk tionen für 

die Dienste geschaffen, um Daten zu teilen, Privates zu verschlüsseln, Medien zu 

genießen oder das  Volumen unbegrenzt zu vergrößern. ■ WOlF HOSbaCH

 Wahrscheinlich gehören Sie zu den an-
wendern, bei denen Dropbox heim-

lich, still und leise arbeitet, sich selten be-
merkbar macht, aber unverzichtbare und 
liebgewonnene Dienste leistet. Im alltag 
vergisst man meist, dass es das Tool über-
haupt gibt. Dabei ist die Verbreitung des 
Testsiegers unseres letzten Vergleichstests 
(ausgabe 10/2013, S. 94) enorm: Nach ei-
genen angaben gibt es über 200 Millionen 
Nutzer. Eine Studie des branchenverbands 
bitkom aus dem Februar 2013 ergab, dass 6 

Millionen Deutsche Cloud-Dienste für das 
Speichern von Dokumenten verwenden. 2 
Millionen zahlen sogar etwas dafür, leis- 
ten sich also einen Premiumdienst. Wir 
wollen Dropbox und ähnliche anbieter 
an dieser Stelle aus der Vergessenheit des 
alltags holen, denn damit lässt sich weit-
aus mehr machen als nur ein stiller Da-
tentausch. Drum herum sind eine Reihe 
von Tools und Webdiensten entstanden, 
die die Funktionen des Dienstes erwei-
tern, die Nutzung beschleunigen oder das 

Produkt komplett zu anderen Zwecken 
umbiegen. Und für jeden Dropbox-an-
wender ist etwas dabei! 

Side Cloud Load:  
Aus dem Web in die Dropbox

Mit dem Webdienst Side Cloude load spei-
chern Sie Dateien aus dem Web direkt in 
die Cloud. Das ist in vielen Fällen praktisch, 
zum beispiel, wenn Sie an einem fremden 
Rechner sitzen und nichts herunterladen 
können. auch beim mobilen browsen kann 
das sehr nützlich sein. Um Side Cloud load 
nutzen zu können, müssen Sie sich zu-
vor registrieren und den Dienst mit Ihrem 
Dropbox-account verknüpfen. Dabei verge-
ben Sie für den Dropbox-account einen Na-
men, denn Sie können mehrere Dropbox-
Konten mit Side Cloud verknüpfen. Dann 
können Sie den Upload starten: Geben Sie 
einfach den link der maximal 25 Mb groß-
en Datei ein, wählen Sie Dropbox als Dienst 
(den oben vergebenen Namen). In den bei-
den folgenden Feldern des Formulars kön-
nen Sie optional der hochzuladenden Datei 
einen neuen Namen geben oder ein Drop-
box-Verzeichnis wählen. Dann klicken Sie 

Tools für
Dropbox & Co.

geniale10

1.

Der Branchenverband Bit-
com hat im Februar 2013 
die Deutschen befragt, 
ob sie Cloud-Dienste ver-
wenden und ob sie sogar 
etwas dafür bezahlen. 

6 Millionen Deutsche verwenden  
einen Cloud-Dienst. 

6 millionen Deutsche 
verwenden Cloud-Dienste.

2 millionen Deutsche 
bezahlen sogar 
dafür und nutzen einen 
premium-Dienst.

Quelle: bitcom
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auf Sideload it. Wenn Sie keinen anderen 
Ort bestimmt haben, finden Sie die Datei 
dann im Dropbox-Ordner sideloadit. 
alternativ können Sie auch Dateien von der 
Festplatte senden oder statt Dropbox als 
Ziel eine E-Mail-adresse angeben. Für den 
Versand per Mail ist keine Registrierung er-
forderlich. Sideload it bietet auch ein book-
marklet, mit dem Sie den Upload aus dem 
browser heraus beschleunigen und unab-
hängig von der Webseite des Dienstes ein-
leiten können. 

Drop It To Me:  
Tauschen ohne Dropbox

Ähnlich wie Side Cloud load arbeitet Drop 
It To Me, allerdings ist es weniger für den 
Eigengebrauch gedacht, sondern für ande-
re, die Ihnen Dateien senden wollen. Damit 
nicht jeder Ihren Dropbox-account voll-
müllen kann, legen Sie ein Passwort fest, 
das der Sender kennen muss. Zuerst legen 
Sie einen account bei Drop it to me an und 
verknüpfen diesen mit Ihrer Dropbox. Da-
bei geben Sie auch das Uploader-Passwort 
an. am Schluss erhalten Sie einen persön-
lichen link in der Form: www.dropitto.me/
mein_name. auch den muss Ihr bekannter 
kennen. Öffnet dieser den link und gibt das 
Uploader-Passwort ein, kann er eine Datei 
bis zur Größe von 75 Mb von seinem Rech-
ner wählen und in Ihre Dropbox laden. Sie 
erscheint im Dropbox-Unterordner DROPit-
TOme. 

2.

Mit Side Cloud Load senden Sie sich Dateien aus 
dem Web in die Dropbox.

Mit Drop It To Me hingegen senden Ihnen andere 
Personen Dateien, ohne einen Dropbox-Account 
haben zu müssen.

Mit Sort My 
Box schaffen 

Sie Ordnung in 
Ihrer Dropbox. 

Dazu gibt es 
viele auch 
komplexe 

Sortierregeln.

Dropbox Portable AHK:  
Dropbox für den Stick

Dropbox lebt zwar eigentlich davon, an 
mehreren Orten fest installiert die Daten zu 
mobilisieren. aber mit dem Tool Dropbox 
Portable mobilisieren Sie Dropbox selbst. 
Installieren Sie das Tool auf einem USb-
Stick, und tragen Sie das Sync-Tool mit sich. 
Dann können Sie es auf jedem beliebigen 
Windows-Rechner ohne Installation star-
ten. auch der Dropbox-Ordner befindet sich 
auf dem Stick, sodass Sie ihn nicht auf dem 
fremden Rechner anlegen müssen. aller-
ding liefert das Tool nur Version 1.1.45 von 
Dropbox (aktuell wäre 2.2.13), da der Her-
steller in späteren Versionen die Konfigura-
tionsdateien verschlüsselt. 
Eine erste Konfiguration ist erforderlich: Ent-
packen Sie Dropbox Portable aHK in einem 
Verzeichnis auf dem Stick und starten die 
Exe-Datei. Ein assistent führt Sie durch die 
Konfiguration, während der Sie z.b. den 
Tauschordner festlegen, der auch auf dem 
Stick liegen sollte. Eine Einstellung, die Sie 
treffen können, ist Sync and Go. Damit 
schließt sich die anwendung automatisch, 
wenn die Synchronisation abgeschlossen 
ist. Das ist sinnvoll, wenn Sie einen Ordner 
immer nur gezielt kurz abgleichen wollen.
Nach der Konfiguration starten Sie das por-
table Tool, wo immer Sie wollen, vom Stick. 
Wenn Sie die Konfiguration erneut aufrufen 
wollen, halten Sie die Umschalttaste wäh-
rend des Starts der Tools gedrückt. 

Sort My Box: Gut sortiert
Mit Sort My box legen Sie eine au-

tomatische Sortieranlage für Ihre Dropbox 
an. Der Webdienst greift auf Dropbox zu 
und überwacht einen bestimmten Ordner 
(SortMybox) darin. Wenn dort eine Datei 
landet, so sortiert der Dienst diese nach Ih-
ren Regeln. Das können bestimmte Datei-
endungen sein, um z.b. alle bilder in einem 
Ordner zu sammeln. aber auch nach begrif-
fen lässt sich sortieren: „konzept“. Wer es 
wirklich ernst meint, sucht mit einfacher 
Mustererkennung. Ein ? steht für ein Zei-
chen, ein * für viele Zeichen. „konzept*.doc“ 
findet konzept.doc und konzept2013.doc. 
„konzept??.doc“ steht hingegen für kon-
zept17.doc, aber nicht für konzept123.doc. 
Mit diesen Regeln lässt sich trickreich hin- 
und herschieben. 

IFTTT: Alles fließt
Die etwas krude abkürzung IFTTT 

steht für „If this than that“ und beschreibt 
auch relativ genau, was der Dienst macht. Er 
verknüpft alle nur denkbaren Cloud-Dienste 

4.

5.

Die portable Variante 
der Dropbox bietet 
viele Einstellungs-
möglichkeiten, um die 
mobile Arbeit damit zu 
perfektionieren. 

3.

toolpaket DropBox-PaketDVD CD
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und stellt Regeln für den Daten- und Funk-
tionsaustausch bereit. Dazu überwacht 
IFTTT 69 Quellen („channels“) wie bitly, 
blogger, Dropbox, E-Mail, Facebook, Flickr, 
Google Drive, Google Talk, Instagram, last.
fm, linkedin, RSS-Feeds, Skydrive, Sound-
cloud, Twitter, Wordpress oder Youtube. 
Und zwar wartet der Dienst auf bestimmte 
Ereignisse („trigger“), die eine „action“ 
auslösen. alles zusammen ist ein Rezept  
„recipe“. Ein einfaches beispiel: Wenn ein 
neues Foto auf Instagram erscheint, kopiere 
es in die Dropbox und/oder lade es auch bei 
Flickr hoch. 
legen Sie zuerst einen account bei IFTTT 
an. Dann kreieren Sie ein neues Rezept: 
Create a Recipe. Dann wählen Sie einen 
Channel, z.b. Twitter. Klicken Sie nun auf 
„activate“ und Sie erfahren, was der Trigger 
alles kann, beispielsweise Tweets lesen und 
auch schreiben. Dann geben Sie Ihr Twitter-
login ein. Nun wählen Sie einen Trigger, 
etwa New Tweet by you. Dann wählen Sie 
ein Ziel, z.b. Google Calendar. loggen Sie 
sich mit Ihrem Google-login ein. Nun kön-
nen Sie ein Kalender-Event kreieren. Wenn 
Sie nun einen neuen Tweet schreiben, legt 
IFTTT automatisch einen Eintrag im Google 
Kalender an, der sogar den Tweet-Inhalt 
enthält. 

Droptunes: Musik-Box
Viele Dropbox-anwender haben ihre 

wichtigsten alben in der Dropbox immer 
griffbereit. am PC lassen sich die Stücke 
auch direkt abspielen, nicht aber mobil oder 
auf fremden Rechnern, wo Dropbox nicht 
installiert ist. Hier hilft der Webdienst Drop-
tunes, für den es auch eine iPhone-app gibt. 
Droptunes verknüpft sich mit Dropbox und 
stellt diese in der Optik eines Musik-Players 
vor. links finden Sie Ihre Ordner, rechts die 
dort jeweils liegenden Musikstücke in einer 
Playlist. Darüber der Player selbst, der auch 
weiterläuft, wenn Sie durch die Ordner 
wechseln. Dann gibt es noch ein Suchfens- 
ter, das war es aber auch schon. So prak-
tisch das Tool ist, es fehlen wichtige Funk-
tionen, z.b. die aus den Metatags generierte 
nach alben geordnete Darstellung der Mu-
siksammlung oder die Unterstützung in-
dividueller Playlisten. Immerhin kennt das 
Tool die Formate Mp3, M4a, Oga und Wav. 

Viivo: Cloud-Verschlüsselung
Nicht nur seit dem NSa-Skandal 

fürchten viele anwender eine unverschlüs-
selte Preisgabe ihrer Daten in schwer kon-
trollierbare Cloud-Dienste. Es ist also durch-
aus sinnvoll, die Daten vor dem Hochladen 

zu codieren. Eine einfache Möglichkeit dafür 
bietet Truecrypt (www.truecrypt.org), mit dem 
Sie verschlüsselte Container anlegen, die 
Sie wie laufwerke in den Windows-baum 
einhängen können. Das kennen die meis- 
ten anwender. Da die Container-Dateien 
sehr groß sind, lohnt sich der Einsatz in der 
Cloud nur, wenn Sie einen Dienst nutzen, 
der nur Änderungen von Dateien überträgt 
und nicht immer die ganze Datei. Das geht 
bei Dropbox und Hidrive, nicht jedoch bei 
Skydrive oder Googel Drive. 
Eine alternative sind spezielle Cloud-Ver-
schlüsselungsdienste wie Viivo. Viivo bietet 
einen eigenen Ordner an, den Sie benutzen 
wie den Dropbox-Ordner. Die Dateien, die 
Sie dort neu hineinlegen, verschlüsselt Viivo 
automatisch und schiebt sie in die Dropbox 
weiter. Diese übernimmt die Synchronisati-
on. auf der anderen Seite der leitung war-

tet ebenfalls Viivo und holt alles, was neu 
in der Dropbox ankommt, entschlüsselt es 
und legt es lesbar in den dortigen Viivo-
Ordner. Parallel zur Verschlüsselung lässt 
sich die Dropbox ganz normal verwenden, 
denn Viivo legt seine Dateien in einem spe-
ziellen Ordner innerhalb Dropbox ab: Vivo-
Encrypted. Der Sicherheitsdienst stellt also 
eine art codierter Meta-Ebene über der 
Dropbox dar (oder Googel Drive, Skydrive 
und box.net). auch für das iPhone und  
android-Geräte gibt es Viivo-apps. 

Otixo: Unbegrenzter Speicher
Cloud-Speicher ohne Grenze ver-

spricht der Web-Dienst Otixo. Sie können 
beliebig viele Online-Speicher unter der 
Oberfläche von Otixo zusammenführen, 
zum beispiel mehrere Dropbox-accounts. 
So geht der Speicher nie aus. Otixo selbst 
kostet 9,90 Dollar im Monat, was etwa 100 
Gb bei anderen Online-Speichern ent-
spricht. Nachdem Sie einen account an-
gelegt haben, fügen Sie Ihre Cloud-Dienste 
hinzu, wobei Sie sich dort jeweils einmal 
autorisieren müssen. Wollen Sie zwei ac-

Die meisten der beschriebenen Dienste verknüpfen 
sich als sogenannte App mit der Dropbox-API. Die 
eingeräumten Rechte sind oft weitreichend: alles 
lesen, schreiben oder sogar löschen. 

Aus dem Web Musik  
hören: Das ermöglicht 
die Dropbox-Erweite-
rung, die den Cloud-
Speicher in eine Musik-
Box verwandelt. Leider 
fehlen viele Funktionen 
wie beispielsweise 
Playlisten. 

Der Cloud-Wandler 
IFTTT überwacht Web-

Dienste und löst von 
Ihnen definierte Ereig-
nisse aus. Die Kombi-
nationsmöglichkeiten 

sind unbegrenzt. 

6.

7.

8.
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counts eines Dienstes anlegen, müssen Sie 
sich zwischendrin dort ausloggen, sonst 
scheitert die zweite anmeldung. Ihre Da-
ten in Otixo erreichen Sie vom PC aus über 
WebDaV. Dazu öffnen Sie ein Explorer-Fens- 
ter und klicken mit der rechten Maus auf 
Netzwerk/Netzlaufwerk verbinden/Ver-
bindung mit einer Webseite herstellen… 
Die adresse lautet https://dav.otixo.com. 
außerdem benötigen Sie Ihre Zugangs-

daten. anschließend können Sie Daten im 
Explorer hin- und herschieben. Die Ver-
bindung ist allerdings nicht die Schnellste. 
Eine kostenlose alternative ist Primadesk, 
die jedoch nur 1 Gb Speicher bietet. 

Droppages:  
Dropbox als Webserver

Wer Dropbox als Host für eine kleine Home-
page missbrauchen will, tut sich ohne Tools 

schwer, denn der Public-Ordner ist nicht 
geeignet dafür. als lösung bietet sich Drop-
pages an. Verknüpfen Sie das Web-Tool mit 
Ihrer Drobpox und legen eine eigene Sub-
domain in der art xyz.droppages.com an. 
In Ihrer Dropbox finden Sie nun einen Ord-
ner apps/My.DropPages/xyz.droppages.
com/Content und darin die Datei index.txt. 
Diese Textdatei können Sie behandeln wie 
die index.html, und neue Seite darunter 
anlegen. Wenn Sie selbst nicht program-
mieren möchten, bietet Droppages ein paar 
einfache Vorlagen in der Weboberfläche an. 
Für größere Projekte ist der Dienst nicht ge-
eignet, aber für kleine, schnelle Seiten sehr 
praktisch. 

Mover: Cloud-Backup
Das Web-Tool Mover automa-

tisiert den Datentransfer zwischen ver-
schiedenen Ressourcen im Web. Sie können 
Daten zwischen verschiedenen Cloud-
Diensten oder zwischen Ressourcen wie 
WebDaV, FTP oder MySQl bewegen. Nicht 
möglich ist der Upload vom PC. 
Das Kopieren ist einfach: Geben Sie links 
eine Quelle an und rechts ein Ziel. In der 
Mitte können Sie weitere Optionen bestim-
men, zum beispiel, dass Mover die Daten 
zippt oder den Transfer nach einem Zeitplan 
regelmäßig wiederholt. auch ein inkremen-
telles backup ist möglich, das heißt, Mover 
transferiert immer nur die geänderten Da-
ten. Das ist sinnvoll, denn den Dienst müs-
sen Sie nach Gb bezahlen: 1 Dollar pro Gb. 
 whs

Mit Mover legen Sie 
regelmäßige Backup- 

oder Kopieraufträge 
zwischen Cloud- 

Diensten an. 

Die 10 besten Dropbox-Tools in der Übersicht
Name Funktion Dienste OS App Preis Webadresse 
Dropbox Portable portable Version Dropbox Windows – kostenlos nionsoftware.com

Drop It To Me anderen Dateien in die 
Dropbox senden

Dropbox Web – kostenlos www.dropitto.me

Droppages Dropbox zum Hosten einer 
Webseite verwenden

Dropbox Web 50 mb kostenlos droppages.com

Droptunes Dropbox musikstreaming Dropbox Web iphone kostenlos droptun.es

IFTTT Synchronisiert zwischen 
Diensten nach Regeln

Dropbox, Facebook, Flickr, google Drive, talk, 
instagram, linkedin, RSS, twitter, uvm.

Web iphone kostenlos ifttt.com

Otixo Zusammenführen von  
mehreren online-Speichern

Dropbox, google Drive, Skydrive, WebDaV, 
owncloud, picasa

Web android, 
iphone

9,99 Dollar/
monat

otixo.com

Side Cloud Load laden von Dateien vom  
Web in die Cloud

Dropbox, e-mail Web – kostenlos www.sidecloudload.com

Sort My Box Sortiert neue Dateien nach 
Regeln

Dropbox, box.net Web – kostenlos www.sortmybox.com

Viivo Verschlüsselt Cloud-Dienste Dropbox, SkyDrive, box.net, google Drive Windows, 
mac

android, 
iphone

kostenlos www.viivo.com

Mover bewegt und sichert Daten 
zwischen Cloud-Diensten

Dropbox, google Drive, Skydrive, Flickr, 
picasa, Wordpress, Webdav, Ftp uvm.

Web – 10 gb kostenlos mover.io

9.

Unbegrenzten Speicher schaffen Sie mit Otixo: Das Tool hängt mehrere Cloud-Speicher (auch mehrere Drop-
box-Accounts) in einer Oberfläche zusammen. Diese erreichen Sie über WebDAV aus dem Windows-Explorer. 

10.
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 Jder dritte Arbeitnehmer greift von 
unterwegs auf Firmendaten zu – per 

Smartphone oder Tablet. Und in immer 
mehr Berufen halten Tablets Einzug, weil 
sie einen größeren Bildschirm zum Arbei-
ten bieten als Smartphones, zugleich aber 
weniger sperrig sind als Notebooks. Leicht 
und einfach zu bedienen sind sie oben-
drein. Etliche Anwendungen im Arbeitsle-
ben sind für Touchscreens wie geschaffen. 
Und mittlerweile hat selbst Microsoft die 
Zeichen der Zeit erkannt: Seit Mitte des 
Jahres gibt es Microsoft Office fürs iPad 
und für Android-Tablets (http://office.mi-
crosoft.com/de-de). Das Office-Paket gibt es im 
Abo-Modell (4,10 Euro pro Monat oder 49,20 
Euro pro Jahr). Damit lassen sich Word-, Ex-
cel- und PowerPoint-Dokumente auf dem 
Tablet ansehen und bearbeiten. Alle verfüg-
baren Änderungsmöglichkeiten sollen ohne 
Einfluss auf die Formatierungen der Doku-
mente sein. Die Tablet-Dokumente ent-
sprechen also voll und ganz den mit Office 
365 oder einer Desktop-Version erstellten 
Originalen. Sogar Diagramme in Excel und 
Animationen in PowerPoint werden richtig 
umgesetzt – ein Pluspunkt gegenüber ande-
ren Apps, die vor allem mit der korrekten 
Darstellung von PowerPoint-Folien häufig 
Probleme haben.
Außerdem ist es möglich, auf Office-Da-
teien zuzugreifen, die im Online-Speicher 
Skydrive liegen. Wer nicht regelmäßig für 
ein Office-365-Abo zahlen will oder den 
Funktionsumfang der Microsoft-Software 
nicht ausreichend findet, hat die Wahl zwi-
schen etlichen Office-Apps fürs Tablet. Kos-
tenlos sind dabei nur wenige Programme – 

brauchbare Lösungen sind aber auch nicht 
teuer. 
In diesem Artikel zeigen wir Ihnen am Bei-
spiel der App Quickoffice Pro HD, wie das 
mobile Arbeiten mit dem iPad funktioniert. 
Die App gibt es auch für Android- und Sym-
bian-Geräte, sodass sich die meisten Tipps 
auf mehrere Plattformen beziehen.
Andere empfehlenswerte Office-Apps ha-
ben wir für Sie im Kasten auf der letzten 
Seite des Artikels aufgelistet.

Grenzen des mobilen Arbeitens

Alle Office-Apps fürs Tablet eignen sich 
zum Ansehen und Überarbeiten von Doku-
menten. Hingegen lassen sich umfangrei-
che Tabellen und aufwendige Präsentatio-
nen nicht so einfach erstellen wie am PC. 
Eine Ausnahme ist die Textverarbeitung. 
Auch lange Texte lassen sich mit dem Ta-
blet gut schreiben, vor allem dann, wenn 
man eine Tastatur einsetzt. Diverse 
Hersteller bieten Tablet-Tastaturen 

an, die sich zumeist per Bluetooth mit dem 
iPad oder dem Android-Tablet koppeln. Im  
Idealfall verschmelzen Tablet und Tastatur 
zu einer Art Notebook.
Damit das Tablet bei der Office-Nutzung 
möglichst lange durchhält, sollten Sie die 
Display-Helligkeit herabsetzen und nicht 
benötigte Apps schließen, die durch Inter-
net- oder GPS-Nutzung viel Strom verbrau-
chen. fb

Tablets bieten nicht nur Spiel und Spaß, sie sind auch echte  

Arbeitstiere – und das dank Quickoffice Pro durchaus profes - 

sionell! Wir zeigen Ihnen dazu ein paar Tipps, Tricks und  

alternative Apps für den mobilen Büro-Einsatz. ■ SVEN HÄHLE

Das Büro 
mit Tablet

Tipps für Quickoffice 

Leichter arbeiten: Tablet-Tastaturen 
sind für Vielschreiber unerläss-
lich.
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Die wichtige Variante von  
Quickoffice Pro HD installieren
iPad-Besitzer installieren Quickoffice Pro 
HD über den App Store, wo das Office-Paket 
für 17,99 Euro angeboten wird. Besitzer ei-
nes Android-Tablets finden das Äquivalent 
im Google Play Store. Die Android-Variante 
kostet 17,95 Euro. Unsere Tipps beziehen 
sich auf die iPad-Versionen, lassen sich 
aber auch leicht mit Android-Tablets nach-
vollziehen.
Wichtig für Smartphone-Nutzer: Für iPho-
nes und Android-Phones gibt es eigene 
Versionen von Quickoffice, die sich von den 
Tablet-Varianten unterscheiden.

Dokumente in der Cloud
So wie die Programmanleitungen und die 
Beispieltabelle auf dem Tablet lokal gespei-
chert sind, können Sie auch Ihre Office-Do-
kumente lokal speichern. Viel komfortabler 
ist jedoch das Speichern im Netz – in der 
Cloud. Damit lassen sich Dokumente je-

1Tipp

2Tipp

derzeit von nahezu jedem Ort aus aufru-
fen und bearbeiten. Einzige Voraussetzung: 
Es besteht eine Internetverbindung über 
WLAN oder über Datenverbindung (3G oder 
4G). An einem am PC angefangenen Doku-
ment können Sie unterwegs also einfach 
Korrekturen anfügen, die Datei ergänzen 
und nach Belieben bearbeiten. Dabei unter-
stützt Quickoffice Pro HD mehrere bekann-
te Online-Speicherdienste, darunter Google 
Drive und Dropbox. 
Um Ihre Cloud-Dokumente auf dem Tablet 
zu bearbeiten, tippen Sie im Quickoffice-
Dateimanager auf das „+“-Symbol und 
beispielsweise auf „Dropbox“, um Ihren Ac-
count für das mobile Office zu konfigurie-
ren. Geben Sie Ihre Zugangsdaten ein, und 
tippen Sie auf „Anmelden“. Bestätigen Sie 
den Hinweis, dass Quickoffice auf Ihre Da-
teien und Ordner in der Dropbox zugreifen 
will, indem Sie auf „Zulassen“ tippen. Nach 
dem „Fortfahren“ erscheint Ihre Dropbox 
als Laufwerk im Dateimanager. Nun kön-

nen Sie einfach auf alle Ordner und Dateien 
darin zugreifen. Word-, Excel-, PowerPoint- 
und PDF-Dokumente werden in Quickoffice 
geöffnet und – fertig bearbeitet – wieder on-
line gespeichert.

Daten anlegen und sichern
Selbstverständlich lassen sich mit Quickof-
fice Pro HD nicht nur vorhandene Dokumen-
te anzeigen und bearbeiten, sondern auch 
neue erstellen. Am besten wählen Sie vor-
her den Speicherort aus. Über das Ordner-
symbol unten rechts können Sie bei Bedarf 
einen oder mehrere neue Ordner erstellen, 
bevor Sie auf das Dokumentensymbol da-
neben tippen. Beide Symbole erkennen Sie 
am kleinen „+“. Ein neues Dokument wird 
standardmäßig dort gespeichert, wo Sie es 
anlegen – also lokal oder in der Cloud und 
im jeweils vorausgewählten Ordner.
Um beispielsweise ein neues Textdokument 
zu beginnen, tippen Sie auf das Dokumen-
tensymbol und wählen das gewünschte Da-

Große Auswahl: Quick-
office pro HD unterstützt 
mehrere bekannte cloud-
speicherdienste.

Große Auswahl: 
Quickoffice pro 
HD unterstützt 
mehrere  
bekannte cloud-
speicherdienste.

rechts: einmalige 
Autorisierung. Durch die 
Anmeldung bei Dropbox 

erlauben sie die Verknüp-
fung zwischen online-

speicher und Tablet-office.

3Tipp
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teiformat: „Dokument im 07-2010“ erstellt 
eine docx-Datei, „Dokument im 97-2003“ 
eine doc-Datei. Alternativ ist es möglich, 
eine reine „Textdatei“ anzulegen. Sofort öff-
net sich das Bearbeitungsfenster, und Sie 
können lostippen.
Gespeichert wird Ihr Dokument in regel-
mäßigen Abständen automatisch – und 
außerdem, sobald Sie auf „Schließen“ und 
„Speichern“ tippen. Mit „Nicht speichern“ 
verwerfen Sie alle Änderungen – die Einga-
ben gehen also verloren. Nach dem Tippen 
auf „Speichern“ legen Sie noch einen Datei-
namen fest – fertig.

Kommentare einfügen
Dank Cloud können mehrere Nutzer an 
einem Text, einer Tabelle oder einer Prä-
sentation arbeiten. Um nun beispielsweise 
einen Kommentar in einen Word-Text ein-
zufügen, tippen Sie in Quickoffice Pro HD 
auf das Icon, das mehrere Textzeilen und 
einen Stift symbolisiert. Tippen Sie in ein 
Wort oder markieren Sie wie von Ihrem Ge-
rät gewohnt mehrere Wörter, ganze Sätze 
oder Absätze. Anschließend aktivieren Sie 
die Schaltfläche „Neuer Kommentar“ und 
geben in das dazugehörige Feld Ihre Bemer-
kung ein. Über das kleine Papierkorbsym-
bol im Kommentarfeld lässt sich die Notiz 
schnell wieder löschen. Ansonsten tippen 
Sie einfach ins Dokument, um es weiter zu 
bearbeiten. Ihr Kommentar steht nach dem 
Speichern Ihnen selbst und jedem anderen 
Nutzer zur Verfügung.

Änderungen verfolgen
Das A und O guter Teamarbeit ist es, dass 
jeder Mitarbeiter den richtigen Aufgaben 
nachgeht. Und die Schwierigkeit besteht 
oft darin, den Überblick zu bewahren: Wer 

hat wann, was, wie gemacht? Zum Glück 
gibt es die aus MS Office bekannte Funk-
tion „Änderungen nachverfolgen“ auch in 
Quickoffice Pro HD:
Tippen Sie auf das Symbol „Textzeilen 
plus Stift“ (Tipp 4) und anschließend auf 
„Änderungen nachverfolgen“, bevor Sie 
das Dokument überarbeiten. Quickoffice 
Pro HD merkt sich dadurch, dass alle fol-
genden Änderungen von Ihnen stammen. 
Wenn Sie das nicht mehr wollen, tippen 
Sie erneut auf „Änderungen nachverfol-
gen“ – schon ist die Funktion abgeschal-
tet.
Wichtig für Teamleiter: Über die Schalt-
flächen „Annehmen“ und „Ablehnen“ 
akzeptieren oder verweigern Sie die Än-
derungen, die andere Nutzer mittels der 
Funk¬tion „Änderungen nachvollziehen“ 
gemacht haben. 

Dokumente einfach teilen
Wollen Sie eine Datei anderen zur Verfü-
gung stellen, starten Sie in den Dateima-
nager, und halten Sie den Finger auf einer 
Datei gedrückt. Ziehen Sie die Datei in Rich-
tung der Symbole „Papierkorb“, „E-Mail“ 
und „Teilen“ am unteren Tablet-Rand – die-
se Symbole werden daraufhin vergrößert 
dargestellt. 
Lassen Sie die Datei auf einem der Symbo-
le „E-Mail“ oder „Teilen“ fallen: Bei „E-Mail“ 
öffnet sich automatisch das E-Mail-Pro-
gramm mit einer neuen Nachricht als Vor-
lage, wobei die gewählte Datei als Anhang 
verwendet wird. Beim „Teilen“ haben Sie 
mehrere Optionen. Zum Beispiel können 
Sie Ihr Dokument an das Präsentationspro-
gramm Slideshare (www.slideshare.net) oder 
die digitale Bibliothek Scribd (http://de.scribd.
com) weiterleiten.

Alles nachvollziehbar: für eine gelungene Teamarbeit ist  
die funktion Änderungen nachvollziehen wichtig.

Das passende format: sie wählen es beim Anlegen eines neuen Dokuments selbst aus.  
Auch ein pDf-reader ist integriert.

Drei Alternativen: Office-Apps fürs Tablet
Neben Quickoffice Pro HD und den vergleichsweise neuen Apps von Microsoft gibt es  
mehrere etablierte Lösungen, die mit Microsoft-Office-Dokumenten gut umgehen können. 

Keine Anwendung ist wirklich perfekt, aber einige haben sich als praxistauglich erwiesen:

■ Documents to go: Der Klassiker unter den Office-Paketen kommt zwar optisch etwas 
altbacken daher, bietet jedoch alle wesentlichen Funktionen zum Ansehen und Bear-
beiten von Microsoft-Office-Dokumenten unterwegs.  
für iPad, Android, Blackberry – bis zu 14,95 Euro (je nach Version)  
– www.dataviz.com/dtg_home.html

■ Office2 HD: Ein übersichtlich strukturiertes Programm, das ohne großen Schnick-
schnack auskommt und dabei recht preisgünstig ist.
fürs iPad – 6,99 Euro –  www.bytesquared.com/product/office-hd

■ OfficeSuite 7:  Ein sehr vielseitiges und funktionsstarkes Office-Paket, das es in  
verschiedenen Versionen für Android-Geräte gibt.
für Android – bis zu 11,47 Euro (je nach Version) – www.mobisystems.com/android_office/

5Tipp

6Tipp

4Tipp
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■ Das auf AMD basierende NP535U3C wird seit Januar von zehn  
Lesern auf Herz und Nieren getestet. Kaum genutzt wird die 
vorinstallierte Software, die nur von drei Testern zumindest 
einmal und nur von einem Tester regelmäßig verwendet wurde. 
Die meisten Anwender nutzen hier lieber die bislang gewohnten 
Programme. Mit der Office-Leistung des Notebooks sind neun 
von zehn Testern zufrieden, mit der Leistung bei Musik, Video 
und Spielen dagegen nur sechs von zehn. Sage und schreibe 
neun von zehn Testern würden das Notebook allerdings zum 
Kauf weiterempfehlen. Unterm Strich sind die Leser mit dem 
Gerät zufrieden und bewerten es im Durchschnitt mit einer 2,2.

■ Produkt: Samsung NP535U3C
■ Preis: ca. 720 Euro
■ Info: www.samsung.de

Im Lesertest warten zwei Höhepunkte auf Sie: die abschließende Auswertung des 

Samsung-Notebooks NP535U3C sowie ein Neustart von 20 Multifunktionsgeräten der 

Firma Brother – im Gesamtwert von 4000 Euro! ■ STEFAN SCHASCHE

Leser-Langzeittest 2013

-Lesertest

samsung np535u3c-a01de

Schnelles Leichtgewicht

Das 1,52 Kilo-
gramm leichte 
13,3-zoll-note-
book verfügt über 
acht gByte raM 
und eine aMD 
Dual-Core-CPU.

20%  
sehr gut

50%  
gut

20% 
befriedigend

10% 
ausreichend

gesamtnote 2,2

Seit Januar 
 im Test

■ Der MFC-J870DW ist ein wahrer Alleskönner. Das 4-in-1-Tin-
ten-Multifunktionscenter druckt beidseitig, kopiert auch ohne 
angeschlossenen PC, scannt und druckt aus Cloud-Diensten wie 
Dropbox, Evernote, Flickr, Picasa, Google Drive oder SkyDrive, be-
herrscht den randlosen Fotodruck und faxt mit oder ohne Rech-
ner. Mittels AirPrint druckt der 200 Euro teure MFC-J870DW von 
iPhone, iPad oder vom iPod Touch. Auch CDs bedruckt das Gerät 
problemlos – und das dank kapillarem Tintensystem unhörbar 
leise. Die integrierte Papierkassette fasst 100 Blatt, in der Foto-
papierkassette finden weitere 20 Seiten Platz. Der MFC-J870DW 
besitzt USB- sowie LAN-Schnittstellen und einen integrierten 
WLAN-Empfänger. Zudem druckt er direkt von allen gängigen 
Speicherkarten. Interessiert? Dann bewerben Sie sich noch heu-
te als Tester. Die Teilnahmebedingungen entnehmen Sie dem 
Kasten unten auf dieser Seite.   

Teilnahmebedingungen
■ Bewerben Sie sich als Dauertester auf www.pc-magazin.de/
dauertest. Aus allen Bewerbungen werden die Tester ausge-
lost. Sechs Monate geben Sie uns monatlich per Webformular 
ein Feedback. Nach Ablauf des Tests können alle Tester ihre 
Testprodukte ohne Zuzahlung oder andere Verpflichtun-
gen behalten. Bewerben Sie sich vom 1.10.2013 bis zum 
31.10.2013 unter www.pc-magazin.de/dauertest und testen Sie 
eines von 20 brandneuen Multifunktionsgeräten MFC-
J870DW von Brother im Gesamtwert von knapp 4.000 Euro. 
Wir wünschen Ihnen viel Glück!

mitmachen und testen

20 x Brother MFC-J870DW

Der Brother 
MFC-J870DW 
bedruckt 
CDs und 
beherrscht 
den auto-
matischen 
Duplexdruck.

Jetzt 
bewerben!
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Ohne Akkus läuft bei Mobilgeräten nichts. Wir erklären 

aktuelle und zukünftige Akkutechnologien und räumen 

mit verbreiteten Mythen auf. ■ Andy IlMberger

 Die neuen Super- 
Stromspeicher

akku-technologie

 Smartphones, Tablets und notebooks 
haben in den vergangenen Jahren 

vor allem bei Prozessoren und displays  
enorme Fortschritte gemacht.  Unsere mo-
bilen gadgets berechnen komplexe navi-
gationen, spielerische grafikspektakel und 
aufwendige Web-Anwendungen in bruch-
teilen von Sekunden und präsentieren sie 
in gestochen scharfer Hd-Qualität auf dem 
display. nur eines ist wie früher: nach ein 
paar Stunden ist der Akku leer und damit 
die Herrlichkeit zu ende. die entwicklung 
bei den wieder aufladbaren Stromspen-

dern scheint stehen geblieben zu sein. 
diese subjektive Ansicht täuscht allerdings, 
denn in der Forschung tat sich bei den ener-
giespendern in den letzten Jahren sehr viel. 
Zum einen ist die Handhabung mit moder-
nen Akkus heute deutlich unkritischer. ner-
vige Memory-effekte zum beispiel gehören 
bei aktuellen Akkus der Vergangenheit an, 
bei netzbetrieb muss auch niemand mehr 
den Akku aus dem notebook nehmen – le-
sen Sie mehr dazu über die Akku-Mythen 
im Kasten auf der folgenden Seite. Moderne 
Akkus überstehen auch mehr lade-/entla-

de-Zyklen. Selbst das leistungsvermögen 
der Akkumulatoren steigerten die Herstel-
ler in den letzten Jahren stetig. Allerdings 
verschlangen die besagten schnelleren Pro-
zessoren samt grafikeinheiten sowie die 
schärferen displays und stetig im Hinter-
grund laufenden Kommunikations-Funkti-
onen jeden neu gewonnenen energieschub 
im Handumdrehen. Und das ist der grund, 
warum jedes Mobilgerät trotz immer stär-
ker werdender Akkus am ende des Tages an 
die Steckdose zum Aufladen muss.  

Die Funktionsweise von Akkus:  
Die Chemie muss stimmen

es existieren rund zwei dutzend überge-
ordnete Akkumulatoren-Typen mit noch 
viel mehr Untertypen, die sich durch das 
verwendete Material unterscheiden und so-

Quelle: porsche

Deckel / 
cap

Dichtung / 
gasket

+Anschluss / 
+connection

Sicherheitsventil / 
Safety Valve

PTC
Separator 
(Elektrolyt) / 
separator 
(electrolyte)

positive 
Elektrode / 
positive 
electrode

negative 
Elektrode / 
negative 
electrode

Isolierung / 
isolation

Gehäuse und  
-Anschluss / 
housing and 
-connection

im inneren eines lithium-ionen-akkus findet 
man ein elektrolyt mit gelösten lithiumsalzen 
als Separator zwischen der graphit-anode und 
der kathode aus einem lithium-Metalloxyd.

Der Aufbau eines Lithium-Ionen-Akkus
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mit unterschiedliche Charakteristiken bzw. 
Vor- und nachteile aufweisen. die gängigen 
Akku-Typen für mobile Unterhaltungsge-
räte, Haushaltsgeräte und Werkzeuge sind 
nickelmetallhydrid-Akkus (niMH) in batte-
rieform sowie lithium-Ionen-Akkus (liIon) 
als fix verbauter energiespender in mobilen 
geräten. Allen Akkus gleich ist das grund-
sätzliche Funktionsprinzip: ein „Accumula-
tor“ (lateinisch für Sammler) nimmt beim 
Aufladen über zwei elektroden (Plus und 
Minus) elektrische energie auf, verwandelt 
diese mithilfe eines flüssigen oder gelarti-
gen elektrolyts in chemische energie und 
speichert sie in einer sogenannten galva-
nischen Zelle. ein angehängter Verbraucher 
kann die gespeicherte energie nun über die 
beiden Plus/Minus-elektroden wieder an-
fordern, der Akku verwandelt dann die che-
mische zurück in elektrische energie.
eine herkömmliche batterie funktioniert 
übrigens ganz genauso wie ein Akku, nur 
dass sich eine batterie nur einmal auf- und 
entladen lässt, während man einen Akku 
immer wieder neu laden kann. deshalb 
spricht man bei den galvanischen Zellen in 
batterien von Primärzellen, bei einem Akku 
heißen sie Sekundärzellen.

Der Akku der Stunde – Lithium-Ionen-
Akkus sind derzeit unschlagbar

das grundprinzip ist bei allen Akku-Typen 
also gleich. die Unterschiede liegen im 
eingesetzten Material, was wiederum ver-
schiedene Charakterzüge der Akkus mit 
sich bringt – in der regel positive wie nega-
tive. In tragbaren elektronikgeräten mit fest 
verbautem oder in ihrer bauform eindeutig 
gerätegebundenem energieversorger haben 
sich mittlerweile die lithium-Ionen-Akkus 
(liIon ) durchgesetzt. 
ein großer Vorteil von lithium-Ionen-Ak-
kus ist die sehr geringe Selbstentladung 
von weniger als fünf Prozent im Monat. die 
oftmals in batterieform verpackten nickel-
metallhydrid-Akkus verlieren im Monat bis 
zu 50 Prozent ihrer ladung. darüber hinaus 
speichern liIon-Akkus auf gleichem raum 
fünf Mal mehr energie als vergleichbare 
niMH-Akkus, wodurch sie in einem gerät 
deutlich weniger Platz und gewicht bean-
spruchen – gerade bei Smartphones, Tablets 
und notebooks ist die damit einhergehende 
Mobilität ein Killerargument für viele Käu-
fer. ein niMH-Akku schafft pro Zelle auch 
nur auf 1,2 Volt nennspannung, während 
der energiespender auf liIon-basis ca. 3,6 
bis 3,7 Volt an die Pole bringt. durch eine 
reihenschaltung der jeweiligen Zellen las-
sen sich die Spannungswerte addieren. 

1 Akku auf der Heizung regenerieren?
Schwächelnde batterien und Akkus las-
sen sich auf der heißen Heizung wieder 
aufpeppen? Um gottes willen, bloß nicht 
nachmachen. Abgesehen von der nicht 
vorhandenen erfolgsaussicht auf ein 
längeres Akkuleben ist das Unterfangen 
sogar gefährlich. In mobilen energiespen-
dern stecken flüssige elektrolyte, die bei 
Überhitzung aus der batterie-Ummante-
lung austreten können. Jene Stoffe sind 
zum einen ätzend und zum anderen 
leicht entzündbar.

2 Kühlen für ein längeres Leben?
Im Kühlschrank gelagerte Akkus leben 
länger? Je kälter, desto besser für den 
Akku? diese behauptung ist definitiv 
falsch! richtig ist zwar, dass Akkus 
extreme Hitze gar nicht schätzen und 
bei betriebstemperaturen um die 45 
grad tatsächlich schneller altern, im 
Kühlschrank fühlt er sich deshalb aber 
auch nicht wohler – da geht es den Akkus 
wie den Menschen. In einem normalen 
Kühlschrank könnte sich für den Akku 
gefährliches Kondenswasser bilden, im 
eisfach verlieren die inneren Akkuzel-
len durch die Minustemperaturen ihre 
gabe, den Strom wieder abzugeben. Am 
wohlsten fühlt sich ein Akku etwa zu drei 
Vierteln aufgeladen in einem trockenen 
raum bei einer  Umgebungstemperatur 
von etwa 15 bis 18 grad Celsius. 

3 Gefahr durch explodierende Akkus?
Akkus können explodieren und das gerät 
da2525rum herum gleich mitsprengen? 
Theoretisch vielleicht, in der Praxis 
jedoch nicht. Meldungen in der Presse 

über etwaige ereignisse haben meist nur 
den Sinn, große namen wie Apple und 
Samsung in die Schlagzeilen zu bringen. 
Zwar kann ein Akku tatsächlich überhit-
zen und theoretisch Feuer fangen. In der 
Praxis sind jene Akkus aber zumindest 
von namhaften Herstellern über eine 
Temperaturkontrolle geschützt. einziges 
gefahrpotenzial haben demnach Akkus 
aus unbekannter und nebulöser Her-
kunft, bei dem sich unbekannte Herstel-
ler einfach jegliche Sicherheitsmaßnah-
men sparten. Keinerlei explosionsgefahr 
besteht übrigens per se nicht bei den 
Akku- und batterie-Typen Alkali-Mangan-
oxid (Alkaline), nickel-Cadmium (niCd) 
und nickel-Metall-Hydrid (niMH).

4 Akkus sind für einige Geräte 
unbrauchbar?
Ausnahmsweise ist dies ein Mythos, 
der heute noch wahr ist. Und zwar gilt 
dies für alle geräte, die nur sehr wenig 
und relativ selten an der Stromquelle 
nuckeln, etwa Fernbedienungen, Uhren, 
Anzeigen an wenig benutzen Sport-
geräten, Taschenlampen und derglei-
chen. der grund: die für solche geräte 
vorgesehenen niMH-Akkus in batterie-
Form entladen sich selbst schneller, als 
besagte geräte jemals an energie saugen 
könnten. ein normaler niMH-Akku 
verliert in einem Monat rund 50 Prozent 
seiner energie-ladung, bereits am ersten 
Tag verliert er bis zu 10 Prozent. einzige 
Ausnahme bilden sogenannte lSd-niMH-
Akkus (lSd = low Self discharge), die auf 
geringe Selbstentladung hin optimiert 
sind. nachteil der lSd-niMH-Akkus ist 
eine etwas geringere energie-Kapazität 
als bei normalen niMH-Akkus.

im gegensatz zu obst halten akkus im kühl-
schrank keineswegs länger.

Brandgefährlich: ein heizkörper ist definitiv der 
falsche ort für einen akku. 

Akku-Mythen und Fakten
Um den Akku ranken sich eine reihe von Mythen. Manche waren einst wahr und sind 
mittlerweile nur veraltet, andere sind schlicht falsch und sogar gefährlich. 
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■ der deutsch-
schweizer Chemiker 
Christian Friedrich 
Schönbein entwickel-
te die brennstoffzelle 
bereits anno 1838, und 
der französische Schriftsteller 
Jules Verne erklärte sie 1870 zur 
energiequelle der Zukunft.
ganz so schnell ging es dann doch nicht, 
aber in den nächsten beiden Jahren pla-
nen die Auto-Hersteller Mercedes-benz, 
Opel und Toyota erste Serienfahrzeuge 
mit brennstoffzellen.
■ ganz so positiv sieht die lage der 
brennstoffzelle bei notebooks oder 
Smartphones derzeit nicht aus. bei den 
geräteherstellern ist das Interesse of-
fenbar sehr gering, praktikable baufor-
men für den explosiven Wasserstoff  zu 

entwickeln. Abgesehen 
davon hinkt die brennstoff-

zellen-Technik der aktuellen 
lithium-Ionen-Technik bei Mobil-

geräten deutlich hinterher.
Wer aber als technologischer Vorreiter 
sein Smartphone mit Wasserstoff per 
brennstoffzelle aufladen möchte, kann 
dies durchaus tun. So bietet die Firma 
Horizon ein Set bestehend aus einem 
mobilen energiewandler mit USb-
ladebuchse (MiniPak), einem Wasser-
stoff-Stick (HydroStik-PrO) und einer 
Wasserstoff-ladestation (HydroFill-PrO) 
zu einem Preis von über 710 euro (unter 
www.udomi.de) an.

Das udomi MiniPak ist eine mobile 
uSB-ladestation mit einer Brenn-
stoffzelle als Stromquelle. 

Was ist eigentlich aus der Brennstoffzelle geworden?
Um keine andere energiequelle war Anfang dieses Jahrtausends so ein Hype entstan-
den wie um die brennstoffzelle. Allerdings ist es um sie recht still geworden. 

Wenn Sie mal einen blick auf Ihren Foto- 
oder notebook-Akku werfen, werden Sie 
feststellen, dass die angegebene Spannung 
immer durch 3,6 bzw. 3,7 teilbar ist. damit 
wird deutlich, dass man mit niMH-Akkus 
immer die dreifache Menge an Zellen benö-
tigen würde, um die gleiche Spannung er-
zeugen zu können, was entsprechend mehr 
Platzbedarf und gewicht bedeuten wür-
de. Und zu guter letzt ist das Material bei 
liIon-Akkus trotz der hohen energiedichte 
vergleichsweise umweltfreundlich. 

Lithium-Ionen-Akkus sind gut, 
aber (noch) teuer

In der Herstellung sind lithium-Ionen-
Akkus vermeintlich teurer als die konkur-
rierenden niMH-Zellen. die gesteigerte 
nachfrage lässt liIon-Akkus zwar stetig 
wirtschaftlicher produzieren, doch bislang 
geben die Hersteller die reduzierten Kosten 
nur sehr zögerlich an den Kunden weiter. 
Hinzu kommen zwei weitere nachteile: 
Zum einen provozieren Überspannungen 
sowie zu hohe entladeströme und die da-
mit einhergehende Überhitzung beim li-
Ion-Akku ein risiko der entflammbarkeit. 
Zum anderen muss bei einem liIon-Akku 
eine völlige Tiefenentladung auf jeden Fall 
vermieden werden. das heißt, dass ein be-
triebenes gerät am Akku nicht versuchen 
darf, weiter energie zu ziehen, wenn die 
Spannung einen bestimmten Pegel unter-

schreiten könnte. bei einem liIon-Akku 
liegt die kritische Spannungsschwelle um 
die 2,5 Volt, die nicht unterschritten wer-
den darf. denn während sich andere Akku-
Typen nach einer Tiefenentladung meist 
wiederbeleben lassen, ist der liIon-Akku 
danach Schrott. Keine Angst, um all diese 
eventualitäten zu vermeiden, sorgen elek-
tronische Schaltungen in den mitgelieferten 
lade-Stationen oder die betriebenen geräte 
selbst für geregelte be- und entladungen – 
sogenannte batterie-Management-Systeme 
= bMS) – was die Sache aber nicht günstiger 
macht. beachten Sie außerdem, dass ein 
bereits leerer liIon-Akku außerhalb seiner 
ladestation gelagert, sich durch die stete 
Selbstentladung langsam aber sicher selbst 
zerstört. In diesem Fall können in den Akku 

integrierte batterie-Management-Systeme 
versuchen, den Akku komplett von seinem 
internen Stromkreis zu koppeln und damit 
zu retten, doch oftmals verweigern ladege-
räte das Aufladen solcher geretteten Akkus. 
Sollten Sie übrigens in die Situation kom-
men, einen liIon-Akku außerhalb seiner 
heimischen lade-Umgebung aufbewahren 
zu müssen, laden Sie ihn auf etwa 60 bis 
75 Prozent auf und lagern ihn bei kühler 
Zimmertemperatur (15 grad) im Trockenen 
– auf diese Weise erreicht die Selbstentla-
dung ihren geringsten Wert.
der beim Anwender in der Praxis deutlichs-
te nachteil ist die Temperatur-empfindlich-
keit im betrieb. Sinkt etwa die Temperatur 
unter die übliche Zimmertemperatur, steigt 
der Innenwiderstand im Akku dessen lauf-
zeit sich daher verringert.
Trotz der aufgezählten nachteile überstrah-
len unterm Strich die Vorteile der lithium-
Ionen-Akkus alle Konkurrenten. deshalb 
führt in der näheren Zukunft an diesem 
Akku-Typen kein Weg vorbei, wenn es um 
die energieversorgung von mobilen Hand-
schmeichlern und rechenkünstlern geht. 
eine Weiterentwicklung des lithium-Ionen-
Akkus ist der lithium-Polymer-Akku, der 
bereits in etlichen Ultrabooks eingesetzt 
wird. bei ihm kommt statt einem flüssigen 
elektrolyt ein Feststoffelektrolyt auf Poly-
merbasis zum einsatz. Aufgrund der feh-
lenden Flüssigkeit lässt sich ein liPo-Akku 
in praktisch jeder beliebigen bauform her-
stellen, man kann das gehäuse sogar ein-
fach weglassen. Allerdings sind diese Akkus 
aufgrund des eingesetzten Polymers noch 
kälteempfindlicher als liIon-Akkus. 

Die Zukunft des Lithium-Akkus

rund um den erdball forschen Universitä-
ten wie Konzerne weiter an der Weiterent-
wicklung von mobilen energielieferanten. 
Ziel dabei ist es natürlich, die energiedichte 
weiter zu steigern, aber auch ladevorgänge 

lithium-Polymer-akkus 
(unten) machen durch ihr 
fehlendes gehäuse den Bau 
sehr flacher notebooks mit 
trotzdem guter akkulaufzeit 
erst möglich.
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■ eine Möglichkeit für eine mobile ladestation ist die Solarzelle. 
Typischerweise speichert ein handliches Panel für den mo-

bilen Outdoor-bedarf 0,5 W/h. das heißt, um zum beispiel 
einen leeren iPhone-Akku mit 5,5 W/h voll aufladen zu 
können, müsste das Akku-Pack mit Solarpanel elf Stun-
den in der prallen Sonne schmoren. 
■ bei den mechanischen energiequellen zum Kurbeln 
nach dem dynamo-Prinzip ist der ladevorgang vor 
allem mühsam. Zwar erzeugen typische Handkurbler 

die energie für einen Akku mit 5,5 W/h bereits in etwa 
vier Stunden, das bedeutet allerdings auch vier Stunden 

stramme Handarbeit. Immerhin reichen ein paar Minuten 
Kurbeln zum Absetzen eines notrufs.

■ der Traum aller Wanderer und Jogger, einen Akku über den 
Schuh durch die Trittbewegung aufzuladen, ist derzeit noch Zu-

kunftsmusik. Zwar stellte zum beispiel die University of lousiana 
einen laufschuh vor, der im Absatz ein Piezo-elektrisches element 

beherbergt und bei jedem Schritt respektive jeder mechanischen Ver-
änderung am Piezo einen elektrischen Impuls und damit gleichstrom 

erzeugt. Zur Marktreife gelangte das System bislang jedoch nicht, hat aber 
bereits das Interesse des britischen Militärs geweckt. 

Solarzellen und andere Energiespender
Akkus befreien mobile geräte im betrieb von der Steckdose. Optimal wäre es, die 

Akkus auch autark von der Steckdose wieder aufzuladen.

Dieser lithium-
luft-akku ist ein 
Prototyp, der 2010 
am Mit entwickelt 
wurde.

Quelle: mSi

zu beschleunigen, Akkus unempfindlicher 
gegen äußere einflüsse zu machen oder 
die bauformen zu flexibilisieren. Folgende 
Weiterentwicklungen des lithium-Ionen-
Akkus stehen in der Pipeline:
■ Lithium-Eisen-Phosphat-Akkumulator 
bei einem liFePO4-Akkus besteht die Ano-
de aus einem lithium-eisen-Phosphat, das 
gegenüber einem lithium-Ionen-Akku über 
niedrigeren Innenwiderstand verfügt. liFe-
PO4-Akkus liefern damit bei bedarf höhe-
ren Strom, sind unempfindlicher gegen Käl-
te, erlauben eine größere energiedichte und 
erlauben mehr ladezyklen. dem entgegen 
stehen eine erheblich teurere Herstellung 
sowie eine niedrigere nennspannung von 
3,3 Volt, wodurch der liFePO4-Akku zu ak-
tuellen geräten mit liIon-Stromspeicher 
(3,6 – 3,7 V) inkompatibel ist. 
■ Lithium-Luft-Akkumulator
der IT-Konzern IbM entwickelt derzeit ei-
nen Akkumulator, dessen Kathode einfach 
durch luft ersetzt wird – und zwar aus der 
Umgebungsluft. Zusammen mit einer lithi-
um-Anode, deren größe dann maßgeblich 
die Kapazität des Akkus bestimmt, will IbM 
zumindest theoretisch eine energiedichte 
von bis zu 11.000 Wh/kg erreichen. die-
ser theoretische Fabelwert dürfte bis zur 
Marktreife auf bestenfalls 1000 Wh/kg zu-
sammenschrumpfen, was aber immer noch 
das fünffache leistungspotenzial von aktu-

ellen lithium-Ionen-Akkus bedeutete. die 
nennspannung beim lithium-luft-Akku 
liegt bei 2,96 Volt, was die Kompatibilität zu 
aktuellen Mobilgeräten erschweren würde. 
Im Moment arbeiten Forscher bei IbM oder 
am MIT aber ohnehin erst an Prototypen.
■ Lithium-Feststoff-Akkumulator
der sogenannte lithium-Feststoff-Akku 
bzw. dessen Zelle besteht aus vier Schich-
ten mit jeweils einer eigenen Anode, Katho-
de und einem elektrolyt mit jeweils 3,6 Volt 
nennspannung. genau genommen sind es 
also vier Akkus in einer einheit zusammen-
gefasst, bei der am ende eine nennspan-
nung von 14,4 Volt steht – und das bei einer 
Fläche von nur 10 mal 10 Zentimetern. das 
zum einsatz kommende Material der elek-
troden besteht aus einem lithium-Cobalt-

dioxid sowie graphit. der Clou an diesem 
Akku-Typ soll eine einsatzfähigkeit bei ei-
ner Temperatur von 100 grad Celsius sein.  
■ Lithium-Schwefel-Akkumulator
einer der größten Hoffnungsträger für die 
nahe Zukunft ist der lithium-Schwefel-Ak-
kumulator mit einer gigantischen energie-
dichte von theoretisch 3350 Wh/kg. derzeit 
existierende Prototypen erreichen 350 Wh/
kg, was gegenüber liIon-Akkus immer noch 
fast eine Verdoppelung darstellt. Kritisch 
erscheint zunächst die lebensdauer von 
nur 200 ladezyklen, die aber Wissenschaft-
ler im dresdner Frauenhofer Institut für 
Werkstoff- und Strahltechnik mittlerweile 
auf konkurrenzfähige 1400 Zyklen steigern 
konnten. bis zur Marktreife dürfte es trotz-
dem noch eine ganze Weile dauern.  kl
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Genügt die Reichweite Ihres WLAN nicht den Anforderungen eines großen Hauses 

mit dicken Wänden? Dann sind WLAN-Repeater meist die einfachste und günstigste 

Lösung. Wir haben sechs Produkte der führenden Marken im Test. ■ DR. GöTz GüTTLIcH

Mehr Reichweite
Vergleichstest WlAN-repeAter 

 Ein WLAN-Repeater stellt eine Verbin-
dung zu einem Router oder Access-Point 

her. Gleichzeitig baut er ein eigenes WLAN 
auf, über das zusätzliche Geräte mit dem 
Netzwerk kommunizieren. Der Datenver-
kehr der clients wird über den Repeater 
an den WLAN-Router weitergeleitet und 
umgekehrt. Auf diese Weise lässt sich die 
Reichweite eines WLAN deutlich vergrö-
ßern. Das geht allerdings auf Kosten der 
Geschwindigkeit, da der Repeater nicht nur 
mit den Endgeräten kommunizieren muss, 
sondern eben auch mit dem WLAN-Rou-
ter, was das Funknetz zusätzlich belastet. 
Trotzdem sind Repeater in vielen Umge-
bungen, zum Beispiel mit WLAN im Keller, 
unverzichtbar.
Neben dem Datendurchsatz analysierten 
wir im Test, welche Auswirkungen der Ein-
satz der Repeater auf die Reichweite des 

WLAN hatte. Schließlich maßen wir noch 
die Signalstärke jeweils in 0, 5, 10 und 15 
Metern Entfernung. Als WLAN-Router ver-
wendeten wir einen Netgear R6300, der so-
wohl ein WLAN im 2,4 GHz- als auch ein 
WLAN im 5 GHz-Band bereitstellte.

Asus RP-N53 Dual Band 
Wireless-N600 Range Extender
Der Asus RP-N53 kommt in Form eines 
Steckdosenadapters und kann Netzwerke 
in den 2,4- und 5-GHz-Bändern erweitern. 
Außerdem bringt er als Besonderheiten ei-
nen LAN-Anschluss, einen Ein-Aus-Schalter 
und ein Nachtlicht mit. Als besonderen clou 
bietet das Produkt die Funktionalität eines 
Web-Radios. Ein Klinkenstecker ermöglicht 
den Anschluss von Boxen an den Repeater, 
und die Steuerung des Radios läuft über 
eine Android- beziehungsweise iOS-App 

namens AiPlayer. Bei Bedarf lassen sich 
auch Datenquellen im LAN für die Musik-
wiedergabe nutzen. Das ist sehr praktisch 
wenn es darum geht, Musik in entlegene 
Räume zu bringen. Das Nachtlicht, die LEDs 
und der Ton lassen sich im Betrieb über ein 
Touchpanel auf der Gerätevorderseite ein- 
und ausschalten. Ein Access Point-Modus 
ermöglicht außerdem, den Repeater per 
LAN-Kabel mit einem Router zu verbinden 
und ein WLAN für client-Geräte zur Verfü-
gung zu stellen.
Die Inbetriebnahme des Systems per WPS 
funktionierte auf Anhieb. Richtet der An-
wender das Produkt über den Browser ein, 
so muss er sich im ersten Schritt mit dem 
WLAN-Netz verbinden, das der Repeater zu 
diesem zweck selbst aufbaut. öffnet er dann 
einen Browser, so landet er automatisch im 
Installationsassistenten des Repeaters. In 
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       Testlabor testverfahren WlAn-Repeater

■ Im Test banden wir die sechs teilneh-
menden Repeater in unser bestehendes 
WLAN ein (jeweils mithilfe von WPS und 
über das Browser-Interface) und nahmen 
den Funktionsumfang und das Konfigu-
rationsinterface der Produkte unter die 
Lupe. Außerdem maßen wir den Daten-
durchsatz mit dem Benchmark-Tool 

„Ixchariot Qcheck“ von Ixia. Dazu führ-
ten wir jeweils 50 Messungen mit 1000 
Bytes durch und bestimmten den durch-
schnittlichen Durchsatzwert. Dabei war 
der Repeater, um realistische Verhältnisse 
zu schaffen, 5 Meter weit vom Access 
Point entfernt und es befanden sich zwei 
Wände zwischen den beiden Geräten.  

30% 
Funktionsumfang

30% 
Reichweite

30%
geschwindigkeit 

10%
Verarbeitung 

diesem muss er zunächst einmal ein zu-
griffspasswort vergeben. Danach sucht das 
Gerät die vorhandenen Netze, ermöglicht 
den Benutzern, die Verschlüsselungs-Keys 
anzugeben und verbindet sich dann mit 
dem Access Point.
Das Web-Interface ist im Betrieb über die 
URL repeater.asus.com erreichbar. Es prä-
sentiert die aktuelle Konfiguration, ermög-
licht die Anpassung der WLAN-Settings und 
bietet die üblichen Funktionen zum Sichern 
und Wiederherstellen der Konfiguration, 
zum Firmwareupdate und mehr. Außerdem 
existieren Optionen zum Aktivieren eines 
Telnet-zugriffs und zum Einbinden eines 
externen Protokollservers. Darüber hinaus 
lässt sich das Webradio über das Konfigura-
tionswerkzeug steuern, und es ist möglich, 
die Funktionalität des Touchpanels zu kon-
figurieren.
Hier unsere Messergebnisse während des 
Betriebs: Das Web-Interface bringt bei dem 
Asus-Gerät keine Geschwindigkeitsanga-
ben. Die Durchsatzmessung liefert uns das 
Ergebnis 43 Mbit/s, damit war die Asus-Lö-
sung der schnellste Repeater im Test. Ohne 
Repeater erreichten wir direkt neben dem 
WLAN-Router 86 mpbs. Was die Sendeleis-
tung angeht, lag die Feldstärke im 2,4-Ghz-
Netz direkt neben dem Gerät bei -40 dBm 
und in 15 Metern Entfernung bei -70 dBm. 
Bei 5 GHz kamen Werte zwischen -40 dBm 
und -83 dBm zustande. Bei unserem WLAN-
Router betrugen die entsprechenden Ver-
gleichswerte -40 dBm bis -70 dBm.

AVM FRITZ!WLAN Repeater 300E
Auch der FRITz!WLAN Repeater 300E ließ 
sich im Test problemlos per WPS konfigu-
rieren. Man muss allerdings die WPS-Taste 
mindestens sechs Sekunden lang gedrückt 
halten. Das Gerät verfügt wie die TP-Link-
Lösung über einen LAN-Port zum Anschluss 
von Spielekonsolen und Ähnlichem und 
kommt mit einem LAN-Kabel sowie einem 
Quick Install-Guide. Dieser beschreibt aller-
dings nur die Konfiguration per WPS und 
mit dem Windows-Konfigurationswerk-
zeug, das auf der Webseite www.avm.de/
repeater zum Download bereitsteht. Möch-
te der Anwender das Produkt über seinen 
Browser konfigurieren, so muss er zuvor 
von der Hersteller-Webseite das Handbuch 
herunterladen. Das WLAN, das der unkon-
figurierte AVM-Repeater aufbaut, ist näm-
lich verschlüsselt und der Encryption-Key 
findet sich nicht in der beiliegenden Doku-
mentation. Er steht aber im vollständigen 
Handbuch und lautet „00000000“. Sobald 
die Verbindung mit dem AVM-WLAN auf-

gebaut wurde, lässt sich das Web-Interface 
unter fritz.repeater aufrufen. Dieses fragt 
zunächst einmal nach einem Passwort zum 
Absichern des zugriffs auf das Konfigurati-
onswerkzeug und bietet dann einen Assis-
tenten namens „Repeater anmelden“ an, 
der die verfügbaren WLANs sucht und nach 
Angabe des Verschlüsselungs-Keys die Ver-
bindung zu dem gewünschten Funknetz 
herstellt. Hierbei fiel uns auf, dass das Pro-
dukt – ähnlich wie die Lösungen von Asus 
und Edimax – Netzwerke im 2,4 GHz- und 
im 5 GHz-Band findet und erweitern kann. 
Im Gegensatz zu diesen aber immer nur je-
weils ein Netz, nicht beide gleichzeitig.
Das Konfigurationswerkzeug umfasst wie-
der eine übersichtsseite, eine Liste der 

vorhandenen WLANs, Konfigurationsop-
tionen für Funknetze und Funktionen wie 
ein System-Log, eine übersicht über den 
Energieverbrauch, eine Firmware-Update-
Option, Möglichkeiten zum Sichern und 
Wiederherstellen der Konfiguration, eine 
Nachtschaltung zum Stromsparen und ei-
nen Push-Service, der dem Benutzer auto-
matisch Mails mit Verbindungs- und Nut-
zungsdaten zuschickt.
Nun wieder zum Datendurchsatz: Das Kon-
figurationswerkzeug meldete eine Daten-
rate von 300 Mbit/s. Die Geschwindigkeits-
messung lieferte 15 Mbit/s als Ergebnis und 
die Feldstärke lag im 2,4-GHz-Band zwi-
schen -40 und -79 dBm. Bei 5 GHz zwischen 
-40 und -68 dBm.

tp-link hat das 
Konfigurations-interface 
seines repeaters über-
sichtlich gestaltet.
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WLAN-Repeater
hersteller      Asus      NetgeAr      edimAx      tp-liNK      AVm      d-liNK

produkt rp-N53 dual Band 
Wireless-

WN3500rp eW-7238rpd tl-WA850re Fritz!WlAN repeater 
300e

dAp-1320 Wireless 
range extender N300

testergebnisse auf einen Blick
6 WlAn-Repeater von 30 bis 75 euro        

preis 75 euro 72 euro 47 euro 30 euro 70 euro 48 euro

internet www.asus.de www.netgear.de www.edimax-de.eu www.tp-link.com.de www.avm.de www.dlink.de

gesamtwertung 
-testurteil

93 Punkte 
sehr gut

83 Punkte 
gut

78 Punkte 
gut

78 Punkte
gut

73 Punkte 
gut

63 Punkte 
befriedigend

preis/leistung gut befriedigend gut gut befriedigend befriedigend

technische merkmale
Anschlüsse RJ-45, 3,5 mm Klinke RJ-45, uSb 2.0 RJ-45 RJ-45 RJ-45 -

Funk-standard 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n

Verschlüsselung Wep, WpA, WpA2 Wep, WpA, WpA2 Wep, WpA, WpA2 Wep, WpA, WpA2 Wep, WpA, WpA2 Wep, WpA, WpA2

max. datendurchsatz 300 mbit/s 300 mbit/s 150 mbit/s 300 mbit/s 300 mbit/s 300 mbit/s

Wps ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

dhcp-server/abschaltbar –/– –/– –/– ✔/✔ –/– –/–

Bridge-Funktion – ✔ ✔ ✔ ✔ –

Access point ✔ - - - - –

mAc-Filterliste ✔ ✔ – ✔ – –

Besonderheiten nachtlicht, Web-Radio, 

touchpanel

Anschluss für einen 

uSb-Drucker

- Arbeitet mit profilen Zeigt energieverbrauch an Kleinstes gerät im test

lieferumfang
lAN-Kabel – – ✔ ✔ ✔ –

stromkabel – ✔ – – – –

dockingstation – ✔ – – – –

Fazit
Vom Funktionsumfang 
und der geschwindigkeit 
her top. hinterließ im 
test einen hervorragen-
den eindruck und gilt als 
empfehlenswert.

interessant für Anwender, 
die einen drucker einbin-
den möchten. sonstiger 
Funktionsumfang und 
leistung hinterließen 
einen guten eindruck.

solides produkt mit 
ausreichendem Funkti-
onsumfang und einfach zu 
konfigurieren. preisgüns-
tigste lösung für 2,4-ghz- 
und 5-ghz-Anwender.

preisgünstige lösung 
für Anwender, denen es 
reicht, lediglich WlANs 
im Bereich 2,4-ghz zu 
erweitern. einfach zu 
konfigurieren.

guter Funktionsumfang, 
gute reichweite, leider 
relativ langsam. Bringt 
vielleicht in Verbindung 
mit einer FritZ!Box 
bessere ergebnisse.

minimalistische lösung 
für 2,4-ghz-Benutzer 
ohne viel platz. sehr über-
sichtliche Konfiguration, 
verhältnismäßig geringer 
Funktionsumfang.

D-Link DAP-1320 
Wireless Range Extender N300
Der Wireless Range Extender N300 von D-
Link ist das kleinste Produkt in unserem 
Test. Die Lösung lässt sich entweder über 
WPS, über eine App für Android und iOS 
oder ein Web-Interface konfigurieren. über 
WPS ergaben sich bei uns keine Probleme 
und die Einrichtung über das Web-Interface 
lief wie bei diesen Produkten üblich: Wir 
verbanden uns mit dem zum Repeater ge-
hörenden WLAN und riefen den Installati-
onsassistenten auf. Daraufhin suchte das 
Produkt nach WLANs (die D-Link-Lösung 
unterstützt nur das 2,4 GHz-Band) und ver-
bindet sich nach Angabe des Verschlüsse-
lungs-Keys mit dem zu erweiternden Netz. 
Das Setup nahm bei uns im Test keine 60 
Sekunden in Anspruch. Im laufenden Be-
trieb ist das Konfigurationsinterface des 
Repeaters über die URL dlinkap.local zu er-
reichen. Es bietet neben dem Setup-Wizard 
unter anderem die Möglichkeit, den Namen 
des D-Link-Produkts zu ändern, die Konfi-
guration zu sichern und wiederherzustellen 
sowie Statistiken über die übertragenen Da-

ten und eine Statusseite zum Gerät selbst 
anzusehen.
Was den Datendurchsatz angeht, melde-
te das Web-Interface keinerlei Details. Die 
Geschwindigkeitsmessung ergab 22 Mbit/s 
und die Feldstärke betrug zwischen -40 und 
-81 dBm.

Edimax EW-7238RPD
Mit dem EW-7238RPD bringt Edimax einen 
Repeater in Form eines Steckdosenadap-
ters, der die Frequenzbänder 2,4- und 5 GHz 
unterstützt. Das Produkt verfügt über ei-
nen LAN-Anschluss sowie einen Ein-/Aus-
Schalter als Besonderheit und lässt sich 
über WPS und Browser problemlos konfi-
gurieren. Erwähnenswert ist lediglich, dass 
das Produkt keinen DHcP-Server im Netz 
benötigt.
Im Betrieb lässt sich die Lösung über die URL 
eximax.setup erreichen. Das Web-Interface 
bringt neben einer Statusübersicht die übli-
chen Funktionen wie WLAN-Konfiguration 
und Firmware-Update mit. Darüber hinaus 
ist es unter den erweiterten Einstellungen 
auch möglich, die Signalstärke anzupassen 
und die Geräte-LEDs zu deaktivieren.
Was die Geschwindigkeit angeht, meldete 
das vergleichsweise minimalistische Web-
Interface keine Werte für den Datendurch-
satz. Die Geschwindigkeitsmessung lieferte 
33 Mbit/s und die Feldstärke betrug im 5 
GHz-Band zwischen -40 und -80 dBm. Bei 
2,4 GHz betrugen die entsprechenden Wer-
te zwischen -56 dBm und -70 dBm.

Netgear WN3500RP
Der WN3500RP von Netgear eignet sich ent-
weder für den Einsatz als Einsteckadapter 
für die Steckdose oder als Stand-Alone-Ge-
rät. Dementsprechend gehören neben dem 
Gerät und der Installationsanleitung auch 

ein Steckdosenadapter oder ein LAN-Kabel 
mit zum Lieferumfang. Die Installation lässt 
sich wieder via WPS oder Browser durch-
führen. In diesem zusammenhang ist es 
lediglich erwähnenswert, dass der Repeater 
sowohl das 2,4- als auch das 5-GHz-Band 
unterstützt und beide Netze gleichzeitig er-
weitern kann.
Das Web-Interface steht im laufenden Be-
trieb laut Handbuch unter www.mywifiext.
net bereit. Mit dem Web-Interface können 
Sie den Installationsassistenten erneut 
aufrufen, einen WPS-client hinzufügen, 
die Wireless-Konfiguration anpassen (Ge-
schwindigkeit, Region und so weiter), die 
IP-Adresse des Geräts modifizieren, die an-
geschlossenen Geräte einsehen und eine 

die AVm-lösung zeigt nach dem login unter anderem den energieverbrauch an. in der Übersicht verwal-
ten sie außerdem alle Verbindungen im Netzwerk.

schlichte einfachheit: das Konfigurations-
werkzeug von d-link beschränkt sich auf das 
Allernötigste.



PC Magazin 11/2013   www.pc-magazin.de   111

mobile Computing

WLAN-Repeater
hersteller      Asus      NetgeAr      edimAx      tp-liNK      AVm      d-liNK

produkt rp-N53 dual Band 
Wireless-

WN3500rp eW-7238rpd tl-WA850re Fritz!WlAN repeater 
300e

dAp-1320 Wireless 
range extender N300

testergebnisse auf einen Blick
6 WlAn-Repeater von 30 bis 75 euro        

preis 75 euro 72 euro 47 euro 30 euro 70 euro 48 euro

internet www.asus.de www.netgear.de www.edimax-de.eu www.tp-link.com.de www.avm.de www.dlink.de

gesamtwertung 
-testurteil

93 Punkte 
sehr gut

83 Punkte 
gut

78 Punkte 
gut

78 Punkte
gut

73 Punkte 
gut

63 Punkte 
befriedigend

preis/leistung gut befriedigend gut gut befriedigend befriedigend

technische merkmale
Anschlüsse RJ-45, 3,5 mm Klinke RJ-45, uSb 2.0 RJ-45 RJ-45 RJ-45 -

Funk-standard 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n 802.11a/b/g/n 802.11b/g/n

Verschlüsselung Wep, WpA, WpA2 Wep, WpA, WpA2 Wep, WpA, WpA2 Wep, WpA, WpA2 Wep, WpA, WpA2 Wep, WpA, WpA2

max. datendurchsatz 300 mbit/s 300 mbit/s 150 mbit/s 300 mbit/s 300 mbit/s 300 mbit/s

Wps ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

dhcp-server/abschaltbar –/– –/– –/– ✔/✔ –/– –/–

Bridge-Funktion – ✔ ✔ ✔ ✔ –

Access point ✔ - - - - –

mAc-Filterliste ✔ ✔ – ✔ – –

Besonderheiten nachtlicht, Web-Radio, 

touchpanel

Anschluss für einen 

uSb-Drucker

- Arbeitet mit profilen Zeigt energieverbrauch an Kleinstes gerät im test

lieferumfang
lAN-Kabel – – ✔ ✔ ✔ –

stromkabel – ✔ – – – –

dockingstation – ✔ – – – –

Fazit
Vom Funktionsumfang 
und der geschwindigkeit 
her top. hinterließ im 
test einen hervorragen-
den eindruck und gilt als 
empfehlenswert.

interessant für Anwender, 
die einen drucker einbin-
den möchten. sonstiger 
Funktionsumfang und 
leistung hinterließen 
einen guten eindruck.

solides produkt mit 
ausreichendem Funkti-
onsumfang und einfach zu 
konfigurieren. preisgüns-
tigste lösung für 2,4-ghz- 
und 5-ghz-Anwender.

preisgünstige lösung 
für Anwender, denen es 
reicht, lediglich WlANs 
im Bereich 2,4-ghz zu 
erweitern. einfach zu 
konfigurieren.

guter Funktionsumfang, 
gute reichweite, leider 
relativ langsam. Bringt 
vielleicht in Verbindung 
mit einer FritZ!Box 
bessere ergebnisse.

minimalistische lösung 
für 2,4-ghz-Benutzer 
ohne viel platz. sehr über-
sichtliche Konfiguration, 
verhältnismäßig geringer 
Funktionsumfang.

Statusübersicht mit MAc-Adresse, Firm- 
ware, Konfiguration und so weiter anzeigen. 
Außerdem lässt sich auch hier die Konfigu-
ration sichern, wiederherstellen und die 
Firmware aktualisieren. Darüber hinaus un-
terstützt der Repeater auch den Anschluss 
eines USB-Druckers und die Beschränkung 
der LAN-zugriffe auf bestimmte MAc-Ad-
ressen. Eine weitere Besonderheit bringt 
er zusätzlich mit: Die Lösung arbeitet mit 
zwei Betriebsarten. Als „Repeater“ erweitert 
sie Netze im 2,4- und 5-GHz-Bereich und ist 
etwas langsamer, im „FastLane“-Modus ar-
beitet sie schneller, kann dafür aber nur mit 
einem Netz kommunizieren.
In Bezug auf die Geschwindigkeit meldete 
das Web-Interface 300 Mbit/s für 2,4 GHz 

1 2 3 3 5 6

die lösung von Netgear 
hält eine große Zahl von 

informationen für die 
Anwender bereit.
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und 150 Mbit/s für 5 GHz. Die Geschwindig-
keitsmessung ergab 34 Mbit/s im Repeater- 
und 39 Mbit/s im FastLane-Modus und die 
Feldstärke lag im 5 GHz-Band zwischen -40 
und -79 dBm. Bei 2,4 GHz zwischen -40 und 
-86 dBm.

TP-Link TL-WA850RE
TP-Link bietet mit dem TL-WA850RE ei-
nen Repeater in Form eines Adapters, der 
sich direkt an eine Steckdose einstecken 
lässt. Das Produkt unterstützt den WLAN-
Standard 802.11n, verfügt über einen WPS-
Knopf für einfache Konfiguration, einen 
DHcP-Server und ein Web-basiertes Ver-
waltungsinterface. Dazu kommt ein Fast-
Ethernet-Port für die Kommunikation mit 
Internet TVs und Ähnlichem.
zum Lieferumfang der TP-Link-Lösung 
gehören neben dem Gerät selbst ein Netz-
werkkabel sowie ein gedruckter Quick Ins-
tall-Guide und eine Mini-cD mit dem Hand-
buch. Im Test ließ sich das Produkt mithilfe 
der WPS-Taste problemlos automatisch ins 
Netz integrieren.
Genau wie die anderen Repeater baut die 
TP-Link-Lösung nach dem Start ein eigenes 
WLAN-Netz auf, das eine manuelle Konfi-
guration ermöglicht. Verbindet sich der Be-
nutzer mit einem client mit diesem Netz 
und öffnet einen Browser, so landet er auto-
matisch im Installationsassistenten des Re-
peaters. Der Setup-Assistent steht nur auf 
Englisch zur Verfügung und fragt zunächst 
nach der Region, in der der Repeater zum 
Einsatz kommen soll. Danach sucht er die 

vor Ort verfügbaren WLANs und stellt sie in 
Form einer Tabelle dar. Es ist auch möglich, 
die SSID manuell anzugeben. Wenn der 
Anwender das zu erweiternde Funknetz 
ausgesucht hat, muss er nur noch den Ver-
schlüsselungs-Key angeben, danach verbin-
det sich der Repeater mit dem WLAN, und 
die Erstkonfiguration ist abgeschlossen.
Im Betrieb hat man über die URL tplinex-
tender.net zugriff auf das Web-Interface des 
Produkts. Dieses liefert im Wesentlichen 
eine Statusübersicht, Optionen zur Konfi-
guration des WLANs und Funktionen zum 
Sichern und Wiederherstellen der Konfigu-
ration (Factory-Reset), zum Einsehen des 
System-Logs und zum Aktualisieren der 
Firmware. Bei Firmware-Updates vergisst 
das Produkt übrigens seine Konfiguration 
und muss neu eingerichtet werden. Eine 
interessante Besonderheit: Der TP-Link-

Repeater beherrscht den Umgang mit Profi-
len. Wer ihn also öfter in unterschiedlichen 
Netzen einsetzen will, muss ihn nicht jedes 
Mal neu konfigurieren, sondern nur das je-
weilige Profil auswählen.
Was den Datendurchsatz angeht, zeigte uns 
das Konfigurationswerkzeug auf seiner Sta-
tusseite an, dass es mit einer Wireless Rate 
von 300 Mbit/s arbeiten würde. Unsere Ge-
schwindigkeitsmessung ergab einen Net-
todurchsatz von 31 Mbit/s. Die Feldstärke 
lag zwischen -40 dBm und -77 dBm.

Fazit
Jedes der sechs Geräte hat seine Vor- und 
Nachteile. Deswegen sollten sich die An-
wender vor dem Kauf genau überlegen, was 
sie für ihre jeweiligen Umgebungen brau-
chen. Alle Geräte außer Asus und D-Link 
bringen LAN-Anschlüsse mit, an die sich 
Spielekonsolen und Ähnliches anschließen 
lassen. Asus liefert dafür den einzigen Re-
peater mit Access Point-Funktion. Außer TP-
Link und D-Link unterstützen alle Repeater 
2,4- und 5-GHz-Netze, die AVM-Lösung 
kann aber nur eines davon erweitern. Das 
Netgear-Produkt arbeitet als einziges mit 
einem USB-Drucker zusammen, während 
Asus ein Webradio und ein Nachtlicht mit-
liefert. Was die Geschwindigkeit angeht, so 
hat Asus vor Netgear und Edimax die Nase 
vorn. In Bezug auf die Reichweite hinterließ 
Edimax vor Asus und AVM den besten Ein-
druck. Insgesamt machte die Asus-Lösung 
am meisten auf sich aufmerksam. Sie stellt 
zwar das teuerste von uns untersuchte Pro-
dukt dar, bringt aber auch den mit Abstand 
größten Funktionsumfang mit, sodass das 
Preis-Leistungs-Verhältnis durchaus in 
Ordnung ist. Funktionen wie das Web-Radio 
und das Nachtlicht können zwar als Spiele-
rei gelten, das Access-Point-Feature bringt 
aber auf jeden Fall in vielen Umgebungen 
einen echten Mehrwert. fb

■ Die preiswerte Alternative
Wer noch einen alten WLAN-Access-
Point oder -Router im Haus hat, muss 
sich nicht zwangsläufig einen neuen 
Repeater kaufen. Manche Router – zum 
Beispiel Modelle von AVM oder Netgear – 
verfügen auch über eine Repeater-Funkti-
on. Deswegen macht es häufig Sinn, nach 
der Installation des neuen WLAN-Routers 
erst einmal nachzuschauen, ob sich der 
alte Router nicht als Repeater weiter 
nutzen lässt. In der Regel reicht es dabei, 
die Firmware des alten Geräts auf den 
aktuellen Stand zu bringen und zu sehen, 
ob im Konfigurationsinterface irgendwo 
ein Dialog zum Einrichten der Repeater-
funktion auftaucht.

die repeater-Funktion bei unserem Netgear 
r6300-testrouter.

Alter Router als Repeater
In vielen Fällen lassen sich alte WLAN-Router, die noch im Haushalt vorhanden sind, 
als Repeater nutzen. Sehen Sie hier, was dabei zu beachten ist.

edimax hat sein Konfigurations-tool ebenfalls auf 
die wichtigsten Funktionen wie Basiseinstellungen 
beschränkt.

das Werkzeug von Asus lässt in Bezug auf Über-
sichtlichkeit und Funktionsumfang kaum Wünsche 
offen.



Egal, ob für Freizeit und Beruf – Spezial- 

kameras machen Spaß und lösen Aufnahme-

probleme in vielen Situationen. Unser Guide 

zeigt aktuelle Modelle für die unterschied-

lichsten Anwendungsgebiete.  

■ HolGEr lEHMAnn Und Jörn-Erik BUrkErt

Neue  
Kameras  
in Sicht

Kameras für spezielle zwecKe
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feldstecher mit aufnahmefunKtion

Sony DEV-50V
■ das Fernglas von Sony holt Motive zum Betrachter und hellt Bilder bei 
dämmerung oder dunkelheit automatisch auf. Zusätzlich nimmt es Fo-
tos mit 20 Megapixeln und Videos in Full-Hd auf. Bei den Filmaufnahmen 
erzeugt das Fernglas auf Wunsch auch 
3d-Aufnahmen, die sich auf einem pas-
senden Fernseher abspielen lassen. da-
tenspeicherung erfolgt auf Sd-karte, und 
das Gerät ist knapp 900 Gramm schwer.
➔ sony, www.sony.de, preis: ca. 2100 euro

Mobile CoMputing
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outdoor-Kamera

Pentax WG-3
■ die innenliegende linse und das stoßfeste Gehäuse machen die kamera 
fit für den Einsatz bei jeder Extremfunktion. laut Hersteller hält das Gerät 
Fallhöhen von bis zu zwei Metern aus und ist bis 100 kilogramm druckfest. 
die kamera ist wasserfest und besitzt einen vierfachen optischen Zoom. 
Sie zeichnet  Aktionen im Full-Hd-Mode auf und besitzt eine Macrofunk-
tion für Aufnahmen ab einem Zentimeter distanz. die kamera gibt es in 
verschiedenen Farben.
➔ pentax, www.pentax.de, preis: ca. 250 euro

wasserdichte outdoor-Kamera

Panasonic 
Lumix DMC-FT25
■ die wasserdichte, staubgeschützte und 
stoßfeste kamera aus der lumix-Serie 
nimmt Fotos in 16 Megapixeln auf und wird 
dabei durch das 28-128 mm leica Weitwin-
kel-Zoom unterstützt. Videos zeichnet die 
kamera in Full-Hd auf. Außerdem an Bord: 
GPS, kompass, ein Höhen- bzw. tiefenmesser 
und ein Barometer. die lumix unterstützt 
kabellose Verbindungen per WlAn und nFC. 
die kamera kommt Anfang 2014 auf den 
Markt – Preise standen zu redaktionsschluss 
nicht fest.
➔ panasonic, www.panasonic.de, preis: ca.  150 euro

car- und actioncam

Hama Activity-30
■ Spaß auf der Piste im Schnee, auf Jetski 
oder mit dem Mountainbike – die wasser-
dichte Hama-kamera macht einfach al-
les mit. Und dank Hd-Aufnahmefunktion 
(wahlweise 1080p oder 720p) und 170-Grad-
Weitwinkelobjektiv kann die Actioncam 
mehr details vom trip aufzeichnen. Alter-
nativ fotografiert der Anwender Fotos mit 
16 Megapixeln Größe. die datenspeiche-
rung erfolgt auf einer microSdHC mit bis zu 
64 GByte kapazität. Ein Mikrofon für Audio-
aufnahmen ist integriert. Per Mini-HdMi-
Anschluss lässt sich das Hama-Gerät direkt 
an einen Fernseher anschließen.
➔ hama, www.hama.de, preis: ca. 200 euro

Mobile CoMputing
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systemKamera mit wechselobjeKtiven

Olympus Pen Mini E-PM2
■ die kleine handliche kamera von olympus wird als Set mit 
einem M.ZUiko diGitAl objektiv (14-42 Millimeter) angeboten. 
Zusätzlich bietet der Hersteller für 90 Euro eine schlanke Body-
Caps-linse mit 15 Millimeter Brennweite und Weitwinkelobjek-
tiv mit 75 bis 300 Millimetern Brennweite an. Für Freunde von 
Macrofotos gibt es ein Spezialobjektiv mit 60 Millimetern Brenn-
weite für knapp 600 Euro.
➔  olympus, www.olympus.de,  

preis: ca. 600 euro

superzoom-Kamera

Canon Powershot SX 50HS
■ die kompaktkamera von Canon zeigt sich als Spezialist für  die Fer-
ne: das Gerät besitzt ein integriertes 50-fach Zoom mit einem Brenn-
weitenbereich von 24 bis 1200 Millimeter. das Gerät zieht entfernte ob-
jekte bei Aufnahmen in einer erstaunlichen Qualität heran. das Zoom 
wird über einen kompaktmotor angesteuert und die Aufnahmen in der 
Weite durch einen 4,5-fachen Bildstabilisator unterstützt. das Canon-
Gerät macht JPEG- und rAW-Fotos und zeichnet 1080p-Video auf.
➔ canon, www.canon.de, preis: ca. 370 euro

Kamera-helicopter

Simulus GH-301.HD  
Kamera Hubschrauber
■ das funkgesteuerte Fluggerät ist mit einer Minika-
mera ausgerüstet, die Filme mit einer Hd-Auf-
lösung in 720 p aufzeichnet. die Steuerung 
erfolgt über die mitgelieferte Fernsteu-
erung. nach ca. zehn Minuten Flugzeit 
muss der Hubschrauber schon wieder an die Stromtank-
stelle – rundflüge weitab einer Steckdose sind durch 
den Spezialanschluss aber ohnehin nicht möglich. 
die Filme speichert die eingebaute kamera auf ei-
ner  Microcard, die sich direkt auf dem Computer 
auslesen lässt.
➔ pearl, www.pearl.de, preis: ca. 100 euro

Mobile CoMputing

116



PC Magazin 11/2013   www.pc-magazin.de   117

Mobile CoMputing

Movie Roll fRee

Alle Filminfos
in einer App
■ Movie Roll Free ist eine kostenlose And- 
roid-App, die Ihnen viele interessante In-
formationen rund um Kino und DVD bie-
tet. Sie wählen einfach einen Film, über 
den Sie mehr wissen wollen, anhand der 
Cover-Bilder aus. Es erscheinen direkt Infos 
zu Besetzung, Handlung und Rezensionen. 
Sie können Trailer und Fotos ansehen oder 
Filme finden, die ähnlich sind. Sie können 
Filmcharts abrufen oder neue DVD-Veröf-
fentlichungen abwarten.
Die Rezensionen stammen von verschiede-
nen Quellen, darunter die bewährte IMDB 
(Internet Movie Database) und die Filmkri-
tik-Seite Rotten Tomatoes.
Für lustigen Zeitvertreib ist mit der „What 
Movie should I watch?“-Funktion gesorgt. 
Die App fragt Sie nach speziellen Kategori-
en wie „Mögen Sie Musik?“ oder „Soll es ein 
unterbewerteter Film sein?“ und gibt Ihnen 
am Ende einen Vorschlag. So entdecken Sie 
Filme, die Sie sonst womöglich nie kennen-
gelernt hätten.
Die Bezahlversion Movie Roll Pro kostet 1,51 
Euro und entfernt Werbebanner. fb

Movie Roll Free
➔ twitter.com/movierollapp

80 punkte -testurteil gut

Preis: kostenlos
Sprache: englisch
Registrierung: nicht nötig
Support: Anfrage per twitter
Systemanforderungen: Android ab  
version 2.2

Fazit: Movie Roll ist keine Revolution, aber 
die Vereinigung von IMDB und Rotten 
Tomatoes ist nützlich für jeden Filmfan. 
Leider kann man mit der App noch keine 
Kinoprogramme abrufen. 

Die eleganten Samsung-Ultrabooks der Serie 9 hatten 

bisher ein Manko: Sie waren für viele Käufer schlicht zu 

teuer. Das ATIV Book 9 Lite soll das nun ändern.

SAMSung Ativ book 9 lite 915S3g-k01De

Serie 9 als Lite-Version

 Die Samsung-Ultrabooks der Serie 9, die 
sich jetzt ATIV Book 9 nennen, gehören 

zu den besten und auf jeden Fall elegan-
testen Geräten ihrer Art. Allerdings sind 
die schlanken Alu-Ultrabooks mit Intel-
Prozessoren auch nicht unter 1100 Euro 
zu bekommen und damit für viele Käufer 
unerreichbar. Mit dem ATIV Book 9 Lite hat 
Samsung deshalb eine Sparvariante auf 
den Markt gebracht, die trotz Touchscreen 
schon für 800 Euro zu haben ist.  
Die Lite-Version folgt im Design den teuren 
Schwestermodellen, das geschwungene 
Gehäuse besteht aber nicht aus Aluminium, 
sondern aus hochwertigem Kunststoff. Da-
her ist es auch etwas fülliger und mit 1,58 
kg auch schwerer geworden.
Als Prozessor dient auch keine Intel-Core-
CPU, sondern ein speziell für Samsung her-
gestelltes AMD-Modell, das sich schlicht als 
Quad-Core-Prozessor meldet. Die CPU mit 
maximal 1,4 GHz Taktfrequenz gehört zu 
AMDs Kabini-Familie, ist also mit dem neu-
en AMD A4-5000 verwandt. Allerdings ar-
beitet der Prozessor im Samsung-Notebook 
mit etwas niedrigerer Taktfrequenz und ge-
ringerem Speichertakt.
In der Systemleistung liegt das ATIV Book 9 
Lite mit 2191 Punkten deutlich hinter Gerä-
ten mit Intel-Core-i3-CPU der dritten Gene-
ration und kann auch trotz Radeon-Grafik 
bei der Grafikperformance nicht ganz mit-
halten, wir messen im 3DMark Cloud Gate 

Samsung ATIV Book 9 Lite
➔ www.samsung.de

71 punkte -testurteil gut

Preis: ca. 800 euro
Prozessor: Samsung Quad Core (1,4 gHz)
RAM/Grafik: 4 gbyte/AMD Radeon HD 8250
Festplatten: Samsung SSD (128 gbyte)
Display: 13,3-Zoll-ipS-panel (1366 x 1080)
Abm./Gewicht: 324 x 224 x 17,4 mm/1,58 kg

Fazit: Das Samsung ATIV Book 9 Lite ist 
elegant und gut ausgestattet. Auch die 
Akkulaufzeit ist mit fünf Stunden in Ord-
nung. Bei der Leistung macht das AMD-
Notebook aber keine großen Sprünge. 

nur ausreichende 1713 Punkte. Die mit  
Powermark gemessene Akkulaufzeit von 
knapp fünf Stunden ist dagegen gut.
Das 13,3-Zoll-Display liefert nur die 1366er-
Auflösung und basiert auch nur auf einem 
TN-Panel. An der sonstigen Ausstattung hat 
Samsung dagegen kaum gespart: Als Mas-
senspeicher dient eine flotte Samsung-SSD 
mit 128 GByte Kapazität und neben WLAN-
N und Bluetooth ist auch eine GBit-Ether-
net-Schnittstelle mit Adapter an Bord. Auch 
das Keyboard und das große Touchpad sind 
hochwertig, die Tastatur der Lite-Version ist 
allerdings nicht beleuchtet.    kl

Die Gigabit-Ethernet-Schnittstelle kommt mit 
Adapterkabel und passt ins flache Gehäuse.
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Mio MiVue 358

Streetview für 
das eigene Auto
■ Dem 120°-Weitwinkel-Glasauge der klei-
nen Kamera entgeht so gut wie nichts, 
was beim Autofahren im Sichtbereich des 
Fahrers geschieht. Mit den Aufnahmen in 
guter HD-Qualität lassen sich so besonde-
re Ereignisse anschaulich und zur eventu-
ellen Beweisführung in bewegten Bildern 
dokumentieren. Die Steuerungsknöpfe am 
Kameragehäuse sind ausreichend groß und 
lassen sich nach etwas Einarbeitungszeit 
nahezu blind betätigen. Die Kamera startet 
automatisch bei Antritt der Fahrt und schal-
tet sich selbstständig nach dem Abstellen 
des Autos wieder ab. Ein manuelles An- und 
Ausschalten ist ebenfalls möglich. 
Die Aufzeichnungen werden auf einer 
optio nalen micro-SD-Karte (bis 32 GByte) 
gespeichert und bei längeren Fahrten in 
einer Endlosschleife überschrieben. So hat 
man das aktuelle Tatgeschehen auch als 
Filmclip zur Hand. Zum Auslesen auf dem 
Rechner liegt eine komfortable Software 
bei, zur Beweisführung lassen sich die Sze-
nen aber auch direkt über das klare Kame-
ra-Farbdisplay begutachten. hl

MusiCMan bt-X3 2.1

Preiswerter Klassiker 
mit Blauzahn 
■ Der Musicman BT-X3 2.1 ist ein klassi-
sches Soundsystem, bestehend aus zwei 
Satellitenlautsprechern und einem Sub-
woover. Das Besondere: Er kann nicht nur 
per Kabel Musik vom PC abspielen, sondern 
auch – dank eingebautem MP3-Player – von 
SD-Karte und USB-Stick. Zudem können 
Sie das Soundsystem auch per Bluetooth-
Verbindung über Ihr Smartphone ansteu-
ern. Der Wechsel erfolgt aber nicht automa-
tisch. Dazu muss die Modustaste gedrückt 
werden, die gleichzeitig auch als Play- und 
Pausetaste fungiert. An die wenig intuitive 
Bedienung gewöhnt man sich aber schnell, 
viele Tasten hat der BT-X3 ja nicht. Sehr gut 
gefällt, dass Lautstärke, Bass und Höhen 
klassisch per Drehpoti gesteuert werden.  
Höhen und Bässe müssen oft fein auf die 
Musik abgestimmt werden, um einen guten 
Kompromiss für die Tonmitten zu finden, 
die bei diesem Musiksystem sonst schnell 
zu kurz kommen. 
Für Frohnaturen gibt es die Soundstation 
auch in den trendigen Farben Rosa und 
Blau, es muss ja nicht immer Silber sein. ok

sChenker s413

Schnelle Prozessor-
grafik im Alugewand
■ Schenker setzt in dem flachen 14-Zoll-
Notebook S413 den neuen Intel-Quad-Core-
Prozessor i7-4750HQ ein. Er sorgt nicht nur 
für eine sehr hohe Systemleistung, wir 
messen 5818 Punkte im PCMark 7, sondern 
vor allem auch noch für eine mehr als or-
dentliche 3D-Performance. Denn in dem 
Prozessor sitzt als integrierte GPU die Iris 
Pro 5200 mit 40 Ausführungseinheiten und 
128 MByte eDRAM auf dem Prozessor.
Damit kommt das S413 auf immerhin 9171 
Punkte im 3DMark Cloud Gate und zieht 
fast mit einer GeForce GT 650M gleich, die 
zur gehobenen Mittelklasse bei Notebook-
Grafikchips gehört. Allerdings ist die Akku-
laufzeit mit etwas mehr als drei Stunden 
nur befriedigend.
Durch die integrierte Grafik baut das Note-
book sehr flach und es ist auch nur 1,9 
kg schwer. Trotzdem sitzt neben einer 
120-GByte-SSD noch eine HDD mit 750  
GByte Kapazität in dem grauen Alu-Gehäu-
se.  Das matte 14-Zoll-Display liefert die 
1080p-Auflösung bei guter Qualität, da ein 
IPS-Panel eingesetzt wird.  kl

Mio MiVue 358
➔ www.mio.com

Musicman BT-X3 2.1 Soundstation
➔ www.technaxx.de

Schenker S413
➔ www.mysn.de

90 punkte -testurteil sehr gut 73 punkte -testurteil gut 85 punkte -testurteil gut

Preis: 150 euro
Kamerasensor: 5 Megapixel
Aufzeichnung: 1080p
Display: 2,4 Zoll
Sensoren: beschleunigung, bewegung
Akku: 470 mah

Preis: 80 euro
Leistung (RMS): 15 W subw. u.  2 x 6W sat. 
Impedanz: 4 ohm subwoover/ 4 ohm sat. 
Anschlüsse: audio in/out, bluetooth, usb, sD
Rauschab. / Freq. : 60db / 25 hz - 20 khz 
Gewicht: 2,85kg und 2x 396g (satelliten) 

Preis: ca. 1240 euro
Prozessor: intel Core i7-4750hQ (2,0 ghz)
RAM/Grafik: 8 gbyte/intel iris pro 5200
Festplatten: 128 gbyte ssD + 750 gbyte hDD
Display: 14-Zoll-ips-panel (1920 x 1080 pixel)
Abm./Gewicht: 340 x 253 x 21 mm/1,9 kg

Fazit: Die MiVue-Kamera ist ein nützlicher 
Begleiter für Vielfahrer, besonders bei 
Fahrten im Ausland. Die sehr gute Quali-
tät der Aufnahmen kann helfen, strittige 
Situationen schon vor Ort zu entschärfen. 

Fazit: Der BT-X3 2.1 bietet viel für sein 
Geld. Gerade für Laptop-Besitzer, die 
Filme gucken oder Musik vom Smart-
phone abspielen ist er prima, um dem 
Gekrächze des Laptops zu entfliehen. 

Fazit: Der Core i7 mit Iris-Grafik sorgt für 
eine sehr hohe Leistung in kompakter 
Bauform. Der Preis von 1240 Euro für das 
S413  ist der guten Ausstattung angemes-
sen, die Akkulaufzeit könnte besser sein. 
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Service

Preiswerte Note-
books für zu Hause
Für den Hausgebrauch reichen günstige 
Notebooks für 450 Euro vollkommen 
aus, wenn man nicht ständig un-
terwegs ist. Wir haben aktuelle 
15-Zoll-Geräte im Vergleichstest.

Umzug von iOS 
auf Android 

Wer das mobile Sys-
tem wechseln will, 
steht vor einer Rei-
he von Problemen: 
Wie bekomme ich 
Adressen, Termine, 

Notizen und Apps 
auf das neue Gerät? Spezi-
elle Tools helfen hier. 

Test Bilderverwalter 

Auf Ihrem Rechner sammeln sich Tau-
sende von Bildern. Doch welches Tool zur 
Verwaltung der Fotos ist das Beste? Ein 
Vergleichstest. 

Ausgabe 12/2013
erscheint am

1. November 2013
Die redaktion behält sich das recht vor, Themen bei Bedarf zu ändern.

■ Nerv-Software entfernen: Fast jede Free- oder 
Shareware installiert heute mindestens 
eine Toolbar oder sonstige Nerv-Software 
mit. Die setzen sich wie die Zecken im Sys-
tem fest und sind oft nur schwer zu entfer-
nen. Doch es gibt Abhilfe. 

■ WLAN-Festplatten: Bei Ultrabooks und Tab-
lets ist die Größe des Massenspeichers sehr 
eingeschränkt. Wir klären, ob eine WLAN-
Festplatte der perfekte mobile Zusatzspei-
cher ist und zeigen, welche Geräte es gibt.  

Diese Ausgabe enthält Beilagen der Firma 1&1 Internet AG.
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